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Den 


bohwürdigen unb hochwohlgeborenen Herren, 


Dr. 9. G.- 9. D re», 


Qitter b, 8. ὃ. b. 98. K., 


Dr. J. G. Herb ſt, 


Dr. J. B. Hirſcher, 
Profeſſoren der Theologie zu Tuͤbingen; 


Dr. J. A. Moͤͤhler, 


Nh Profeſſor der Theologie zu Münden, 


$$, Shinweilen, 


Director des K. Wilhelmaftifted zu Tübingen, 


widmet diefe Schrift 


| jum Zeichen feiner $odadtung, Dankbarkeit 
und Liebe | 


ber Berfaffer. 


^ *2 





Borrede, 


J. dem Augenblicke, da ich dem theologiſchen Publicum 
einen neuen Commentar uͤber die Paftoralbriefe vorlege, 
machen ſich mir mancherlei Maͤngel desſelben fuͤhlbar ge⸗ 
nug; moͤgen einſichtsvolle Beurtheiler von ihnen Veran⸗ 
laſſung nehmen, das richtige Verſtaͤndniß des goͤttlichen 
Wortes bei dem Verfaſſer und ſeinen Leſern zu foͤrbern. 
Ich werde jede Berichtigung dankbar hinnehmen, und 
jeden, auch den ſtrengen Beurtheiler als meinen Mitarbei⸗ 
ter fuͤr den Nutzen der chriſtlichen Wiſſenſchaft und Praxis 
begruͤßen. Das naͤmlich war mein Zweck, auf 
dem Grunde des gewiſſenhaft befragten Sens. 
tes, und mit forgfältiger Zuziehung ber das 
Verſtaͤndniß unterflüßenden unb fihernden 
Momente ben boctriueffen unb bifforifdjeu 
Gebalt der Briefe des b. Paulus an Titus 
unb Timothens fo bargulegen, daß die Wich— 
tigkeit ihres Inhaltes für chrifllihe Erkennt 
nig überhaupt, unb für bie Belehrung be8 
chrifilihen Seelforgerd inàbefonbere, [ftd 
kennbar madte, 


uos Borrebe 
Bei diefem Vorhaben mußte id) die Auslegung an 
ben griechiſchen Urtext bindenz ich gebe denfelben uad) 
der Bearbeitung ber Gelehrten von Gomplnt und des 
Erasmus, mit denjenigen Aenderungen, zu melden bad 
Ergebniß ber feitherigen Bemühungen um ben Text imb 
die Megeln für die Beurtheilung deöfelben berechtigen uud 
auffordern. Die Iateinifche Kirchenüberfeßung wollte - 
ich theild wegen ihres anerkannten kritiſchen Werthes, theils 
wegen ihres Anſehens und Gebraudys in der Kirche nicht 
fehlen laffen. Daß ich Dazu noch eine teutfche Mebevs t 
fegung. gegeben, wirb man in einem teutſchen Gom | 
mentar nicht ungeeignet finden, | 
Um bie chriftlich sapoflolifhe Lehre, wie r e fi in 
ben Pafloralbriefen auspraͤgt, gehörig gum Verſtaͤndniß 
zu bringen, hatte £d) ubtbíg, mich oͤfters in ausführlichere 
Erdrterungen neuteflamentlicher Begriffe einzulaffen, und 
Lehrausſpruͤche, wie fie in anderen Schriften des N. 98. 
. Wlebergelegt find, für die Erläuterung ju verwenden ; des⸗ 
gleichen mußte ich da, wo bie Mebe des Up. auf Verhaͤlt⸗ 
niſſe, Anflalten und Einrichtungen in der chriftlichen G es 
meindbeverfaffung Eimmt,. mehrmals in der: Zeit zus 
tüd e, oder aud) vorwärtd gehen, um Licht und Zufams | 
menhang für jene Entwidelungen und Formen des chrift- 
lichen Gemeinlebens zu gewinnen, : Außerdem ents 
halten die Paftoralbriefe einen fo reichen Schatz an Auf 


um — — — — 





Borrede " 


klaͤrungen, Ermunterungen, Vorfchriften, die für bie Bil⸗ 


bung und Bewahrung chrifflichen Lebens überhaupt, 
und für dad Berufsleben des geifiliden Vor⸗ 
ſteher s inàbefonbere ihre unvergängliche Geltung haben: — 
bag ich mich häufig durch bie Sache felber aufgefordert 
fab, zu zeigen, wie man im Sinne bed Up, benfen, [eben 
unb verfahren muͤſſe. Der Commentar enthält in Folge 
dtefer Methode Beiträge zur biblifhen &beos 
logie, zur Geſchichte der apoflolifchen Kirche 


amd qur praftifhen Exegeſe; fie mögen beu Um⸗ 


fang desſelben rechtfertigen. 

In die Verhandkungen über | bie dieditbett. unb 
bie Zeit der Abfaſſung ber Pafloralbriefe habe ich 
mich fo weit gemifcht,: ald mid) ‚die Auslegung felber 
führte, und als ich εὖ für nótbig adjtete, um über fie ben 
Refer zu orientiren. 

Man wird e8 biefem Commentar anſehen, daß ſein 
Verfaſſer der katholiſchen Kirche angehoͤrt, und auch in 
ſeinen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen den Standpunct nicht 
neben ober über, ſondern in derſelben nimmt. Ich 
kann mich nicht uͤberreden, daß Gleichgiltigkeit gegen die 
Grundlagen, Geſchichte und Inſtitutionen der Kirche das 
Verſtaͤndniß der heiligen Schrift foͤrdern koͤnne, oder je 
gefördert habe, unb ſehe nicht, daß ich durch meine Hoch⸗ 
ſchaͤzung derfelben gehindert worden wäre, nach richtiger 


vr Borride 


Meihode zu verfahren. Zudem wuͤrde ih mir undank⸗ 
bar vorkommen, wollte ich: der Stivdje nicht bie Ehre ges 
ben bon fo manchen Unfichläffen, die ih nur ans ihr fiber 
dad heilige Wort erhalten habe. Ich babe darum nicht 
blos in den einfchlägigen Schriften der alten Kirche und 
bei den neueren Uuslegern bet verſchiednen Coufeffionen 
mich um Belehrung umgefehen, für welche (ὦ bier aus⸗ 
druͤcklich danke, fondern aud) die katholiſchen Schriftausle⸗ 
ger feit bem 16. Jahrhunderte gerne nachgeſchlagen. Wo 
ich immer einleuchtende Gruͤnde fand, habe ich 'willig bei⸗ 
geſtimmt; wo id) meine eigene ˖ Anſicht beſtaͤtigt ſah, ge⸗ 
reichte es mir zur Beruhigung; die nicht gar zahlreichen 
Egenthuͤmlichen Anſichten gebe ich ohne Widberſtreben bin, 
ſobald die Begruͤndung M fih ale mrzurelchend er⸗ 
weiſen wird. 


Tuͤbingen im Auguſt 1835. 


᾿ Dir Verfaſſer. 


. . 
^ “4 . 4 i, 
4 . * A * 


5s $ie Paftoralbriefe 


Die Menſchen, welche burd) die Sehnſucht ihres Herzens zu 
Jeſus Chriftus geführt wurben,; auf feine Lehre:hdrten, unb 
von ihm fi leiten ließen, nannte Er felber ſeins Sch afe; 
feine Liebe yu ibnen, feine aufopfernde Sorgfalt für ihr 
Wohl verglid) Er mit bet liebevollen Anftrengung eins Hits 
ten, und ftelite feine Bemuͤhungen, fie zum Heile zu fuͤh⸗ 


ren unb. barin zu bewahren, unter dein Bilde des Weiz 


dens’und Hitens bar. Joh. 10,:1--18. vgl. Mtth. 16, 
‚12 —14. Luc. 15, 1—7. Dieſes anmuthige:Bild enthält ſo 
viel Wahrheit und &roft, bag die Apoftel fchon, (I. Pet. 2, 
25. Apoc. 7, 17. Hebr. 13,20.) unb die Chriften von Ans 
fang an fid) mit Vorliebe ben Herrn als ben guten Hirten, 


—8 


die Glaͤubigen als ſeine Schafe, unb: das Werk Jeſu Chriſti 


als ein Weiden dachten 1). ὁ 
Aber der Herr hatte auch die Apoſtel darauf, ‚geleitet, 
fi $ als Hirten, unb bie Gläubigen al ihre Heerd € anzus 


ffauen; „weide meinegánimer, weide meine Scha⸗ 


fe” waren bie MBorte, mit denen Er dem ἢ. Petrus Ye Ob⸗ 


ſorge für die Glaͤubigen uͤbertrug. Joh. 21, 15— 17. Dem⸗ 


) N 


1) Clement. Alex. Peedagg; L. lll. fin. Tortnik de pudicit. cp. Y. 10. 


Sjud. dem. gettecen fibt man, wj. un. jener Zet Mele ondeiung. 


stes. anf Reldgemt ben aubsediirt muse. 


^ 
9 — "7" —ir-m-- “ 


gemäß bezeichnet ber h. Paulus bie Gemeinde als eine 
Heerde, redet ihre «Borfteber als Hirten an, unb nennt 
e8 die Gemeinde weiden, wenn er fagen will, fie in ber 
Wahrheit unterweifen, vor Jyrthum, Unfittfichleit und Unorb= 
nung bewahren. Act. 20, 28. f. ‚Eph. 4, 11. Und auch Petrus 
, ermahnt die 9felteften und Zuffeher, zu „weiden bie Heerde 
Gottes.’ L Pet. 5,9. £.*). Ihre Nachfolger führten Daher 
in allen Zeiten bem Namen Ποιμένες, Pastores ?);. and al 
weifungen, wie fie ihrem Umte gut vorftchen 
mb d)ten, nannte man von Alters Ber), und nennt ſie aud) 
jest aod) Paftorals Anweifungen, Paſtoral⸗Re⸗ 
gelnec⸗). Insbeſondere heißen bie Sendſchreiben, in welchen 
bie hoͤheren Vorſteher der Kirche den Ihnen ustergebrnan geiſt⸗ 
lichen Beamten Ermahnungen unb. Vorſchriften zur heilsfdr⸗ 
derlichen Berufsthaͤtigkeit in ihrer Zeit und an ihrem Orte or⸗ 
theilen, Paftorals oder Hirten⸗Briefe. d 





. 
. . 

“ 
toc]. *) .. 


12) Def «πὰ dem 9. Γ᾿ dieſe Wiegorie geläufig it, f iet, man 
aus Stellen wie Jes. 63, 11. Jerem. 9,8. 8, 15. 35, 9. f.. Ezech. 
* 84,11. f. Ps. 92, (Vulg. 23,) 1. f. 07,91. 78,59. 0.0. Belannt ge: 
ung find auch die bomerifden „Hirten der sitter ^ lr 1 263. 


», 


2 Suiceri Thesaurus ecoles.. T. IL. sub v. ποιμήνο, 


. "y Relenunt. [πὸ vesylglid des h. Gittgotó b 9. (t ex). Regn 

. 7^ lae pastoralis liber ad Joannem Épisoopum civit. Ravenne ; 

des B. Karl von Borzomeo (f. 1584.) Instruotiones Pasto- 
rales. 


ὦ 8... Mauri Schenk! Tnittalienes Theologiee Padorsli ^ Princ 
. Bolinschek Regulae pastoreles. —' Sailers Borlefungen aus der 
vaſtoraltheologie — eichenbergerd Vaſtoral⸗Anweiſung w. Ji 


\ 





Saforelirieft. - ] 9 


eng denſelben Charakter vut, Bibel haben. die: in unſe⸗ 
vorn neuteſtamentlichen Kanon befindlichen: Briefe au ben 
Timotheus und Titus, welde man daher mit. Redır die 
Paſtoralbriefe des B. Apoſtels Paulus nennt‘). 
Ih finde zwat bieje Benennung bei . ben. Alten nicht, wohl 
aber die Anerkennung, daß biefe Briefe, obwohl zundchft für 
bie beiden. Sänger und Gebilfen des Apoftels in ihren eigens 
thämlichen Beduͤrfniſſen und WVerhaͤltniſſen berechnet, dennoch 
᾿ zuglei den Geiſt aller Paſtoraäl⸗Anweiſung unb eine Fund⸗ 
grube von unvergänglich geltenden Lehren und 
Vorſchriften enthalten“). In jenem haben bit wahrhaft 
apoftolifchen Oberhirten aller Zeiten‘ gelehrt und gefchrieben, 
aus biefer alle Achten apraliche gefchbpft 5). Was anders 





DER. Dr. «t. Sanbbiäler, Veſondere Einleitung in Me Bücher 
des neuen Bundes, Galjburg, 1817. IL Th 6. 108. | 


4) Theoboret ſchreibt zu I. Tim. Vl. Ein. Ταύτην mqoojsts τὴν di 
ϑασκαλίαν Enarrag τῆς ἑερωσύνης ἠξιωμιίένους σὺν ἀκριβείᾳ φυλάτ-. 
᾿ς vésv, καὶ οἷόν vira κανόνα davroig προσψέφεον dei, na) πρὸς τοῦ.-- 
vor διευϑύνειν τότε λεγόμενα, τῶτῃ πραττόμενα rdg. αὐτῶν. | 
Diefe Unterweifung smüfen Ude, welde des Prieſterthums gewärs 
 bigt find, gewiſſenhaft feftbalten, und wie-eine Richtfchuur fid) ims 
merdar vorfeten, unb nad) biefer, was fie Immer (preden und tgua, 
‚einrichten. — Auguſtin de doetrina christ L. IV. cp. 16. Quas 
tres epistolas ante oculos babere debut, cui est in eccltsia dootoris 
persona imposita. 


3) Dr. Weidgenberger fagt in ‚feiner Yaftoral: Anweifuug (TL. Un, 
LH. 1. 88. €. 109.) von ben Briefen an Timotheus unb. Titus, 
bej fie „gewiß bie Hauptſache von bem enthalten, — 
was ein cbriflider Lehrer mod jest qu tum Dat." 
$8gl. end) Dr. Sandbichler a. «. Ὁ, €. 195. 


& . Der 9i nie ofotetbriefe. 


konnten fg auch "Ah Wnfttermehnien. und αἴ Quelle benüben, 

wenn nicht bes Allenwiräsfe ost Dem Werkzeuge Gottes unb: Die⸗ 
ner FJeſu Chriſti tmihreimet etwa. dreißigjährigen Umtsfährug 
unter der Leitung des heiligen Geiſtes verfaßten Anweifungen 
jur Einführung und Bewahrung ehrifticher Wehrheit⸗ ite 
wb prins: pat av ví . 
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8 BB. an Ritus, "utut. "yuan u. Anlage. 


geiftlichen Worſteher überhaupt nöthig find, v. 5—9., 
in&befondere aber in Kreta, wo Unbopmäßigkeit, eins. 
gewohnte Laſter und Irrlehren m Schwange gehen. 
v. 10-18. MWid erſetze bil felbet dich biefem mit 
allem Nachdruck; v. 13—16. : 


Cap. I. predige burd Wort: ὑπὸ Mandel die gefunde und 


 „Pttenvegedelnde Froͤmmigkeit ben, Glaͤubigen verſchie⸗ 
denen δ, Geſchſechtes und Standes, v, 1--10. 
Denn εὖ ift die Gnade Gottes erfchienen, um alle 
‚Menfshen-zu heiligen und zu befeligen, v, 11—15.; 
Cep. II. halte bie Gläubigen an zu einem pflichtgemäßen Ders 
Halten gegen die Obrigkeit, vi T., ub zu dineih lie⸗ 
| 57 evelli Benehmen gegen alle. Menſchen, v.zi ; bet 
Uo Ta γος verdanken bad uns widerfahrene Weil: Leoiälich 
"35 i dem⸗ Erbarmen Gottes. va Mit ſolcher Lehr⸗ 
vU T Uefafft bid); dagegen ethalte tid fretevon ben: "ide 
67770! Tidgen) unnuͤtzen und verberblichen Irrlehten, v. 8—39;; 
oc c" anb: sermelbe bie .benfelben Ergebenen; vorat febris 
eur. iolteDéced)heti(ung: erfolglos. Blelbiz ὁ". 9 que 
' mee Gegenémumfd), v. 1-14 sat 

Hauptpunote und Anlag ec 

Da ΕΝ A: bes Enganges I, ica "unb D. bed 
mo; Il, 12—15. Sifoet dm f auptimbaTt bs Briefgs, 
bie Anweifung B. zur Auswahl geiſtlicher Vorſteher I, 5—13., 
dint Ὁ, "zur Suhrung des ‚eigenen geftichen Amtes. L. 13 - — 


UMEN LN Tqs0J/:00090021 es^ 


νει. abiti — zum Thede aber ἣν fie 
unmittelbar aus dem .Geifte und der. Lehre bes Evangeliums 
genommen, überhaupt aber fo ungefucbt, wie ἐδ fi} in einem 
berfrauten Briefe erwarten läßt, und [Ὁ paſſend angebracht, 
wie εὖ bes großen Lehrers wuͤrdig iſt. 


b 
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νι τ Re Viger dz r 


er "HN Auffchrift und. Sruß. 


" πάῦλος δοῦλος Θροῦ, dn. Paulus servus. ^ Dei, 'aposto- 
στολος δὲ Ἰησοῦ Χριστοῦ κατὰ. lus autem. Jesu Christi secun- 
nion. ἐχλεκτῶν Θεοῦ ul dum fidem electorum Dei et 
Ariyqwan βληθείς ας. τῆς κατ agnitionem veritatis, quae. se- 
ero, 2. ἐπ᾿ ἐλπίδι δωῆς cundum pietatem .est, 2. in 
αἰωνίου. ἥν τ “ἔπη —R ὁ spem vitae aeternae, quam 
ἀψευδὴς. Θεὸς. 4590. χρόνῳν. promisit, qui, non mentitur 
αἰωνίων, 3. ἐφαγέφωρε δὲ 21 ‚Des ante tempora saecula- - 
gols ἰδίοις. zv λόγον αὑτοῦ ria, ἃ. manifestavit autem tem. 
ἐν guy Waren, ὃ ἐπιστεύϑην. poribus. suis verbum süum ii 


. ἐγὼ; κατ᾽. ἐπιταγὴν τοῦ σωτῆ--. , praedicatione, quae. credita est 


ρος ἡμῷν Θεοῦ, 4. Τίτῳ. ym-: . mihi secundum \ praeceptum 

σίῳ vire κακὰ, κοϊγὴν 7 πέστιν" salvatoris nostri Dei — 4. Tito 

χάρις, Neoc, εἰρήνη ἀπὸ Θεοῦ. dilecto filio secundum com- 

πατρὸς, καὶ κπυρίφυ Χριστοῦ munem fldem; gratia et pax 

Ἰησοῦ τοῦ σωτῆρος ἡμῶν... . aDeo patre, et Christo. Jesu 
- W salvatore nostro. 


 % vanlu⸗ ein Diener Gottes ‚aber φοβεῖ Jefu 
δον zum Glauben ber Auserwählten Gottes unb 
zur Erkenntniß der Wahrheit, welche zur Froͤmmigkeit 
fuͤhrt, 9. zur Hoffnung ewigen Lebens, melde der trug 
lofe Gott vor ewigen Seiten verheißen, 3. Fund aber 
gemacht hat zu feinen Seiten — fein Wort bur bie 
fertünbung, welde mir anvertraut worden zufolge 
Befehles unferes Heilands Sottes, 4. an Titus, bey. 
aͤchten Sohn ' vetmige gemeinſchaftlichen Glaubens; 


. Onabe, Erbarmen, Eriede von 'Gott bem. Vater,.und - 


dem Herrn Chriſto 3efu unfetem Heilande. 





! 


10 B. an Zitusc-Op:-b-eedee Meine δίο- fidit. - - 
Die einfache Auffchrift würde fept : Paulus an Titus. 


‚Der Apoftel begnägt fid) aber hiemit in feinem feiner Briefe, _ 


fondern erweitert’ diefelbe durch Angabe von Eigenfchaften 


und Beziehungen, in welchen t ſich Xelber unb feine Lefer ans 


ſchaut, Bald weniger, Y. TI. Thess. 1. II. Corey E ph,Philipp. Col. 
"Philem. I. —— bald egi, e MNA eachtenswerth 
ift εὖ, wie fid) ik betiütulfdoei ft τὰ λα Milefes der Verfafler 


bed Sendſchreibens an bie Römer zu erkennen gibt. Ju biefem 


fügt P. {εἰπεῖ Namen die Bezeichnung feines Amites ii be 
fonderen Berufes‘ für'dte Verkuͤndigung des Evan: 
geliums bet, beſtimmt biefes Evangelium nach ef 
reren Beziehungen, mmt bann auf ben Urfpruhß 
(eines Apoftelber ufeó zuruͤck, unb a... pri Ak: 
nung feiner Lefer über, "Nicht ‘anders hier. Nachdem e feih 
Amt ἀπὸ Geſchaͤfte bezeichnek," nennt er den Zweck desſelben 
und damit den Inhalt felnes Evangeliums — ἀλή-. 
| Suc 7 or εὐσέβειὰν — ‚ ‚gibt vot dieſem Evangelium‘ nte h⸗ 

rere Merkmale: "ali, iib leitet eben ſo ungezwungen, wie 


dort, auf den Grund’ feiner apoftolifden Auctork - 


tät über, um fodatin ben Titus beim Namen zu nen 
nen. Und bod) aud), Bet einer und derfelben Anlage, welche 
Freihelt ín der Ausfuͤhrung! Sollte eine ſolche Ueberein⸗ 
ſtimmung reiner Zufall ſeyn? Vom Zufall ſollten in dergleichen 
Dingen Denkende nicht reden. Und doch möchte (d) hier nod) 
eher einen Zufall annehmen, als fagen, der 3Berfa (fer un 
fetes Briefes Babe ble pauliniſche Weiſe Briefe zu ſchrei⸗ 
ben mad)gemad)t. Go wahr, ſo bis ins Einzelnenü 

doch bem Ort unb ber Zeit angemeflen, und dabei fo. unbrfanz 
gen frei. iſt feine Nachahmung. — Die beträchtlicher. erwejtem 
ten SIuffconiften Gal.Rom. emfbaltea. (don Gebanfen, auf 
voc[d)e: ber Mpoftel sim. Der Briefen. felber - befonderes ‚Gewicht 
legt, tte ἐξ ausführt; auf die er zuruͤckkonnnt. "Man vergk. 
dndorölog' οὐκ ἀγϑρώπων 0008 δὲ. ἀνθρώπου Gal. 1, f. 
nit v. 11. bis ep. 2. Ende; ; ᾿εὐαγγέλιον᾽.: "B. προεπηγγείλατὸ 


διὰ τῶν προφητῶν ἀὑτοῦ ἐν γράφαῖς ὅγίαις Rom. 1 2. mit ΄, 


X 


4 


-— 


90, .ex ᾿ξ δι bd 1. Hec ‚Der Dane: Paulss. $1 


3,91; 1: 4$ .. ἀπουτολὴκ εἰς ὑπακωλν τείστεως 
ἐγ nor τοῖς i» Rem. 1,5. mis 7. 1435 16; 18. In um 
ferem Briefe verhält es fi) eben fo. Er nennt v. 1: ald 3d 
feiner apoſtoliſchen Thaͤtigkeit Erzeugung der ἐπίγγωμες edge 
ϑείαρ τῆς xav, εὐσέβειαν, und man braucht ben Brief wur 
fluͤchtig durchzuleſen, um zu erfahren, daß Herſtellung, Bewah⸗ 
sung usb Vertheidigung ber ungeſchmaͤlerten und unvermiſchten, 
zugleich die Geffammg nad. das. außere Reben bildenden und 
heherrſchenden evangeliſchen Wahrheit eiu Hauptauliegen des 
Apoſtels i$, und des Situs werben ſoll. Vergl. nur Tiso 
geyolp τέκνῳ κατά. κοινὴν filasi». v. 4. mit 9, 1.8, 9.. Tem 
Ipmgnm exorüinm praemittit Apostolus, quia hic in exordio 
quasi. ihuma eL argumentum tojins. epistolae: proponit, .seilir 
get suum et Tif munus esse" praedicare Christi gratin, ac 
facere non. Judaeorum, gentilipa aut haereticgram fabulas, 
sed mores Christianos et aanetoo, in quibus sita esi vo 
pietas; Deique: cultus. Cornelius. a Lapide Mo 

1. Παῦλος. Der jübijde Name des Stpofició war 

νῷ == desideratus, und biefen (Σαῦλορ) führt er in ber Apo⸗ 
ſtelgeſchichte bis zu ber. Stelle, wo Lucas das Verfahren befs 
ſelben gegen den Magier Barjefus im Haufe des Proconſuls 
Serginuß Paulus in Papbosauf ber Inſel Eypern erzählt 
(J.45.)?), Σαῦλος dà, ὁ καὶ Ἠαΐλος κι v... Aet. 18, 9, 
Bon ba an. kommt nur πο ber Mauıe Paulus. Hieronymus 
ift ber Yaficht, ber Apoſtel habe feinen bishenigen Namen zum 
' ftendigen Audenken an den für bes Evangelium gewonnenen 
Proconfuf f. Act; 13, 19. umgeändert. A primo ecelesize spolio 
Ä d jedoch 11, 35. 13, 5.) rosonanie. Sergio Penlo: viciicie 
1) Cómsisntara in omneé Divi Pseli Spin — * MDOCY. 

P. 546. . | 
.) Sá bemoerke hier ein δὲν demi, bof T en der podium 

für die apoftoli(de Gefhichte der von Dr. Feil mvſer a. a. Ὁ. 

©. 309. f. aufgeftellten Zafel im Wefentlichen folge. 


18 οδι οὐ itu. Cp.Ll v 1,1 Der Namv Wautu 


suae iropfjaea. vetalit ; erexitque vexilkmn, ut Paulus: didiaé- 
tur e Saulo 3). Hiemit $tingén Andere bie Sitte: jener Zeit In 
Verbindung, nach welcher Juden, bie unter Griechen oder MdL 
mern fid) aufhielten, Ihre Mamen in griechtſche oder τδη Θὲ 
umbildeten, unb laffen aud): wohl den Aufenthalt bei bent roͤm. 
Procviful den nächften’Anftuß zu tiefer. Naturasverwandlung 
ſeyn; Eornel. a Lap.-1. ο Ὁ» %8.: Assumpeit hot nomen mons 
.& "coepit praedicare "gentibus, puta Palo Proconsili' Cypsi; 
dn quer pritio e gentibus incidit, eumque eonvertit: "wd 
enim illi et, aliis:gentibu s Paulus quesikomanen Ä 
civis. etlam nomine. süo'faollius se ihsinuhret, propterea 
hac.occasiotie Sergii Pauli nomén Judaicunr Sauli, 
léfi"mütatione unius literae, mutavit -fo?nomem Róhsanum 
Pauli. Sjebéd) ich glaube/ daß ber Anhale Biefer-Vermuthims 
gen nicht feft. genug iſt. Der Annahme: des Hieronymnß 
tft ſchon der Umſtand unguͤnſtig, baffPucas bes neuen Martens 
fhon v. 9. vor ber Belehrung v. 12. gebenft, weßhalb amd 
Gotnel. 'als Grund ber SBerduberurig das Beſtreben angibt,: befto 
geneigtete Aufnahme zu finden. . Aber uca8 ſpricht gat nidi 
fo, als ob Paulus jegt erft ben neuer Namen ange 
nommen babe, vielmehr ift es, als ob ber Name beà typris 
. fchen Proconfuld ihn nur baran erinnere, bag ber Apoſtel da⸗ 
mals ſchon aud) ben Namen Paulus geführt habe, unb bag er 
. tn von jezt an nur. nod) "bel. dezterem nennt, zeigt au, bag vr. 
um jene Zeit (dot ber vorherrſchende war, und bald ben andern 
ganz verbrängte.. Demnach gibt uns das Zufammehtreffen des 
Apoſtels mit Sergius Paulus keinen Aufſchluß uͤber ſeinen 
gweiten Namen, Syd) möchte es daher mit Origenes Halten, 
welcher annimmt, der Apoſtel habe von ſeiner Kindheit an 
beide Namen gehabt, wobei Saul ſein juͤdiſcher Name war, 
Paulus aber dem vbmifden Bürger gehoͤren mochte, und da⸗ 
her, ſo lange er in Jeruſalem und unter Juden ſich aufhielt, 
zuruͤcktrat, aber feit feiner Seife zu ben Nichtjuden wieder Gel: 





\ 


1) Catal. c. 8. 








5. , an ft Dj. 1 κι Gite Apoſtel 75. Ch. 13 


tung. erhielt. Jedoch werde ich alid. bei. nicht widerſprechen, 


ber init Damaſas (Carmen de S. Paulo.) dafuͤr haͤlt, daß ber 
Apoſtel (ett feiner: Bekehrung den-Mamen: Saul: gegen 
Paulus vertaufcht Habe. Denn daß ihn Lucas nicht fchon von 
biefer Zeit án mit dem neuen Namen nennt, beweist nicht, bag 
er denfelben uod) nicht angenommen hatte, und dem, ber vos 
fich felber (agt: ἐγὼ εἰμι ὃ ἐλάχεστος τῶν. ἀποστόλων, 
ὅς οὐκ εἰμι χανὸς καλεῖσθαι ἀπόστολος, διότι ἐδίωξα τὴν 
ἐκχλησίαν τοῦ Oo, L Cor. 15, 9.; lag e& wohl nahe, fid) 
einen Namen zu geben, der bewies, daß:er von feinen pharis 
ſaͤiſchen Seibſtvertrauen zuröckgefümmen fts; Παδλὸς᾽ aber. bes 
 beutet::ber Geringe — —— 

. dob Aog. Θεοῦ. Knechte, Diener Gottes heißen zwar 
Sowohl: im: A. als im N. T. alle Gott Ergebene Ps. 113, 1. 
132,.10. . Luc. 2,19. Act: 2,18. .L Pet, 2,16. Apoc. 2, 20. 
Eph..6,-6. ofr. Rem. ‚14; 18.; . jedoch wird ſchon im 9f. T. 
ber: Name vorzugsweiſe ſolchen Perfonen verlichen, welche 
auf: befondere Weife, 3. 9. als Propheten, Richter, Anführer 
$t. ſ. f. für Die Ausführung des gärtlichen Willens thätig find. 
Jos. 1, 1. Judd. 2,8. Nehem. 10,29., und im 9t. T. ift ber 
. Sprachgebrauch vorherrfchend, nad) welchem er Diejenigen be: 
zeichnet... welche für das Werl Gottes eigens anfgeftellt 


and t$4tíg find, Act. 16, 17. Col. 4, 12. Jac. 1,1. Jud. 1. — 


Apoc. 1,1. 10, 7. 15,3. Wo namentlich Yaulus íi Diener 
. Gotted ober Jeſu Gbrifti nennt, Rom. 4,1. Cal 1, 10. cfr. 
I. Cor. 4, 1. Phil. 1, 1., ba weifen Umftände unb Zufammen: 
bang auf bie-engere Bedeutung hin. — €s fann nicht auffallen, 
bag er.baó nun folgende Prädisat ἀπόστολος Ἰησοῦ 
Χριατοῦ burd) bie Partikel δέ als einen Gegenfag gu δοῦ-- 
Aeg-Oo) einfuͤhrt, ſtatt bag er (ὁ als Erläuterung biefem bei- 
fügen fonnte, Denn es fonnte fid) Paulus durch bie Erklaͤ⸗ 
rung, baß er Apoſtel Jeſu Chriſti (ep, eben fo gut den ande⸗ 
ren Dienern Gottes, die nicht Apoftel waren, gegenüberftellen, 
als er fid) unter. ber Angabe des Grundes, daß er Apoftel (ey, 
allen Dienern Gottes unb Jeſu Chriſti hätte beigefellen Tonnen. 


) 





PA L $3. 1.5 paulus Apoſ. GE ὅθε... D 
Er waͤhlt pier das Erſtere. Vrgl auch Rom. 8, 17. «ληρανόμον 


- μὲν Θεοῦ, συγκληρονόμοι δὲ X Qs agat, eb; 8, 36. Phil, 9. 


TX 


Barthid, Ausfuͤhrl. griech. Grammatik. IL 259. 9e, 1897. 
6. 610.0 3.18. 1245. f; — Bekanntlich gründet fid) der € 54s 


rakter ber Apoſtel Jeſu Chriſti, als ſolcher, barauf; bag. 
fie a) von bent Herrn ſelber unmittelbar ausgewählt, und 8). 


für bie Eins und Fortfuͤhrnug feiner Anſtalt von ihm felber 
gebildet und ermächtigt find. Mtth. 10, 1,5. Mrc. 8, 14. 6, 7. 


Boh. 20,91. ἔς Daß dieß .bie Anſicht ber Apoftel von. fid fels 


ber war, flieht man .auch aus Act. 1,21—26. Beides. fand bei 


Paulus flatt;.er hatte Güriftum ben Herrn anf. eine denkwuͤr⸗ 


dige Weiſe geſehen, und hatte von ihm unmittelbar ſowohl 
den Auftrag zur Verkuͤndigung des Evangeliums, als auch 


dieſes ſelber erhalten. Act. 9. 29. 26. 1. Cor. 9, 1. Gal. 1, 1. 


sw. 11. ἃ. Darum zählte er fid) felber den Apofteln .bei, unb. 
wurde von biefen dud) anerfannt, Gal. 9, 6-10. = Es if 
aber Paulus Diener Gottes und Apoftel Jeſu Ehrifli ara 
γεέστιν ἐπλεχτῶν Θεοῦ καὶ. ἐπέγνωσεν' ἀλη ϑείαρ. 
Die etwas unbeftimmte Ueberſetzung be8 xara. burtf secundum 
bat bie Erflärer nicht ‚gehindert den richtigen Siun . zu ets 


Tonnen. Sie: erlären,. dem Xheodoret *) folgend, κατά 


als Final ⸗Praͤpoſition. So z. B. Eſtius 7), Cornel l. c. 
p. 808.. So aud) Brentano 3), Schaappiuger 4), Tigewatee 5), 


à 





1» Opp. T. Ill, ed b. 1. 
2) In omnes Divi Pauli "Apostoli epistelas Commentariorum tomus 
' — pesterior. Authore D. Guilielmo Estio, Duaci MDCXXI. p. 835. 


8) Die ἢ. Schrift des neuen Teſtaments. Seite Theil, Srauff. 
1798. ©. 160. 


οὖ 4) Die h. Schrift bed neuen Bundes mit voltandig arnlarenden Au⸗ 


merlungen. Vierter Band, Mannheim, 1818. €. 319. 


E 8) Sendſchreiben der Apoſtel. Seer Band. Münfter, 1895». ©. 


107. 108. 


) 





M 
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aoi! οὐ Jit Ep... n. o 2 Hag, 1^ — 18 


ha; depténild;P)o dan mit. Recht. Go ungehdrig 
ülifltdy der Oetanfensire, Pauls aeune..fich- Apoſtel Jeſu 
Chriſti suf Lg e^ des GanbenBi ber. Giriften / oder feine apns 
ſtoliſche Gehre (οὐ dem Glauben der Chriſten gemäß, fo ges 
wiß zeigt ward nach gelachtſchem Sprachgebrauch auch den 
g weck!ran. Pder /was heißt xata: ληΐην ἐχπλῶσαι bei Hérod, 
9, 182. anders, αἵδε. auslaufen, um Beute zu machen? — 
Was Paulus bier uter. πέσεες verſtehe? Ohne Zweifel 
vasſelbe, mad: bab Wort: uͤberhaupt bedeutet, ein feſtes Fuͤr⸗ 
wahrhalten, ein zweifelloſes Dahinnehmen einer Kunde. Aber 
wit minder getbig δαϑδ-. zweifellofe Fuͤrwahrhalten eben jes 
her Runde, welche ven neuen Bund zu einer froben Bots 
ſchaft macht, und ‚welches Fuͤrwahrhalten der Herr felber ὁ. B. 
Mtih. 8, 5—13. D, 20— 22. Mrc. 9, 13—26. Joh. 11, 95. ft., 
und feine Apoſtel Joh. 6,70, I: Joh. 4,13—15. Act. 10, 43., 
und welches Insbefondere Paulus z. 3. Rom. 3 '21— 30. 
16, 9. Gal. 2, 46. Phil.;3, 9.’ unter bem πιστεύειν und ber 
γείστις verfteht, und beffen Inhalt er gerade auch in unſerem 
Briefe 8, 3—85. als bie xav ἐξοχήν glaubwürbige Rebe 
(nsioros ὃ Aoyoc) erllärt, námlid) das zweifellofe Sürwahrhals 
ten δὲς Kunde, bag Jeſus Chriſtus vermdge ſeiner 
gottlichen Natur nnb feines Werkes derjenige 
ſeyp, welcher alles Elend; weil alle Suͤnde, alle 
Schuld und Strafe vertilge. Solches Fuͤrwahrhalten 
fbmint nicht ohne ſittliches Werk zu Stande (μετανοεῖτε ruft 
ber Täufer, ruft ber Herr, ruft ber Apoſtel benen zu, bie 
glauben follen!) ‚hat: feiner Natur nach Liebe in fid), Reue, 
Sehnſacht, Vorſatz ac. dei fid), "nnb bildet fo die Diſpoſition 
sar Aufnahme des Geiſtes, in unb: mit welchen ein neues Le⸗ 
ben fid geftaltet, uid a an "alle: ausen Werten. 1 Darum nennt 





᾿ 1) Die h. Särift des neuen Tetamente, Dritter Band, Frankf., 1830. 

., 6.3739. . 

79) Die Vaſtoralbriefe Pauli, erlaͤntert von Dr. A. g. ehr. Hevden⸗ 
mid. Zweiter Band. Hadamar, $628. C. 253. 


16 $5. an Titus. Cpl. v. 1. 4 Die isbertefenes. 
ber poflet etlichemal das g aw ge nene Leben felber πίο- 
τες ν' vrgf. Rom. 1, 8, 15. Doch an muferer, Stelle, wo in 
gleicher Ordnung mit πείστες: die ἐπίγνωσις, ing ἀληθείας gts 
nannt wird, war πίστεις nicht in dieſer prägnanten, jonberm . 
in ber andern Bedeutung inr. Gemuͤthe des Apoſtals. — Dies 
jenigen, deren Glaube (b. 5. in denen der Glaube) burd) dem 
Apoftel gebildet werden fell, find &xAexvol Θεοῦ͵ (geniti- 
vus subjecti), Auserleſene Gottes. Dieß weist auf δαῦλος 


ον Θεοῦ zuruͤck: P. ift Diener Gottes; — tf er ja. mit ſei⸗ 


ner Wirkſamkeit an bie Auserleſenen Gottes 
angewieſen. Wie verhaͤlt es fid) aber mit dieſen 9(1 δὲ 
erlefenen Gottes? Das Erloͤſungswerk Jeſu Chriſti trat. 
in der Zeit ein in die Reihe und den Zuſammenhang der 
auf. Erbe verlaufenden Dinge und hat als Geſchichte der 
Menſchheit den Charakter fucceffiver Entwidelung. 
Darum zuerft. der göttliche Beſchluß unb Plan der Erldfung, 
und bann bie Vorbereitung. zur Ausführung und dann die 
ganze Erlöfungsthätigkeit des‘ Sohnes. und fein Werk, und 
dann die Predigt davon, unb bann ber Glaube, und dann bie 
Gerechtigkeit. der Glaubenben, und. dann bie Verherrlichung 
der Gerechten. Daß P. biefe Seite des gbtt(id)en Erloſungs⸗ 
werkes kenne und beachte, zeigt eben unſer Eingang, und der 
im Romerbrief , fodanır vorzuͤglich bie. Stelle in lezterem; 
„Wer den Namen des Herrn anrufet, wird gerettet werden. 
Wie koͤnnen ſie nun den anrufen, an den ſie nicht geglaubt 
haben? wie koͤnnen ſie aber an den glauben, von dem ſie nicht 
gehdst haben? wie koͤnnen ſie aber: von ihm hoͤren ohne einen 
Verkündiger? wie Tonnen ſie aber verkändigen, wenn fe aicht 
gefandt find ?^^ Rom. 10,13--15. Aber ber Geiſt des Apoſtels 
ſchwingt fid) aud). ju bem ewigen Sreläfungsgedanken ^ 
, Gottes auf, unb erblidt ba bie ganze. Menfchheit vor dem 
Erldſer und feinen Boten, unb in ber Menfchheit bie ganze 
-. Gemeinde der Erlösten, und an jedem Erlöfeten erkennt er zus 
. mal ben Olaubewilligen , Hörenden, Qlaubenben , Gerechten, 
Befeligten; und fie, bie der Botſchaft Gchorchenden, Berufes 


j B 
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9. dn nd. Cp. I. v. 1. — Die Anderlefenen Gotteà. . irn 
utu, . Glaubenden, Verherrlichten erſchaut er αἵδ᾽ von den Wi, 


derſpaͤnſtigen Unterſchied ene und von ihnen Ausge⸗ 


. fdiebene, als ἐκλεκτοί. In dieſer Betrachtungsweiſe 


ſpricht er Rom. 8, 28—38. von ben Yuserlefenen, éhex- 
- τοῖς, als ſolchen, welche χατὰ πρόϑεσιν τοῦ Θεοῦ, uad) bem 


aller zettlichen Entwidelung vorangehenden (Gebanfen Gottes, 
von ihm bereits gefannt; beftimmt, gerufen, gerechtfertigt und 
verherrlicht find. Die chriftliche Heildanftalt in ihrer Vorbe⸗ 
reitung und ihrer Gefchichte, ift bie zeitliche Entwickelung und 


Verwirklichung jenes ewigen Gedankens, und. darum erfeunt 


der Apoftel in Jedem, ber den Glauben annimmt, einen der 
κατὰ 11009801 ἐκλεχτῶχ, und darum betrachtet er e8 als feis 
nen Beruf — ben Auserlefenen bie Glaubensbotſchaft zu- brin- 
gen, um fo bie ihm zugefchledene Aufgabe in be? Verwirklichung 
des ‚göttlichen Rathſchluſſes zu loͤſen. Dieß alſo der Gedanke 
in den Worten χατὰ πίστιν ἐχλεχτῶν ϑεοῦ ‚‚Diener Gottes 


\ 


und Up. Sy. Ch. b. B. um in beh von Gott (κατὰ πρόϑασιν, in 


- feinem ewigen Erldfungsgedanken) Auserlefenen, Erwählten, 


Glauben. zu erzeugen.‘ Mich bünft, dieß, und nichts an: 
deres, (ep die paulinifche Praͤdeſtinationslehre, welche jeden 


‚unbefangenen Verftand um fo: eher befriedigen bürfte, als von 


einem folchen ewigen Urtheile Gottes, in welchem, ohne 


Ruͤckſicht anf des Menfchen freie Thärigkeit und feinen ſelbſt⸗ 
erworbenen Werth, über feine fittlid)e Beichaffenheit und fein - 


. Wohl oder Wehe entfchieden wäre, Teine Spur zu gemabren 


iſt. Ich fefe aber auch, daß P. diefe Anfchauungsweife nicht 
aus (id) bat, fondern daß fie der Herr fchon lehrte: denn bie 
Worte deffelben Mitth. 20, 16. 22,14- πολλοί εἶσι κλητοὶ, ὁλί-- 
you δὲ ἐκλεκτοί, Tonnen bod) nur auf folche gehen, welche, o be 
wohlan fie, wieran Alle, bte Einladung ergeht, 
bennod) im ewigen Gedanken Gottes nicht zu ben Auserwählten 
und ſomit nicht-zu den würdigen Gdften gezählt find. Ich be: 
merfe endlich, daß die, der Lehre be8 Herrn eutnominene Der 
trachtungäweife des Apoſtels gemein chriſtlicher Glaube war; 
denn nichts anderes, als fie, ſpricht Lucas in bec Apoſtelge⸗ 
, u 9 . 
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ſchichte aus, wenn er fi). über ben Erfolg... ben bis Predigt 


des Paulus und Barnabas bei. ben Heiden: zu Antiochien ἐπ 
pifidien hatte, fo vernehmen. läpt: - καὶ ἐπίσεευσαν, ὅσοι. 


ἦσαν τεταγμένοι εἰς ζωὴν αἰώνιον, und es glaubten ihrer 
fo Viele, als beftirimt waren (praeordinati, Vulg.) zum ewigen 
Leben. Act. 13,.48. vgl. nod) Eph. 1, 4. — Wie unterſchei⸗ 
bet fid) nun aber von bem Glauben ber Yuserwählten, fie 
welchen Ὁ. berufen ift, bie Erfenntniß ber Wahrbeit, 
welche er gleichfalls zu erzeugen hat, nad) ben Worten xa 
ἐπίγνωσιν ἀληϑείαςϊῖ Die ἀλήϑεια ift im Sprach 


, gebrauch ber. Bibel, wie fonft, der ben Dingen felber 


vdllig augem'e(fene, alfo fie er(d)bpfenbe, durchdrin⸗ 
gende unb dabei durchaus flare Begriff von benfelom; 


. ber burdaus rechte Gebanfe von ben Dingen ift Wahre 


heit. Es leuchtet ein, bag Wahrheit. in biefem Sinne nur 
Gott zulomme und bem, ber im Bufen des Vaters war, unb 


- bem, ber bie Tiefen der Gottbeit. ergrünbet, dem Sohn und 


N 


bem Geifte; barum nennt fid) jener die Wahrheit, und biefer 


wird a[8 Geift ber Wahrheit verheißen. Der Meunſch bat. - 
Wahrheit nur infofern und foweit, als ber göttliche Gedanke. -- 
von ben Dingen durch die Thätigkeit feiner GeifteBlrdfte unb 


bie Mittheilung von Erkenntniffen vermittelft ber Offenbarung 
ihm zum Bewußtſeyn koͤmmt. (ὁ ift aber jene Thaͤtigkeit 
burd) die endliche Natım des Menſchen überhaupt begränzt, 


und Maaß und Grab bie(er Mittheilung theils durch bem je 
weiligen. Standpunct beffelben im Erziehungsplane Gottes, 


theild durch den Endzweck und das Ziel feines Daſeyns 
beftimmt. Demgemäß ift Wahrheit, infoferne fie in Be 
siehung auf den Menfchen auögefagt wird, bie dem Men- 
ſchen nad) Maßgabe feiner Natur unb Beftimmung überhaupt, 
und feines Entwickelungsgrades insbeſondere, ertheilte (d. h. 

erzeugte und mitgetheilte) richtige Kenntniß von ben Dinge. 
Daraus begreift fid) , wie ben biblifchen Schriftſtellern, inse 
befondere aud) dem h. Paulus, bie im Vollalter ber 
Zeiten Durch den ewigen og o6 (Joh. 1:17.) unt 


-— 


-— 





. 


' , (8. an itus. Cp.L v. 1. — Des Penna, bie Wahrh. 19 


ben Geift ber Wahrheit (Joh. 17,17.) zum Behufr 
bet Heilignng nnb Befeligung der-Menfchheit 
(Eph.1,13.). aller Zeiten und Räume. gewordene 
Kunde. von fid in allen ihren Verbältniffen 
und Beziehungen, b. b. wie den biblifhen Schrifts 
‚fellern | das Evangelium die Wahrheit tft, 
(ὁ λόγος τῆς ἀληϑείας τὸ εὐαγγέλιον Eph. 1,13.) und zwar 
ſowohl in Hinficht auf einzelne Gegenftánbe und Beziehungen 
. Bom. 1, 18. Gal. 3, 1. I. Tim. 3, 18. , als nad) dem -gauzen 
Umfang des menfchlichen Daſeyns (IL Thess. 9, 10. 1. Tim. 
.: 8,42, im Vergleich fowohl mit der durch menſchliche Schuld 
verduntelten Offenbarung im Gewiffen unb der Äußeren Natur 
und Gefrhichte, (Bom. 1,18—32.) ald mit ber nur für einen 
vorüpergehenden Zuftand berechneten Dffenbarung im 94. 95. 
(Gal. 8, 24—29. Col. 2, 16. f. vgl. Hebr. 10, 1.) — In 
unſerer Stelle meint ber Apoſtel das Evangelium — als bie 
fundgemorbene Wahrheit uͤber haupt. Zur Cinfidy 
in fie, b. 0. in den Inhalt biefer Wahrheit, foll er verhelfen, 
alfo zur, Erkenntniß bringen, welche Aufichläffe es dber Gott 
und des Jenſeits, und bie einzelnen Pflichten u. {. τὸ. gebe. 
Als δουλὸς Θεοῦ unb ἀπόστολος I. X. κατὰ πέστιν das 
gegen hat er zundchft nur bie wirkfame Ueberzeugung hervor 
, gurufen, daß Jeſus der Chriſt und der Erldſer und Beſeliger 
ſey. Und das iſt der Unterſchied zwifchen dem Beruf 
be8 9Ipofteló zum Glauben ber Auserwaͤhlten und "bep 
zur Erlenntniß ber Wahrheit; nad) jenem hat er 
Annahme bes. Ev, nach dieſem richtige und volle Ein⸗ 
ftd t in feinen Inhalt zu ergengen. — Daß er gerabe hier das 
Evangelium als Wahrheit bezeichnet, hat feinen Grund darin, ἡ 
bag auf Kreta folche, welche von der Wahrheit fid abge 
lehrt hatten, dennoch nod) als Auhaͤnger und Verkuͤndiger 
des Evangeliums gelten’ wollten; f. v. 14. — Diele beſtimmen 
ihn auch, die Wahrheit, welche er meine, durch zwei Zuͤge ge⸗ 
neuer zu zeichnen, in ben Worten τῆς xav εὖ σέβει αν, ἐφ᾽ 
ἐλπέδε ans αἰωνέου. Jene nämlich gater ſich sub Ya: 


$6 2 ' Br Clu. Cp. I. y. 1. ἐὐσέϑεϊα. "ud M . 


dern vor, vollkommene fendtnig ber göttlichen Dinge zu ges 
winnen (Θεὸν ὁμολογοῦσιν εἰδέναι v. 16.) butd) Abweichung 
. ton bem, was? unter den Chriften insgemein als -evangelifche 
Wahrheit anerkannt war (aípezuxol, ἐξεστραμμένοι vgl. 3, 
10, 11.), durch Aufnahtne jüdifcher Fabeln (v. 14.), unb Er 
forſchung von Genealogien (8,9.). Dabei meinten fie, butd) 

Eifer in Streitigkeiten über das Gejet (3, 9.), burd) Enthals 
tung von gewiffen Speifen ꝛc. (v. 15.) fid) gottgefaͤllig zu 
machen, während fie, aller wahrhaft fittlichen Kraft entbeh⸗ 
tenb und durch Laſter fid) entwirdigend (v. 16.), in bet That 
von Gott und der Wahrheit abgefallen waren (v. 16. 14.). 
Ihrer oorgebfid)en Wahrheit febt der Ap. bie rechte Wahr: 
heit durch Heraushebung jenes Merkmals entgegen, durch δὲς 
ren Abgang ſich jene hinlänglic) als eine nichtige barftelitt. 
Εὐσέβενα it bie in Gefinnung unb Handlung 
herrſchende Liebe und Achtung Gottes unb bes 
Goͤttlichen, die Srbmmigfeit, Act. 3, 12. IL Pet. 1, 
3,7. 8, 19. Paulus gebraucht nur in ben.Spaftoralbriefen, aber 
bier häufig, (I. Tim. acht mal, fobann IL. Tim. 3, 5.) dieſes 
Wort · zur Bezeichnung der chriſtlichen Tugend, aus dem einfa⸗ - 
hen Grunde, weil hier Die praftifche Achtung und Liebe Got: 
tes e$ war, was bei denen, gegeü welche er fchreibt, fehlte; 
fo wie er (onft die ganze gottgefdllige Befchaffenheit und Hand⸗ 
lungsweiſe Glauben nennt, weil.eben der Mangel an diefem 
δ wat, foogegen er zu wirken hätte. ^ Die. Wahrheit, fir - 
"pelche Paulus beftellt ift, ift dem frommen Sinne‘ angemefe | 
fen, 5 at denfelden zum Ziele und fbubert ijn, ift «os 
εὐσέβειαν; ferner ſie fährt zur Hoffnung, ewigen: Lebens, ' 

$2. ἐπὶ ἐλπίδι Loss αἰωνέου. Daß nämikh: dieſe 
Worte in derſelben Beziehung zu ἀληϑείας ſtehen, tote. noy 
eücef., unb nicht etwa ala nähere Beſtimmung mit ἀπόστολος 
. X. X. (Ay. Sj. Ch. zur Erweckung ber Hoffnung), ober mit εὐσέ-- 
i fevov (bet Froͤmmigkeit, welche zur Hoffn. e. € führt) zu ver: 
vdinden ſeyen, geht baraus herdor , daß biecüdlere Be 
zeichtuag der eld feine. Ὁ auptadgelegén. 
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βεὶς ἐξ, wiebenn and) der Ap., ung nicht zweifeln zu lagen, an 
welchen Begriff er bie anderen anfchließe,. nachdem er bie näßere 
Beſtimmung gegeben hat, jenen felber mit, dem, Ausdruck. roͤr 
A0yov αὑτοῦ — ἀλήϑειαν wieberholt., Daß her Ap. in berfelpeg 
Verhindungsweiſe mit den Praͤpoſitionen wechfelt, darf, nicht aufs 
falten, ba ja dftere Wiederholung desſelben Worts gerne vermiee 
ben wird, unb ba ἐπέ hier bie Vorſtellung des Up. prägifer, aude 
druckt, ald χατά ; denn: er will nur fügen, bie Wahrheit [δ τι 
zur di (nuu N nicht etwa auch, fie (e derſelben angemeffen 
, .Cem Bir muͤſſen, um für bie vielen Bedeutungen, ig 
welchen diefes wichtige Wort in der Bibel ‚überhaupt, und ing⸗ 
‚befondere in beu Schriften des 9t. T. vorkdmmt, einen ſiche⸗ 
ren Boden zu gewinnen, auf bie GrunbBebeutung des⸗ 
ſelben zuruͤckgehen; dieſe aber iſt: empfinden des und 
empfundenes Seyn. Da ſowohl die Arten des Seyns, | 
als bie SBeife ber Empfindung deöfelben. gad) ben Naturen 
ber Dinge unb. ben. Stufen, welde fie in ber Schöpfung, ein: 
nehmen, unenblid) verſchieden find, fo ift erklaͤrlich, daß das 
Wort Leben eine große Reihe von Bedeutungen: zulaffe. Blei⸗ 
ben wir beim menſchlichen geben ſtehen. : Das empfig- 
bebe und empfunbene Seyn beó menſchlichen Leibes if 
Reben, Rom. 8, 38., das empfindeude und empfunbene.Gepn - 
feines Geiſtes ibid, v. 10., ift gleichfaus Leben. Beides 
zugleich ift. abermals Leben Act, 17, 26. Ferner, da.der - 
Name eines Begriffes vorzugsweiſe der volleſten und reinften 


Erfcheinung desfelhen- zufömmt,, -fo ‚bezeichnet ζωή. mit Bor —— 


zug, das rechte, pollfommene Seyn des Leibes 
und Geiſtes, alſo namentlich dad durch ben gbttli 
hen Geiſt geteinigte, geheiligte unb befeligte . 
Seyn δεδ einen umb anderen, ober aud) des ganzen Menfchen. 
‚Joh. 5, 24,29. In ber legten Bedeutung, welche bei Paulus 
Bom. 6, 4. Eph. 4, 18« Col. 3,3. (o häufig erfcheint, ſteht 
es aud) an unferer Stelle > reines, heiliged und feli, 
ges Senn. — So gefaßt ſchließt ed eigentlich bie Borftellung 
" uuttrgángliden Seyns Ῥω, in fi, wie benn 


,98 — $95 au inf, Cp. 1. v. 9/ Verheifung vor 


ξωή nicht: felten áffein von bem umndergänglichen Seyn ſteht, 
$. B. Act. 13, 40. Rom. 11,15. Doc wirb diefe Vorſtellung 


᾿ δες aud) noch ausdruͤclich bezeichnet, und bezweckt dann 


“- 


den Gebantenl-entibeber an ein aud) durch den Tod bes 
it diſchen Leibes nicht affizirbares Leben μι. 


X 16, Joh. 3, 15. f. Gal. 6, ὁ. 5,24., ober mit Std fiot 


auf bie durch jenen "eintretenbe Entwickelungsſtufe des Lebens, 
an dasiaus dem’ irdiſchen Tode berborgebenbe 
fofört. unzerſtorbare ſelige Leben Rom.2,7. Den 
téjteí Gebanfen erjieft der Ap. hier mit bem Ausdrud αἰώνιος, 
wie Aus dem Umftande hervorgeht, daß er ble Loy) alwwiog . 
als einen Gegenſtand der Hoffnung bezeichnet. 

!,y ἐπηγγείλατο. Wie vorhin Bei ἐπὶ ἐλπ.. &. al, 
fo ‚gibt md aud) bier bab im 3. 9B; folgende τὸν λόγον αὖ-- 
τοῦ Weiſung, wornach 79 auf ἀληϑείας p beziehen‘ ift, 
"melde Wahrheit oirheißen hat.“ —7f 00 χρόνων αἱωνέων. 
ODhne allen Zweifel ‚bedeutet αἰώνιον das Ewige, b. 5. bas 
Anfangd 2 ober Gnblofe, oder das Anfangs⸗ und Endlofe. 
Da und nun ber. Gedanke, baf die Offenbarung ber Wahrs 
"heit in Chrifto von Givigfeit ber im göttlichen Mathe feftge: 
fest war, aud) fonft in den paulinifchen Briefen begegnet, 
Eph. 3, 11. vgl. IE. Tim. 1, 9.: fo liegt die Erklaͤrung 
nahe: „welche (WBahrheit). ber trugíofe Gott vor ewigen Zei⸗ 
ten verheißen hat,“ und das in ben Gegenſatz geſtellte dgia— 


“ψέρωσε δὲ x. ἰδ. ſcheint dieſe Erklärung zu befidtigen. Auf - 
"ble Frage: „wem G. von Ewigkeit ber die Verheißung ges. 

' gebe," antwortet Hieronymus: Nlio euo, eine Anskinft, zu 
Wwelcher man, freilich hingetrieben wird., wenn man ſowdhl 
᾿δπήγγείλατό, als πρὸ xo. αἰωνίων in der ftrengen SBebetitumg 


Veftbdit. Allein fo oft aud) ber Sip. von dem emigen Rath- 
(ΦΙαβε der Erldſung fpricht, fo brüd't er benfelben bod) nie 


in ber Weife aus, der Vater häbe bem Sohn fie-verheis 
ßenz Auch entbed'en: wir in ben: Umſtaͤnden, unter welchen 


unfer Brief gefchrieben wurde, feinen Grund zu biefem eigen 
thuͤmlichen Gebanfen, Chryfoflstuns, an welchen fid) Corn. 


-— 


/ ( 
8. αὐ Xt. Ορ. ἴεν, ἃς — ewigen Zeiten. " 2 . 
μιν δι δε, anfchlieft, nimmt ἐπηγγείλατο = promisi, pro- 


poseit, dare decrevit, und 'erllärt wuter Hinweifung auf 
U. Tim. 1. 9 1008. in der Zeit und zu ertheilen von Ewig⸗ 


 Aeitı her. beſchloſſen mar. Allein, wenn gleich im Rathſchluſſ⸗ 


Gottes μηδ die Crib(ungsgnabe gegeben ift — δοϑεῖσαν 
fieht in jener Stelle —, fo ift babon bie andere Vorftellung 
ond. eer(djieben, bag fie verheißen, verfprocden ift. 
Wer. fagt: Gott hat verheißen, ber benft nicht allein au Eis 


. uem, ber zuſichert, fondern auch an Solche, welche bie 3 ur 


fücherung aufnehmen. Zudem (E fonft beim Apoſtel 
nur von folchen Morberverfändigungen bed Heil die 


. Mede; welche, wena auch in eine Längft verfloffene Vergangens 


beit, bod) in bie Zeit fallen, vgl. Ram. 1,2. Aber was n: 
tigt uns auch, an Verheißungen vor aller Zeit zu benfen? 
Iſt doch fchen ber Ausdrud „vor ewigen Zeiten’ nicht ganz 
nach dem Buchſtaben zu nehmen, In gewöhnlicher Rede wird 
in allen Sprachen ewig in der Bebentung non ,,ucalt ges — 
braucht ;. (o namentlich im Hebraͤiſchen, unb in biejem Sinne 
kennt aud) das N. SL. Propheten. von Ewigkeit bet, 
Luv. 2, 70. Demmad) dürfen wir erflären: „welche Wahrheit 
der truglofe Gott vor Alters (durch bie Propheten) verheißen 
Bat... Der Gegenfag zu ἐφανέρωσε, geht. auch fo durchaus nicht 


‚serlaren. Bei ber Berheißung ndmlid) ward bie Wahrheit nur 


verhält gezeigt, jet aber- wird fie offen. dargelegt: — Daß 
das · Evangelium (don von ben. Propheten verheißen werben 
ſey, ift eine deut NE Überhaupt, Luc-24, 44. Act. 10, 43- 
X: Beh, 1,4012. und. insbeſondere unſerem Apoftel Act. 13, 
42.26, 22. Rom. 1, 2; fehr :geläufige. Lehre: Man badjte 
diébei: vorzuͤglich an Stellen „, wie J. Mos. 3, 25. Il, Sam- 
2,1% δ. Ῥω 89,27, δ. Jes, 11,1 ff. Sach. 9, 9. Mal. 3,1. 
iL a. So aud) Scholz 2. b. Cit. „welche Gott (don von 


Evigkeit her ben. Menſchen verheißen hat, nämlich, (om bem 


* 


Adam, bem Abraham und ben Propheten” -. 
.8.. “οὐραῖς. Klar. Daß: ἰδέρις, Bezug ‚habe auf 


J bie Perfon des Verheißenden und Offenbarenden, nicht auf die 











* 
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, 95 Jp. an Situé. Op. I. vi 8. -— καιροὶ M01: ; 


verheißene und geoffenbarte Gadje, flet man ans Wendun⸗ 
gen beöfelben Gedankens, wie y. 98. Act. 1,7. Ed: find φαεροὶ, 
005 "ὁ πατὴρ ἐϑετο ἐν τῇ ἰδίᾳ ἐξουσίᾳ, Zelten, die ſich Bett 
bei jenen Berheißungen vorbehalten hatte, 1. Tim. 2, 6. 6, 18., 
und bis zu deren "wirklichen. Eintritte in ber Geſchichte die ics 
diſche Zeit eine nod) nicht erfüällte-ift, Με, 1, 15. Inc. 1; 
57.2,91.0, 31: Gal:4,4.— τὸν λόγον αὑτοῦ. Es war; 
nádjbemn.bà& Subftantis, worauf, als ihr Object fid) ἀπηγγ. 
und ἔφαν. beziehen, in die Gerne. getreten war, fehr zweckmaͤ⸗ 
Big -dasfelbe zu wiederholen; biebel aber {81 der Apoſtel fir 
diefelbe Sache ein anderes Wort, ſtatt τ. ἀλήϑειαν TOR 
λόγον αὐτοῦ. Dergleichen Pleonasmen, welche aber dis Deuts 
lichkeit. 6efbrbern , kennt aud). die gut griechifche : Schreibart. 
. Man vergleiche 5.8. die Stelle aus Plat. Phaedón. p. Oſs. C. 
éyo) γὰρ, ἃ καὶ πρότερον σαφῶς. ἠπιστάμην —— 
Lu ἀπέμαϑον καὶ ταῖξα, ἃ πρὸ τοῦ ᾧμην dıdavay 
wo ber Spvábicaté(nty nady. mehreren Zwifchenfägen mit anderen 
Worten wiederholt wird ). Ich glaube, daß hiedard) unferi 
Weiſe zu verbinden; gegen: andere Auffaffüngen äfterer umb 
nenerer Ausleger gerechtfertigt iſt. Wenn man nämlich- bob 
Relativum ἣν im 2. V. mit bem naͤchſtſtehenden Cor. aide 
verbindet und ebenfo auch ἐφανέρωσε dà καιροῖς idiom, ,,wels 
ches ewige Leben er vor uralten Zeiten verſprochen, - aber yu 
feinen Zeiten geoffenbart Dat/^ (Cornel.), fo ift zwar ber bak 
turd) entftebenbe Gedanke ganz pauliniſch sl. U. Tim. 1 
192; aber id) fehe nicht, ‚wie: danı bie Worte wor Aogoy 
αὑτοῦ anbe8 , als flbrenb erſcheinen koͤnnen. Man fatui! fi 
nämlich nicht mit Heinrichs 3) als Parentbefe faffen, ‚außer 
mar traue dem Apoſtel ju, daß er am Ende ber ganz einfachen 
Kebe das, was jeber "d vom ganz nahen Aufang ϑέβεῖν 


*) H 


d) ag. aͤuch Matthias ausfuͤhrliche grteiiße Harrhatif m. uf 


.  Bweit. tb: &psg. 1827. €; 1319. ^" ^ ME 
N 2) "Pati epistolae ad Timollieam;, ‚Titan et Polumsen: 4798 
ὁ ip^ 208- oro. ess ha - "04.2 vd... "ati 
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wirtig bet awnbtbiger, ja leicht vermirreuber Weile noch οἶα 
wk (age, Nimmt man aber, wie Schnappinger, Scholz and 
. Keyoenreich"), Die. beiden Saͤtze ᾽ν &npyy. — τὸν λόγον u 
299. nicht. is Eine, Berbinbung , Weide burd) ba& ἤν eintritt, 
ſendern beginnt mit ἐφανέρωσς eine neue Gonftructionz ,, mel 
aſhes ewige Leben. Gott .... verheißen hat; — aber θεοῖς 
nfenbart hat:er zu feiner ‚Zeit feine Lehre,’ fo "weiß id) füy 
ſelches Abbrechen. der ‚Rebe, welche bod) alöbald. im 4.; 99. 
wie ‚eine fließende, fid darſtelit, in keiner Sprache eine Segel; 
und bei Paulus Dein. Beiſpiel. Andere Verſuche haben * 
mehr gegen fé. - 
. d», κηρύγματι — Θεοῦ fchließt fi genaue an 
ἐφανέρωσε àn :- €r bat. bie. Wahrheit — fein Wort — funt 
pen vermistelft ber (wie. fid von ſelbſt verſteht: coangeli⸗ 
ſchen) Verlundung. Man achte hier. darauf, baf &.xmgvy— 
«, allgemein ſte ficht; von. ber evang. Predigt durchweg, 4{{9 
darunter begriffen ift bie Predigt des Herrn. und. jedes 
feiner. Boten; denn daB ift bem Ap. ferne , daß. ἐξ, nur feing 
‚Predigt als Kundmachung ber Wahrheit bezeichnete. Su Sol: 
genden aber gibt.er an, wie ef zur Theilnahnie an bem. Bes 
rufe Der εὐ. Predigt. ‚gekommen fen, und damit bezeichnet er 


einen Unterſchied, der zwiſchen ihm und allen den nicht uns 


mittelbar von Gott berufenen ehriftlichen Lehrern ftatt fand, 
Der Nachdruck liegt daher weniger, auf ἐγὼ , 91$ auf bem 
ganzen Cage ὃ exvoqev Oz» ἐχὼ x. ἔπι. un. Die Eon: 
ſtruction, welche; wir bier bei.&morevdnv fehen, wird in jeber 
griechiſchen Syntarx befchrieben. Bel: ‚auch Winer's Gram- 
tik des neutesiamentlichen Sprachidioms. 11. Aufl. IL Th. 
Leipz., 1826. 8. 111.. uUnſer Apoſtel liebt dieſelbe, egl: Rom. 
3,2. 1. Cor. 9, 17. Gal. 2, 7. I. Thes. 2, 4. — xev Enı- 
vayZv... Θεοῦ. Der ihm.auf bem Wege nad) Damas⸗ 
cus und in dieſer Stadt ſelbſt ertheilte Befehl Act. 9. war 
Befehl Gottes beg. Vaters, der ld dem. Sohn an b er 
ö — e — à 
,D &aD- o 


y 


926 Bliau ΤΝπδ. Cp. Ε νοις €: viren. 


Ming: Das Sra Rat into, welches 46 an Whferet Ste, 
£096 σωτῇρος ἡ μῶν Θεοῦ, je gibt; Gat ber(dibe auch 
fonft als Schuͤtzer, Retter und Befreker Aberhaupt Po. of, 1; 
Jes. 12, 9. 45, 15. Sir. 51, 1. Mecb. 4, 80. , nb (usbefénbere 
als Urheber ber Errettungsanftaft in Yefu Ehrifte, Luc.-3, 47) 
ep. Judae v. 25. Bet Paulus: jedoch) wird ber Vater nur in 
den Paſtorälbriefen I: "Pim. 1, 1. 8, 9/4; 10. N. Tim.9, 30, 
4: ſo δεπακι, Beweist dieß⸗ duß dieſe nicht Gon-3. sits 
fae ſeyen ? Nur denen, welche auhefméh 7 “48 ein Mann 
Aberall und immer diefelbe Vorftellung von einer Sache ha⸗ 
ben, unb fie immer mit bem gleichen Ausdruͤcken bezeichnen 
ἐπ Ich aber denke, e8 fep. febr erflärlich, daß ein Maun, 
welcher an der 9teige feines Lebens tors und ruͤckwaͤres (eno 
im die Leiden und Gefahren denkt, aus welchen ihn Gott: ers 
testet hat, iub an die nafje Errettung aus allen irdiſchen Mäs 
ben und Kdrnimerntffen, welche ἐν gleichfalls von Bott hoffet⸗ 
blẽ Vorſtellung von Gott als bem Rekter habe und aids 
bride: "Ober darf er bas nicht, weil derfelbe Ausbrud früher 
nicht von ihm gebraucht wurde? Nach welcher Storm nicht ? 
Da manche, ſelbſt neuere Ausgaben δὲδ N; T. mit Zeichen 
ber Parentheſe bis zur‘ uUngebuͤhr überladen find ,- fo fe&e ich 
bier. bie Bemerkung bei, daß, wie an den meiften Stellen; 
fo dud) in unferem Cingange, bie Parenthefenzeichen m db 
gen find, Vgl. Winer 1. c. IE: Th. p. 165. ᾿ 

LE ἀν" Tio yvguti. ξἔχνῳ Rard xotv)v n Iodck 
| Thes Ham erfter Male tft oon Gitü DU Rede in bé 
Vitis Fahr '55 gefchtiebenen Briefe des ὁ. Paulus ἀπ δίς Gaz 
τἀκεῖ. ie erfahren da Cp. 5, 2, 12-5; Jag Stud; t 
$on'Gebart ein Grieche (Em) war, unb add) nachher 
bie Befdnétbung nicht erhtelt;' den Apöſtel Haulus 
begleitete, als dieſer um baB Jahr 52 mit Barnabas von 
Antiochirn nach Jeruſalem reiste, uit ^ bei den Apoſteln eine 
Entſcheibung uͤber ble Stade auszuwirkeinn, οδ Sidenigen, welche 
ben Gíauben annahmen, ohne befchnitten zu ſeyn, nad) vem 
Uebergang zum Evangelium ber Befchneidung, und überhanpt. 





B. an Titus. Cp. Τὸν d. - Titus. A se 


der Beobachtung ber juͤdiſchen Religions⸗Vorſchriften fid) zu 
unterzithen haͤtten. Das Wort Ἕλλην bezeichnet, wie belannt, 
in der: Bibel jeden Nichtjuden, und iſt ſomit δὲν gewoͤhnlichen 
Annahme nicht entgegen, daß Titus. zu Autiochia iu Syrien 
geboren, und daß ἐγ’ daſelbſt von Paulus bekehrt werben ſey. 
Indeſſen iſt der einzige Umſtand, daß wir ihn bei Paulus 
zuerſt auf einer Reiſe von Antiochia aus treffen, eine ziemlich 
unzuverlaͤßige Stuͤtze jener Annahme, welche aber immerhin 
einer anderen ſchon bet Chryſoſtomus (hom I: in ep. ad. Tit.) 
eórfommenben nod) vorzuziehen wäre, die Korinth für feine 
Heimath ausgibt. Wenn naͤmbich ‚gleich Titus’ mit der Als 
möfenfammlung, welche Spaufus auch in Korinth zum Beſten 
der bürftigen Brüder in Palaͤſtina anordnete, beſonders beauft 
tragt war II. Cor. 8,'6 18, 17-, fo fpricht Doch ber Um⸗ 
. and, baf der Apoſtel ibn erſt noch ala feinen Amtsgenoſſer 
und Mitarbeiter den Corinthern ‚bezeichnet II. Cor. B; 23 
vielmehr dafür, daß derfelbe nüht ihr Landsmaun war; wer 
halb εἰ andy nicht file dieſelbe Perſon mit &em Eorinther 
Juſtus, in beffen Hans der Sfpo(tel bei feinem erſten Aufent⸗ 
halt δὰ Eorinth J. 53 84. Vorträge hielt Apg. 18, 7., ge 
halten werden. koͤnnte, wenn auch biefer Syuftus den ihm von 
, der tateinifchen Weberfeßung zugelegten Namen Titus geführt 
baben (elite, Dagegen wird bie Angabe ἐπὶ Briefe des f. 
Ignatlus an die Philadelpher, "bag Titus Im ehelofen Stande 
lebte , durch unferea Britf unterſtuͤzt, in. welchem irgend eine, 
Hinweiſung auf das Benehmen des Titus: in feiner Familie 
- idt. fehlen: Könnte, werkt:derfelbe werheimthet:gewefen waͤre. 
Daß Paulus felber, und zwar vor bem J. 52., wie aus Gal. _ 
€, 15 .cibilIt; ^ bie: θεαὶ ahrifklichen Lebens: in ben Titus —— 
gelegt hatte, zeigt: bec Rame áo, welchen ihm ber Ape⸗ 
ſtel (9gf auch T. Cor. 4 5:252). gibt unb ‚daß: Titus. ein wir 
diges Blaubenskind unb. ein «tüdotiger. Gehilfe béb, Apoſtels im 
Evangelium: war, lehren bie ausdruͤckliche Erklärung des-Mipo- 
ſtels (vgl. aud) IL Cor. 8,23.), die bebarrliche Anhänglichkeit 
des Titus an ihn, und bie. wichtigen und ſchwiexigen Gefihäfte, 


LI 


42. ᾽ Mas Titus: Cpd. ker Rita 


die er ihm aubertraute. — Gegan baà: Ende. b49 etwa dritt⸗ 
balbjährigen Aufenthaltes des Ypoftels- ἐπ Ephafas, auf Ariner 
britteg ‚Belehrungörelfe, im Jahr 57, war Rite jebenfallá - 


bei ihm, denn dieſer ſpricht II. Bor. 12, 18., davon, baf 


P sd 


- 


er ihn zu den Korinthern geſchickt babe, was in. die gebadote 
Zeit faͤllt. Es wäre auch möglich, bag ber Apoſtel damals 
ben Titus ſchon vom Beginn feiner Reiſe an hei fib gehaht 
hättes. wenigſtens fpricht er με hen- Galatern von Titus, wie 
von einem ihrer Bekannten, was er geworden ſeyn mörhte, 


AB 99. auf biefer Reife nad) Galatien Pow, : GÀ Scheint, be 


Titus beſonders damit: beneftragt war, bie Wirfungen zu 
beobachten, welche ber erſte Brief 'an- die Gorintlptibtreorgms 


, bracht babe, und bag: er der Vembredung gemäß zu Paulss 


.. bid: nad) Troas zuruͤckkehren ſolltez wenigſtens hoffte ber Apor 


(tel iu daſelbſt zu treffen und ward durch das Fehlſchlagen 
diefer Erwartung febr betruͤbt U. Cor. 25 12. Endlich be 
gegnete Titus: dem Apoſtel in Macedonien unb richtete iu 
durch bie aus Corinth mitgebrachten troſtlichen Rachrichten 
anf. II. Cor. 7, 6. £ Ohne Zweifel wurde :er mus. abermals 
und zwar mit bem zweiten Brief. an die Corinther abgeſchickt, 


und hatte nun auch die Beiſteuer für bie armen Chriſten za 


Serufalem (I. Cor. 16. 1—3.) zu betreiben 1L. Cor. 8,.6—924.. 
Die lezte bibliſche Nachricht über ihn finder ſich im” Zweiten 
Briefe des Apofleld an den Timotheus Cp.:4, 10. Er war 
bamalá nach Dalmatien abgereiót, *).. Cr foll. nad bem Tode 
Des Apoſtels nod). εἶπε ausgebreitete Wirkſamkeit ausgeibt 
haben ‚und. in. hohem Alter (om: "s abren) auf Kreta, ges 


iia (eju: 


Panlus unb: Titus haben gemeinfamen. Glauben, 
h. hier durch den Glauben bedingtesChriſten⸗ 
Etebien 4. Seite 15. gu v. 1. 3 vermoͤge -Gixzio): deſſen iſt Ti-⸗ 
tus bes. Apoſtels Kind, céxvbvi Paulus naͤmlich fat ben 
Situs für: bas: neue Leben zubereitet/ und: dieſes felber i 





'( 
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Ban Titus. ‚Ep: (. v 4-— alt ein Gon be8 P. 9g 


unter ſeiner Vermittlung bem Titus mitgetheilt worden; er 
hat ihn durch das Evangelium gezeuget, .$gl. T. Cor. 4; 
15. Gal. 4, 19. Pbilem. v. 10. Es bezeichnen: bie Ausdruͤcke 
Vater und: Sohn, Kinder x. ἐπὶ Munde der Apoſtel das eigens 
thuͤmlich chriſtliche Verhältniß zwiſchen Meiftern' und ungern. 
Sonft, 3. 99. in der Kunft, find biefe eben Schüler und Lehrlinge, 
jme Lehrer und Erzieher; im Chriftenthum aber vermittelt 
‚der Bildner wicht nur bie Entwidelung der fchon vorbandenen 
Vermögen, fondern bie Mittheilung neuer Kraft, barum 
ift er Vater und Erzeuger. Und zwar ift T. des Apoſtels 
aͤch ter Glaubensfohn, γνήσιον τέκνον, ber feine Abſtapi⸗ 
mung von ihm unoerfennbar barfegt — durch Fefthalten aa 
* ber feinen Lehre, wie ber Ap. fie verfändet, durch Nachahmung 
ſeines Wandels w. vgl. II. Tim. 3, 10. f. Die Vulg.. über. 
fet. γνησίῳ frei durch dilecto (t. germano. Hieräber bemerft 
&ornel. (ad I. Tim, 1, 2.): Noster.sc. interpres, i. e. Vulg. 
exgermano‘ dilectüm intelligit per metalepsin: germani 
enim et ingenui filii prae aliis diliguntur. — Die Auffchrift, 
welche hier zu Ende geht bebarf Feiner Ergänzung, wie 3. B. 
durch γράφει ober ἔγραψεν, . denn Jedermann weiß ohnedieß, 
daß ſie den Briefgeber und Briefempfaͤnger anzeigt. 
| 26046; ἔλεος, δἰρήνη. Die Aushräde χάῤις 
καὶ οἰρήνη finden fid) in ben Eingangsgruͤßen ſaͤmmtlicher 
Briefe des Apoſtels, und bezeichnen — jener das wirkſame 
goͤttliche Wohlgefallen, die Gnade Gottes uͤberhaupt, und die⸗ 
fer bie Wirkung dieſes Wohlgefalleng_ am Menſchen: die Wie⸗ 
derherſtellung und Erhaltung des Friedens mit Gott, den 
Mitmenſchen, der vernunftloſen Creatur, und in ihm ſelber. 
Weil in. bem Zwieſpalte des Menſchen in ben ‚genannten 
Beziehungen‘. ber. Inbegriff alles Elendes: liegt, fo benennt: 
der 9fusbrud. Friede im 9[. und 9t. 2. bie Summe alles . 
Gluͤckeß. — Su dem Paftoralbriefen.ift. biefe Formel durch 
ἔλεος erweitert, welches bie Liebe bezeichnet in: ihrer Rich⸗ 
zung’ auf Hilfsheduͤrftige, alſo: Schwache unb Leidende im 
phyfifchen und moralifehen. Verſtaude, bas, Mitleid, Er b ar⸗ 
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v9 B. an Titus. Cp. L v. 4. — J. Ch. ber Chriſten Herr. 


men, bie Barmherzigkeit. Dag bier 9. oor sor 
nicht als einer Cigen(d)aft bes Situs ſpricht, bie er beweifen 
folle, fondern ald von ‚etwas, was er (von Gott) erfahren 
möge, gerabe fo voit. χαρ. und eig., zeigt ber Zufammenhang. 
Aus demfelben fchon angegebenen Grunde, aus welchen der 
Ap. in biefer Zeit Gott fo gerne ald ben Retter" anfchaut, 
benft er auch fo gerne an bad Erbarmen, welches er von ihm 
erfahren, vgl. I. Tim. 1, 15. f. Und was er zu feinem Heike 
in fo großem Maaße erfahren hatte, wie follte er ed nicht 
ausdrädlich feinem geliebten Sohne wünfcdyen, dem als Mens 
ſchen und als geiftlichem Vorfteher in ſchwierigen Verhaͤltnif⸗ 
fen fo hilfsbedürftigen ὁ Oder foll die innige lebe bes bes 
jahrten Vaterö im Glauben wortfarg feyn im Schreiben an 
den Sohn, und nicht mehr Worte gebrauchen, als früherhin ὃ 
Facit, jagt Corn. 3. b. St. nad) Chryf. und Teophyl., ex 
magno páternoque affectu majora filio exoptans, tanquam 
metuens eb, simul quia majore misericordia praeceptores 
indigeant. Indeſſen fehlt bod) gerade an unferer Stelle ἐλεοὶ 
bei nicht wenigen Tritifchen Zeugen, und fchon Drigenes hatte 
Handfchriften oor fid), in denen e8 nicht flunb, denn er be: 
merft zu Rom. 1.: ad Timotheum prima et secunda: gratia, 
misericordia et pax; ad Titum vero: gralia et pax a Deo 
eic. Aus fold)en Handfchriften floß bemnad) aud) bie alte 
Iateinifche Ueberſetzung. χύρεος. Den Herrn nennen bie 
Apoftel, und bie Ehriften von Anfang an Jeſum Gbriftum 
mit befonderer Ehrfurcht und Kiebe; hat er ja a) die Glaͤu⸗ 
bigen ‘durch feine Dahingabe-in ben Tod fid) guit Eigen 
tbum erfauft, Eph. 9, 95. vgl. v. 22. I. Cor. 7, 22, 28. Rom. 
14,7,8., b) unb ift fein Wille ihr Gefet, Gal. 5,2., 
o) feine Macht (6r Schuß, II. Tim. 4, 17. f. d) fein einſti⸗ 
ger Ausſpruch über fie ibr Schickſal II. Tim. 4,8. Außer 
bem aber ift er aud) der Herr, infofern e) fid) vor ihm bie 
Kniee beugen aller derer, die im Himmel und auf Erden Phil. 
$,9—11., ba felbft die Geifter feine Boten find, Hebr: In 
6, 7. unb er herrſcht, bis er alles bem Water unterivorfen 





85. «s Mu. Cpl. v. 4. — Der Gruß. 94 


het. L Cor. a5 28. — Noch füge id) zu dieſem Gruße bie 
Erinnerung des Chryſoſtomus (ad II. Tim. 1, 1.) bei, daß bi 
Grüße. des Apoſtels nicht fepen, wie gewöhnliche Grüße, fons 
berg dem. Wuͤrdigen auch eine Quelle bes Gegens werben, 
ben fie auöfpgechen ; denn, erläutert Corn. (ad. Rom. 1, 7.), 
sanctorum salutationes sunt preces potentes et efficaces, quae 
a Deo impetrant, quae imprecantur. Das tft ein tief cbri fte 
licher Gedanke! Denn nicht nur der Herr gibt den Frieden 
wie ihn bie Welt nicht gibt, Joh. 14, 27. fondern er fagt and 
zu beu Mpofteln: So ihr in bas Haus tretet, fo grüget εὖ, 


unb weun dad Haus würdig i(t, fo ud ener. Friede über e 


kommen. Mith. 10, 12 f 





B. Anweiſung zur Auswahl ‚geiftficher Vorſtehen. 
v. 5— 18. 


δ. Τούτου χάριν. κατέλιπον 
σε &v Κρήτῃ, ἵνα τὰ λείπον-- 
τὰ ἐπεδιορϑώσῃ καὶ καταςή-- 
σης κατὰ πόλιν πρεσβυτέρους 
ὡς ἐγώ σοι διεταξάμην᾽ 6. εἴ 
εἰς cuv ἀνέγκλητος, μιᾶς γυ-- 
yaıxög ἀνὴρ , τέκνα ἔχων πι-- 
se , un ἐν κατηγορίᾳ ἀσωτίας 
ἢ ἀνυπόταχεα. 7. Δεῖ yag 
τὸν ἐπέσκοιτόν ἀνέγκλητον ei— 
vor, ὡς Θεοῦ οἰχονόμον, μὴ 
αὐϑάδη, μὴ ὀργίλον, μὴ na- 
Cotrov, μὴ πλήκτην, un αἷ-- 
σχροκερδῆῇ" 8. ἀλλὰ φιλόξενον, 
φιλάγαϑον, σώφρονα, δίκαιον, 
00.09, ἐγκρατῆ, 9. ἀντεχόύμε-- 
vo τοῦ κατὰ τὴν διδαχὴν 


5. Hujus rei gratia reli quj 
te Cretae , ut ea, quae desunt, 


 corriges, et constituas per ci. 


vitales presbyteros, sicut ego 
disposui tibi; 8. si quis sine 
crimine est, unius uxoris vir, 
filios habens fideles, non in 
accusatione luxuriae, aunt non. 
subditos. 7. Oportet enim epis- 
copum sine crimine esse , sicut 
Dei dispensatorem, non super- 
bum, non iracundum, non vino- 


"lentum , non percussorem , non 


turpis lucri cupidum; 8. sed 
hospitalem , benignum , sob 
rium ,' justum, sanctum, con- 
tinentem, 9. arnplestentem 


e 
i 


86$ ä B. an Lirap. Cp: 1. v. 6. — Kreta. 


ricoõ λόγου, bor δυνατὰς ἢ y' eum, qii. seeóndein doetri. 
ναὶ παρακαλεῖν ὃ ὃ» φῇ: — nem est, fidelém sermonem, 
.waAig sr ὑγιάινούσῃ, καὶ τοὺς. vt potehs sit exhortari- in doc- 
ἀντιλέγοντας ἐλέγχειν. - — trina sana, et eos, qui con- 
E τες mu tradicunt ; arguere, | 
ar. 

τς Darum babe ἰώ bid in Kreta zurüdgelaffen, damit 
bu das Mangelnde ín Ordnung bringeft, und je ín 
ben Städten Aeltefte mufftelleft, wie id dir au fgetta- 
sen babe; 6,^menn jemand ift unbefdolten, Cines 
Weibes Mann, gläubige Kinder hat, die nicht Mer: 
rufe der Luͤderlichkeit oder unbotmäßig find. 7.?Denn 
e$ muß ber Bifhofunbefholten ſeyn als Gottes Hank 
halter, nicht felbfigefällig, nicht zornmüthig, nídt 
trunkſuͤchtig, nit anfagrenb, nicht habgierig; S. fon 
bern gaftfreunblíd, edel, befonnen, geredt, beilig, 
entbaltíam, 9. baltenb an bem vermöge ber Lehre glaub: - 
würdigen Worte, auf: daß er im Stande fep, fomobl 
zu erbauen in ber gefunden Lehre, als die Widerfpre 
genden zu überführen Ὁ, 5 — 9, 


— 


5. Κρή τη. feta ?), (heutzutag Candia) dieſe „Königin 
ber Inſeln“ 2), in deren milbe8, heilfräftiges Klima Hippofrates | 
feine Kranken ſchickte 3), deren Producte bíe aller übrigen Länder 
an Güte weit übertrafen 4); und deren — ſeitdem bedeutend ver 


— 


"30 Siehe Sal meronis Disputationum in epistolas D. Pauli Tom, 
. MI. p. 620 f. — Gronovii thesaurus graecarum antiquitatüm. 
Tom; IV. — Hoeck, Dr. Karl, Kreta. Göttingen 1893 — 1829. 
Ill Bde.; be. L, ©. 1 — 46. IIl. €. 460 — 514. — Dr. Hug 
:& a. O. IL 8b. ©. 349. Winer, Dr. Biblisches Realwörter- 
buch, 11. Aufl, Leipz. 1838. I. Bd, p. 798 f. 
2) Gruteri Inscripit. p. 1090. N. 11. 
. €) Auch Tertullian fpricht von bem „Munus medicabile Cretae," De 
|; jud. dom. v. 236. . 
' 4) Plinius H. N. XXV. 6. ” 





$5. an Titus. Cp. E. v. δι᾽ — veta. | .89 


minderte — Fruchtbarkeit: int: Altertham beruhmi · war⸗ liegt 
ſuͤdlich won beu Cykladen int mitkellaͤndiſchen Meere nuter dem 
35. Grade nördlicher Breite, und erſtreckt fi! vom 21. bis 
zum 24. Grabe dfllicher Länge, (ft 36 Meilen läng ımd hat 
einen Umfang von 197 Quadratmeilen. In wenigen Tagen - 
gelangte man von ihr aus nad) Europa : bie ſuͤpbſtliche Spige 
von Lafonien, Malen, iſt nur 35 Stunden (700. Stadien) 
entfernt; nach Afrika: nur drei bis vier Tage banerte bit 
Sahrt bis’ zu ben Mündungen des Nils, und nad Aſien: 
denn Rhodus war mur 50 Stunden entlegen. Der gefeierte 
Syba ragt 1200 'Toifen *) über ber Meeresfläche anf dem 
Bergrüden hervor, ber fid) von Often nad) Werften burd) bie 
ganze Inſel hinzieht, beffen Wälder Cypreſſen, Gebern, : Pal: 
men und Platanen fchmädten, und in beffen Thaͤlern Trans 
ben , Orangen, Mandeln, Gitronen und Granaten zur uͤppig⸗ 
ſten Fülle gediehen. Bon ihren hundert Städten 2)- waren 


. Gortona, Rhytion, Phaͤſtos, Knoſſus, Kyktos, Hlerapytna, 


Kydonia, Pergamum, Tarrha in der Geſchichte der Mythen 
ſowohl, als. ber wirklichen Ereigniſſe beruͤhmt. — Kreta war 
ein Hauptort der Goͤtter und ihrer Verehrung. Seine Staats⸗ 
einrichtungen uud Geſetze zogen ble Bewunderung Platons*) 
auf fid). Doc) waren fie nicht geeignet, die einzelnen Fretifchen, 
Staaten unter fid) in Ordnung und Frieden zu verbinden, bie 
uralte-Spanmung zu heben und Streitigkeiten und Kriege biis 
zulegen. — Das Geſchenk der. Freiheit, womit bie Stbmer bas 





1) Sieber, Reiſe nad) ber Smfel Kreta. 2py. 1888. 1. 8, ©. 479. 

3) Homer. lliad, II. 149. ἄλλοι 9, δὲ κρήτην äxardunokır 
ἀμφενέμοντο. (Sn der Odyss. XIX. 174. nennt er fie bie Snfel 
von neunz ig Städten, ivreréxorrdze20.) Virgil. Aen, III. 
, 104 — 106. Creta Jovis magni medio jacet. insula ponto, Mpns 
Idaeus ubi, et gentis cunabula nostrae; Dentem i urbes habitant 
magnas, uberrima regna.. . 

3) De Legg. 1. c. 6. EMT Dad J 

8 


, 84 2. ar Zins, Cp E y. δ. — Ste, 


 waterprfene Gujed)roiewb höhnten, und walches fie auch ouf die 
 $reter ausdehnten, "adteken Diele um io wenigen. da. δὲ 

biefelbe wicht vermißt hartem. und bie Roͤmer nicht lebten, 
Als biefe im Perlanf des zeiten Jahrhunderts 0. Eh. in Ras 
Zerwuͤrfniſſen, welche die Kreter unter ſich unb nad) anten bate 
ten, fid) bald als Vermittler, bald als Schiedsrichter btuabe 
men, war vorauszuſehey, Daß dieſp „Freunde“ ber Inſel auf 
bem Wege ſeyen, fid) gu Herren derſelben zu machen. Ya 
Vorwand hiezu founte es nicht fehlen, ba kretiſche Soͤldlinge 
ſo oft den Feinden der Roͤmer dienten, ja die Kreter ſich of⸗ 
fen bem pontiſchen König Mithridates gegen bie Romer ‚ans 
ſchloßen. Außerdem hatten fie (cit langer Zeit Geerduberej. ges 
trieben, und fid) zu biefem Gefchäfte feit bem lezten Viertel 
des. zweiten Jahrhunderts vor Chr, mit ben Eiliciern- verhun⸗ 
ben... Dazum mußte der Krieg, den (eit 79 v. Ch. die Römer 
gegen bie Seeraͤuber führten, auch Kreta treffen. Als aber 
biebei. die Kreter dem rbmifchen Spráter, Marcus Antonin 
eine oblige Niederlage beibrachten, ftejlten bie höchlich belele 
bigtem Roͤmer folche Bedingungen. des Friedens, welche bip 
Krerer nicht eingehen Fonnten. Der fofort im 3j. 88. beſchlaſ⸗ 
fene Krieg gegen Kreta enbigte nad) beinahe breijährigam 
. tapferen Widgsftande der Kreter unser ihren Fuͤhrern Phana⸗ 
red und Laſthenes mit ber, Unterwerfung der Jaſel durch 
Quintus Caͤcilins Metellus *), Kreta warb roͤmiſche roe 

vinz ^), unb unter Auguſtus mit Cyrene vereinigt ?)... 

Daß zur Seit ber Apoftel Juden einen Theil ber πεῖς 
(den Bendlkerung bildeten, (een wir aus Act. 2, 11-, unb 
Joſephus ^) und Philo 5) beftátigen ed. Die erfte Kunde. 
vom Eangelium abgerechnet, welche etwa durch die vom 

1) iDio Cam. I. Lj. Je. 200.. Plor, III. Fi Baron VI. 11. 

sj Jos, XXXIX. δ. 

8) Sirab. XVIL. p. 1104. 
4) Bell. Jud. 9, 7. 1. "E : - 
δ) Opp. 1I. 587. e.t Eus i 3s (2 
- € 


— 


T 


^ -— 8, an itus. Cp. J. v. S. — v. Chriſtenth. auf f. 86 


erften chriftlichen Pfingftfefte heimkehrenden Juden nach freta 
mochte gefommen feyn, haben wir bis zu bem 3eitpunct , mit 
welchem bie 9fpoftelgefebidote enbet,. auch Feine Spur, daß 
das Chriſtenthum auf diefer Inſel möchte Eingang gefunden 
haben. Als aber der Apoſtel unferen Brief frhrieb, war er 


fiber dort gewefen, batte in Gemeinfchaft mit Titus baà 


Evangelium geprebigt und bie Grundlagen der Firchlichen Ords 
nung gegeben, welche jezt'nach feiner Abreife Titus feftzur 
halten, zu vervollftändigen und auszuführen hatte. Die bier 
berührte Anweſenheit des. Apofteld auf freta ift. in Die Zeit 
nach feiner Befreiung aus ber von Lucas bezeichneten roͤmi⸗ 
ſchen Gefangenfd)aft zu fegen, wie fpdter nachgewirfen wers 
ben wird. Go viel ift indeffen Flar, daß Paulus nicht blos 
vorübergehend , oder. überhaupt nur furge Zeit fann in Kreta 


.gemefén feyn. Denn nicht nur bat bie cbrift. Lehre feiten Fuß 


gefaßt, fondern fie ift auch ſchon bei nicht Wenigen mit fremds 
artigen WVorftellungen vermifcht; bie Firchlichen Einrichtungen 
bedürfen nur nod) vervollſtaͤndigt und ausgeführt zu werben; 
die Anzahl ber Ehriften überhaupt faun wicht unbedeutend 
mehr ſeyn, und allenthalben in den Städten finden fi Ges 
meinden. Dieß Alles ift nicht das Werk weniger Wochen. 
và λείποντα ἐπιδιαρϑώσῃ. Damit bu dasjenige 


nod) (ém—) anordneft,. was bei meiner Abreife . noch 


fehlte: — Aus diefem hebt. er durch xai, (welches gerne fo 


ſteht, vgl. .Mith. 8, 833. Mrc. 1, 5. Eph. 6, 19. u. a.) 


das. Michtigfte heraus. καταστήσῃς καέξὰ. πόλιν͵ 


 Zp&0fgvcégQovg. κατὰ πόλιν — per civitates, allenthal- 


ben in beu Städten, vgl. Luc. 8,1. Act. 14, 23. yeıporo- 
moavrss αὐτοῖς πρεσβυτέρους κατ᾽. ἐκκλησίαν. 
Πρεσβύτεροι — zunaͤchſt diejenigen, welche durch 
ihre Alter über die Andern hervorragen. Doch bezeichnet das. 
Wort ohne Widerrede in der Gefchichte unb ben. Briefen der 
Apoſtel auch folche Männer, welche . in Den religids⸗ kirchli⸗ 
den MWerhältniffen der Gläubigen heſtimmte Verrichtungen 
batten,. die. ban hbbheres SIn(eben und eine sewiffe 
3* - 


Y 


30 ^.  B.an Situs. Cp. 1. v. 6. — Presbyter. 
Herrſchaft ín der chriftlihen Gemeinde gaben. 


Ums Jahr 44 treffen wir dergleichen fchon in der Gemeinde 


zu SJerufalem an, denn die junge Gemeinde zu Antiochie 
ſchickte an „bie Aelteften” dafelbft ihre Unterftägung für die 
armen Brüder in Judaͤa, Aet. 11, 30. Auf der erften Be⸗ 


Fehrungsreife, welche Paulus und Barnabas bald. darauf in 


Kleinafien machen, ftellen fie „in jeder Gemeinde Neltefte” 
auf, Act. 14, 22. Im Jahr 58 läßt Paulus: „die. Ael⸗ 
teften ber Gemeinde‘ von Cpbefus zu fid) nach Milet Fomz 
men, Act. 20, 17. Der Brief des h. Syacobus weist (dom 
bie allenthalben gerftreuten Fudenchriften an die „Helteften 
ber Gemeinde‘ an, Cp. 5, 14., unb der D. Petrus gibt ben 


„Aelteſten“ in Pontus, Galatien, Sappabocien, Aften 


und Bithynien — Ermahnungen, I. Petr. 5, 1. — Erwaͤgt 
man, bag dieſer Aelteſten ſchon das erſte Mal in ber Apoſtel⸗ 


geſchichte (Act. 11, 30.) gerade fo gedacht wird, wie man 


von Gegenftänden fpricht, die lange her und allgemein befaunt 
find; daß wir die Apoftel gleich im Anfange mit Organifirung 


der chriftlichen Gemeinde zu Serufalem beſchaͤftigt ſehen, 


Act. 6.; daß bie Apoftel bei der auffallend ſchnell fid) vers 
größernden Gemeinde zu Serufalem,: in welcher fie ohnehin 
bald nicht immer zugegen (epu fonnten , frühzeitig nicht nur 
zu untergeordneten Gefchäften Diener , fondern aud) zur Auf⸗ 
fit, zur Verwaltung des Wortes und der Geheimniffe Ges 
bilfen nbtbig haben mußten: fo wird man fid): gebrungen 
fühlen, die Aufftellung von kirchlichen Aelteften- in 


bie frühefte Zeit der chriſtlichen Gemeinde zu verſetzen. — 
Wie nahe lag auch eine ſolche Einrichtung der aus Juden 


und Proſelyten beſtehenden erſten Gemeinde! Waren ja ſchon 
im hohen Alterthum die Aelteſten zugleich Vorſteher und Auf⸗ 


feber, I. Mos. 24, 2. IV. Mos. 11, 16, 25.; in bem jde 


difchen Hohenrathe, ben fie ja vor fid) fahen, bildeten bie 


Slelteften eine eigene flafe, Mtth. 16, 21.; bie Einflußrei= 


deren? in ben einzelnen: jüdifchen Gemeinden, vgl. Luc. P; 


3 —5.,:indbefondere bie. bei ben Gerichten- und in ben Syna⸗ 


B..an Titus. Cap. Ly. Presbyter. d 


$ngtn ,..Philn ^de, -resipisc. Noe T. I. p. 395., biegen nad) 
tindm:fo natürlichen, als verbreiteten Sprachgebrauch TIP" 
Ἡρέσβύτεροι. Schon vor ber Steinigung des Stephanus gab 
οὐ ἐπ δεῖ; Gemeimde γεύτεροι, Act. 5, G., bie ihre Pflichten 
wohl Teraten. 7) ; . (offte .diefer Name nicht auf damals fchon 
"s0rfjanbeate: πἐρεσβύτεροι hinweifen? — Der Wirkungskreis 
dieſer chriftfichen Beamten ift durch bie 9Ingaben des N. X. 

kenntlich genug bezeichnet. Sie. waren die unmittelbaren 
Εἰ ει Vorſteher je ber einzelnen Gemein 
be?n. Darum legen Paulus und Barnabas bei ihnen die an⸗ 
tiocheniſche Beiſteuer ab, Act. 11, 30., und übergeben auch 
on fie Paulus und Silas bie. zu Syerufalem feftgefegten Be: 
ſchluͤſſe, Act..16,-4.; unb bie Gemeinde ift ihre Heerde, bie 
fie zu weiden , zu bewachen unb zu ſchuͤtzen haben, Act. 29, 
48. f£. L Petr. 5,2. Sonach haben fie. für die‘ Reinheit 
der Lehre gu ſorgen, Act. 20 ,. 30 f., bie heiligen, Gebete imb 
:Bondlungen ‚zu verrichten, Jacob. 5, 14.f., und in Verbin: 
tung mit den. Apoſtein und unter Zuziehung der Gemeinde bie 
‚Ungelegeuheiten der Kirche zu berathen, Act. 15, 2, 8, 8. 
ind 4. ?). δὰ befonberem Unfehen ftanben in ber 7 apeitoti | 


/ 
* 





E Dr. Neander fieht mit A. uod) ganz neuerlich in feiner Geſchichte 
ber Pflanzung unb Leitung bet chriſtlichen Kirde . 
durchedie Apoftel. I. B. Hamburg 1832. ©. 26 ff. in 

νεωτέροις wur die Bezeichnung jüngeren Alters, nicht eines Dien- 

fee. Wir! werben auf-biefe Anficht fpäter zurädtommen. ; ^ ἢ 

ΕΝ ift die Meinung .3u--toütbígen, ..baf die Presbpter uv: 
ſpruͤnglich nicht Geiftliche, fondern Laien, nicht gottesdienftliche 
Derfonen gemwefen fepen , fondern blos ber Municipalverfaſſung an⸗ 

gehoͤrt "haben, melde namentlich «ud von Plank, Geſchichte bec 
chriſtlichtirchlichen Geſellſchaftsverfaſſung Thl. I, S. 26 ff. ausge⸗ 

*  (proden worden ift. Wo in der golge etwas Aehnliches eintrat, 
' Chef z. B. angeſehene Laien mit ben Klerikern an der Verwaltung 
; bee, kirchlichen Einkommens Theil nahmen, ‚werden fie beſtimmt 
ger. von den Mesbrtern unterſchieden, 3. B. Gest. purg. Caecil. 
et Felicis p. 368. Omnes vos Episcopi, Presbyteri, Diaconi, 


* 


! 


48. B. an Vtus. Θρ. 1, v.6. Eigenſch. b. Biſch. 


fchen Zeit bie Aelteſtän ber Gemeinde zu Jeraſalem, von 


Denen wohl die meiſten ſchon zu Lebzeiten bes Herrn feine 
Anhänger geweſen waren. Die alten Kirchenſchriftſteller meis 
fen bei ihnen auf bie 70. Faͤnger des Herra Yin); und ohne 
Zweifel waren dieſe, bie bom Herrn felber gebildeten, on 
Anderen für bie Stellen von Presbytern gefscht tmb geeig⸗ 
met. — Ueber bie Auswahl folcher Presbpter hatte ber. Apo⸗ 


Mel bent Titus muͤndlich ſchon Worfehriften gewebéu- — σαὶ 


διεταξάμην —, aber um ber Wichtigkeit Ger Suche willen, 
ruft er ihm hier die Eigenfchaften und Verhaͤltniſſe ins Ge: 
84d tnig, auf welche er bei ber Belegung der Presbyterſtellen 


zu fehen habe, 


6. εἶ τίς ἐστιν. Ich gweifle febr, ob ble? Worke bie 


Emphaſe haben, welche ihnen Dr. Heybenreid) a.a. D. 6,264. 


qutrat ‚wenn fid) anders eim foldher Andet, (εἶ zus Novio" 
Denn unter den verborbenen Kretenſern mochten freilich folche 
Männer felten, und ſchwer anfzufinden ſeyn!)“. „Falls Je⸗ 
mand, ber nad) bem Presbyterat tradbtet, ober. aufibgnidu 


dr. δαβεῖδε bein Augenmerk vichteft,, unbeſcholten ΗῈ ar, ac.“, 


biefe Rebe weist für fid) weder auf. eine Vollzahl folder 
Männer, nod) auf Seltenheit derfelben Din; bünft mid). — 
In ber nun folgenden Aufzählung ber Erforberniffe bat man 
weder Vollftändigfeit, mod) fogi(d) genaue ordnung, fon: 
dern lediglich bie Benennung mehrerer ber wichtigften Eigen: 
ſchaften zu fud)en, wie folche im Zluffe der Rede und Schrift 


— 


fib nad) ben vorwaltenden fub unb objectiotn Berhältniffen X 


von felber zu bilden pflegt. — a véyxánt 0g, sine crimine, 


Seniores scltie. S. Hottig ⸗Doͤllingetr's Handbach der chriſtli⸗ 
den Kirchengeſchichte I. 80. 1. Abth. Laubsh. 1923. Θ΄, 333. 
n. d. 

4) Pabſt Anaklet epist. 9. Hieren. ad Marcellsin. Bede i in’ Lucae 
15. fBgl. Corn. a, Lap. ad Luc. X, 1. Dr. Binterim, Denk: 
wuͤrdigkeiten ber rf totem Kirche I. Ἔν 1. ue Mainz 
1825, δ, 457. 4 


- 





3B. as Titus. Cp. L v. αὶ — €inep Weibed Mann. — gp 


gegen ben fid) keine Beſchuldigung und kein Zabel nernehmen 
läßt, unb mit Grund vernehmen laſſen faun, un beſchobten. 
AAMũc γυναικὸς ἀγήρ. Wir duͤrfen hier Feine derjenigen, 
Auslegungen üͤberſehen, welche dieſen Worten mit rinigem 
Grunde gegeben werden Sonnen, weil fie in der Wirklichkeit 
alle verfucht worden find. Legt man nun den Nachdrud auf 
yuvasxog , fo faun man darauf formen, fo zu erklären : 
A. Der, welchen du als Presbyter auf(tellen mill, muß 
eine Grau haben. Ep interpretirten einft die Anhän , 
ger des Vigilantius, von welchen Hieronymus (adv. Vigilant.) 
Schreibt ; Non ordinant diaconos, (alfp nm fo weniger 
preabyteros) nisiprius uxores duxerint, nulli caelibi 
. credentes pudicitiam , imo ostendentes, quam sancte vivant, 
qui male de omnibus suspicantur 2). Man Eönnte zur fprach- 
iden Begründung dieſer Auslegung, (welche befanutlid) aud) 


“ων " 
i "RP , i 


᾿ 4) Dr. fiftematet, dein ‚Dr. Binterim a. a. Ὁ. I. 295.9, Th. ©. 168. 
die Kuficht zuſchreibt, ald wünfde und verlange der Apoftel, 
F daß bet. zur biſchoͤflichen Würde zu Weihende entweder ein wirllicher 
Ehemann Eines Weibes (ep, oder bod) geweſen fep, damit er bei 
dem Predigtamte deſto freieren Eingang finden moͤchte, ſagt etwas 
ganz Anderes, naͤmlich: Wegen bdeſtehender Geſetze unb Sitte habe 
Paulus von ben Vorſtehern die Enthaltung von ber Ehe, fo ſehr 
er dieſe an ſich wuͤnſchte, dennoch nicht vorſchreiben duͤrfen, und 
[ὦ daher darauf beſchtaͤnkt, vint. eiamalige Verheiraizung «ld Au⸗ 
fordernug am ben geiſtlichen Worſteher anszufpfähen Man leſe 
' md mur δε Anfang ſeiner Anmerkung zu δὲς Stelle L Tim; 8, 
1— 7. 8.39. ,, Der Apoſtel ſagt: ber zum biſchoͤſlichen Amt gu 
Waͤhlende folle ſeyn „Eines Weibes Mann’ und bald darauf: er 
ſolle „ſeine Kinder in Zucht halten.“ Gleichwie es widerſinnig 
waͤre, dieſe Worte zu deuten: ber Bliſchof müffe Kinder haben: fo. 
wärs nicht minder mibevfinníg, jene zu deuten: er 
müffe Eines Weibes Mann feyn. Wie jene heißen: wenn 
ec Rinder hat, fo fepen fie in Zucht gehalten mit aller Sittſamkelt: 
- alfo denn auch bie andern: wenn @r Ein we bat, fo fol et 
m eines Weibes Ehemann.’ LU. 


L 


— 


ἐδ Wei Opi i. v. δ. — Der Viſchof 
| Rartfehbf glifügte "y fráj- mif. die Parallelſtelle 1. Tim. 5, 2 


berufen, wo ἐδ heißt: δεῖ τον ἐπίόκοπον ἀνεπέληπ.- 
ἐόν aT aU; nid γυναϊκὸς ἄνδρα, oportet episco- 

ám  Itréprbhensibilem esse , unius uxoris virum. Allein εὖ 
ift, die gramm atiſche Figur des Zeugma bekannt genug, und 
getabe I. Tim.’ trifft‘ ἐδ ὙΦ wiederholt, baf ein Beitmort fid) 
grammatifdh auf Mehrere Praͤdicate bezieht, von denen ed nut 
mit einem odet elulgen bem Sinne‘ nad) verbunden Toerben 
Hann; L Tim. 2,128; 8. ; fo baf affo- zu μιᾶς yv». ἄνδρὰ 
logiſch zu ergaͤnzen wärer ἔξεστί, τε μεᾶς y: d. —— Wer es 
ift durchaus nicht erlaubt," das offenbar abſichtlich gefezte 
'μιᾶς zurilckzudtaͤngen und den Nachdruck auf Ῥυναιχόξ. zu le⸗ 
gen. Auch dazu hat niam das Recht nicht; ben Rachdruck auf 
ψιίᾶς und γυναικός zugleich zu legen und zu erklaͤren: et ning 

vie Frau haben, aber. nur Cine. Denn ‚zoeterlei fo 
wichtige Gedanken hätte der Apoftel gewiß nicht auf. eine fole 
che Seife an einander gedrängt, daß aur ber eine merklich 
genug; hetvortritt. Dder wo findet: fib ein BVeifptelifolcher 
Rebe? Steht. ἐό ſonach von Seite des Textes mißlich um 
biefe Auslegung, ſo wird ſie geradezu unertraͤglich, wenn 
mat auf den Sprechenden ſieht. „Ein Presbyter muß ver⸗ 
heirathet ſeyn⸗ — ſpricht ſo auch ein Mann, der noch vor 
wenigen Jahren den Wunſch ausſprach, daß Alle ſeyn moch⸗ 
ten, Wit e, I Cor. 74. 7-, ber. keine rau hatte, ibid. 9, 5.? 
der in bemfelben Brigfe das Wort. gefchrieben: Den Unverheis 
tatiete ſorgt für ‚bes. Herrn, wie. er dem Derm gefalle; ber 
Vetheiraͤthete "aber ſorgt für bie Welt, Wie. er dem Weibe 


gefalle, 7, 33.? ein Mann‘, oon deſſen getreueſten (II. Tim. 
3, 10. ) Schülern unb Mitarbeitern“ zwei, Situé. und Timos _ - 


theus ohne eine Spur von Frau und Kindern uns entgegen 
treten?. Man ſage nicht, traurige Erfahrungen an unbeweib⸗ 
‚ten: Kirchenvorſtehern, aͤhnlich denen, welche er an jungen 
Wittwen machen mußte, haben die fruͤheren Grundſaͤtze des 
Apoſtels geaͤndert! Wo- ift. eine Spur ſolcher Erfahrungen? 
Waren Timotheus und Titus, an die er nur mit Dank gegen 





m | 
$5. an. Titus. Cp.L:v. 5; — Ein’ W. Mann. 41 


Gott unb mit rende denken Tann, verehelicht 3) 7 Endlich 
wie? bet: Apoſtel follte jenen, welche um des. Reiches Got: 
"206 willen ſich ſelber Die Ehe’ verſagen, unb denen es gegeben 
"it; ſolche Euthaltfamleit zu üben, Mith. 197, 11: f.., . alfu 
‚gerade Golden, weldje bem Dienfte der. Gemeinde am umgd- 
theilteften fi zu widmen vermbgen,. beh Weg: jum Eirchli- 
chen Amte verfchliegen? Doch genug von diefer Aftererklaͤ⸗ 
sing; non hoo:wekuti sanciens .dieit , bemerkt niit Recht Sal⸗ 
meron nad) Chryſoſtomus, quasi non. liceat; absque uxore 
.episcopum fleri , sed ejus rei modum constituens. - — 
Wir Emmen zu einer andern: Erfldrung:.: "  : 
... B. Der, welchen bn als Presbyter aufftellen wiuſt, ſoll 
kein Unzuͤchtiger ober Ehebrecher ſeyn, ſondern an 
fein Eines Weib fid Halten. Euther.) Dagegen (pres. 
chen folgende Argumente... a) Fuͤr eine allgemeine Forderung 
der Keuſchheit und ber ehelichen Treue ift ber, Ausdruck: ueas 
yv». duo, zu ſpeciell und beſtimmt, wenigſtens nicht deut⸗ 
pt genug; ; fie wuͤrde ohne Zweifel durch un. εἶναι μοῖχον, 
ober :. Kd ἰδίαν, τὴν ἑαυτοῦ γυναῖκα. ἔχειν, τῆς. ἰδίας εἶναι 
γυταικὸφ ἄνδρα I. Cor. 7 , 9. , ausgedruͤckt ſeyn 3). b) ‚Man 
"wird. bod) weder ben 28 Mählenden, noch ben Apoſtel baburd) 
herabſetzen wollen, daß man fägt, jener habe e& Deburft, daß 
‚man ihm ſo etwas: fage, und" diefer habe water ber. Huͤlle 
glimpflichen Ausdrucks ſolche Frevelthat andenten "wollen. 
Mann nennt ja.níd)t, bie. heilige Schrift gewiß 
nídt, den mare, ben x Ebebrechet— — ber Dub 
terin- Mann 9), . 
1) si juxta; eenteptiam . apogali non erm epispopi: niei | marti , dpee 
epostolus episeopus esse non debuit, qui. dixi: volo autem om- 
nes esse, . sicut. et .egn. Et Jeannes hac gradu indignus existima- 
bitur, et omnes virgines et continentes, quibus quasi .pulcherri- 


mis gemmis ecclesiae monile decoratur,  Hiéronym. L. L adv. 
Jovinian. 4 tot 


3) ©. Dr. Seed 1. o 1. 58, (δι, 170 f 00 ioa 


4 


3)-&ifemaler 4. 4.0, ©. 31. on EDI 22 


423 B. an Time. Cp. [ v. 6 “- Der Stiof 
Aehnliches gift vonder brítten Ausbeguug 


4 


"6. Der, weldjen du als Presdyter aufſtellen willſt, darf 


nicht feine erfte Grau verftofen haben, nnd aun 
mit einer andern verheirathet ſeyn. (Beza: Non nit 
talis; qui Jeniere repudigta urore aliam ducat; hio enim re- 
vera scartator est, immo aduker?)! fibt man nämlich ben 


Morten bes Apvfteld eine (olde Weite, bag durch fir verie . 


ige vont tirchlichen Anite ausgeſchloſſen wird, woridyer bei 
Nebzeiten/ ſainer widernechtlich verſtoßenen Gattin eine zweiae 
geheirathet hat, fe bat seen Teinen Girmmd ;- ich ue: an 

Solche zu denken, welche neben: der vechtmaͤßigen Gattin mit 
‚anderen unerlaubten Umgang haben, quit mehreren zugleich 
vyorehelicht ſſind ꝛc. Man muß fragen, ob der Apoſtel Solchen 
deu Zutritt zu geiſtlichen Stoͤllen geſtatee, welche, nachdem 
bie widerrechtlich verſtoßene Gattin geſtorben if, zu einen, 
zweiten Ehe geſchritten find; ober bereu verſtoßene Gattin, 
nachdem fie die zweite Ehe des ungerechten Gatten erlebt batte, 
ſtarb; kurz man verliert bei ſolchen Ausdentungen der ſo be⸗ 
ſtimmten apoſtoliſchen Rebe allen ſicheren Baden. Sodann — 
ganz analog mit δὲς hier ausgefprorhenen Forderung ſchreiht 
ber Apoſtel T. Tim. 5, 9. tor, daß bie kirchliche Witrwe 


,, Cines Mannes Weib‘ geweſen (ep. — Hier kann der Mpofkel - 


gewiß infit ſagen wollen, fi. .bürfe nicht "mebrere Männer 


zugleich, oder nach widerrechtlicher Werlaffling : des Einen - 
"Mannes einen zweiten gehabt haben, ſondern mur, fie: báife - 


nur einmal verheirathet geweſen "fen. . IA aber Die Vorfchrift 
an einer Stelle fo beftimnit zu nehmen, ‚nach welcher Regel 
ift ed erlaubt, fie das andere Mal fo ganz anders zu deuten? 

Dierhisier vorgelegten Anfichten dürften aud) hestzutag 
kaum einen und ben anderen Merfechter haben, fo wie εὖ 
immer iir Einzelne waren, bie barauf’ verfiel, Anders ift 
^ ed mit folgender Erklärung : 


\ 


1) € bei Gomel. 3. e. x w30. Auch Heumaun, Fleiſchmann ad 


L Tim. 3, 2., p. 111. u. A. find diefer Auslegung zugethan. 
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UD. Ae weiden bu al φταάδρίεν. aufſtellen willſt, barf 
nit ἀεὶ Frauen zugleich baben, oder gehabt 
heben Dieſe Anſicht von der Stelle. hatten (don vor Hie- 
zenymyB.Cinige, biefer it nicht entſchieden Dagegen, Theo: 


boret aber unb Theopholakte eignen fie ὦ ἀπ. Bon den 


fReformateren par ihren. 4, Ga Lo ín zugethan, imb auch neuere 
Proteſtantiſche Ansleger 3. 89. Heiwrich 8, nehmen fie auf. Als 
rund δὰ ſo eerftanbenen Vorſchrift gibt Theodoret au: Beim 
Begiung des Evangeliums fep ber. ehelofe Stand weder von 
den Heiden gedót,:nod) von ben Juden zugelaffen morben. 
Da nun ‚Heiden unb Jüden, beyor ſie Chriften geworden, mit 
zwei, Drei und: nod) mehrenen Grauen zugleich in einer 
gefetzlichen Ehe koͤnnten gelehtt, und dieſelben aud) mit in: die 
Gemeinde der: Glaͤubigen; heruͤbergebracht haben; fo erklaͤre 
der Apoftel wur wermit Einer Frau reden 
labe, fep. würdig zum cbiſchdflichen Amte ?), -- 

Prüfen wir, um sucht. genaw zu verfahren , die fo ete 
klaͤrte Vorſcheift, in. zwei Fragen. Sft 6 wahrſche inlich daß 
ber Apoſtel ſage: Wer Presbyter werden, will, Darf nicht — 
bevor tz Ehniſt geworden, αἰ 3nbe ober ἢ εἶδε 

Auebrere Franem zugleich gehabt. haben? Soll 
man das Perhof ‚der, Vielweiberei $n. dieſem Sinne an unſerer 
Stelle irgend erllaͤrlich Tun, fo muß angenormnen werben, 


. ^ * . " , . 4 
EEE 1 . « 


1) Opp. Tom. III. ed L Tim, 3; Fr Me: —RX ἔνῥρα. Mori» 

| elys τὸ κήρυγμα τὴν ῥὲ πρρϑανίαν. οὔτε Ἕλληνες ἤσκουν , οὔτε 
Ἰουδαῖοι κμετήεσαν, εὐλογίαν Pl τὴν ,παιδοπαΐαν ἐνόμιζον, οὔχ 
oid» Te ἤν ῥᾳδίως εὑρεῖν τοὺς τὴν ᾿ἐγγείαν doxoüvras, τῶν yeya- 
μηκότων τοὺς τὴν σωφροσύνην rersumxdrac κελεύει χειροτονεῖν. 
eh Mid; Vortaxd ἄνδρα, ed uos δοκοῦσιν elonxivar τινέρ" 
πάλαε γὰρ εἰώϑεοισαν xd Kilyves παὶ Mevdozos καὶ δύο καὶ τρισὶ 
"as πλείασι' 'yuyaett »d ee qe Mov enc 'g&vtdv συνοϊκεῖν. .. "Epagáy 


zolvor' or. .Gi&oy. «ἀπδατολόν εἰρηκέναι, πὸν μίᾷ. "e γυναικὶ M 


vvrosxéilrio νμίρρύνως τῇρ Ἀπισχοσεκῆς ἄξιήν εἶσαι Aiteovor(ag.... Ln 
Vise youen tdv στη vrtauxdve Tim Sgnureler. 
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“Ban Titus. Cp. 1. v. 8. pertBi(drof. 


daß diefelbe "unter den Juden und: Heiden jener 6E, And in 
den Gegenden, auf weldye ber Apoſtel fitt ato im tiii: 
(den Reiche, wenigftend nicht: felten war, dnb dud) wicht: mit 
befonderer Verachtung belegt wurde. Auſſerdem wärdtes chen 
fo auffallend, daß der Apoſtel die Vielweibere som Prasbg- 
terat ausfchließt , wie, wenn: er die Beforderung 4. 5. eines 
Sclavenhändlers , εἰπε - ‚Meuchelmbidirs'eef: noch uaterſagte. 
‚Aber was gewahren wir? Keine elngige ph Yon gleichztl⸗ 
tiger Polygamie unter Juden (Emi ganzen NIT" Zieht 
decken; deun bafi Herodes Antinas Me! bei Fran ſeines Bl 
ders Philippus lebte (Matth. 14.), nachbem er. ſeine recht⸗ 
mäßige Gemahlin vetſtoßen, "ann Body nicht für Wolsqainfe 
gelten 5: eben ſo wenig; daß -Ble ſamaritiſche Frau, nachdem 
fie fünf Männer gehabt, mim mit dem ſechsſten lebt (Joh. ἃ» 
18.). Wie ganz anders niüßte auch bie verfaͤngliche iade 
ber Giabbucder , (Matth. $9, 23 ff.) laliten, voerin aud)  f&r 
ber eine ober andere Fall von gleichzeitiger Polygamie vorge⸗ 
kommen · waͤre. Denn daß ſolche Frauen, welche zu gleicher 
Seit demſelben Manne gebbrt hatten, durch fre gleichzeitigen 
Anſpruͤche ben auferſtandenen Dann ἐπ᾿ eine Hoch größere Ver⸗ 
legenbeit fegen mußten, als fleben Brüder das Eine Weib, 
an welches nad einanbir: fie verheirathet waren, Fonnte gewiß 
den ſophiſtiſchen -Beftreitern der Auferſtehung nicht entgehen. 
Und der Herr, welcher ſich wiederholt und mit aller Strenge 
gegen die Wiederverheirathung nach entlaſſener Gattin aus⸗ 
ſpricht, ſollte eine beſtehende Vielweiderei auch nicht mit ei⸗ 
nem Worte beſtraft haben? Und die Apoſtel, welche gegen 
alle Fehler, welche Juden in'ð Chriſtenthum heruͤberbrachten, 
zu kaͤmpfen hatten, ſollten nie bie fo. unchriftliche Poly: 


gamie zu tadeln gehabt haben? Man berufe. fid) ja nicht auf 


bie Veifpiele einiger Erzvaͤter: es handelt fich: barum, wie ed . 
"in ber Zeit des Herrn und der. Upoftel gewefen ſey. Die juͤ⸗ 

diſchen Lehrer geben [ὦ Muͤhe genug‘, die anomale Handlung 
jener zu entſchuldigen. Selbſt Juſtin, welcher fein. Gebrechen 
in den juͤdiſchen Verhaͤltniſſen uͤberſſeht, kann ſeinem Juden 
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nicht: aufmeifen , daß füch "gleichzeitige: Vielweiberei bei- feintu 
Religionsgegoffen finde, fondern haͤlt ihm nur nor, daß ju⸗ 
difche Lehrer. (ogar. fünf Frauen (uacheinander) zu haben er⸗ 
Ianben ἢ. 

‚Wie wor ἐδ ἐπ. dieſer Hin bei den Heiden? In 
Athen batte. Cekrops 7) , in Sparta yfurg. die Monogamie 
yum Geſetze gemacht, Ariſtoteles machte die Monogamie zur 
Pflicht. In Rom mußte Julius Caͤſar feinen Vor⸗ 
ſchlag, die Polagamie einzufuͤhren, (man achte dar⸗ 
auf: einzuführen) wegen allgemeinen 9Bibers 
fprud δ. zuruͤcknehmen. Die roͤmiſche Geſetzgebung lautet: 
Neminem , qui. sub ditione sit Romani, nominis, binas uxo- 
res hebere posse, vulgo patet: cum etiam in Edicto P rae- 
toris hujusmodi viri infamia notati sint ; quam rem com- 
petens judex inultam, esse nun patietur. : Lib. II. Cod. de 
incestis nuptiis. vgl. Dig. lib I. 13. I. 3. de his, qui 
notantur infamia 3). Was Kreta insbefondere betrifft, 
beffen Lafter von Dichtern, Staatömännern ‚und Gefchichtss 
ſchreibern uns berichtet werben, (o Bat man allen Grund, aus 
bem Stillſchweigen ‚derfelben. zu folgeru, bap Polygamie auf 
jener Inſel nicht im Gebrauche war, um fo mehr, als bie 
fpartanifchen. Einrichtungen... welche die Polygamie nicht dul- 
beim, unb die. kretiſchen, auch in caberen Stüden. fo vielfad) 
zufammensreffen; — Wenn nun mit biefeni Allem noch nicht 


"D Dislag.. e. Tryph. ed. Cal. p. 368, Arddoxelos ὑμῶν μέχρι 
viv. καὶ πέντο ἔχειν, ὑμῶς γυναῖκας ἕκαστον συγχωροῦσιν. Einen 
 Gomeitntor. zu dieſer Stelle liefert bie Notiz des Flavius Joſephus 
‚über Πώ felber Cde vita sua δ. 75. 76.): er babe, nachdem feine 

erſte Frau ihn verlaſſen, eine andere geheirathet, dieſe aber fort⸗ 
geſchickt, weil ihre Sitten ihm misfatlen, iinb eine britte genommen. 

2) Athen. deipnes, |. 13. 

3) S. D. BSGluͤck, Ausführlide Erläuterung. ber Panbelten. XXIV. 
^ SL 1. Abrh. Erlangen 1933. ©. 88-ff. Gonzalez Telles in li 
bros Decretalium T. IV, p. 64 sq. Venet. 1766. 
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dargethan (t, daß gleichzeitige Wielweiberei tnter Griechen 
unb Roͤmern, ja felbft unter Juden gar. πίε. vorbam, fo ift 
bod), bünft mich, außer Zweifel, daß dergleichen Faͤlle nur 


— febr felten ſeyn konnten, wie denn der Apoſtel Paulus Roin. 


4 --- 4.., wé:er die Suͤnden ber Heiden unb Juden febr aus⸗ 
fuͤhrlich aufzaͤhlt, ber Vielweiberei gar nicht gedenkt, und daß 
Polygamen ſchon an ſich ſo gezeichnet waren, daß Paulus den 
Titus nicht εν noch wor betfelben zu warnen hatte. 
Redsch: + hätte ber Apdſtel (ageu wollen, der Bewerber 


um das Presbyterat bürfe vor feinem Mebertritt zum: Ehriftene - 


fut niche mehrere Frauen. zugleich gehabt haben: fu wäre 
zu erwarten , bag. er. dieſes beſtimmter ausgebrüdk hätte, als 
in den Worten: & τίς à. μιᾶς γυναιπὸς ἀνήρ. Dieſe weifen 
vielmehr auf ein: SBerbáltnig bin, in welchem fid) eit Go rift 
wicht. befinden. oder feit feinen tlebertritt: nicht befunden haben 
felle. Darum kommen wir, jezt an bie audere Frage: Iſt es 
wahrfcheinlich,, daß ber. Apoftel fage: wer Presbyter 
werben will, darf als Chrift nicht mehrere 
Frauen haben oder gehabt haben? ,, C8 ift von jeher 
bezweifelt worden : ob die Polygamie im’ 9t. T. verboten und 


bie Monogamie geboten ſey. Daß leztere von Chriftus n&ib. 


Paulus vorausgeſezt und empföhlen werde, wird zwar ange- 
nommen. darin aber nod) Fein Verbot. ber Polygamie gefuns 
ben." &o berichtet ein ſehr ehrenwerther Gelehrter in eine 
ſchaͤtzbaren 9Berfe *). Man weiß, woher dergleichen Zweifel 
ruͤhrten, und welche Bewandniß e$ mit denfelben hat. Die 
Gefchichte dieſer ärgerlichen Bezweifelungen gehoͤrt nicht hie⸗ 
' berz-aber ed muß bemerkt werden, daß der chriſtliche Sinn 
der Mitwelt und das Gericht der Nachkommen den wenigen 
Zweiflern mit Abſcheu Beſcheid gegeben hat. Wenn der Herr 
bie von Gott urfpränglih angeordnete Berbindung Eines 


1» Dr; * Denkwuͤrdigkeiten uns με a. train. IX. '- 
€. 249 f. ecl EL ες : 


u ( 


— 





f 
\ 3. au Titics. Cp. L v. 6. — Che Weibes Mann. : 47 


Mannes wnb Eimer Gras als ewige uud unverruͤckbare Norm 
. 9st. Ehe aufftelit (Matth. 19, 4 £): kann man da im Crnfte 
unb reblicher Weife nod) zweifeln, ob bie Monogamis im N. 
X. geboten: ſey? Wer baran. noch zweifeln wollte, der müßte 
aud) fragen, ob Straßenraub vom N. T. verboten fep, ins 
bem nirgends die Worte zu leſen find: Du feli ben Mann, 
der feines Weges ziehet, nicht mit Gewalt beſtehlen. — Der 
Seift des N. T. unmittelbar, und ber Buchftabe "beffelben 
unverkennbar, verbieten bie Polygamie. Hienach Tann ber 
Gedanke nicht aufloimmen, daß Solche, welche unverheirathet 
dder in einer monogamifchen Ehe yum Gbriftentbum übertras 
ten, als Chriften Vielweiberei fid) erlaubten ober erlauben 
durften. Uber auch die andere Annahme läßt fid) durchaus 
nicht rechifertigen, daß naͤmlich Solhen, weldje ald Inden 
oder Heiden ſchon mehrere Biber Hatten, die Fortfegung 
ihrer Bielweiberei aud) & ber chaiſtlichen Gemeinde hingegan⸗ 
gen feo." Dergleichen Lüftlimge: hatten (djom felber wenige Luft 
bie Roligion der Gelbftserfáugnuag anzunehmen, und δα 
HELOVOEITE , weiches die Apoftel und ihre Gehilfen denen zu: 

tiefen, weldyen das Wört vom Kreuze dad Herz traf, lautete 
gewiß jenen. gegenäber: tritt au& der Verbindung, welche bem 
Evangelium ein Greuel if, Wie barften bie chriftlichen Vor⸗ 
ſteher aud) nachgiebig (ΔῊ in einem Puncte, welcher bie 
Kirche Gottes der Läflerung der Juden umb Heiden hätte 
biosflellen. muͤſen? Einen fatbolí(d)en Theologen des 16. 
Jahrhunderts ſchuͤzte daher weder fein hoher Rang, nod) 
feine vielfeitige Gelehrſameit gegen den gerechten Zadel- feiner 
Meinung, daß polygamiſche Ehen. in der apoftolifchen Zeit 
ir im gewaſen ſeyen 155. und auch unter den Proteſtan⸗ 


* 
/ - 


1) Man vgl. Estii commentari |. c, p. 935.: Has omnes rationes 

- si considerasset Cajetanus, non fuisset eam, quam re- , 

féltimus ; interpretatiönemd amplexus. Derfelbe batte in feinem Com- 

ment. in-N, T. fol. 106 geſchrieben: Multi in primitiva ecclesia 
habebant duas uxores, imitantes Patres: veteris testamehti. 


s 


- 


\ 


8: Re an ital. Cg. L v.6.— Der Bifhof- 


ten will ‚die. von Calixtus (de conjug. cleric. p. 46.) unb 


ned) von Michaelis pertheidigte Anſi 9r wenige Anbanger mehr 


haben): une... 7 
Und fo fehen wir und. denn auf bie einzige. d übrige 


Auslegung gewieſen: 


3 Der, wl den bu als Presbyter aufſtellen 
willſt, darf nur Einmal ein Weib genommen 
haben. 

Zwar der Apoſtel hatte ſchon vor mehreren Jahren den 


| Gorint$ ern gefchrieben : ,, bie Unverheiratheten und Verwittweten, 


- fo fte fih nicht enthalten Ebnnen, mögen heirathen,“ 


I. Cor. 7, 9., unb er ift fo weit entfernt, bie Wiederverheira⸗ 
thung einer Gattin nad) bem Tode ihres Mannes einen Ehebruch 


nennen zu laffen,. Rom. 7, 3., bag er die jüngeren Witwen 


in Ephefus , welchen nad) ber. bisherigen Erfahrung Enthalt⸗ 


- famfeit in der Regel nicht zugetraut werden fonnte, zur Wie⸗ 


berverehelichung aufforbert, L Tim. 5, 14. — Aber ber. geift- 
liche Vorfteher muß enth altſam ſeyn, vgl. v. 8. ἐγχρα-- 
τής. Was daher denen, die fid) nicht enthalten koͤnnen, zur 
Verhinderung ärgeren Uebels geftattet, oder auch. auferlegt 
wird, Kann bei jenem ber 3Borausfe&ung gemäß gar. nicht ein= 
treten. Einer, ber bewiefen bat, daß er fid) nicht enthalten 
koͤnne ober wolle, indem er nad) bem Tode der erften Gattin 
mit einer anderen fid) verbunden, darf nicht Presbyter wer⸗ 
beu. Go wie daher ber Upoftel 1, Tim. 5, 9. nur einmal 
verheirathete Wittwen Diafoniffen. werden ließ, fo aud tuit 
einmal verehelichte Männer Spreóbpter. 

- Sch will bier nicht. wiederholen, was man in. jedem, gefite 


| buche der chriftlichen Moral. ausgeführt findet, daß nur cima 
malige Verheirathung dem Begriffe ber chriftlichen Ehe obi 





1) Doc iſt ihr nod beigefimmi in ben Vorlefungen über δίς ϑῳ. P. 
an. ben Tim. und Tit. von D. von Flatt, herguozes v von D. Kling. 
gab. 1831. € «28 fe... 00 am vas n ; 








T7 / 


Bee Situ&. Cp, L. v. 6. — Einmal. Cie b. Heiden. a 


[fg angemeffen feo Aber einige Velege folita Mer nicht vor; 
enthalten werben , aus welchen man fiet, daß nicht nur ber 
Geift des Chriſtenthums, fondern auch bab fittliche Gefuͤhl 
: und Urtheil überhaupt bem Apoftel bie Vorſchrift abbrang, 
nur den einmal Verheiratheten zum Presbyterat zuzulaffen. 
Bei G ríe d en unb δὲ bm ern erklärte fid Sinn und Brauch 
gegen bie wiederholte Ehe. Bel Euripides (agt bie fterbenbe 
Alceſte, nachdem Admet heilig verſprochen hat, keines andern 
Weibes Mann zu werden: 0007 ' 


—W ὦ παῖδες, αὐτοὶ. δὴ ταδ᾽ εἰσηκούσατξ ᾿ 
' πατρὸς λέγοντος, μὴ γαμεῖν. ἄλλην ποτὰ. 
» γῳναῖκ᾽ ἐφ᾽ ὑμῖν, μηδ᾽ ἀτιμάσειν ὃμέ, . 
n -  Alcest, ed. Bothe. - v, 369 — 384. 


| Bei 88 (wig LU bezeichnet τὸ Dibo' Aen. IV., 19: als eine 
culpa, wenn fie zur zweiten Ehe ſchreiten wuͤrde, und nimmt 
fib ſodann v. 38 ἢ: tor: | 


Ille meos, primus qui me ΝΥ junxit, amores 
, Abstulit: ille habeat seoum , servetque sepulcro. 


Charondas, ber ficilianifche Gefeßgeber , hatte nad) 
Diodor v. Cicil. XII. 12. verordnet, daß, wer feinen Kits 
bern eine Stiefmutter gebe , Fein Amit im Rathe bekleiden follte. 
Bei Griechen und Römern galt nad) Valerius Mar. II. 1. 3. 
die 9Infid)t: multorum matrimoniorum quasi legitimae cujua- 

dam intemperanfiae signüm. esse. Daher hatten in Rom die 
 pudicitia patricia einen Tempel, unb dieplebeja einen Altar, 
auf der fur unbeſcholtene Matronen opfern durften, welche 
einnial verheirathet' waren‘ (Livius l. X. c. 23.). Saufaniad 
berichtet (Corinthiaé. 1. IL. c. 21.) von den griechifchen Weis - 
bern, bag fie heilig und feierlich ſchwuren, nich bein. Abfters 
ben bes er(ten Mannes nicht mehr zu lieben oder fid), (teben 
gu laffen. — Es war cine Zierde auf ben Cyitapbien, rdmi⸗ 
ſcher Matronen, wenn angemerkt werben. Pw, das ie. unl- 
virae geweſen feven ; daher ihr Wunſch: 
4 


\ ᾿ J 
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E n diis Xp: I. v. 6. — uitis em Eye 


uir: b ad. pt —* Yegari ἢ | | 
DS "RÉ n. p OWeTtout Preperk, L-IV. 12,30. 
Bägigen 4s Cplpfeninr TER E VEOepig. 5: Ὁ 
Quae toties nubit , nón nobit, adultera lege est, 
- Offendar moecha simpliciore minus. 


Daß Beharren im Wittwenſtande auch bei den Juden 
Ehre brachte, ſieht man aus ber 9Irt , wie Luc. $x. 36 f, ber 
Anna gedacht wird. Beſonderen Werth legte ‚man aber auf 
die eine und einzige Ehe bei juͤdiſchen unb heidniſchen Prie- 
ftern. Der hohe Prieſter bet Juden follte kur einmal- gebeiras 
thet feyn (Vitringa.de Synagoga vetere p, 655 — 667.); 

ber Pontifex maximus , bie Flamines und Flaminicae durften. 
nur einmal heirathen. 

durfte da bei den G heißen felbft bie ſucceſſive Polyga⸗ 
‚mie gut geheißen, oder an den geiftlichen Vorftehern aug), yur 
‚gebuldet werden? Die vielfältige uud (o tief gehende Abnei- 
gung , welche fid) in ber alten Kirche gegen bie zweite Ehe un: 
ter Chriften fo kange zeigte 5), gibt hierauf Antwort. Die álte- 
fien Apologeten, Sitbenagoras 2), Theophilus?), Minyeius _ 
Felix. ^) können darauf hinweifen,, bag bie Chriften fid) nicht 
nur ber gleichzeitigen, fondern auch ber ſucceſfiven Polygamie 
enthalten. Hermas u. a., welche bie zweite Ehe nicht miß- 
billigten, fezten fie bod) der einmaligen nad). Tertullian ?), 
ber Nichtmontaniſte, erflárt. bie Worte ‚des Apoſtels ausdruͤck⸗ 


lich von einem Verbote, daß ein zweimal Verheiratheter Bi⸗ 


ſchof werde, Tertullian aber, ' per Montaniſte 5), flagt. die 
"Tatholifche Kirche fogar darüber an, bafi fie das ap. Verbot 
wiederholter Verheirathung nur. auf. die, Kleriker arſtrece. 
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E Herm. Past. 4, cp- 4. LI AL — iud en 
„M:Legat. pro Cr ee 

3) Ad, Autol. 1, III. ' 

4) In Octav. 

ES Aa uxor, 1. 1 ep, De wehrt. ΜΕΝ -^5 

6) De monogam. cp. 19. ᾿ “δα Ὁ} 
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9. an Titus: Cp. L v. 4. — Einmal. Ehe b. Bild. δὲ 


Daher entfd)eiben fic). aud) Chryſoſtomus und Hierony⸗ 
mus, obwohl ſie die vorhergehende Auslegung nicht verwerfen, 


fuͤr diefe Erklärung, und εὖ find unter ben katholiſchen Aus⸗/⸗ 


legern aller Zeigen nur febr wenige, bie fid) ihr nicht anſchlie⸗ 
fep. Auch bie neueren proteflantifchen Theologen treten Ders 
felben bei; man vgl. Heydenreich, a.a, O. S. 164 ff. D. Am- 
mon ſchreibt: „Was die zweite Ehe der Biſchoͤfe betrifft, ſo 
kann man faum zweifeln, bag fie Paulus verboten babe ?), 

Die älteren Ausleger erheben hier noch bie Doppelfrage: 
Sb derjenige, welcher verebelidt zum geiftlihen 
Vorſteher beftimmt wurde, nad) bem Sinne bed 
Apofteld feine Ehe fortfegen Fonnte; unb; Ὁ 


Einer, wenn er ald unverheirathet zum Presbys | 


teratberufen wurde, als ſolcher heirathen durfte. 
Hierüber nod) Einiges. Was bie zweite Frage betrifft, fo 
fehe id) nicht ein, wie man fie anders, al8 oerneiuen 
Tonne. Wer unverheirathet tine geiftliche Vorfteherftelle ans 


B trat,» erflärte eben bemit, baß er fep ein εὐνοῦχος εὐνουχη-- 


σας ἑαυτὸν dig τὴν βασιλείαν τῶν gugavav, (Mith. 19, 
11 f.) und daß er fid) ſtark genug zur Eheloſigkeit . fühle, 
Einem Solchen allein, ber fid) enthalten fonnte, und vou dem 
mou push binláuglide Prüfung (I. Tim, 5, 22, 24 f.) fi d) 


auch ig. biefer Hinſi ót überzeugt hatte, burfte das Amt am —— 


vertraut werben, — Das γαμησατωσαν fl. Cor. 7; 9.) fonnte 
bei ihm nicht eintreten , weil das μὴ ἐγκρατεύεσϑαι nicht 


eintreten durfte. Ließ ja ber Apoſtel nicht einmal jüngere - 
Wittwen zum Kirchendienſte zu, weil von dieſen zu befuͤrch⸗ 


ten war, ſie moͤchten — was mit ihrem Berufe ganz unver⸗ 
tráglid) —, wieder heirathen wollen, I. Tim. 5, 11... Jh) 
glaube auch nicht, bag ein einziges Beiſpiel in ber Gefchichte 
der alten Kirche, zu finden, fepn wird von einem geiftlichen 
Rorficher , ber. ala folcher ef in die Ehe trat, fo wenig ale 

| \ 


». ΜΝ κε diti eiim n. BD. s Tas. 2938. 
2829. ᾷ «ὧν... ΄᾿. 
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53, Ban Titus, Cp. 1. v. 6€. — Einmal. Ehe. 


don einem ſolchen, der im heiligen Amte zur’ zweiten Ehe 
ſchritt. — Dagegen ftebe ich feinen Sfugenbfid* an zu behaup⸗ 
ten, bag, menn auch der Apoftel- jenen Bifchof, Priefter oder 
Diakon, [oben wuͤrde, welcher unter Zuſtimmung feiner Frau 
ed vermöchte zu feyn wie Einer, ber Fein Weib hat (I. Cor. 
74,929), berfelbe bod) nirgends dad Verlangen nur ver: 
muthen läßt, daß vor ber Einreihung in den Klerus Verhei⸗ 
rathete fid) jezt be8 ehelichen Zufammenlebens entfchlagen. 


Auch ber beweibte Priefter Fonnte wohl nad) feinem: Sinne — 


nicht einfeitig über fid) verfügen (1, Cor. 7, 4.), und feine 


Ehe war ehrwuͤrdig (Hebr. 13, 4.). Sp dachte aud) ba8 . 


kirchliche Alterthum. Denn ald auf dem Goncilium von Nis 


caͤa ein Kirchengefeß beantragt wurde, das den Biſchoͤfen, 


Prieftern und Diakonen den ehelichen Umgang mic ihren Frauen, 
bie fie vor der Ordination im Laienftande geheirathet, untere 


. fagte, fo erhob fid) der ehrwürdige Paphnutius und fagte, 


- 


- man müfe weder ber unteren Geiftfid)feit, nod) ber Prieftet- 


fchaft ein fo hartes Syod) auferlegen. Es fep genug, δα 8 es 
beim alten Gebraud) der Kirche bleibe, 
nach welchem jeder Geiftfide, der im ledigen 
Stand berufen würde, ledig bleiben miffe; 
man mü(fe aber bie Verheiratheten nicht (dei 
ben von ben Weibern, melde fie genommembát: 


ten, als (te nod) Lalen waren. Man Rand von beni 
| Borhaben ab *). 


Die zwiſchen Hieronymus und Yugnftinus einft fireitige 


Srage, ob zu ben von bem Preöbyterat abzuhaltenden Ehe: 


/ 





x 


1) Diefe von Sofrated und Sozomenus 11. a. berichtete Thatſache iſt, 
duͤnkt mich, durch innere und aͤußere Gruͤnde gegen aͤltere und 
neuere Zweifel hinlaͤnglich feſtgeſtellt; und ἐδ werden Wenige 
Bedenken tragen, fid hinſichtlich derſelben an Auctoritaͤten, wie 

Natalis Alexander, Tillemont, Fleurp, Stolberg amzuſhliesen. 
Doch vgl. Dr. Binterim l. c, VL 58, 1. £0. €..900 ff. . 
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B. an itus. Cp.l.v, & — Kinder des Biſchofs. 53 


männern nur diejenigen gehdren, welche als Chriften zweimal 
geheirathet, ober. auch diejenigen, welche nach dem Tode Ihrer 
erften. Sattin den Glauben erft unyahımen, und als Chriften in 
eine neue Ehe traten, hat aus guten Gründen die Kirche zum 
Gunften der firengeren Anfiht des Auguftinus entfchieden *). 
τέκνα — ἀνυπότακτα. Das legte Wort fest außer 
allen Zweifel, bag das zwifchen ibm und bem erfteren Lie⸗ 
gende fid) auf τέκνα beziehe. Der Apoftel will alfe, daß nur 
^ Spreóbpter werde ὁ τέκνα ἔχων πεστα. Nach dem (don - 
Ausgeführten wird es Niemand verfuchen, etwa nach ἔχων ein 
Komma zu fegen, um erklären zu koͤnnen: es barf nur ein 
folcher feyn, ber Kinder bat, alfo weder ein Unverheiratheter, 
noch ‚Einer, befem Ehe Finderlos iſt. Der Apoftel mil nur, 
Daß, wenn er Kinder babe, bieje feyen move, b. h. 
gläubig, CEhriften, vgl. II. Cor. 6, 15. Eph. 1, 1. Col. 1, 2. 
4. Tim. 4, 8,10. Wollte Semanb bon Worte noch veſondere 
Emphaſe anfehen: im Glauben zuverlaͤßig, der koͤnnte ſich auf 
Att, 16, 15. berufen, — μὴ ἂν vov7y0oglg —XXX 
(sc. Ovza), „welche nicht haben das Praͤdicat, bie Eigenſchaft, 
oder (ber Conſtruction und dem Sprachgebrauch des N. T. 
ſ. Luc. 6, 7. Joh. 18, 29. angemeflener, unb in Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Vulg. in accusatione): bie nicht in bem übeln 
Rufe, im Verrufe — find. ἀσωτέα ift die Beſchaf⸗ 
fenheit und ‚das Leben eines Heillofen, Luͤderlichen. 
ἀνυπότακτα, dab Gegenteil von ἐν ὑποταγῇ (ὄντα) 
4. Tim. 8, 4. — unbotmäßig. — Der Grund folder An 
forderung ift Teiche zu erkennen. Hat derjenige bewiefen,- bag 
er ſelber feft ftebet im Glauben unb fráftig ift, aud) Andere 
zum Glauben zu führen, ber noch nücht einmal Diejenigen 
gläubig.gemadht bat, die nad) natürlicher, menfchlicher, 
und göttlicher Ordnung nach ihm fich zu bilden angewiejen. 
find ? Und ebenfo — weist nicht in ber Regel Unfittlichkeit 
ber Kinder auf Fehler ber Eltern eri been Mee | 





(713) Gore, Lo. p. TBI | MM 





δὲ . 99. äh Titus. Cp. I. v. f. Bervalter CS. 


Bed Feind digenen Hauſe nicht vorzuſtehen 
weiß; vole wird er fft die Gemeinde forgen? J. Tim. 8; 5: 
Eur weldé-erttge Meinung oot ber Kraft: bes 

 Koatigeldımd-nnäffen, ;d8 Draußen ſind,“ foffén; wenn th bem 
Saafe des ehriftlichen Vorftehard ſolche Mordnung herrſcht7 
U Tin. 3. v. Fuͤrwaͤhr, ein Mann, in deſſen Hauſe Unglaube 
herrſcht ober Unſitte, iſt nicht der rechte Prieſter! Hier iſt bet. 
apoſtoliſche Tat zu Vorleſungen und Mesitationen ber den 
Einfluß, welchen der Seelſorger auf feine häuslichen Umge⸗ 
bangen auszuuͤben hat, wenn é niet verwetflich ſeyn mr i 

den Mugen des Apoſtels. | 
X. Daß der geiſtliche Vorſteher, Welcher auf Kreta wolle | 
anteſtellt werden, den genannten Unfotderungen gendgeh miffe; 
weißt ber Apoſtel δάση αν nach, bafi :ér-bte Eigenfihnften bes 

, gtidyuét; welche jeder geiſtliche Vorſteher, tmb fomit add) der 
iuf Kreta‘ beſitzen niuß. Darum beginnt v. Y. mit voe - Yuß 
en fefotrt aufgezaͤhlten Eigenſchaften flehr ‚denn Titus auch 
zugleich, welche weitere Forderungen außer den bereits v.d. 
nambaft gemachten von ihm Bel der Aufftellung- von Vorflee 
hern auf Kreta mälfen gemacht werden. — Es muß jeder 
geiſtliche Vorſteher untabelig fon — ὡς Θεοῦ óino»0o— 
1.06. οἶκον. ift Berwalter bes Hausweſens (bed gane 
ge, oder eines beſtimmten Theiles besfelben, 3. $5. ber Güter, 
ber Kinder ıc.), bann Verwalter uͤberhaupt in irgend 
einer Hinſicht. Der WVorftehes der chrifllichen Gemeinde iſt 
ótxovdpog v. Θέοῦ, weil ja ble Gemetnbe ifb.Kih 

 "Ulxoo r. Θεδῦ,, Y. Tim. 3, 15. ,. unb well kr in der Ge— 
unbe zu verwalten hat ſowohl. die manıhfältige Gnade 
Crites fuͤr bte Glaͤubtgeu, (er ift οἰκόνόμος ἠοὶϊκίλης 
χάφιετος Θεοῦ L Pet. 4, 10. op. v. 11. I. Cor. 4,1. Lüe, 

πῇ, 42.) — als bie Früchte, melde bie Gläubigen Gott ἐπ 

Ehriſto tragen follen „ Luc. 16, 1. ff. Gr ift abir aud) Ver⸗ 

watfer: Gottes, weil eri.son Gott gefezt if, Aet. 20, 98. 
Eph. 4, 11.. Wer aber göttliche Sendung hat, und göttliche 
Vollmacht/ und göttliche Dinge: wie ie jol der anders‘ ἔν, ale 








8. an Git, Cp. liy. 2. —ad9 de doy. megom αβηχε. 88 


untadelig? Entweipt ἐν ja durch jedan gerechten Rinbek, deni 
er ſich blosſtellt, feinen. hohen Veruf und perunchet ben :Bea 
tuftaden, und. it jeder Fehler zugleich Untreue in. feiner Ver⸗ 
waltung. 13. Der walter Gottes (oll ber Bifhof 
untebelíig ſeyn. Verwalter Gottes, — alfo nid 
biafe Diener unb mBeoollmád)tigte ber Ges 
wrinde, find die geiſtlichen Vorfisher. Nach ber Lehre des 
Apefeia. οὐδε das Kirchenregiment nicht aus bem. Boden. 
; Sofort nennt ber" Apoſtel einige beſonders hervorſtechende 
Sehler, ven denen, wer zum geiſtlichen Amt wolle, fret ſeyn 
miles μὴ αὐθάδη, αὐϑ. bride be felbfigefäh - 
lig. Stolzen (unb eben, damit Miudagenben, Eigermächt 
tigen, Selbſtſuͤchtigen) IL Pet: 10.7. Wie ? der:koͤnute ein 
Verwalter Gottes (eyn, weicher fido: ſelber als den Herrn 
betrachtet? Sagt bod) ein εἶδε von bam αὐϑάδηά, daß er 
feine Religion Habe). Und ber waͤrde den Kindern Got 
tes den ihnen von Gott" zugewieſenen Spei(ebebar( tei 
chen, der nur an fid) Gefallen Hat? Ein ſtolzer und anmaßen⸗ 
δεῖ. &eel(orger: — welche Werfebetbéit „welche Gewiſſenloſig⸗ 
keit bei wenigen Zalenten, wie Bei ‚vielen! — ὀοψέλος 
Der Zornmuͤthige (idonei Anfbeaufendbe 1.) . De 3. 
if gewiß fein gerechter SDermalter, und vorenthaͤlt insbes 
ſondere gewiß den ihm Auvertrauten Gottes Lkangmuth. ' 
mx go Lv OS, trunflichend. Kann, ber dem 9. α πώ 
bient, Gottes Diener ſeyn? Tann er befoumen Beo 
ben, unb. wird er die Herrſchaft uüber die nisderen Triebe 
nud Begehrungen fid) büvabrei 9 5}. veldb, ihn der‘ Herr aio» 
deffen Gemeinde wachend unb bereit. finden zu. jeber 
Stunde des Tages und ber Nacht? darf er Maͤßigkeit 
ünd Selbſtverlaͤugnung predigen? Und das. Aer ger: 
dg! — πλήκτηξ, pe eigentlich, ber ὮΣΙ 2 Atigents 





“ν᾿ dietis mz χαῖρ ϑερῖς m inn probet, Theophrast nd XV. 
-t καρ). av «dejas. sen 
8) Vbi, ebrietas, ibi libide,. hemertt Siergmus i n €... 


ww. oy Dent: pn. - εαἰὐχροκορδῆς. 


Urbi, Dec un ſaͤhrr, peut t, ſchimpft, dibergaupt, ber. 
Flürcht rinjagt),'inben er den unfreunblidem Gefinnuns - 
gert feines Gemuͤthes ikinen- heftigen und toben Ausdruck gibt. 
Bo ein Stockmeiſter oder: Laͤrmer — und ein Diener deſſen, 
 bér. nicht. zankte mod) ‚fedrke, und deffen Stimme Niemand auf 
ben Gaffet hörte. der dad zerknickte Rohr nicht gerbrad). und 
den glimmenden Docht nicht ausldfchte (Mith. 19, 19. £.); 
wie kommen die zufammen? Und body — wire ber -Apoftel 
vieleicht auch heute nod) da einem πλήχτης. die Kanzel, dort 
einem anderen den Beichtftuhl a. |, f. unterfagen möffen, elfe. 
benen nämlich, die ſchelten, ftatt zu lehten, ſchim (fn. unb bros 
hen, ftatt zu bitten und zu warnen. — ἀἰσχρῦκε orc, ber 
entebrenbem . Gewinn nadgebt aus Habgierde _ 
Des Hirte im neuen Bunde kann feinen Augenblick daruͤber 
im Zweifel ſeyn, welcher Gewinn feiner wuͤrdig ſey, da der 
große Oberhirte ſein Leben laͤßt für feine Schafe, auf daß fie 
getettet ſeyen und Weide finden und Leben haben zur Genuͤge 
(Joh. 10. vgl. Mitb. 18, 12—14.), und ba er ben Miethling 
Penntlid) genug. macht. Meuſchen fangen (Mtth. 4, 19.), Bruͤ⸗ 
bee "gewinnen (Mitth. 18, 15-); Seelen. retten (Jac. 5, 19. δ): 
das {{ dad Gewebe: des geiftlichen Hirte. | Gewinn aus au⸗ 
derem Gewerbe, welches mit jenem nicht. zuſammenhaͤngt, ober 
demielben Abbruch thut, obwohl. es dasſelbe allenfalls zum 
Vorwande mt, iſt unwuͤrdiger Gewum, die Bem hung um 
veuſelben XX 

y 8.:: Den Eigenſchaften, welche tbicsBifdiof. nicht haben | 
fee werden: umi: folie Sraimibergendit, »ie: et: πἰφε, mee 


.} [t 





-- 


3 . d ul 

τ ΡΝ . φόβοφ. ἐπὶ προσδοκίᾳ: πακφῦ, - befinizt;ber M 
. der unter. ben Schriften Platon befindlichen Begriffäbeftiimmungen, 

M^ Corn. individualifirt bier! Non turpis lucri cupidus — 
, qui scilicet avare. fruinehtum et decimas non recondat, exspectans 
* annonae caritatem, ut pluris divendat; qui ex mercium aliabám- - 

, que rerum ,indecentium et sordidarum commutatione aut nego- 
tiatióne luctum non aucupetur. etc. ©, benf. stet P. 811. 


Dan itus. €p. I. v. 8 -ὸ- ‚wyıRoS, gay go«e. 67 


ren | birfe. Gr (oll ſeyn φιλόξενος — gaftfreundlic, 
bereit, fein Brod ufib feine Wohnung mit den Beduͤrftigen 
zu theilen, namentlich mit folcyen, die al8 Unbekaunte ſchwe⸗ 
ser Unterſtuͤtzung finden, dann. aber aud) mit den Beduͤrftigen 
äberhaupt.*).- Fremde beherbergen — das verlangen bie Apo⸗ 
fiel von den Gläubigen allen Hebr. 11, 2. I. Pet. 4, 9., und 
ber Her Inüpft daran große Verheißungen ΜΌΝ. 25, 35. ff. 
Dikrfte da ber. geiftliche Vorftcher, das Vorbild der Gemeinde,’ 
gard bleiben? Und darf der, welcher vom Altare mehr bez 
giehr, als er udthig hat, ben Ueberſchuß anders verwenden, 
als zu. Werken. δὲν Barmherzigkeit und Liebe, ohne als ein 
αὐσχφυχερδὴς bazuftehen? Mit welcher Ctirne kann er bie 
Geſchichte des Pfrundweſens leſen, ohne als ein ungerechter 
Verwalter mit Schaam bedeckt zu werben ? Haec virtus, ſagt 
oru. a. ἃ. Ὁ. €. 722., Episcopo est necessaria, ideo tan- 
ias opes Episcopis attribuit ecclesia, — gı- 
Àesye3og— auf bas Edle gerishtet, ein Freuud alfo 
alles Guten. an Perfonen, Sachen und Handlungen. —.ow- 
00» m ein Menſch ‚gefunden Ginnas, Was das 
jt. befagen wolle, kann men aus ber (d)ou citirten Schrift; 
Ὅροι, (Definitiones) erfeben δ Ariſtoteles in der enit be; 
2 >} Hoe honino cetera miseribordise: pera includuntur. 
- Sahmeron, 1. €. p. 409. Coni t 
2) Piatenis. quae exstant, ed. 'Bipent.!, | vel. xl p 289. Σιφροσύνῃ 
ὡμδεριάτης τῆς ψυχῆς περὶ τὰς ἦν, αὐτῇ κατὰ φύσιν. γιγνομένας 
ἐπεϑυμίας za ναὶ ἡδογῴᾳ" ,eUdoupat/a: xa) εὐταξία ψυχῆς πρὸς͵ τὰς 
κατὰ φύσιν ἡδονὰς xal λύπας ᾽ -αυμφωνία ψυχῷῇς πρὸς τὰ ἄρχειν 
καὶ. ἄρχεσθαι" αὔτοπραχία͵ κατὰ guod εὐταξία Ῥυχῆς, layering 
ὁμιλία" ψυχῆξ περὶ καλῶν καὶ αἰσχρῶν" ἕξις xa ἣν ὃ ἔχων αἷρε-- 
τιχός ἔστι καὶ εὐλαβητικὸς ὧν xon._ Temperantia animi " modera- 
. ;tio; ad eas "cupiditates et: ἡσταρταῦδε qe "n ipia 'nátüra Bunt, ἊΝ 
moderandas gccommodata t "eóngrüétis modus et' reétus anirhi: ordo 
ad · naturales voluptates et; dolores 'eedapdos ; concenteis animiꝰ qui- 
. "dam st, cóngensus ad. imperéndnm ét pärendum > - àctio, sua àponte 
natüráe congruenter ageüs: :otdo'réeurs animi: anim quasi termo 


PE ᾿ / 
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58  . 8. an diti, Cp. 1. v. 8. = dus 0d. ἔγκραε. 
zeichnet: bie δωφροσύνη als blejenige von ben vier Cardinal⸗ 


rugenden, welche alte Regungen und Beftrebungen in der obf 


δέν Vernanft gebotenen Welfe und Richtung beherrſche. (Dit 
temperantia ded Cicero). Daraus. mag erhellen, bag wir bet 
ganzen Begriff diefes Wortes nur unvollkommen bird) Cura 


Ausdruck wiedergeben Tonnen Das sobrius der Vulg. ete 


ſchoͤpft σώφρων fo wenig, als benigaus bas φιλιίγεϑος. DE 
Ueberfegung t beſonnen ſtchließt fif) nad) Ableitung beh, 

griechiſchen Worte am beſten any dan Umfang bet Didi 
gen. mochte wohl unfer „vernuͤnftig,e“ wie ἐδ 3m Yernöhnliches 
Reben gebraucht: wird, am eheſten wledergeben. — EAELOR 
ſteht, wie ber 3ufammenbadg zeigt, let in Allgemeiner Medens 
ng, "ift in ber eigenthuͤmlich chriftlihen, feinen. pflich 
ten gegen Jedermann gendgeno, rechtſchaffen. = 
ὕσειοι, pius erga ‚Deu, religids, from m. „Quem nos 
sanelum vdeamus, graeei &yıdı votáig quem autem Ipel 
06609, nos piüm in Deum possumus eppellare.'* €» 
tre(fenb- Hieronymus. — ἐγκρατῆ ὁ, der die Neigungen 
und Begierden, foferu fie bet rechten Ordnung zuwider SI 
friedigung ſuchen, unterdruͤckt, der feiner f ern bid 


tige ?). 


9. Doch e$ muß mit Unfträftichfeit des Wandels, -mit 
Staͤrke das Willens unb, suit: Adel des. Gemuͤthes bel einem 


geiſtlichen Vorfteher vereinigt fein Drtobuorta Foſthalten an 


der glaubwuͤrdigen Zehtes cet. milp νη ἀν, χόμενος τοῦ 
ware πὴν διεδαχὴν πισξοῦ Koyov. Aoyog "tommt fo= 
Wohl von wingefnen. rhriſtlichen Lehrftidten, als von dem ganz 
zer Inbegriff ber chefftlichen Lehre ir N. T. Häufig genug, 
"A Bat, ganz δ imet mit dem gut weinen 





— 
"de ΜΝ hneetis. a turpibpe rntioginans —* quo, ı qui prae- 
/ ditus psty-eligit, quae .sunt.eligenda ,:et.gavet, quae.sunt esvenda. 

9) ibid, Gu 88- Ἐγάφάτὴς di kommen éricemdrrur lv τῆς 
Ψυχῆς οὐἰδφέωκ m) ἀρθῷ Aopilude . Goütinens ,' ni ini enmmi . 

t. péotae: aogitelicni ad versante vincit. ες : , 





- $3; dh Titus. Cp. L. v. 9. — Die glaub. Lehre. 80 


Sprachgebrauch, vor. Un unferer Stelle bezeichnet eà die 
shreiftliche Lehre uͤberhaupt. Zugleich wird bie probe 
angepeben,, wornn man die Lehre Inverläffig zu erkennen vers 
mdge. Die glgubwuͤrdige (vgl. rotog 1. Tim. 1, 15. 3; 1. 
B: Tim: 8, 11237 Rehre iſt nämlich bie, welche iff zara τὴν 
ἀεδαχῆν.: Das nes Wort Gottes nämlich warb nicht von 
der Menſchen ausgehacht, ausgefprochen, und etiba bann von 
Gott beſtaͤtigt, ſondern ed ward zuerft von Gott durch Ehre 
643: geſprochen; und bon. ben Menſchen angenommen, ſodann 
von feiden Apoſteln gelehrt und Kberliefert, unb von . 
ibren Hörern gelernt unb angenommen gd. {0 τὸν, val. 
Hebr. 1, 1,2. 2, 1—4. L Tim. 1, 15. (ἀποδοχη). Welches 
Wortnun ber oom Chriſtus begonnenen und von 
ben Apoſteln Fortgeführten Lehre angem'e(fen 
ift, das ift — vermöge ber Perfor und bem Amte. ber Lehrer 
vo bas zewerlaͤſſige, gluabwürdige Wort Gottes. — 

. Der Biſchof foll. fefthalten an.benr. zuverläffigen Worte, auf 
bef er im, Stande (t9 a) καὶ. παρυ καλεῖν — zu 3 u⸗ 
Fprechen. Dieſer Im N. T. fo Häufig vorkommende Ausdruck 
ſteht von allen Arten und Wirkungen religidſer 
Zuſprache, von Witte, Ermahnung (daher Vnlg.-exhortari), 
Aufforderung ,. Ermuthigung, Wröftung, Erfrenung, Gtärs 
Kung. τὸ durch das Wort. Am naͤchſten koͤmmt dem Begriffe 
Beifelben: dar tentfje Ausdtuck: erbauen, welcher freilich 
Bonı.eimen atiderͤn, gloichfalls bibliſchen Wilde hergenommen 
iR: (Hierbu, ertlaͤrt instruere.) nt: qu. erbauen. dient dem 
Bifhof bie δεδασκαλίᾳ ὑγιαίνουσα. Hiemit ift auc - 
Sh (dyein S dy nichts? anderes’ geriet, . αἵδ᾽ :der κάτα v. 0:0. 
ıovög. Alsog; nnb die dire εὐσέβειαν, dur mic Herr 
vorhebung since befonderen Eigenſchaft. Nun: das Wort 
Gottes, die chriſtliche Lehre, iſt nichts Todtes, ſondern hat 
Leben und Geiſt unb Kraft (Hebr. 4, 12.). Hinwegnahme 
oder Unterdeckemg wefentlichen Lehren muß büefes Leben 
$» .9'tt t. ſtbrom, als jedes audere; deßgleichen bei Einſetzung 
fremdartiger, feindſeliger 9Infidten hr dieſelbe Fan ifle wieder 
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.60. 8. an Titus. Cp. Ll ν. 9. — Die: gefunde” Lehre... 


| ᾿ρρεβαιῦ unb Gedeihen nicht haben. Die durch Beraubung 
ober frembartige Zuthat eutftellte Lehre iſt eine kranke; das. 
reine unb vollſtaͤndige Gotteswortiſt geſunde 


$ebre*).- Siehe da ſogleich, warum ber geiſtliche Vorſter 
ber foll orthodox ſeyn! Menſchenmein ungen find. ja. πᾶν 
Worte ohne Kraft, weñigſtens ohne -Keaft zum Ert 
bauen; und verſtuͤmmeltes Mort Gotte& vermag webet 


 Serftauben zu werden, nod) zu wirken; bod) ja,:t8 vermag zu 
^ woirfen im Munde des Frevlers, zur Bethoͤrung nud Verfuͤh 


zung, eva. wie. Satan dad: Wort: Gottes im Munde führt 
(Mit 4). Der Bifchof: ſoll aber. and) deßhalb fefthalten an 
ber gefunden Yebre, auf daß er.int Citaube ſey by (xol) τοὺς. 


ἀντιλέγοντας ἐλέγχειν — bie Gegner zu uͤberfuͤhren, 


zurechtzuweifen. — Es ift fonach ber Up. keineswegs zufrieden 


-mit . einem unerleuchtefen Feſthalten an der:gefunden Lehre; 


ber Vorſteher muß fich-der, Gründe bewußt werden, bie ihn 


"an dem rechten Bekenntniffe feſthalten, mug eingedrungen ſeyn 


in Tiefe unb Geiſt desſelben; wie koͤnnte er. ſonſt ben Wider⸗ 
ſprechenden zurechtweiſen und uͤberfuͤhren? — Wie bod). Die 
ner des göttlichen. Wortes dahin kommen konnen, mit Hete⸗ 
rodoxie unb.,'m46 daran erinnert, groß zu thun? Aber, daß 


an bod). ja nicht der: Rechtglaͤubigkeit fid) ruͤhmen möchte, 
ohne im Stande zu ſeyn Rechenſchaft: zu geben .Federmank ἢ 
hinſichtlich ſeinez Glaubens! Wer iſt denn Schuld baren; - 


daß das Wort Orthodorie Dielen: einen uͤbaln Beiklung hat? 
Nicht ſolche Viſchdfe amb. Prieſter, wie der. x pofi. f ie wi; 
aber ---- — να n 

- Wir Baben. bisher m den v. 7. 8; 9. ΜῊΝ Ei⸗ 
genſchaften daſſelbe Subject angenommen; sou welchem v. 5. 


Ὁ. bie. Diebe war; angenommen el, daß ſi Du wgeoßurd- 


1. MP e tí; x . » = . . , « E QU 
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1) Sft das nicht dine bed Apoſtels vici ΜΝ vom gMüE 
^ den: Worte? Und batum — wer darf δε, ſammt ihrer Bezeich⸗ 
- mung.bem Apoſtel eMpreden t ? : 
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8, am fimt, OCOptv 5, — suiit und Priefter. e1 


ρους v.5. auf. biefelbe Perſon beziehe, wie επίσκχοπον 
v.7. Sch benfe mit Grund; denn 

1) (don ber Zufammenhang an unferer Stelle 
führt auf diefe Annahme. Wenn nämlich Paulus, wie es hier 
gefchieht, um zu zeigen, bag Titus nur untadelige Männer 


ald Aelteſte — πρεσβυτέρους — in Kreta aufftellen dürfe, - 


darauf hinweist, daß ein Auffeher — ἐπίσχοπος --- überhaupt, 
(ὁ ἐπίσκ.) mubefchölten feyn müfe, fo fezt er dabei voraus, 


daß ein: ἐπίσχοπος und πρεσβύτερος Träger berfelben. 
Wuͤrde ſeyen. Oder — wo läge im anderen Salle eine Bes 


weiskraft? Folgt daraus, daß ein Biſchof ohne allen Zabel 
feyn fol, daß aud), wer ein anderes Amt bekleidet, vbllig 
tadellos feyn muͤſſe? — Sodann — ber Ap. geht v. 10. von, 
den Eigenfchaften eines ἐπίσχοπος auf den fittlid)en Zuftand 
ber ftretér über, und bezeichnet diefen al8 einen Grund, warum 
der ἐπίσκοπτος die fchon anfgezählten Eigenſchaften haben 
muͤſſe. Offenbar, weil er vorausſezt, bag ἐπέρκοποι auf Kreta 
wirken ſollen. Die in den geiftlichen Wirkungskreis ‚in den 
kretiſchen Städten Cinzufegenden hat aber der Ap. v. 5. πρεσ-- 
βυτέρους genannt. Wenn irgend eine Drbnung in der Rede 


herrſcht, — und wer will dieß bezweifeln? fo müffen dieſe 


πρεσβύτεροι unb jene ἐπίσκοποι biefelben Perfonen ſeyn. — 


Gegen die Kraft diefed Argumente gibt e& nicht triftige Einres . 


ben, nur Ausfluͤchte, mehr ober minder ingenioͤſe. Zu 
jenen gehoͤrt bie don Jarbuin*). Wie das Diakonat, be⸗ 
merkt. derſelbe, eine Stufe zum Preöbpterat war (L Tim. 3, 
13.),'fo habe man aud) vom Presbyter zum Bifchof oorrüd'en 
Fonnen. Demgemäß- (ep der Sinn: des Apofteld : Leute, δίς 
bu jet als Presbyter aufzuftellen haft, und bie man na dj 
mals foll zu Bifhdfen befbrbern können, mien 
imbefcholfen.feyn 2c. Hiebei füllt nur auf, daß ín biefem 
Ralle von den Gigenfd)aftén ber Presbyter fo wenig, Dagegen 
weitlaͤufig von denen der Viſchdfe die Rede iſt, während ed 
nee. S5. 
1) |. c. p. 638. f. | ᾿ 
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$68 8. Titus. Cp. I. ν,9. — ‚Vifchbfe und 


ſich bed) iut gor nicht um biefe handelte, ſondern um tuͤch⸗ 
tige Presbyter. Auch gibt er als Grund, warum namentlich 
in Kreta ein Biſchof tadellos ſeyn muͤſſe bie jezt wbtbige 
Wirkungsart auf bie Kreter an, nicht jene, bie Die jetzigen 
Presbyter ὃ ἐξείη auf einer Stufe würden auszuuͤben has 
ben, welche ja vorausſichtlich nur wenige von ihnen erlangen 
konnten. Biel baltlofer ἱ Benfons Meinung 5), πρεσ- 
Bureoos bedeute diejenigen, welche in jedem Lande und Stadt 
zuerſt an Sefum gläubig geworben wären. Aus biefen feyen 
die Biſchdfe gewählt worden, weil fie Feine Neulinge feyn 
durften, Paulus fage demnach: Titus (ole einige von ben 
aͤlteſten Chriſten ordinixen und fie zu Biſchoͤfen machen, 
Denn πρεσβύτεροι bezeichnet nie die Erftlinge der Gläubigen, 
dieſe heißen ἀρχαῖοι μαϑηταὶ Act. 21, 16. u. bgl., unb ber 
Apoſtel redet oon ber Aufftellung von Melteften, nicht oon 
der Ordination Ueltefter zu Bifchdfen. Mas hätte aber 
jenes nach Benfons Deutung für einen Sinn ? 

2) θυ ὦ fon gibt Paulus den Namen moso— 
βύτεᾳοι unb ἐπέσκοποι den námliden Perſo⸗ 
men. Als derfelbe im Sy. 58. zum lezten Male son Griechen 
land nad) Terufalem reiste, ſchickte er von Milet aus nad) 
Epheſus und berief die Presbyter dieſer Gemeinde zu ſich — 
πέμψας εἰς Ἔρεσον, μετεκαλέσατο vovg mota v 
κέρονς τῆς ἐκχλησίέας Ac. 20,17. In ber Rede an 
biefelben bezeichnet er fie aufs Se amiet: als enioxo- 
| wor: Habet Acht auf end) und auf Die ganze Herde, ἄν. 
ᾧ ὑμᾶς τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἔϑοτο éragxos ovg, zu wei⸗ 
ben bie Gemeinde Gottes v. 38, — Man hat zwar angenom— 
mes, es ftpen unter den augefommenen Presbytern auch bie 
höheren Gemeindevorſteher von den umliegenden Städten. — 
alſo Bifchdfe im engeren: Sinne — gewefen, und baber rebe 
ber3lp. y. 28." Siſchoſe a en. Allein biefe Monat bat. in J 
——— — — .. li... 


» An Essay concerning the setilement of We inier ded © 
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2. vit Tiu. Cp. 1.2.2. teftes... 63 


Erzuhlung des Lucas durchaus feinen Grund. — Ferner: im 
Eingang des Vriefs an die Philipper (1, 1.) gruͤßt ber Apo⸗ 
ſtel die ‚Heiligen in Philippi alle, fammt ben: Bifchöfen 
und Diafonen, Sollten feine Presbyter in Philippi gewefen 
feyn? ober follte Panlus fie nicht grüßen wollen? Das Eine 
ἐ fo unwahrfcheinlich, als das Andere; der Gruß an fie mug 
in ἐπισκόποις liegen, — I. Tim. 3. bezeichnet ber Apoftel Pie 
Eigenſchaften, welche Biſchoͤfe und Diafenen haben follen. Boy 
den Eigenfchaften ber Preöbpter (doreibt er nichts; und bod) 
find aud) foldye in ber Gemeinde des Timotheus, f. I, Tim, 


B, 1719. Die Qinforberungen an fie nulffen in den Bedin; 


gungen der Erlangung des Episfopats enthalten feyn. 
8) C$ liegt aber aud in ben Namen moeo-. 
Aussen: unb “ἐπέσχοποι Fein Hinderniß, bag. — 
fit nicht hätten benfelbeu Beamten beigelegt 
werben Ébnnen. Wie zu v.5. gejeigt voorben, waren bie 
Presbyter örtliche Vorfteher ber Gemeinden. Lag es nun nach 
einem bei allen Nationen unb. aud) bei ben Juden fir) von - 


ſelbſt Bildenden Sprachgebrauch fehr nahe, biefe Vorſteher 
Aelteſte zu nennen: fo lag e$ anderfeits eben fo nabe, 


biefe θεῖε nad) ihrem Amte — Auffeher; enıoxo- 
σους zu name. Aufſeher aber und Vorfteher, Bor: 
gefezter find dud) bem Jebráer gleihbebeutende Bezeich⸗ 
aungen, wie betta. bie. guischifchen Juden das hebr. TPR durch 
éxloxoroc geben. Man vgl. 5.8. bie alerandrinifche Ueber: 
ſetzung bei Nehem. 11,.82., und auferbem IV. Moa. 4, 16. 
31, 14. Judd. 9, 28. II. Reg. 11,16, 19. — Daß aud) bei 
den Gríed)en ἐπέσκοποι ber Name von 3Borftebern 
war, ff nachgewieſen 9») — Prieſter alſo und Bir 





4) Die Vorſteher bei den Kampfſpiolon hatten auch den Namen ἐπώς- 
| omoi: Ἰάϑλων δπιμεληταὶ, Eyogos, Endnrasz, Nonordreı, Er ίσ-- | 
xoro.. Pollux. — Die Gifbenienfer nannten dmloxorcos biejent: 
gen, welche in die abhängigen Staaten zur Viſttation geſandt toncben ; 
δι ung? ᾿άϑηναίων dh ir ὁπηκδους σεύλεις ῥνμισκέψασϑαι τὸ παῤ 
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94 Boaan Titus. Cp I. v. 9. — Viſchofe nb 


[bbfe fonnten biefelben kirchlichen Perſonen. 
genannt werden, und wirklich kommt auch der 
Name bei Paulus ohne Unterſchied von ihnen 
vor. Dieſe Anſicht ſpricht aufs Genaueſte Theodoret aus, 
wenn er aus Veranlaſſung der Aufſchrift des Philipperbriefs: 
„allen den Heiligen, die in Philippi ſi find, mit ben Bifchdfen. 
und Diafonen‘ erklärt: ‚Heilige nennt er die der Taufe 
„Gewuͤrdigten, Bifchdfe aber nennt er die Priefter, denn (m 
„iener Zeit hatten fie bie beiden Namen: Dieß lehrt uns 
„ſchon die Gefchichte der Apoſtel. Denn nachdem ber ‚felige 
„Lucas gefagt hat, wie ber göttliche Apoſtel bie Presbyter 
„der Epheſier nach Milet beſchickte, berichtet er auch das 
„zu ihnen Geſprochene: Habet Acht, ſagt er, auf euch und 
„auf die ganze Heerde, in welcher euch der heilige Geiſt als 
„Biſchoͤfe cufseftet bat, zu weiden die Gemeinde Glriftü 
„And fo nennt er biefelbigen Priefter unb Bifhdfe. So aud) 
„indem Brief an ben feligen Titus: Darum habe” 


„ich dich in Kreta zurüdgelaffen, auf daß bu in den Städten: 


„Presbyter aufftelleft, wie id) bir aufgetragen habe; und 
„nachdem er. gefagt hat, wie Diejenigen, melche man wähle, 
„beſchaffen ſeyn müffen, fügt er hinzu: denn es muß bet 


„Biſchof unbefholten feyn als Gottes Haushalter. Die 


„bat er aud) bier (Phil. 1, 1.) Fund getban, denn mit den 
„Biſchoͤfen verbindet er die SDiafonen, ohne. ber. presbyter 
„Erwähnung zu tbun, Ohnehin war ἐδ gar nicht flatthaft, 
„daß viele Biſchoͤfe Eine Stadt weideten; fo. daß flar iſt, 


f N 





Éxelyoig meunduevos, Enlaxomos. καὶ φύλακες ξκαλοῦντο; oc u 
^oi Aaxwves ἁρμοστὰς ἔλεγον. Schol. Áristoph. Av. v. 1093. Sui- 
das sub v. Ἐπίσκοπος — Vult me Pompejus esse, quem totà haec 
campana et maritima ora habeat in/óxonov, ad quem delbeins et 
summa negotii referatur, Cic. ad Att. 1. VII. ep. 11. — Episcopi, 
Sui praesunt pani et ceteris venalibus rebus,. quae civitatum po- 

. pulis ad quotidianum iptum msui sunt. -Charisius Jgristons. ‚de 


m muneribus civilibus Digest, L IV. Tit p. leg. 18. % 7. 
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bd 2. an ius. Cp. T. v. 9. ' — Viſchofe unb 


Bostquirá vxro Aum pee eb, "iios Papitraverat, sdob pu: 
iaBat esse, non Chi —* toto orbe aecretum est, ut dus 
de Presbyteris dbi Süferponeretor. tetetis, id qe! bni- 
his. eeclesine eura verter j^ e bett seriind ife: 


VESPMEH 


Fentd y^ 
Fragen wir sta zuerſt: in wei ὙΠ 
War Tirus auf Xretà ? — Keiteswigs af6"elisbrebfyl 
ter’ ind Biſchof gleich beret, die er eid (eje (olite. Denn es 
mußte bod) ber, welcher die Vollmacht Ind beh Auftraͤg bed 
Apoſtels zur Einrichtung imd Leitung der kirchlichen Berhalt⸗ 
nte in’ Kreta Überhaupt fatte, fiber been: ſtehen/ ‘auf deren 
Einſetzung eben εἶπ Theil feiner Vollmaͤchten! nnb Aufträge 
fi bezog. Der "gahze Brief ift auch feine&weg ſo yebutre, 
als’ ob Titus mut mit md neben den Presbytern, rote End 
aus ihnen, walten folite. — Sn weldrr@igenrfhrft. 
war Zimotheus,:als bie beiben Briefe Pauli 
an.ihe geibrichen. Wurden, zu, ‚Ephefus?., Als 
Presbyter und Bifchof. gleich denen „ welche daſelbſt ſich bez 
fanden ? Gewiß nicht! Vielmehr fezt ihm αι δι Die Eigen: 
ſchaften eines Biſchofs unb. Diafond quy auseinander, . duf 

daß er Feinem voreilig. die Hände auflege -KTim 8, 4,22. ; 
vielmehr überträgt er ihm die Auswahl‘, :'die Aafſicht, die. 
Belohnung, die Beſtrafung der Predbyter X: Tím.' 9, 14. f. 
5 127—25. ; vielmehr traͤgt er diim auf, die Hinterlage der 
einen, fore gerade in ber Weiſe, wie er fie oor dem Apoftel 
erhalten, an Andere erft nod) zu übergeben, Ir. Tim. 2. 2., 
obwohl” Timotheus Selber. biefe febre, bor vielen Zeugen von 
Spaulu& erhalten hatte, ja unter Mitwirkung ber Presbpter 
war ordinirt worden J. Tim. 4,15. War, alfo. ‚Timo: 
theus. ganz. wis. Den Aelteſten oder. Aufſaher 
Einer zn. Eph «{u8? de Fragen. wir weiter. Wer mar — 
| 4íd t erftev,: ſonderu, WET war obarſter kirchlicher 
Vorſteher zu Jeruſalem, zu Amtiodiia » Sion, απ, 
— — 90... Uv Yutosc . na 

4) Ojp. if. IX. ed. Péol? p. 197. ΠΣ re 
| 


Dd ὸ 








g. ax timus. Cp L τι.0. — priefter. e , : 


Philipl. Koloſſa Theſſalonich? wer war es in Gelatien⸗ in 
beu Gemeinden Kleinafiend Überhaupt, Bei ben διοδί Staͤm⸗ 
men in ber Zerſtreuung ? Leſen wir bie Geſchichte ber Apoſtel 
unb ihre Briefe, fo ift bip Antwort: δίς Apoſtel. Und 
zwar im Allgemeines die Apoftel überhaupt ; im Beſonderen 
aber, je derjenige Apoftel, welcher mit der einzeluen Ge 
meinde oder mit dem betreffenden Lande ıc. in der unmittek 
barften Berührung fand, fep e8 als Stifter, ober als Melle- 
genoffe, ober aus fonft. einem Grunde. .— Und wo bie den 
‚Apofteln zufommenden Rechte und Verrichtungen ausgeübt 
werden follten,. fie felbet aber daran verhindert waren, Da 
übertrugen Be biefelben ihren Gehilfen im Amte, wie bem 
Titus und Timotheus; unb für bem Sall, bof dud. dieſe 
von dem Dberaprffeberamt wuͤrden abberufen werben, besten 
fie von ben Apoſteln Vollmacht unb Auftrag, fid) Nachfalger 
zu ſetzen, welche ſomit bít zweiten Nachfolger der Apoſtel 
maren u. ſ. f. — Darum hat in der Applalppfe Cap.:9.. 3. 
jede ber eben Bemeinden nur Einen engel, b. b. son 
Bott. ‚gefegten Halter and Lenker. . 

fe Die apa ftolifche Kirche fannte basé Amt 
εἰπε, uͤher diePresbyter an Würde uno Mach«e 
SHeryoariagenden Vorſtehers; ffe. kannte den 
Episkopat als eine Stufe Aber bem Preäbe 


derat; den Episkopat in die ſem Sinne bildasen ' 


dierApoſtell amb. ihre.Nachfolger. Mber für bie bi 
here Ordnung ber Firchlichen Beamten, welche nachmals Eirlo- 
κόποι genannt wurden, fam diefe Bezeichnung in ber dyoftos 


lifcben Zeit nicht vor. Begreiflid) ; bie Apoftel felber führten | 


ben ihnen von Ehrifto verlichenen 9tamen ; und diejenigen, 
welche ſie ſi d zu Stellvertretern und Nachfolgern ſezten, wur⸗ 


ben eben. barum: nicht "Endaxorzot genanng „ weil biefer Name - 


aud) ben Sreóhpterm gegeben, wurde. Jedoch, fonbexte, fid) 


mit ber Zeit, in welter. die Apoſtel nach unb, ned) abtraten, 
bee Mama: δἰ φέσχοικοο Ir. bic. Anpiefter Jboemt Mauges, Die 


Worfteher auch der Presbyter ab, und ich habe acd) den neu⸗ 
δ5 


" 
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d$ Ban Ditus. Cp.l. νὶ 9. — wiſchdfe und 


teftamentlichen Schriften. Beine Stelle gefunden, in welcher ber 
gemeine Presbyter Bifchof genannt wuͤrde. So dachten mit bem 
ganzen chriftlichen Alterthume Männer, wie Theodoret, 
welcher wunderlicher Weife aud) heute nod) für bie Annahme 
einer in der apoftslifchen Seit flattgehabten Identität ber 
Aemter, die wir jezt burd bie Namen Spre&Bpterat nnd Eyis- 
fopat unterfcheiden, angeführt wird. "Denn fo-fchreibt Theo⸗ 
doret: „Vormals nannte man biefelben Sperfonen Presbyter 
„und Bifhdfes jene aber, bie jest Biſchoͤfe ge 
| "annt werden, nannte man Apoftel; im Fortgang 
, bet Zeit aber überließ man ben Namen des Apoftolats ben 
„eigentlichen Apofteln, und legte den Namen des Episkbpats 
„denen bei, bie fräher Apoftel genannt wurden .... . 1. 850 
„war Titus Apoſtel der Kreter, Timotheus Apoſtel der Afia⸗ 
„ten’‘ 2). 

Es gehoͤrte daher ein abgewieſener Bewerber um bie‘ Vi⸗ 
ſchofswuͤrde dazu, wie Aerius im vierten Jahrhundert, 
wenn, was man Damals ganz unbegreiflich fand ?), "ber "tht: 
terſchied zwiſchen Biſchoͤfen und Presbytern fuͤr grundlos und 
bem Evangelium zuwider erklaͤrt werben ſollte; und mr ie: 
ronymmd, ben wir nicht allein hier auf einmal gefaßten Mit. 
nungen hartnaͤckig beftehen (eben, fonnte in der einfeitig feſt⸗ 
gehaltenen Tendenz, die Würde ber Presbyter gegen. ftolze ἡδὴ- 
ſchoͤfe einerfeits, unb gegen anmaßende Diakonen auderfeits 
zu vertheibigen, bie grundlofe Behauptung: Idem ergo 


d » 2 . 
ς ἀπο κι B . , 
ὰν .. * e «εν 
- . 





/ " Im 

12) ad I. Tim. 3,1. τοὺς αὐτοὺς ἐχάλουν ποτὲ πρεσβυτέρους καὶ 
u ἐπισχόπους τοὺς δὲ vv? καλουμένους ἐπιςκόπους ἀποσεδλους 
| ὠνόμαζον" τοῦ δὲ χρόνου προϊόντος, τὸ μὲν τῆς drooroAjjs ὄνόμᾳ 
τοῖς ἀληϑῶς ἀποσίδλοις κατέλιπον " τὴν δὲ rs dd go- 
δηγορίαν τὸϊς πάλαι παλου μένδες ἀποστόλοις ἐπέϑεσαν. ᾿᾿σδτώ 
^ Ἀρητῶν “δ᾿ Τρίος, καὶ "Δοιανῶν ὃ Ὑι όϑεος «ἀπόστολοι... 

. &) Epiphanius has, 75. Dogna supra ; hominis sepan; fiios 
Asse et Apiann, tow [m . εν: 


RS 





Bau Titus. Cp: I. v. 9. - > Peiefer. en 


est Presbyter, qui Epis copus ohne Cemmidung 1) | 
wiederholen ,. aber mit Gründen ,- wie bie oben mitgetheilten, 
und nod) fchiwächeren ?). . Man weiß, was ber' 5. Paulus 
that, ald zu Corinth „‚studia in religione fierent,“ aber von 
jenem „in toto orbe decretum" weiß außer Hieronymus Nie: 
wand, Mie feltfam Hingt es daher, wenn felbft Gelehrte, 
wie Dr. Giefeler in ber Kirchengefchichte (Th. 1. ©. 95. f.) 
behaupten, daß „dieſe (ἐδ Hieron.) Anficht die allgemein aus. 
genommene, war unb. blieb, bis man (eit der. Meformarion 
fand, daß fie bem damaligen Syftem ber römifchen Kirche von 
ber rbmifchen Gewalt entgegen fep? Und wenn Eichhorn 
dazu im Kirchenrecht ?) bemerkt: Sehr wohl? Sd) dachte, 
ein folches Verfahren: eines Hiftorikers fep nicht fehr wohl, 
ſondern fehr übel, Wahr ift es, bie SIpoftel und viele - 
ihrer-Nachfolger nannten fid) gerne bie 9Ritálteften ihrer Pres⸗ 
bater.?).. Konnten fie fid) aber denn nicht in Wahrheit fo 
———— 

» $Rgl. Ep. 82. ad Oceanum. Cp. 101. ad Evangelum, . 

2) Herr Dr. Dillinger urtheilt febr treffend, menn et a. a. ὃ. 
e 328. von ber Behauptung des Hieronpmus fagt: „Dieß ift 
offenbar nichts als eine Hupothefe, und zwar eine ſchlecht erfon: 
nene und übel zufammenhäugende Hppothefe, die Hieronymus 
felbft bei reiferer Ueberlegung wohl als gang unhaltbar verworfen. 
hätte. Aber diefer Kirchenvater hatte das Eigene, baf er bei 
Bekaͤmpfung einer Anfiht oder eines Mißbrauchs leicht iw das 
entgegengefezte Grtrem fiel, und-feine Behauptungen recht auf die 
Spipe trieb. Wie er aan Jovinian, um bie Vorzüge der mir: 
ginität bervorzubeben, den Qfeftanb auf ungebührende Weife ber: 
abfeyte, ſo wollte ev, ber Preöbpter, bier den Uebermuth der Die: 
onen, die fíd an einigen Orten, namentlich zu Rom, als Verwal⸗ 
"ter des Kirchenvermögend über die Presbpter ftellten, zurädweifen, 
' witb feste daher die Preöbpter ben Biſchoͤfen gleich.” "Gerade fo 
urtheilt Etrius z. d. St. Man νεῖ, auch dad Benehmen des Hie⸗ 
ronymus im Streite mit Auguſtinus ὅθεν Gal. 9, 14. CTheol. 
Quartalſch. 1894. ©. 195. f. | 
A) I. 35, €,38..(49) ᾿. 07 € 
4) 1. Pet. 8:4; H. Joh. 1. τ Ub ln. LE 


^ 
.- 


4 « 


Sy an δι, Cp. Δ v,10 — 18. — 


dénnen , amb dennoch iio, al& Bíefe, fle9en 9. Barum [οἷς 
gert man bean! nichts daraus, bafi nie ein Biſchof ſeine pret⸗ 
Wer gura genannt bar? ° 


^86. P γὰρ πολλοὶ BR: 
&vvrtotowt ol ματαιολόγον καὶ 
φρενωϊεάταει, μάλιςα οἱ de 
Ἠξριτόμξςρ, 11. οὺς dal ἐπεςο-- 
Αἰΐζειν, οἴξινος ὅλους οἴκους 
ἀνατρέπουσι. διδάδνοντες ἃ 
μὴ ϑεῖ; αἰσχροῦ κέρδοὺς χάριν. 
12. Bini vig ἐξ αὐτῶν, ἔδεος 
αὐτῶν προφήτης" Κρῆτες ἀεὶ 
Welser, κακὰ Inple; yastoes 
deyel. 18. 'H' μαρτυρία αὕτη 


. 16. Sunt enim multi etiain 
Inobedientes vanllegui é$ se- 
ductores, maxime, qui de 
circumcisione sunt, 11. quos 
eporteb redargui, qui universas 
demos subvertunt, docentes; 
quae noi opertet, turpis lucri 
gratia. 12. Dixit quidam er il- 


Bis, proprias ipsorum propheta: 


Cretenses. seinper mendaces, 
malae bestiak; ventres * ) pigs; 


ἐςὶν ἀληϑής., 18. Testimonium- hoe veram 


. est. 


. 10, Denn ı ed find viele und unbotmäfige δάνάδεν 
und Betrüger, am meiften bte aug der $8 efdinetbung; 
11. melde man muß zum Schweigen dringen, die da 
ganze Haͤuſer umkehren, Ungebührliches kehrend ſchaͤnd⸗ 
lichen Gewinnes halber. 12. Es ſagte Jemand aus ih— 
nen, etm eigener Prophet von ihnen: Kreter — immer 
bar Luͤgner, boͤſe Thiere, faule Baͤuche. 13. Die eng 
uif if wahr. Ὁ. 10 — 13. 


- 





. Ὺ 
» "n 
“Δ ne. 


| io. Eial γάρ. Das Folgende fol, wie ble Bari pde 
zeigt, Begründung des. Vorhergegangenen ‚enthalten; unb 
bie iſt audy der Fall: es find in Kreta Viele, welche eitle 
and Berberhlüche Lehren vortragen, diefe ſolen gum Schweigen 


1) Offenbar ift ventris- in den Ausgaben ber Vale. ΜΝ ἀρθό, ism. 
καὶ Werſehen, auch in denen von 1599. $596i verboſſeect. 





.. 88. nn Titus. Gp. 1. v. 10. — ; μακομολογος. .— . 71 


" FR werben ; barum. mug ber geiftliche Borfeher 4 in Kreta 
im stand ſeyn, vermittelft der ‚gefunden Lehre fie zurecht 
au weiſer. Somit ſchließt ſich der 10..v. enge an ben 9. au. — 

πολλοὶ καὶ ἀνυπότακτοι μᾳτᾳαιοσλθγου καὶ φρε-- 
γᾳπάται. Dieß halte ich für bie richtige gefart und Inter⸗ 
punctíon; ber Gedanke iſt: ben es find auf Kreta viele 
Schwäßer und Betrüger, upb zwar (xol) (ole , . ‚bie nicht 
nachgeben, Was die Lefart anbelangt, fo kann man fid) bei 
Grießbach *) überzeugen, daß bie äußeren Auctoritaͤten ſehr 
uͤberwiegend fuͤr die angegebene, auch von: ber Vulg. ausge⸗ 
druͤckte, Srbnuug ber Worte und gegen .bie Setzung des crften 
»el $or ματαιολόγοι find, wornach ber Sinn wäre: εὖ ſind 
piele Unbotmaͤßige und Schwaͤtzer und Betruͤger. Dieſer 
Sinn wird qud) durch ben Zuſammenhang misbilligt, welcher 
lehrt, daß nicht im Beſondern von Leuten bie Rede if, 
welche unbotmäßig fi find, und dann eon folchen, ‚welche Citleé 
febren imb bejrügen, (ouberm pa. Schwaͤtzern⸗ welche. unbot= 
mäßig find. Sofort find πηλλοὶ καὶ, ἀγυπότο" Abjertioe zu 
ματαιαλ. und Yasvanı., und es Darf aud) nad). ἀνυπάτ. Fein’ 
Komma gefegt, deßgleichen muß in der Vulg. in Einem gele⸗ 
fen werden: Sunt enim multi etiam G e, lique) inobedien. - 
tes vaniloqui et seductores. Noch eine andere keſart und 
Abtheilung gibt Lachma na ): ς εἰσὶν γὰρ πηλλοὶ ἀνυπύότακ-- 
σοι, ματαιολόγοι καὶ φρεναπόται, denu es find Viele unbot⸗ 
mäßig, Schwaͤtzer und Betruͤger. Man muß geſtehen, daß 
dieſer Text ſich durch die Leichtigkeit, womit ſich das Sol: 
gende anfchließt, empfiehlt. aber eben aus, dieſem Grunde 
vermuthen, daß es nicht .bet urſpraͤngliche fen, ba, biefer 
ſchwerlich in den haͤrteren waͤre veraͤndert worden. — u Kr 
ταιολόγηρ — bet Eitles unb Vergebliches redet, 
b. 9. Solches, das keinen Gruud bat, wu feine gute) ud 


? P 0.01 u ΝΞ . eft. 4 oo. ZEE . 
71} Noxum Testamentum... Halae, voli]. 4806: p. 4δ4. .. 0.) 
«ἰϑδο8Ίζλομ τῳ O. M ur leot da. d TEN T] T DE P.7 


79 9B. an ditus. Cp. I. y. 10. 11. — irepurop. bier SYibencfs. 


Inng. - — φρεναπάτης, ber einem And eren fal 
(de Meinungen beibringt, beffen Sinn berüdet. — 
μαλιστα (sc. εἰσὶ μεταιολόγοι καὶ φρεναπάται) ol dx 
περιτομῆς. Daß περιτομή namentlidy bei Paulus unges 
mein häufig metonpmi(d) ftebe für Befchnittene=Jubden, 
ift befaunt. Wenn nun gleich οὗ ἐκ περιτ. ungläubige 
Juden (eon fbnnten, vgl. Rom. 4, 12., To hat man bod) 
bier an Snbencbriften zu denken, unb fann πιστοί (Act. 
1i, 2. vgl. 10, 45.) im Gedanfen ergänzen ; denn gegen Jrr⸗ 
[ebrer außerhalb der chriftlichen Gemeinde wärde der Sfpoftet 
bem Titns nicht folche Vorfchriften geben, wie die folgenden; 
was geht ed ihn am, bie draußen find, zu richten? L Cor. 5, 
12.; unb daß ἐδ Irrlehrer unter den Chriften gab, fieht man 
befonder8 deutlih 3, 10 f£. Dem δέ, welches fid) nad) ua— 
λιστα in mehreren Handbfchriften und andern Quellen findet, 
find die dußern Erfenntnißgrände nicht Hold. 

11. Schwäßer, insbefondere verderbliche Schwäßer muß 
man zum Schweigen bringen, und — wenn es widerfeßliche 
find, wie ble in Kreta, mit Kraft — δεῖ ἐπιστομίζειν. 
— Leztered heißt eigentlich: auf den Mund geben, 23. 95. eis 
nen Maulkorb (ἐπιστόμεον), daher aud) : ben Mund flopfen, 
os obturare. Wie bieß gefchehen foll, brüdt bie Vulg. ans, 
indem fie erflärend uͤberſezt: oportet redargui. ---ὅλους 
 otxovg ἀνατρέπουσι. — Das gewählte Verbum vers 
bietet zu erklären : welche ganze Familien der gefunden Lehre 
abtruͤnnig machen ( ἀποστρέφουσι), unb gibt vielmehr ben 
Sinn: welde ganze Familien in Unordnung usb 
Verderben bringen. Sicherlich beftanben diefe Unord⸗ 
mungen” nicht allein bari, daß bie Irrlehrer die Sklaven 
durch ihre fafdjen Grundfäge von chriftlicher Sreiheit und 
Gleichheit gegen ihre Herrfchaften aufreizten, obwohl aud 
dieſes vorgefommen ſeyn mag cp. 2, 9. ff. Mber durch wie 

vielerlei andere Mittel mußten biefe Serlehrer das Glüd' ganzer 
Familien zerrätten! — didgex. ἃ un δεῖ —— .„wasrfie 
nicht follten.” ©. Winer, Grammatik des neutest, Spraeh- 


) 


N 


. mE ! 
. $8. an Siti. Cp. 1. τ. 11. 32. — fret. Sitten,. v3 
|| ! 


idioms. IL Bändchen. Lpz. 1828. p. 151. — αἰσχροῦ 
κέρδους χάριεν. Ob biefe Lehrer ben Leuten. zu gefallen 
"Dinge vortragen, woeld)e bie im Schwange gehenden Laſter 
befchdnigten, damit fie von recht vielen als Lehrer angenonts 
‚men ib. bezahlt würden, vgl v. 15 f. IL. Tim. 4,8 δ... 

oder ob der Ausdruck weiter zu faffen jep, und bie ganze. nur 
auf irdifche Güter gerichtete Gefinnung ber Irrlehrer begeid)ne, 
lágt fid) aus Mangel an näheren Seflimmungen nicht entfcheis 
beu. Wir werden aber den Sinn be& Ap. wohl nicht verfehs 
len , wenn wir an Beides benfen. B 
|. 42. κακὸν Inolov,— bezeichnet bei den Griechen, 

wie bei den Römern mala bestia, einen hoben Grad fittlis 
der VBerwilderung, inöbefondere GSraufamfeit*). — 
γαστέρ ες goyal (als Adjectiv dreier Endungen kommt 
ἀργός erft in der fpäteren Gräcität vor 3), nennt man bezeichs 

nend Leute, denen finnliche Genäffe α ὁ Höchfte ſind, — 
deren Gott ihr Bauch iſt, Phil. 3, 19., und die mit Schwels 
geret zugleich einen hohen Grad von Trägheit verbinden. — 
Sp war εὖ auf Kreta in ben alten Zeiten nicht gewefen. Im 
Gegentheil zeichnete Xebensernft, Einfachheit iu 
finnliden Genäffen unb firtlihe Strenge die — 
alten Kreter vor andern Völkern aus. Allein fortwährende 
innere Streitigkeiten, der gleichgiltige, ja feindſelige Sinn 
gegen alle Nicht-Kreter, der Seeverkehr und Kleinhandel, 
«δα Dienen in fremden Heeren hatten ſchon im dritten Jahr⸗ 
hundert vor Chriſtus einen tiefen Verfall der Sitten auf der 


\ . 

1) Aristoteles Moral. 1.5 ἐστὶ δὲ ἡ ϑερεότης ὕπερβα 1- 
λουσα τῆς κακέας, ὅταν ydo riva παντελῶς ἴδωμεν φαῦζον, 
ουδ᾽ ἄνϑρωπόν φαμὲν δἶναε, ἀλλὰ ϑερέον. ‚Cicer. pro Cluentio.: 
14. Omnes aspernabantur, omnes abborrebant, omnes ut ali- 
quam immanem ao perniciosam bestiam  pestemque 
fugiebanL Lactantius de morte persecut. 9. Maximianus — - 
omnibus, qui fuerunt, malis pejor. Inerat huio bestiae. na- 
turalis barbaries et feritas a Romano senguine aliena. 


9) Winer. Lo. L p. 33. Matthid a. 4. D. 1. ZH. ©, 989. 5. 118. 


| g4 DB. au Tirus. Ομ. Ve 18- — Set. Etten. 


Jaſel herbeigeführt"): Qo, die ein denen bie nfabint 
verſagt hatten. welde fid) in ſtolzem Redeprunk gefielen 2), 
und bie einen Sieger. aud bem Vaterlande verkaunten , weil 
er, ein Kreter, fido für einen ephefifchen Vuͤrger erklärte 3) « 
galten jest für Die. SReprdfentanten aller Lügner 
and Schurken. Komiber war gleichbedeutend mit Dev 
εσθαι unb ἀπατᾷν 4). . Πρὸς Κρῆτα μρητέζειν hieß fo wet 
als: fchurfifch fich betragen. gegen einen Schurken 9)5 nnb 
mendax: war jet eben fo ſtehendes Epitheton von Kreta, wie 
einft ἑκατόμπολις 9). Daffelde Volk, welches die Epikurder 
sertrieb. als Anhänger einer weibifchen, unedlen und ſchimpf⸗ 
lichen Philofophie "), mußte von Leenidas aus Tarent den 
Vorwurf hören, bag fie allefamt Raͤuber feyen, und 
Seiner von ihnen Gerechtigkeit Tonne 9). Sie, deren 
. Runben einft durch harte Zucht und firenge Hebung zum Ertras 
gen alles Muͤhevollen und Harten geflählt wurden 9), und bet 
denen Trinfgelage weber üblich, noch. geftattet weren 10), 
hatten Landsleute als Tänzer **), Günftlinge unb Tiſchge⸗ 
noſſen 12) an bem in aſiatiſchem Luxus ſchwelgenden pne 
ſchen Hofe * 





1) €. Hoeck 1. c. III. p. 496 fi. 
2) Sext. Empir. adv. Rhett. p. 292. 
3) Paus. Eliac. c. 18. $. 4. 
4) Zenob, IV. 62. 
δ) Polyb. VIII. 21.5. ᾿ 
| 6) Ovid. de ‘A. A. I. 297. Amor. III. 10. 19. Lucan. vi. 875. 
δὴ). Suidas ,. s. v. "Esrssotioog. se 
$) Leonid. Tarent, ed, Meineke, p. 122 t 
Mie Im io reise 2:9 90pos, οὐδὲ δέχαιοι 
; X Kogrec" τίς Κρητῶν. οἴδε- δικαιοσύνην. | ᾿ 
^ 9) Birabo X. p. 780. 939. Cieer. Tusc, Quaest. 2: "e. - He 
10) Plat. de Legg. I» o. 20. p. $9. Ast, | Q7 
11) Plut; Aba. 5:2. — 50i ^ ose ia n 
19) Athen, . il: p. 48. — € j tue. 23 
19) Hosen, !. s. . . f TL t ya ) d SJ. d 





ἮΝ 


B. ἀπ δὶ €p..L v. 10. — Kalllmachus. v5 


, Die Sittenverderbniß der Kreter batte einen ihrer 
Landsleute — εἰς ἐξ αὐτῶν, und zwar ein ihnen 
ſelbſt angebbriger Prophete — ἴδιος αὐτῶν 
Benin — in dem Heramerer gerügt, welchen Pas 


Ins anführt. Theodoret *) leitet benfelben oon Rallimahus : 
(J. 9429 vor Ehr.) ber, weil ein. Gedicht bei Ihm niit ben 


Anfangsworten unfered M. beginne. Ex meint dabei des Hals 
limachus hymnus in Jovem, wo e$ v. 6 ff. heißt: 
Ζεῦ, σὲ μὲν Ἰϑαίοσιν ἐν οὔρεσι φασὶ γεγέσϑαι, 
Ζεῦ, σὲ δ᾽. ἐν ᾿ρκαδίῃ" πότεροι, πάτερ, ἐψεύσαντο ; ; 
. Κρῆτες ael ψεῦσται" καὶ γὰρ τάφον, ὦ ἄνα, σεῖο “᾿ 
Ἀρῆτες ἐτεχτήναντο" σὺ δ᾽οὐ ϑάνες" ἐσσὶ γὰρ αἰεί 5). 
Allein auférbem, bag Kallimahus nur die Anfangs- 
worte unferes 9B. hat, fonnte berfelbe, ba er von Cyrene 
in Libyen gebürtig war, und ín Nlerandrien fid) nieberlieg, . 
ein den SKretern angehdriger Prophete nicht "genannt wers 
ben. Auch bemerken ſchon Hieronymus 3) und Epiphas 





1) Zu 1. St. ' | 

2) Zeus! εὐ fagen die Einen, daß bu auf bem JIdaͤiſchen Gebirge, 
bie Andern, Seus, daß du in Arkadien feneft geboren ; welche, o 

. Vater, haben gelegen? Die Kreter find immerdar Luͤgner; beun 
es haben fegat , o- Herrſcher, ein Grab dir die Kreter gebaut; bu 
aber bife nicht geftorben; benn du bift immer. 

3) Hieron. ad h. 1, Dicitur iste versiculus in Epimenidis, Poetae 
Cretensis, oraculis réperiri. Quem in praesentiarum eive illudens 

. Wophetua vocarit, (quod scilicdt tales Christiani tales habere 
meremetne prophetas ;) sive; vere, quia de oraculis. scripserit at- 
que responsis, quae et ipsa futura praenuneient, et ea, quàe fu- 
tura sint, multo ante praedicant. Denique ipee liber-Oraculorum 
titulo praenotatur. Quem, quia videbatur divini dligerd repromit- 
tere, propterea arbitrer. Apostolum inspexiese , -mt videret, qaid 
gentilium divinatio polliceretur, et ia tempore abüeum esse versi. 
edlo,, scribentem ad Titum , qui trat Cretae,-ut falsee Cretensiam 
doctores proprio insulae doctore. convinceret. - Sunt, qui putent 

- hunc versum de Callimacho , Cjtenenei poeta , sumta; et aliqua , 


16 $9, ad ditus. Cp. 1. v. 12. — Epimenides. 
nius 1), daß Kallimachus ſelber die Worte ᾿Κρῆτες α 
ψεῦσται aus des Tretifhen Dichters ende 
Orakeln (genommen babe, und daß in diefen unfer ganzer. 8. 
fih finde. Ohne allen Zweifel: hat. auch Pau at u$ biefen im 
Sim. 
Epimenides lebte im 6. Jahrhundert vor τ Ehriſtus 5 
war auf freta, zu Phaͤſtos ober zu Knoſſps igeboren, βηδ. 
ſtand als gottgeliebter 2), gottbelehrter *), goͤttlicher Kraͤfte 
theilhaftiger Mann 5) in dem hohen Anfehen eines prieſterli⸗ 
chen 5) Saͤngers, Propheten7) unb Wunderthaͤters 8), Auf 
ihn paßt die Bezeichnung, welche ihm Paulus gibt; denn er 
galt bei ben Heiden für einen προφήτης in bem vollen Sinne, 
in welchem die Propheten des 9t. T. biefeu Namen führten. 





ex parte non errant, Siquidem et ipse in laudibus Jovis adversus 
Cretenses scriptitans, qui sepulcrum ejus se ostendere gloriaban-. 
tur, ait: Cretenses semper mendaces, qui et sepulcrum ejus sacri- 
lega mente fabricati sunt, Verum ut supra, diximus, integer ver: 
sus de Epimenide poéta ab Apostolo sumtus est, et ejus Calli 
chus poeta est usus exordio, sive vulgare proverbium , que ere 
tenses fallaces eppeliatariur , sive furto alieni operis in metrum 
retulit. « | 


1) Epiphan. haer. 42. edit, Colon, p. 362. εἶπέ τις ἴδιος αὐτῶν 
προφήτης" Ἀρῆτες — ἀργαί, ἵγα τὸν Ἐπιμενίδην δείξη ,. «. ἀφ᾽ 
οὗπερ καὶ Καλλέμαχος ὃ Alßvs «τὴν μαφευρίαν. εἷς ξαυτὸν συνανέ- 
τειγε. .- . déyev' Κρῆτες del — ἐσσὶ γὰρ de. . .} 

2) Nach Diog. Laert. L.$. 110. machte er im 1. Jahr ber 46 Dlpm: 
piade die Reife nach Athen, um die Götter zu verſchaen. 

3) Piutarch. Solgn c. 12. : ἘΣ 

4) Dioder. Y. 80. E LEE 

5) Plat. de legg. I. c. 11-/p. 83. ed. mI E | 

6) χαϑαρτής -—- Sühner — nennt ihn Jamblich. vit. Pribag 6. 48. 
Porphyr. vit. Pyth. $. 99. : 

v) Gicer; de divin. 1. I. e. 26. rechnet ihn gm bn. valicinanies per 
farorem (in: göttlicher Elſtafe). 2 tu 

8) ©. berg. Hoeck 1. c. lll, 946 f. ML 


- \ 
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.. 8) Hoech 1. c. p. 368 ἢ 


- 


B. an Titus. Cp. L'v^12. 18. — Epimenides. Φ{{ 


Ob aber ber Apoſtel Schriften, bie feinen Namen führten, 
und in welchen auch unfere Stelle fid) befand, [6 geíeben, 
oder ob er die Stelle blos aus bem Munde Anderer erfuhr, 
Dieß auszumachen’ ift weder mbglid), noc) noͤthig. Selbft das 


dft Hier von feiner Bedeutung, daß die: von Hieronymus und 


andern Kirchenfchriftitellern *) genannte Schrift eol χρησ- 
μῶν, de öraculis, ohne‘ Zweifel-ebenfowenig ben Epimenibes 
zum Verfaffer bat, als insbeſondere das von Paulus ange⸗ 
fuͤhrte Urtheil aͤber die Kreter von Epimenides herruͤhren 
kann, der fange vor ber, Entartung derfelben lebte 3). Denn 
ſo gut ihm bei Diogenes und Diodorus andere Schriften 


entfchieden' fpäteren tfrfprungé beigelegt werden 2), fo gut 


Eonnte man ihm Auch das Bud) von den Drafeln zufchreiben, 
und namentlich ben Vers von den Bitten ber Kreter aufheften. 
^ 43. Wichtiger war' für den Titus ble Beftätigung Dies 


fer Ausfage in Hinficht aud) auf die damaligen fre te t, 


weldhe P. ἐπ den Worten ausfpricht 7 μαρτυρία αὕτη 
ἐστὶν ἀκηϑής ' Gonberbar , daß man meinte, folche- un: 
verbluͤmte 3tebé ;' vie leicht verlegen Pbnnte, (ep bem Apoftel 
nicht zuzutraitenr! Titus — war kein Kreter, und nur fuͤr 
ihn war ἴα das Schreiben beſtimmt. Aber ich daͤchte, der 
Apoſtel wuͤrde ſich nicht groß bedenken, aud) ben Kretern 
felber fo Eräftige Mahrheit zu (agen. Die durch das Evan: 
gelium Gebefferten waren gewiß nicht empfindlich gegen einen 
Tadel ihres Volkes, ben ein filr óbttlid) gehaltener Lands⸗ 
mann längft auögefprochen ; bie Schlimmeren aber follten eben 
durch eine ffarfe Sprache (vgl. v. 11. ἐπιστομίζειν, und gleich 
in unferem V. ἔλεγχε ἀποτόμως.) ‚zur Selbflfenntniß und 


zur Befinnung gebracht werden. Spricht benn ber Mpoftel 


font, 2, B. Cal. 3, 1—3. I. Cor. 5, 1—6. 6, 5 f. fo auege⸗ 
ſucht fein ?. 


1) Socrates Scholast. IH. 16, Nicephorus X, 26. t. 
2) ©. Hoeck, 1. c. p. 285. 456 f. : - 0 0 7. 


/ 


L| 45. an zit. Cp. I. V. 13 — 16. —E 


Die. Schilderung des kretiſchen Sittenverderbniſſes δεῖ 
dem Dichter bezieht ſich auf die Kreter uͤberhaupt, nicht etwa 
nur auf die kretiſchen Lehrer. Dieß leitet ben Apoſtel jur 
zweiten Abtheilung des Briefes uͤber, wo er dem Titus ein 
ſtrenges Verfahren gegen die den Irrlehren zugethanen, oder 
doch geneigten Chriſten ohne Ausnahme vorſchreibt. 


——— — — 


C. Anweiſung zur Amtsfuͤhrung fuͤr den Sins fiber. 
Cp. T; 38. - — m,11: " 


"Quam: ob causam increpa 
illos dure, ut sagi sint in fide, 
14. non intendentes Judaicis - 
fabulis et mandatis hominum 
averaantium se ἃ verilate. — 
15. Omnia,munda mundis; ; 


ἴθ 


t . D ,᾿ à 


E ἣν αἰτίαν Days αὐτοὺς. | 
ἀποτύμως͵ , ἵνα ὑγιαίνωσιν͵ ἐν 
τῇ πίςει, ur προσέχοντες Iov— 

' deixoig μύϑοις xol ἐντολαῖς 
ἀνθρώπων ἀποφρεφομένων τὴν 
air Seren. 15. Πάντα μὲν, xa— . 





| ἀπειϑεῖς * πρὸς n» ἔργον 


. ϑαρὰ »τοῖς xa dagolg * τοῖς δὲ. 


μεμιασμένοις καὶ ἀπίςοις QU— 
KL) καϑαρὸν T ᾿ἀλλὰ λα μεμίαν-- 
dL αὐτῶν χαὶ ó γρῦς καὶ 7 0v— 
γείδησις.. 16: Θεὸν ὁμολογοῦ-- 
σὶν εἰδέναι, τοῖς δὲ ἐ ἔργοις. ἄρ-- 
γοῦνται ,. βδελυκτοὶ ὄντερ καὶ 


coinquinatis, autem et Anfide- 
libus nibil est mundum, sed 


inquinatae sunt. eorum el mens - 
‚et conscientia. 18. Confitentur, 


Be nosse, Deum. > factis. aulem | 
negant, cum sini ahominati. e 
incredibiles, et ad omne opus 


bonum epi. 07 
ἀγαϑὸν ἀδόκιμοι. ΝΞ 


 δίεζες, Uurfade willen mei fe. ‚fie mit Soärfe γ΄ 
geht, auf bap fie geſund fepen in dem Glauben, 14. nicht 


͵ 
᾿ . De 
i PLE I 


^ &dtenb.auf jübifde Fabeln und Gebore. voa Menfchen— 


die von der Wahrheit fig abtehren. 45, Alles ift zeig 
ben Keinen; den Befleckten aber und den Ungläubigen 
ift nichts rein, fondern es find bei ihnen ſowohl bet 
Stan, ald das Gewiffen befledt. — 16. Ovtt erffärmn 
fie zu fennen, Idugnan fie aber durth die Werte, indem 
(te verabſcheuungswuͤrdig. fíub und unfslgfen und au 
jedem guten Berte untauglid. 8, 39.—10. .— 


e 





! 
D 





bs a its. Cp. 1. v.-19. — δυγεο dicor 88 


| P ἣν αἰτίαν — Da; wort retifihen Stationaebarab 
tet begünftigt, bie Irrlehrer fo offen herdvortteten, ſo fted) 
und [Ὁ ſchaͤdlich wirken. — ἔλογχε οὐφοὺς ἀποτόμως, 
Die αὐτοί find nicht allein die Irtlehrer, nicht eiwmal sors 
zuͤglich biefe ; fondern mehr biejemgen , welche nicht achten 
Tollen anf die Gebote der. Irrlehter (ogl. b. f. v.) , alſo die 
, biefeu Irlehrern bereits mehr oder weniger zugethanen Chri⸗ 
ſten. ἀποτόμως — ἀποτομία bezeichnet das ſcharfe 
Verfahren ber Aerzte bei der ſchmerzlichen Wegnah— 
{πὲ (ἀποτέμνει) folder. Gegenſtaͤnde am Korper, welche beu 
Organismus zerſtoͤren wurden; uͤbertragen:die ſcharfe, fixengt 
Behandlung überhaupt, fo Rom. ur; 22. ; namentlich das 
firenge Ber fahren zur Befferu hg Aubereb, ub von 
dieſem ſteht ἀποτόμως bier, wie IL:Cor. 48,20. Stbrigrmé 
achte man darauf, daß ἀκχοξύμως imb bad folgende. ὑγιαίνωον 
ans demſelben Bilderkreiſe gememnteu: fib. 

Soldye: ſcharfe Zarechtweiſung hat · aber ‚die weſte Abſichtz 
es: gefchieht, ἕνα ὑγιαίνωσεν, ἔν. τῇ ntereu.. Schon‘ 
das ἐν Ἰοδξόί mehr darauf δία, P. bezeichne Yit πέστε den 
Theil, an welchem bie Chriften gefand: (epic -follen , als 
Darauf, er bezeichne damie das Mittel, wobntd (org 
Rom. ὅν 8. τῇ ᾿πίσνει) fie:gefaad'fegn joflen; als das [estere 
Bat ja vhnehin P. fo. eben die ſcharfe Zurechtweiſung vorger 
ſchrieben. Aber der Zuſammenhang zeigt audy, Dag. eben das 
Blaubensteben (gl. zu sera πύστιν v. 1.) burd) :falfche 
and entſfittlichende Lehren theils ſchon augegriffen, theils bad) 
gẽfaͤhrdet war, o: Somit iſt ἂν: τῇ πείστει, naͤhere Beſtimmung 
des ὑγιαύμωυσι,. vod ὦτα leztere btibeb auadruͤckt, ſowohl b as 
GE ef κατ 0 srden:der Dereftà Angeftedten,: sis dad Sr 
 %6 ito 51066 ἐπ δεν. nod) Unverfehrten. τ Kann aber 
Ser idipoftels(otde ſcharfe Zurechtweiſung eii 
"ibittel nenuem.aur. ſittlichen Gefundheit? δ. 
fann nid)t anders! Wie Mancher heget großen. Irrthum, 
verderblichen Srrthum ; er abnet Faum, vder-ehnet bod) 

nur, daß ἐδ Irrthum ſey; tritt zu ihm Hin aub ſpreche sus 


^ 


890 Bram Wins, Cp. Ir. Scharfe Zurecheweil 


verbluͤnt: Du ieveft, nnb wenn er guten Willen hat, 
(o haſt du ihm fuͤr das dunkle unheimliche Gefühl das Wort 
gegeben, und damit zur Klaren Grfenntnif verholfen; er wirft 
den erkannten Serthum weg. — Und hat er nicht ‚guten. 
Willen, und behält er ben Irrthum, weil er ihn liebe: nun 
fo- haft du bod) den Irrthum bezeichnet, und bie mod) nicht , 
Singeftedten gewarnt, gewiß nicht ohne 9tugen gewarnt. 
Von den durch Jeſus fo ſcharf zurechtgewiefenen Pharifdern 
einigten fid) eon dem Sauerteige Doch einige, ble wir kennen; 
und gewiß nicht wenige, deren Namen uns nicht genanut find; 
bie übrigen zeigten. fich .in- ihrer Wolf und Dtterm « Natur 
jur Warnung ‘der Gutgefinnteu. Bemerke bier, wer noch 
por bem Apoſtel fcharfe Zurechtweifung gebt hat, unb 
mit welchem Erfolge; unb. ermeffe barnady, fo du Diener bed 
ehriftlichen Wortes bift, ob es chriftlich wäre und apeftoli(d) 
und priefterlich, wenn bu ben: verberblichen Irrthum udgeftbre 
laſſen wollteſt, unb ben Verfuͤhrer ungezeichnet , und bie lius 
ſchuld ungewarnt,, weil bít das harte Wort, das. fehneidend 


fcharfe, nicht über bie Lippen will. Die Schärfe, weldye das 


ort Gottes hat, darfſt du nicht ſcheuen, und nur Geſunds 
heit von berfelben erwarten. Damit aber deine Rüge nicht 
fen, wie leidenfchaftlicyer Zabel, unb bamit: fie nicht -fruschts 
[08 verleße, wie ungeyiemenbed Poltern: fo fie! nod) einmaf 
| die Vorfchrift des Apoſtels an. Er ſagt: ἔλεγχε: Aber 
weife unb überzeuge, indem Du 'zurechtweifeft ; dazu 
abergebbrt &enntnig unb Weisheit. Er (agb ἔλεγχε, 
ἕνα ὑγιαίνωσιν: lag eó unverkennbar werben ,. bag bu 
nicht aus rober Luft zu fchelten harte Worte. norbringeft, 
fondern lebiglid in ber Abfiht, um.zum Heile zu 
führen, vom ünbeile zu retten, und.gegen ed zu. 
ſchuͤtzen; dazu aber gepbrt Weishett und Liebe 
Dilige, et dic, quod voles, lautet einer der goldenen Spruͤche 
des h. Auguſtinus . 





€) lo ep. ad Gal. 6, 3. 


N 


(9. an Titus. Cp. D v. 14, — Yblfhe Babes. — 61 


14. un προσέχοντες Ἰουδαιχοῖς μύϑοιρ. 
προσέχειν τενὶ, auf Jemanden ober auf Etwas halten — 
naͤmlich mit Sinn, Wunfch, Begierde 1c. Act. 8,6. — Ueber 
bie μῦϑοι Ἰουδαικοί, bie juͤdiſchen Maͤhrchen, koͤnnen 
wir an unſerer Stelle nur das mit einiger Zuverlaͤßigkeit aus⸗ 
ſagen, wozu uns ber Ausdruck ſelber unb der Zuſammen⸗ 


hang berechtigt. Nach dem Ausdrucke ſind es Erdichtungen, 


‚bie von Juden vorgebracht wurden, unb ſomit zwar nicht 


aus ben heiligen Buͤchern des br. B. genommen waͤren, 


aber zu dem Inhalte derſelben als vorgebliche Ergaͤnzun⸗ 
gen, Erlaͤuterungen, Folgerungen ꝛc. in Beziehung geſezt wür⸗ 
den, ohne daß aber diejenigen, welche ſich mit ihnen abgaben, 
irgend eine giltige Auctoritaͤt fuͤr ihre, auch ſchon in fich, als 
fabelgaft erkennbare Lehren vorweifen fonnten. Der Suf a ms 
menhang läßt annehmen, bag bie ἀὔϑοι "ovd. nicht fo faft 
als Lebensregeln, Vorfchriften 1c. fid). barftellten , denn dleſe 


werden noch beſonders genannt in ἐντολαῖς ἀνθρώπων, als 


in fingirten Geſchichten und Beſchreibungen. Doch maſſen 
dieſe zur Grundlage von Sittenvorſchriften gedient haben; 
denn. die μῦϑοι unb ἐντολαί führen ben Apoſtel zu einer nur 
bei dieſer Annahme ungezwungenen fBemerfung über fitts 
lide Reinheit unb Unreinheit. Diefes, Zuverläßige 
"(66 weit: nämlich, in "dergleichen Dingen Zuverläßigkeit gewon⸗ 
nen werden fan). i(t zugleich bie Abweiſung mehrerer Vers 
aimtbungen,. als à, B. ber Apoftel verſtehe iter. den ui9óig 


"Jovó. bie Sprifeberbote des A. T. An ſolchein Tone 


ſpricht P. nie von dem Geſetze Moſis, deſſen goͤttlicher Ur⸗ 
ſprung ibm feſt ſteht. — Ober, ec bezeichne fo die Zuſaͤtze, 
welche bie. Pharifder nad. ‚ber mündlichen Ueberlieferung 
bem. mof. Geſetze gaben. Auch von hen Phariſaͤern und ihren 
.Saquungen ſpricht Sp, nie im. Tone der Geringſchaͤtzung, ſelbſt 
three Erweiterungen ber moſ. Reinigkeitsgeſetze wuͤrde er nicht 
jwiſche Maͤhrchen nennen; nichts davon zu ſagen, DUB jene 
Gebork ja d δεῖ ἐντολαῖς ἄνϑῃ. gehdrten. — Odewendlich, er 
habe bábel geivife i (i ben talmudif Hei esci noch vor⸗ 


) 





ito D ELA nn, Pi ot cmo Fe. 
82 $5, ἀπ "tie Cp. 1. v- 15. &— "vwoug καὶ 


handene tinbifde Zabeleien ber Allerlei im Stune, Derglei⸗ 
. de Albernheiten wenn "fie aud) damals’ Thon vorhanden 
‚waren, wuͤrde ber Apoſtel fi der ibrer eigenen Abgeſchinackt⸗ 
heit üßerlaffen , und weder große Rut an denfelben , noch die , 
Sittljchkeit zerſtdrende, Solgen von ihnen. gefürchtet‘ faben'*).- 
Die. ἐντολαὶ ἀνϑεώπων fi fui ſolche Meſchen⸗Vorſchrif⸗ 
tt, welche fid) mit dem reinen Evaugeliümm nicht vertra⸗ 
gen, wie denn ihre Urheber und Merbreiter ſelber oon Der 
Wahrheit ſi ch abfepren, , b. h. dieſelbe fiteben: und. verab⸗ 
ſcheuen — ᾿ἀνϑρώπων ᾿ἀποστῥέφομ ἔν ὦν' ἐὴν a 
Yeıar. 
15. In biefem gánjen B. treten und’ lauter Worte 'von 
bekanmer Bedeutung Lütgegen. Nur auf die Verbindung von 
γοῦς unb συνείδησις muüſſen wir aufmerkſam machen. 
Vdollige Synonyme find bie beiden Ausbricte an fid nicht, 
weil ἐδ dergleichen überhaupt nidt gibt. "paf fie der "ftp. 
als vdllig gleichbebeutend fe&e, "wie ſolches in Hinſicht duf 
‘andere Worte von ihm ba' unb Dort geſchieht, und ‚Überhaitpt 
taufendmal sorfbmmt, dagegen ſpricht an unferer Stelle bà8 
boppelte χαί. Bei Vergleichung der Stellen, in welchen %, 
das eine oder das andere Wort gebraucht, Aberzeugt | man fi Ὁ, 
daß er zwar auch vovg und ovvelönaug” promiacue gebrauche, 
wenn er im Allgemeinen von dem feiner Zůſtaͤnde bewüßten, 
dieſelbe empfinbenben. unb Beurtheiletben Gemuͤthe ſpricht, 
πὸ ὁ: 2, Rom. 14, 5. mit IL Cor. 4, ! 2 5, at. Vorſchla⸗ 


t 
1 
3 


14 ts 4c 
os 





^ *. 
i" 9. € tat 


\ 1). Ταὶς fabala et, quod docent, Deum Adamo uns: 'ördaise ihu- 
* lierés, ex quibus texunt genealogias Ánterniihótás. : Tale est; quod 
fabulantur de bove et éeto initio mundi creatis, qui: -aléntur pro 

"Judaeis in tempus Messiae, ut cum eo epalentur:: 'et. Tyrii; humce 
tantuin: eme; ut miHé quotidie monfes depascatur, .: Quod. tempére 
Mewige Judaea :proferet Judaeis panes qoctos, at: vestes ‚seripas 
euique, Jüdaeo acoommodatas, Quod Deus quotidie lacry mpm emit- 
.. AM, qoquod gentem suam Judaeos. vastari et txscindi r it. 
Sete. Corne A Lap. À.! x 694. ἐν Lo ici 


N 
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B. an itus. Cpl. void. συνείδησις. ὀ 83 


„‚gend:beheutet aber γρῦς bie. Gefinnung, als bie Quelle 
ber Gebaqnten und Sb fidten?). Rom. 1, 28. 11, 34. 


12,2. Y. Cor. 1.10. 14, 14. Eph. 4. 17. f. Phil. 4,7. Col. 2, 


18. 8,10. L Tim. 6, 5. U. Tim. 8, 8.; συνείδησις aber hat 
‚in: den. meiften Stellen bie. SBebeutung : Bewußtſeyn frei 


erzeugter Gefinnungen unb vollbragter Hand: 


‚Iungen (nachfolgendes Gewiffen.) Rom. 3. 1. 9, 1. 1I. Cer, 


1, 12. L Tim. 1; 5, 19. 4, 2. II. Tim. 1, 3. (Aet. 23, 1. 24. 
16.) Demgemäß fagt der Apoftel, bei den Befleckten und Un: 


glaͤubigen fep ſowohl ihre Gefinnung, alà ihr Gemiffen befledt, 


b. 5. ihr Inneres (ep entweiht ſowohl. burd) | 
Das, was fie benfen und vorhaben, als burd 
das, was ſie ſchon vollbracht haben, Set iſt auch 


das partitive χαί gary an feiner. Stelle. — Noch. bemate 


man im Einzelnen: das μέν zu: Anfang des 15. V. ließe im 
weiten. Gage folgende: Ordnung ber Worte erwarten ; οὐδὲν. 


δὲ καϑαρὸν τ. usu. Aber ber Upoftel legt im Gegenſatz das 
Hauptgewicht auf μεμιασμένοι und, feat daher zu dieſem die | 


Adverſativpartikel. Nun ſollte zwar der erſte Satz mit τοῖς 


μὲν xo Sagnic beginnen , wenn bie Mede ganz. genau waͤre; 
doch dergleichen Ungenauigkeiten, namentlich wenn ſie, wie 


„bier, ben Sinn nicht alteriten, befremden und im N. &. nicht. 


e Uehrigens fehlt, vielleicht weil man bald den. Heinen Anſtoß 


heben wollte, auch gewahrte, daß P. das zweite Glied eines 


| Gegeufages_ gerne mit dé bezeichne, wenn aud) nicht μέγ vore 
. angieng , vrgl. Tit. 1, 1. 2, 16. 3, 13., μὲν ἐπ febr bedeuten⸗ 
ben Handſchriften, wir ACDEFG., aud) in ber. Vulg. — Der 


Lesart μεμιασμέγοις duürfte bie von Lachmann aufge⸗ 


npmimene Form μεμιαμμένοις als bie feltenere Form, bie 
aud) durch alte Handſchriftyn wie AD, empfohlen wird, leicht 


vorzugehen leyn. 


a 





M &, neci, Eatwickelung dee Paul. 2 v. Ausg._ Z& 
rich, 1 1834. \ 
.6* 





! 


* 


&4 Ban Zins; vj. r v. 15. - — m Seinen * 


n E will Aber. ber Apoſiel in unferem V. fuͤr einen Ge⸗ 
danken ausbrüd'en, Ohne Widerrede ben: Wo das In⸗ 
nere des Menfchen, Geſinnung unb $ ew i ffe, 
"rein ift, da fann nichts, was an ihm ift, at ibn 


'gebtadt wird, und von ibm fónmt, unrein feyn; 


umgefebrt, wo Gefinnung. unb Gewiffen: bts 
flede find, ift nichts rein, was anibm tff, am 
ihn koͤmmt, und vbn ibm koͤmmt; εἰπεῖ Gedanken alfo, 
"bem ber Herr felber unter verfchiedenen. Wendungen ausgeſpro⸗ 
: den hatte, vgl. Mith. 6, 99. f. 15,11—20. Luc. 11, 34 — 38. 
"unb deſſen Wahrheit auf ſittlichem Gebiete Jedem einleuch⸗ 
tel, Warum aber verfällt ber Ap. hier auf diefen Gedanken, 
"unb warum fpricht er ihn gerade in (older Verbindung aus? 
"Wenige, denen fi Heydenreih*) anſchließt, fi nb ber 
"infit, ber Apoſtel ſchließe das feit V. 9. uͤber bie Irrleh⸗ 
rer Geſagte mit der Bemerkung: die Irrthuͤmer der Geguer 
funes guten und unverborbenen Gemütfern nicht verderblich 
ſeyn, da dieſe für ihr Gift Feine Empfänglichkeit haben; 
* folcde aber, bie feine fefte Ueberzeugung von der chriſtlichen 
Wahrheit unb - Feine’ chriftlich feomme Geſin innung bábem, 
"werden durch Alles verſchlimmert, jeder Irrthum wirkt der⸗ 
derblich quf ſie. Über, wenn mich nicht Alles taͤufcht, fo 
kann bie der Sinn des Apoftels nicht feyn. Dem Xy bie 
' Worte’ lauten nicht auf Mankende, Angeſteckte/ die Titus be⸗ 
ſondert gegen die Irrlehre ſchuͤtzen ſolle, fondern auf Unglaͤu⸗ 
"bie; — ἀπίστοις, und Eutweihete — μεμϊασμένοιίς. 3) Wollte 
der" Apoſtel fügen : die fittlich Befleckten und im Glauben 


Zweifelnden werden durch Alles vefunveinigt, fo fonnte er 
. nicht fortfahren: da gegen (ac) iſt ihr Sinn und Bes 


wußtſeyn Deffed't; denn wo waͤre denn bier ein‘ Gegenfat ? 
Er Hätte fprechen muͤſſen: denn esift ihr S. unb B. befleckt. 
Endlih 3) bie ín den Sitten und im Glauben vorerft nod) 
nur Gebrechlichen wuͤrde der Apoſtel nicht mit den ſtar⸗ 





1) a. a. D. e. 287. ᾿ ον V4 





- 


. S. an Titus. Cp. Lv. 15. ed rein. 86, 
ten Ausdruͤcken bel 15. 98. ſchildern. — Es leuchtet ein, daß. 


ber Ap. im 15. V. etwas fagen will, was denen- entgegen: 


ift, welche die Wahrheit ſcheuen und Gebote geben, die er 


eben misbilligend beruͤhrt hat. Sagt er aber ju dieſem Cnbe;, 


Alles iſt rein den Reinen, ſo iſt damit vorausgeſezt, daß. 
jene Mancherlei fuͤr unrein erklaͤrten in Hinſicht auf ſittliche 


Vollkommenheit (τοῖς, καϑαροῖς). Wir find. hierüber nicht, 
ohne nähere Angaben. Der Apoftel warnt. im, Brief an die 
Koloffer cp. 2, 16—23. vor Vorfchriften und Lehren von "Mens 
(der, welde „wegen Speis unb Trankerichten,“. 
unb befehlen: „berähre nicht, Fofte nicht, tafte nidt 
an," unb „[honungslos gegen ben Körper ver 
f a ren," Aus bem um ἅψῃ (berüfre nicht) unb ber ἀφεε-- 
δία σώματος. (Mißhandlung des Körpers) läßt (id) ſchon fol⸗ 
gern, welche Anſichten dergleichen Menſchen uͤber gefch.lechtz 


liche Verbindung werden gehabt haben; und wirklich 


bezeichnet der AUpoftel (I. Tim. 4, 3.) diejenigen, welche €nts 
haltung von Speifen auflegen, zugleih als Feinde der 
Ehe (xoAvovreg γαμεῖν). Es wäre feltfam, wenn unſere 
Feinde ber Wahrheit bei ihren Anfichten und Verboten ber 
allerlei. vorgeblich unreiné Dinge nicht den Leib, bie Ehe und 
mancherlei Speifen. und Getränfe (olften gemeint haben; und 
wenn daher unfer ert biefem Gedanken nur günftig ift, fo 
werden wir benfelben hier nicht - verkennen duͤrfen. Alles 
iſt rein den Reinen. Daß der Apoſtel bei volg xa- 
ϑαροῖς bie im Gemüthe Steinen inr Sinne habe, zeigt ber 
Gegenfaß zu denen, deren Gefiunung und Bewußt⸗ 
ſeyn entweihet ift, und der Sprachgebrauch, vgl. Mitth. 
5,8. mit Act. 18, 6. Joh. 15,8. Diefen Steinen. ift Alles rein 


— πάντα καϑαρά, alfo Speifen (vgl. Rom. 14,20.), _ 


Körper unb Ehe, b. b. biefe Dinge find bei ihnen, weber 


au (id firtlich boſe noch die fie auf fie einen (itte — 


[id uadtbeiligen Einfluß aus, vielmehr find. fie 


ihnen. Befbrberungsmittel ber. Sitelichkeit. Man fi ef warum 


ber: Autgdruck [o allsemet in iff; Sie. ἐδ. πάντα καϑαρὰ 





BB B. an fitus. Cp: T. v. 15: 16: — Unfittlichkeit — 
y role καϑαροῖς, [b Pinnte man wohl’ an ben Leib, beffén 
Bebirfniffe und Verrichtungen denken, aber nicht ſo git an. bte 
Geſchlechtsgenieinſchaft- und gar nicht an bie Speiſen. Hieße 
ed πάντα καϑαρὰ mo ὃς v. καϑαρῶν, fo läge ber. Gedanke: 
div den Körper zu ferne. Der einfache Dativ aber macht 
fefher berjthigen Beziehungen Schivierigfett; welche in dem 
Gedanken liegen', und durch ben Zuſammenhang angegeben 
' fnb. — Der Gedanke in τοῖς δὲ μεμιασμένοις xab 
ἀπίστ oig 05089 καϑαρόν fpriligt nun von ſelbſt in bie 
Augen, ἀπ es darf nur bemerft werden, daß die ἀπίστοΣ 
nicht etwa im Glauben Wankende ober Zweifelnde 
find, diefe Bedeutung fat das Wort nicht, fondern Ung laͤu⸗ 
bíge, b. h. bier Solche, welche Feinde der Wahrheit ges 
worden find und damit auch den Glauben aufgegeben 
haben. (Bäl. zu dieſer Bedeutung von ἄπιστος Apoc. 91, 8.).. 
Sofort geht der Apoftel daran, zu zeigen, daß nichts rein» _ 
 fonbern Alles befleckt (ey bei den Entweiheten und Ungläus 
Bígen, und beginnt, wie billig, mit ber Duelle und dem Heerde 
aller ſittlichen Veflecung — μεμίανται qUtó» καὶ ὃ 
νοῦς καὶ ἡ συνείδησις. 9tad bem evangelifchen 
(Mith, 15, 10. ft. dgl. Rom. 14, 14.) und erhifchen Kanon iff 
damit zugleich erwiefen, daß alles Einzelne an ben Entweihe⸗ 
ten den Charakter der Befleckung trage und Alles befleckende 
Wirkſamkeit auf ſie ausuͤbe. Der Ap. erläutert bieß bud) 
bie Hinweifung: auf ihr Leben. 

16. Θεὸν ὁμολογοῦσιν εἰδένὰας, SRit Hiaficht | 
auf. biejenigen, ‘welche ber Ap. Hier: befonbers im Auge bat; 
darf man dem εἰδέναι eine Emphafe Auttauni: fie geben 
vor, eine nidt gemeine Kenntnig von Gott zu 
haben. Hiebei achte man darauf, wab bie Bibel uns 
tet. Gottes8tenntnif verfteht. Gin Bild von ini, 
votum aud) richtig zuſamniengeſezt aus wahren Merkmalen, 
und der Seele vorgehalten, iſt kein Gottes⸗ ⸗Begriff und 

"feine. Gottes⸗Kenntniß im Sinne Her Bibel. Dieſe Kennt üt 
eine ſolche Erkenutniß Goites, Weiche entſteht, wenn dad G6 - 
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B. an Kitas, Cp. M.:v. f£ — 10. s 


Predige du ſelber durch Wort und Wan⸗ 
bel eine wahre und thätige Froͤmmig⸗ 
Leit ben Menfchen jedes Alters, Qu 
ſchlechtes und Standes, und in alten. 


Berhältniffen. | 


1. Σὺ δὲ λάλει, ἃ πρέπει 
τῇ ὑῥγιαινούσῃ διδασκαλίᾳ" — 
2. Πρεσβύτας γηφαλίους el- 
vet, σεμνοῦς, σώφρονας, ὕγι-- 


αἴνοντας τῇ selgen, τῇ ἀγάπῃ; 


| τῇ ὑπομονῇ, ; 9. πρεσβύτιδας 
ὡσαῦτὼς & χαταςη ματι ΐ ὑερο-- 


πρεπεῖς, μὴ διαβόλους, μὴ. 


οἵνῳ πολλῷ δεδουλωμένας, κα-- 


λοδιϑασκάλους, 4. tva σωφρο--᾿ 


ψίζωσι΄ τὰς νέας φιλάνδρους 
ἐἶναι; φιλοτέχνους, 5. σώφρο- 
ψας, ἁγνὰς, οἰκουροὺς, ἀγαϑὰς, 
ὑπρτασσομένας τοῖς ἰδίοις cu⸗ 


δράσιν, ἕνα μὴ 6 λόγος τοῦ 


Θεοῦ βλασφημῆται. 6. Τοὺς 
νεωτέρους ὡσαύτως παραχά-- 
λει. σῳφρονεῖν. 7. Περὶ πάντα 
ἀξαυτὺν παρεχόμενος τύπον 
καλῶν ἔργων, ἐν τῇ διδασκχα-- 
λίᾳ ἀδιαφϑορίαν, σεμνότητα, 
8. λόγον ὑγιῇ, ἀκατάγνωρον, 
iva ὁ ἐξ ἐγαγείας ἐντραπῇ» 
μηδὲν ἔχων περὶ ὑμῶν λέγειν 
φαῦλον, 9. “ούλους, ἰδίοις 


'curam habentes, 


"vos, 


1. Tu antem 'doce, quae 
decent sanam doctrinam: 9. 
senes ut sobrii sint, pudici, 
prudentes, sani in fide, in di- 
lectione, in patientia; 8. anus 
similiter in habitu sancto, non 


'eriminatrices, non multo vino: 


servientes, bene docentes, 4. ut 
prudentiam doceant :adoles- 
centulas, ut viros suos ament, 
filios suos diligant, — 5. prus 
dentes,.castas, sobrias, dontus 
benignas, 
subditas viris suis, ut non blas- 
phemetur verbum Dei. 6. Ju- 


.venes similiter hortare, ut 30- 


brii sint. 7. In omnibus te 
ipsum praebe exemplum .bo- 
riorum opérum, in doctrina, in 
intégritale, in gravitate, — 8. 
verbum sanum, irreprehensi- 
bile; ut is, qui ex adverso 
est, vereatur, nihil habens ma- 
jum dicere de nobis. 9. 8er: 
dominis euis subditos 


$8. an SMS. Ch. I. ER: 7.9 b^ Glaub. e. 89" 


δεσπόταις ὑποτάσσεσθαι; ἔν esse, in omiilbus pladentes, 
— X εἶναι , μὴ non contradicentes, 10. non — 
ἀντιλέγοντας, 40. un »οσφι-- "fs&udahtes y sed in ormnibus - 
ζομένους, ἀλλὰ πίςιν πᾶσαν fidem bonam ostendentes , ut 
ἐνδεικνυμένους. ἀγαθὴν» ἵνα doctrina'salvatoris' nóstri Dei 
τὴν διδασκαλίαν τοῦ ,σώτῆρὸς orent. in omuibus, 22 
ἡμῶν Θεοῦ κορμῶσιν ἐν nou. MN ' 


"4. Du aber rede, was ber gefunden depre gtlentz: 
4. baf bejabrte Männer nüdtern feven, wärbevoll, 
vernünftig, gefund im Glauben, in der Liebe, in bet 
Geduld; 3. befgleidemn bejahrte Frauen — im Beheh 
men, wie ed Heiligen geziemt, nicht verlaͤumderiſch, 
nicht Sflävinnen vielen Weines, Lehrerinnen be8- but 
ten, 4. damit fie den inngen bie gute, Sefinnunyg εἴτις 
flößen, von. Liebe befeelt gu feou gegen Männer, von 
Liebe gegen Kinder, δ. vernünftig, Feufh, báuglid, 
gut, ihren Männern fid untermerfenb, auf daß nicht 
bad Wort Gottes verunehrt werde 6. Den jüngeren 
Mähnern rede gleicherweiſe zu, vernünftig zu feoitic 
y. in allen Städen bíd Telber beweifend als Borbity 
guter Werke, in der Lehre Unverberbtheit, Würde 
8. gefunbeó, untabeliges Wort; auf baf ber Begner 
(id Betroffen finde, menn er nichts. Boͤſes Aber ‚ums 
au fagew vermag, -9, Sklaven, baf fie ihren Gebieten 
fit unterwerfen, in Allem gefällig fepen, nicht wi 
berreben, 10. nicht entwenden, fondern jegliche gute 
Treue bemeifen, auf baf fie die Lehre unferes Hei 
landes Sottes {τε in ‚alten δεάδεπ, 8, 1— τ 10. | 


icq. er δέ, m egerfet zu - bn ber Wadrhei⸗ 
abgewandten Lehrern 1, 14. ἃ πρέπει τ. ὕγεαιν. δὲ. 
δασκαλέᾳ. Man achte darauf, in welch’ enger Berbindung 
ber Apoftel bie reinfte und ebelfte Moral, worauf. er im ol» 
genben bringt, mit der geſunden Glaubenslehre und vorfübrt. 
ws; dem wroerborbenen «umb "gebildeten ſittlichen Gefuͤhle 
wipeefirehe-,.. nad: die Waͤrde des Einzelnen j- δα δ Gluͤck ber 


90. 95. fuite Cep H. v. 1. — m. Sites bro Ev. 


Fomilien unb. bis, Wohlfahrt des: Staates und ber, Kirche vers, 
— det, des kann nicht, nur. nicht Lebensvorſchrift des reinen. 
Erargeliums ſeyn, ſondern es muß iu ber Anſchauuugsweiſe, 
desſelben andy, bea. Erweis ber Falſchheit feiner Grunblagen. 
haben. Umgekehrt; es gibt. Feine ſittlithe Kraft, wofuͤr das 
Evangelium Fein Geſetz, Feine Tugend, wofuͤr es. Feine Empfeche- 
! lung, kein ſittlich-edles Verhaͤltniß wofuͤr eg. nicht ein. Licht, 
einen Maßſtab, ein Ideal enthielte — nicht blos in ſeinen 
Sittenlehren Cim engeren Sinne), fordern’ aud) in feiner 
Glaubenslehre, in feinen Gebeimuiffen 2c. Stan. dente 
ἃ. 8. au. die Ehe. Indem Ausſpruch des Apoſtels, daß fi e ba, 
Abbild. (ep ber Verbindung Chrifti, mit ber Kirche, diefe δα. 
.Süorbifb von jener (Eph. 5 ag. f£), liegt. die. Erklärung, einge: 
Mürde des Eheflaudes, welche ben zartfilhlende: und .tieffine: 
ige Moralift um. Alles nicht vermiffen möchte, bie er aber. 
nirgends fonft findet; eine SInfid)t ὁρ der Ehe, aus welcher ὦ 
ἐδ ihm nicht ſchwer wird, alle Eheftandöpflichten abzuleiten. 
‚Aber fonderbar Hingt nun ba8 Lob der. enangelifchen Moral 
im Munde derjenigen, welche. von be chriftlichen Glaubens⸗ 
lehren geringe denken! Schäjt man .beng nicht den Baum 
nach feinen Trachten ? und ſammelt man aud) Trauben von 
‚ben Damen ?.— Noch Cines. Der Apoſtel mill, baß ben 
Irrlehrern und bet Ser ebré entgegengenrBeitet werde. Er bat 
®. 13. verfangt, daß Titns biefe aufbed'e unb ben Anhaͤu⸗ 
gern berfelben Verweiſe gebe. Das ift aber nicht Alles; auf 
bag „fie gefund werben im Glauben," muß aud) bie pofi is 
tiv gute Lehre verkündet werden. Giehe ba einen Gag 
bes apoftolifchen Paftorallehrers, zu bem alle feine wuͤrdigen 
Nachfolger feit-achtzehn Sabrbunberten ihr dreifaches Amen 
fpxechen 1.7) „Ueherwinde das Böfe δι das Gute.” 
' Rom. 12, 21. TE ει 00 
1) „@8 gibt eine. doypelto Weiſe, tew Eimvikrfen, Zweifecka und | 
AMFrthuͤmern ektgegen zu tretene eine idbétecte, imbem man 
adie betyetente Wahrheit aus in. vidkisene Gaubpunite ewffelis — 
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2.-'Ioeofzvag νηφαλίαυς εἶναι. Ich mbdte, 
nieht entfcheiden, ob dieſer Praͤdicatsſatz, welcher durch bas 
Folgende fortgeführt wird, ſich genauer: an λάλει V. 1. ane 
ſchließr: feri, b. b. ‚verlange, daß die Alten nüchtern- feyen, 
ober an ἃ πρέπει τ. oy. did. : was geziemt der g: € (naͤmlich 
e$ geziemt fid), bag bie 9I. u. f.f. Wenn fir bie erftere Verbin- 
dung: bie Korn des’ 6,50. zu fprechen fcheint : ὡσαύτως πα-- 
ρανάλει. σωφρονεῖν, fo ift dagegen. λαλεῖ .. « πρεσβ. ». εἶναν 
fihwerlich mit. Beifpielen ber(elben Cenſtructionsweiſe zu bele⸗ 
gen, und bei V. 9. (δούλους ohne Artikel) ergängt man leichter 
σερέσχτει als παρακάλει oder λάλει. ^Raffen wir baber biefen 
Punct, wobei bet. Sinn gar nisht. betheiligt:ift, in feiner — 

wohl urfprünglichen — Unbeſtimmtheit. 

ον, δαβπρεσβῦται (vgl. Luc. 1, 18), fo wie π ρε σ-- 
Bisıdeg v.S., νέα ε. v. 4. und νεώτεροι Beſtimmung 
des Alters feo, unb nicht enva eines Firchlichen Diens 
. (45 yeigen (jon bie Ausdruͤcke: von geiklichen Vorftehern 
kommt nämlich nicht πρεσβῦται vor, fonbem, πρεσβύτεροι, . 
deßgleichen ift νέαν nirgends Bezeichnung ven Diafonifs 
fen. Wie aber πρεσβῦται, (o ἐξ repeoßvrıdeg, und wie νέαε, 
fo (t veuzegor in unferer Verbindung zu nehmen. uch ber. 
Zufammenbang zeigt, daß der Apoſtel von verfchiebenen 
Geſchlechtern rebet, (o wie von verfchiedenen Altern; 
denn 3B. 9.. geht er gu den Ständen fiber. — Daß νηφα- 
λεος — nühtern, Bier im übertragenen Sinne von 
dem Gemuͤthszuſtande ftebe, in welchem man Feiner Lodung 
und Feiner Drohung , Feiner. Liebe und feiner Abneigung bie 
Macht geftattet , uns. beim Urtheilen und Handeln bie wahre 
Beicpaffenbeit t ber Dinge δ δι verdecen oder δὰ feft, bns D. 





"unb ffe fo tat und gründlich abhandelt, baf jebet Einwurf vot . 
„ſelbſt tvegfálit, ober mit Keichtigkeit gehoben ‚werden Tann. Das 
AR die erfte und beſt e Weile. Ja ohne biefe wird alle di⸗ 

. zAecte. Wiberkeguhg nichts Tuͤchtiges andviditeni^ De, 9iriees 
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t ber Zuſammenhenm an. —Nuͤchternheit bringe in der 
Negel das. Alter’ von felbft mit fid) ; das Chriftenthum ene 
pfiebit, wie immer, bit gute Gabe ber Natur und des Lebens, 
Mer von und Jungern hat nun Das Recht, es bem Greifen: 
zu verübeln, daß er nicht fo ſchnell, fo feurig, ſo ruͤckſichtslos 
fid neuen Anſichten und Beftrebungen anfchließt, als wir eb: 
oft than, — weil wir nicht nuͤchtetn genug: fino 3 Mas wäre 
bod) von all dem ˖ Guten und. Edeln in allen Verhaͤltniſſen 
und Beziehungen des Lebens noch da, wenn baó Alter die tau⸗ 
fend und tauſend Weltwerbefferungspläne der. beweglichen Zus: 
gend nicht nächtern genug anfgenommen, und zum große Theile 
abgewieſen hätte! Freilich, εὖ gibt aud) eine unvernäuftige: 
Beharrlichkeit; aber nicht — — bel ben nüchternen Mlten des’ 
Apoftels, diefe find σώφρονες, temánftig, wie überhaupt 
(f. Über auge. oben. zu 1, 8), fe: aud) in ihrem Urtheile 
über das unbrand)bare Alte, und in ihrem Verhalten gegen 
das annehnibare Neue, — σεμνός — gravis (dad. pudici 
ber Vulg. ift fehr freie Meberfeßung); gefezt und ernft, 


wuͤrdevohl, ift der Mann, beffen Sinn und Liebe ben wich⸗ 


tigften Intereſſen der Menfchheit, ber Wahrheit, dem Rechte 
ber Tugend, ber Ewigkeit entfchieden zugefehrt find, und befe 
fen Aeußeres diefe heilige Entfchledenheit ausſpricht. So foll 
es bei ben Greiſen fen, will der Apoftel. Begreiflich! einen 
alten Kuaben mögen felbft die jungen nicht leiden, unb von 
einem Greifen, ber jugendlichen Lüften: fröhnet und Eitelkeit 
jur Schau trägt, wendet fich Jeder mit Abſcheu hinweg. Torpe 
senex miles, turpe senilis amor. ' 

Endlich fat ber WUpoftel, was er ned) Alles von beu 


Alten verlangen möchte, zuſammen: ὑγιαίνοντας τῇ 


πίστει, τῇ ἀγάπῃ, τῇ ὑπομονῇ. Da ὑγεαίνειν im 
fi telichen Sinne ohne Obijectsbeſtimmung nicht ſteht, fo haben 
wirst. d. 9. sicht ald Mittel zur Gefundheit , (onbern als 
Suftánb e an denen bie Gefundheit fih zeigen foll, zunehmen. 
Es follen bie Greifen gefund (epu, b. b. lauter und voll: 

(ráftig. τῇ míéees im Glauben. — Wenn, wie: bier, 


Y 


9. an aus, Cg. -H.- Er Am" Gi; fire, befſ.. 83 


Aloris neben ber. ὁ χάση, genannt wird, dyaubebentet jene das - 
:€ingeben bes. G ci £e 8 mit feinen 96ugen erfens 
nenden Kraft in bie MahrHeit.des Gvangeliums 
und Die Aneignung und. Fefthaltung dieſer als 
"Grund und Inhalt einer fefen und [ebegbigen 
:Weberzeugung, vgl. 1. Cor. 12, 9.13, 8, 12. ; die. ayarın 
aber ift δὲν Inbegriff. aller Sehmſucht und 
Freude: beB an ben gbtrlihen Geiftibiugeges 
denen und :von ibm erfällten Gemütbes, vgl. . 
. 1. Cor. 18, 152,3, 4, 8,13. 141. Die πομονή, endlich 
dft nur wine: beftimmte: Horn ber ehriftlichen, && zc ἐς. 1, Cor. 
13,13. bie Ausdauer nämlid.unter Leiden und 
Sprüfumngen in ber Gewißheit, bag unfere Sraft nicht un- 
terliegen und bie Belohnung unferer Trene nicht. gusbleiben 
werde, Hom, 5, $ 4. 7, 25. 15 5. ᾿ Then: 1, 3. 1I. These. 
1, * 2 
3. πρεὺ ἭΝ (sit: Gattin dice. repe; doe» 
phylakt, fondern). bejahrte Frau!) — RAR V 49 6 A 
πρέπει elvar oder. Aadeı ‚ever. --ὦ “ἐν, momogvuuott 
deponit. nchcomnuenbebeutät. ben ganzen habitus, 
die Verfaffung; nanenelich infofarn fie: ſich Außerlih bare 
ſtellt i im Benehmen, Kleidung/ Rebt, Gang: Bil, Gebaͤrde. — 
.begongenng — dein Heiligen geziemend, alfo 
- angeweffen,heiligem Berufe, waͤrdig getipiredbeter Perfonen ὦ 
> ὅς." Diß ; Eogmgelium:Befreine: DIE Perfon und orn. Meruf des 
Weibes von ber Geringſchaͤtzung, welche ‚anf ihnr laſtete, (este 
‚jene in. Hinficht: auf Dra. Werth: vor Cost dem Manne gleich 
"unb ‚gab ihr. heilige Bedeutung, Eph. 943.5; deßgleichen 
:be5.eà ben. Beruf bed: Weihes oli Gattin wb Mutter, T. Tim. 
$i “δι. in feiner. Wichtiglait. (üt; hic, Seer e Hailigen 
alt gba bct nirylonan Hb nog sac sus 
Do od. — AD HEP tat ' ΕΝ ad toC 
- 2). Τὰς y ely f dán ot at etos "TM >78 Zeitougylar *ré)dg 
jtwpuéves: . Presbytidos? btiusGapfislivR. .66 πὶ ο." δ ὁ ἐδ ο4 8.6, 
Mon, quae aliquod munus susoeperent, Theodoret, δὰ h. 1. — 
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- eérbor; '3uatamiforbest.ber Apoſtel von den Frauen, bag fie 
wandeln, wie e: beri Erhöhung und θην ihrer 
perfonunmd. ihres Berufes iwirdig fe) — μὴ 
dreßdAovgy mihtwerlkumdärifich. Wie bod) ber 
πϑρύβεξ ^ae! Weib: nav) feiner. Natur fet, „und nach: ber 
Erfahrung !: Dae Gefühl der Schwäche verhunden mit. pem 
Wunſche ' gu «gelten. macht das ffBeib. bei dem. Mangel: an 
Beſchaͤftigung mit wichtigen ‚Dingen gerne zur Berichterſtat⸗ 
„‚terin. über dienſFehler Anderer. Aber, wie ber Up. V. 2. auf 
ybie/ton. der Natur und dem Leben nahegelegten Tugenden 
auch · als Diener des Evangeliums dringt, ſo erklaͤrt er ſich 
anderſeits ebenſo gegen bie Fehler, welche durch natuͤrliche 
MBeſchaffenheit oder goſellige Verhaͤltniſſe beguͤnſtigt werben. 
HDie chriſtlichen Matronen, verlangt er, ſollen nicht verlaͤum⸗ 
deriſch ſeyn. Billig! denn das chriftliche Weib hat in fid) 
felber und ihrem Berufe hohe Würde, bedarf alfo nicht der 
"Grniebrigung be8 Mitmenfchen zur eigenen Erhöhung; "unb 
-$ Bat heilige Gefchäfte, alfo. nicht Zeit. md Luft dad Un⸗ 
i Heilige zu belan(d)en und zu verbreiten. 
oc] οὕνῳ πολλῷ δεδουλωμένας. Daffeibe Verbot, 
für Maͤnner druͤckt der: Ap. I. Tim. 3, 8. Aus μὴ 08m. Ἱερὸ ς-- — 
-ἐχοντας. ‚Sollte ber ftárfere Ausdruck an unferer Stelle 
daher-rühren, bag «m ber: Leidenschaft -ergebenes : Weib weit 
εἰ heftiger von derſelben beherrſcht, und weit. ſchwerer on der⸗ 
ſelben frei-wird,,: als, der Mann? Nebrigend zeigt die Noth⸗ 
wendigkeit dieſes Werbotes., bag bon bem Zeugniß des Dich⸗ 
4408 1,39. auch das Zrauenvolk in. Kreta: aicht ausgenom⸗ 
umen · war. — »κἀλοδιδασκύλους gutlchrend, b. f. 
if edle Art materweiſend, anb, im Ὁ uten unterweiſend. 
u Inwelchem Kreiſe dieß geſchehen folle, zeigt bas'Golgedbe.an. 
Anus doceant non in ecclesia aut in coetu viro- 
zum: hoc enim Apostolus veluit I. Tim. 2, 19. Sed 
demi privatim. doceant —— puta filias ;;  neptes, 
* eic. Com. —— ‚Pr: AMO . t 
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"Ban Titus. Cp. IT. v; 4 6: — Lehramt b. Frau. 


4.5 ἵνα σωφρονίξωσιν τὰς véuc, ,batit fie 
"den jungen Srauen die gute Bildung, Gefinnung 
beibringen,“ welche ſofort naͤher befchrieben wird. Das Lieb⸗ 
"Tingswort des Apoſtels σώφρων fébrt auch hier wieder und 
"Bat. vieleicht hier die fpeeiellere "Bedeutung : befcheiden, 
"fittfam. — ἁγνάς - — Aunentwelfyt an Leib und Seele. 
Wohigemerrt, das verlangt der Apoftel von Ehefrauen! — 
"éixovQovg P — das Haus huͤtend, haͤuslich; daher fos - 
Wohl ſtille, tingezögen lebend , ats wirthſchaftlich. Die Gries 
chen, welche Zuhaufefigen (oixovolo) titten Manır zur Schmach 
^ dhrethneten ,- wollten bie Haͤuslichkeit im Bilde eines. eben 
Weibes nicht vermĩſſen 2 NER 
Ci yat dg gurgefinnt, wohkwolfend: — ἕνα μὴ 
“ὃ λόγος τοῦ Θεοῦ βϑλασφημῆτξαι. Siehe da, bag 
“der Zuſanmenhaig zwiſchen Lehre "imb Leben, auf weichen 
lile oben v 1. aufmerkfam geworben, im Simne des Apoſtels 
"legt! Das Wort Gottes wird serine ft t; wenn ſolche; Ue 
Mr Bekenner deſſelben gelten, fi d) vor' bem Nichtchriſten nicht 
^tt dider' ſittlichen Stärke und" Stelitbeit" zeigen, "weiche das 
i Evangeliuin verlangt‘, “und zeigt, und gewährt; denn’ εἰ wird 
dann das Eoandellum iſtſber file! unrein’ und ſchwach und der 
᾿ἰδετίμογ μ᾽ werth gehalten und‘ verfehrieen der - feiner 
uͤrde gebuhrende gute Ruf verhindert: tmb — * bá: δε: 
᾿δεμήε: βλᾳσδημεῖναις "Wal. » "beim Eedanten Rod: d, 2. 
Ἢ Toi 8, a Cree Ü 


Φ , 
^. un LZ .* . e 4ε [7] - ΄ » . 4“ 
“ P in δὲ, ^ 2. S t4 3 LE $004 cd... 
\ 


^4) Qvid Böll g Jitei iib ilte Hanbſchriſten ger δἰ κου εγοῦς 
far tud" due "hitehé —alot nó atefetiffisen denſelben Stan. 
M Loceena: "illa: -capfira,: cum  iateofojtreturi: Lquidacisét ξ΄. de. 
pundit: Probesgerate. dotum, uv. réfeet :Ploterclus: in 
, "baron. Hing vetetes^inelgnis anatrisfamilias imaginem at dym)po- - 
. 5; lum. dixeeuat 6888, testudine nb. at ‚docet Plutarchus: : "testudo . 
enim esh domiposta ,. suaeque domus et eochleag perpetua pilens- 
que custos. Sic Phidias Eliensibue Venerem sculpsit, quae pedi 
bus testudinem calcaret , hieroglyphicum. scilicet volxovelag. hujus 

. ei silentii, Cornel, 8. Lap. p. 816. δέν. "Seller: p. da: i 


* 
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$6 een tul. Cp. LI, v. T. 6. — Pluicht gut. Worbilb, 


. 6. ‚Die Vorſchriften für. bie Syüngeren (oerfelratbete - 


und nuuperheirathete junge Männer,) faßt ber Apoſtel in σω-- 


agoovet» sufammen , unb treffend bemerkt dazu Chryfoftos 


mp: οὐδὲν. γὰρ οὕτω δύσκολον καὶ χάλεπον τῇ ἡλικίᾳ 
ταύτῃ γένοιτ᾽ à», ὡς τὺ περιγίνεσθαι τῶν ἡδονῶν τῶν 


᾿ἀτόσεων. Und Renboret. $c Gt. : αὕτη γὰρ διαφερόντως 


ἢ ἀρέτη κοσμεῖ. Τὴν. νεότητα , ἐπειδὴ καὶ τῆς ἐπιϑυμίας 


ταύτῃ σφοδρότερον : τὸ πάϑος πολεμεῖ... Haec enim virtus 


.Summo ornamento est adolescentiae » qnia cupiditatis vitium - 
‚cum ea acrius bellum. gerit. 


ον 7. 8. An bie Ermahnung für bie jilngeren Männer 
knuͤpft der Apoſtel Vorſchriften fuͤr den — ohne Zweifel noch 
nicht bejahrten — Titus ſelber an, und zwar ſo, daß er ihm 
als Motive fuͤr ein muſterhaftes perſonliches Benehmen ſeine 


amtliche Stellung zur Gemeinde und zu den Gegnern vorhaͤlt. 


— περὶ πάντα — in allen Stiden fo ſteht nel 


L Tim, 1, 19. 6, 4. — σεαυτόν παρεχόμενος τύπον 


«κάλων. ἔργων. τῦπος ber Schlag; das bur Schlag 


| ober Sud gebildete Zeichen „.. Merkmal, Gepräge Joh. 20, 


25.5. bann. überhaupf das Gebilde, die. Geſtalt Act. 7, 43.; 


. inöhefpudere aber... ein Gegenfag zu der dem erften Bild umb 
- Beprägs narhgebildeten Form, das Urbild und Vorbild Act. 


7,.44. Hehr. 8, 5.; daher namentlich bei Paulus Vorbild 


‚ig füttfichen ‚Dingen, Mufter, Beiſpiel L Thess. 1, RL IL 


4 


ki 


Thess. 3, 9. Phil. 3, 17. I. Tim. 4, 12. vgl. 1. Petr. 5, 13. 
So bier: Diete an deiner eigenen Perfon bat ein Vorbild guter 


- Merke, b, h. eines, Benehmens ἐπ Allen Beziehungen und 
Berhältwiffen, welches das. ausgeprägte Evangelium ift, 
und welches Jedem in feiner Seife. zum Mister dienen kann. 


Daß mänhlich das Leben des Dimers_des Evangeliums eine 
wirkſamere Predigt, als feine Rede ſey, ift Wahrheit aus 
'der Erfahrung. Sagt body ein hichtchriftficher Menfchenbeobs 
dier Plus hoininés oculis , quam auribus credunt » Im 


— — — \ 
, εἰ HT εἴ 9) 4 γι 1: “ὐ {τὴ} 5 EL QUAM S a!) 4: 


D rene qr Ri, pU 2.5 d. "VEM E ) 
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B. an Titus. Cp. 11.758. — 9Serb im Lehramt. 97 


Chriſtenthum aber ift ja auf ganz eigenthümliche Weife das 
Wort Leben, , und daher aud) das Leben Wort, namentlich 

jened bie. Auslegung „von. diefem. — Darum geht der Apoftel 

von ben Werken, gleich ‚wieder zur Lehre Über, ἐν τῇ dı- 

δασκαλέᾳ ἀδρμαφϑορίαν. Das Verbum ift παρεχύμε-- 

20g, welches aus dem MVorhergehenden auch hieher zu bezies 

pen if. ἀδεαφϑορία, wofür viefe und gute MSS. das 

‚auch ton Lachmann aufgenommene , jedoch oon Grießbach der 
. recepta nicht gleich. ‚geachtet — ἀφϑορία, ohne ende: 
‚rung beó Sinnes, haben, bedeutet Unverdorbenheit; 
ünbeftedLid)feit. Der Sinn kann nun aber nicht wohl 

ſeyn: gewähre unverdorbene Lehre; denn bie SBerlans 

gen ift in: λόγον ὑγιῆ ausgefprochen; vielmehr bezeichnet 

. \wdegpd. aud).nad) feiner Verbindung mit gewor. die aus 
terfeitder Gefinnung, mit welcher Titus, unbeftochen 

burd) irgend welche Abneigung oder Vorliebe, die Lehre nur 

um ihrer.felber. und: des Heils der: Gläubigen willen verwal- 

.te fol. σεμνθπητα bezeichnet den Ernft und bie 
9 τον, womit die Lehre vorzutragen ἐξ, "Sancta sancte! 

Lehrvortraͤge, die zum Lachen. reizen, würde der Apoftel 

(feft. dann’ mís&billigen , wenn der Zweck ein ernfter- wäre. 

Weber, ben Inhalt bemerkt ber Apoftel, dad Wort. imüfle 
ſeyn gefund und untad:elig überhaupt: Der Beweggrund 

zu (olei Verhalten im Lehramte ift abermals Entwaff—⸗— 

nungides Gegners, ἕνα ὁ ἐξ ἐναντίας ἐντραπῇ. 

Man mag zu ἐνανείας in-Gebanfen μερέδος ergänzen; bie 

Ausdrucksweiſe ift inbeffen im Griechifchen häufig, unb daher 

befannt genug, um, feiner Erläuterung zu bedürfen. — ἐ».. 

τρέπεσϑαι in fid gefehrt werben, wie bieß bei. Befchäs 

mung, Ueberrafhung u. f. f. voryufommen pflegt. — Ob 

aber ber Apoſtel einen Gegner unter den Chriſten 

meine, oder einen unglaͤubigen? Sau fieht aus V. δ. 

10., daß dem Apoſtel viel daran gelegen iff, bem Evange⸗ 

lium aud). bei den Ungläubigen Achtung. zu, verfhaffen ; dem⸗ 

gemäß ift er aud) au unſerer Stelle oen. Gegnern unter ben 

" 7 | 


86 2. an Titus. Cp. IE v. 9.10. — Sklaven. 


Nichtchriſten zu werfichen , Denn die orte ἵνα ὁ ἐξ ἔνανε.. 
— φαῦλον verhalten ὦ augenfcheinlich fo zu v. Θ --- 8.0 wie 
ber Sat ἕνα μὴ — βλαςφημῆται v. δ. yu. v. 8 — 5., und 
wie b. 9B. ἕνα τὴν did. — πᾶσιν v. 10. gu v. 9. 10. — Im 
. 9. 98, hat die Vulg. ia doctrina, ih integritate, in gravitate. 
Sie muß alfo gelefen Haben ἐν ἀδιαφϑορίᾳ, dv σεμνότητι, 
son welcher Variante wir nur nod) in ein paar Stellen alter 
Schriften ber Inteinifchen Kirche Spuren haben. 

9. 10. Nun geht der Apoſtel auf den Stand ber Stla: 
ven über. δούλους se. παρακάλει oder πρέπει. Der Herr 
felber war mit bem Rufe aufgetreten: ich bin gefanbt, ben 
Gefangenen Befreiung zu verkänden, zu verfünben ein anges 
Hehmes Syafr be8 Herm, Luc. 4, 19., hatte alle zu fid) ge: 
faben , bie mábfelig waren und belaftet, Mith. 11, 28— 30., 
unb bie feligfte Freiheit verheißen, Joh. 8, 30 ff. Seine 
Apoſtel waren durch ihn und burch ben Geift belehrti, bag in 
Hinficht auf den Glauben und das Heil in Chriſto bie Ver: 
fchtedenheit der Außeren Verhaͤltniſſe Feine Bedeutung habe 
Col. ἃς 11. Gal. 8, 28. , und predigten daher das Evangelium 
Sklaven, wie Herren. Das harte Loos ber Sklaven bei Gries 
chen und Römern *) macht uns evfláclid) , wie wir allenthals 
ben in den apoftolifchen Briefen von gláubigen Sfaven leſen 
I. Cor. 7, 21f. Eph. 6. ὅ —9. Col. 3, 28 — 25. Philem. 16. 
I. Petr. 2, 18. Die Sorgfalt, womit die Apoftel auf fie 
achten, wird begreiflich , wenn man erwägt, welche Miss 
Deutungen bie Lehre von der chriftlichen Freiheit‘ erfahren 
fonte , und wie ein unrubiges Benehmen chriftlicher Sklaven 
der Ehre und dem Fortgang des Evangeliums in bömfelben 
Grade nachtheilig feyn mußte, in welchem bie redliche und 
tifrige Dienftteiftung derfebben ‚geeignet war, den Herren eine 


J 





4) &. Dr. Moͤhlers Abhandlung: Bruchſtuͤcke aus der Geſchichte ber 


Aufhebung der Shaverei δητώ das epeitentpum. et Que 
' talfé.- £884. ©, δι ἢ. 





A 


8. an Zins. Cp. IL v. 11 — 15, ” 


sortbeilhafte Meinung von der neuen Lehre beizubringen. — 
ἐδέοες δεαπόταις. idt (tte fet im N. 2. ἴδιος für 
das bloße Pronomen poffefioum , wenn daſſelbe flärker betont 
werben foll, wie bier: ben Herren, "welchen fie von _ 
Rechts wegen gebbren. Bel. Joh. 10,3. Rom. 8, 38. 
Büngepgpg — ber fid) ‚gefällig erweist und beliebt macht, 
bier- durch eifrige und puͤnctliche Erfüllung aller Pflichten 
eines Knechtes, ἐν πᾷσιν. — voag lt eo 9 as — entwenben, 
unterfchlagen. — πίστιν πᾶσαν ἐνδεικνυμέγους 
ἀγαϑήην. πίστις in ber Bedeutung: Treue, Cinbal: 
tung beó gegebenen Wortes fommt aud) Rom. 3,8%. 
ἵνα κοσμῶσεν, eigenthümlicher Ausdrud, Die Srüchte 
ber Treue, welche die Sklaven tragen , find ein Schmuck des 
Stammes, welder ift die 9ejre. ἐν πᾶσιν — in allen 
ende . ἮΝ 
Der Apoftel hat in dem Bisherigen Alt unb Yung, Man 
und Weib, und Sklaven zu ächtem Glauben, reiner Gefinnung 
unb tabelfofem Verhalten durch bie Hinwelfung auf ben Vors 
theil aufgeforbert , welcher daraus bem Evangelium erwachfe. 
Jezt weiót-er ben uotbmenbigen Zufammenhang reinen Glaus 


bens unb fittlicheguten Lebens mit bem Mefen unb 3wed bes 


ganzen Heilswerkes nad). 
e ] 

11. ἙἘπεφάνη γὰρ ἡ χάρις 
τοῦ Θεοῦ ἡ σωτήριος πᾶσιν 
ἀνϑρωώποιβ, 19. παιδεύουσα 
ἡμᾶς, ἵνα. ἀρνησάμενοι τὴν 
ἀσέβειαν καὶ. τὰς κοσμικὰς 
ἐπιϑυμίας σωφρόνως xal δί-- 
xalcg xal εὐσεβῶς ζήσωμεν 
ἐν τῷ νῦν αἰῶνι, 18. προς-- 
δεχόμενοι τὴν μακαρίαν ἐλ-- 
πέδα καὶ ἐπιφαάνέιαν τῆς δό-- 
Eng τοῦ μεγάλου“ Θεοῦ καὶ 
σωτῆρος ἡμῶν ᾿[ησοῦ Χριςοῦ, 


, 


4 


11. Apparuit ením gratia Dei 


salvatoris nostri ommibus ho- 
Yhinibus, 12. erudiens nos, ut 
abnegantes impietatem et se- 
cularia desideria sobrie et 
juste et pie vivamus in hoc 
seculo, 13. exspectantes bea- 
tam spem et advéntum gloriae 
magni Dei et salvatoris no- 
stri Jesu Christi, 14. qui de- 


nos redimeret ab osınj ( 
y* 


dit semetipsum pro nobis; ot — 


480 2. an Titus. Cp. Lv. 1. <= Bufttmilé ang. 


: 3H. 0p. ἔϑωνον Sovrow: ÜWtüp-:quitafe jetimundaret eibi po- 
ἡμῶν, ἵνα Avıpworser ἡμᾶς pulum*acceptabilém , 'sectato- 
ἀπὸ πάσης. ἀνομίας, καὶ μα-- rem bohsrüm 'operum.. . - 
Yaplon ξαυτῷ λαὸν nepiov— . — | 
sv, ζηλωτὴν καλῶν ἔργων. — -— 0104 E 
"^ 45. Ταῦτα λάλει, καὶ. πα-- 15. Haec loquere , et exhor: 
Geier, καὶ ἔλεγχε μετὰ ia tere, el árgue cum omhi im- 
σης ἐπιταγῆς" μηδείς. σου σε--" perio; nemö te contemnat. . 
(ugooveizo, : 2 


11. Denn εὖ if ecrfó tenen bie Gnade Sottes, bie 
feilbringenbe für alleMenfhen, 12. πὴ ὁ unterweifend, 
anf bag wir entfagend ber Gottlofigkeit unb deu welt: 
Aichen Begierden, vernünftig und geredt und gottee: 
Käckhtig beven in ber jegigen Welt,. 43. harrend auf 
die felíge Hoffnung unb Erfheinung ber Herrlichkeit. 
Anferes grofen.Gortes und Heilandes Jefu Chrifti, 
44. ber fid felber gegeben für ung, um und gu erloͤſen 
bou aller G efebibrigteit, unb zu reinigen su einem 
iom angehörigen Volke voll Ciferd zu guten Werfen, 
' : 45. Diefes rede umb ru fe ju und halte vor mit aller 
Vollmaqht: Niemand fo di gering achten. m. 11 —15. 


"E 
f 





11. ἐπεφάνη γάρ. Vox. enim dat causam praece- 
dentium 5. cur scilicet ‚praescripserit Tito , quid senes, quid 
. Anus , quid adolescentulas , quid servos docere debeat. Causa 
est haec y quod pro iis omnibus, adeoque pro vilissimis 
Servis natus sit Christus, ut quemlibet erudiret pro suo statu 
pie et sancte vivere. So nad) Chryf. Hieronym. u. And. . 
Cornelius *); gewiß richtiger, als diejenigen, welche das - 
Bolgende ald die Begründung nur ber Sorderung anfehen, 
baf aud) bie Sklaven ihren Herren fid) unterwerfen ac. 
ſollen; denn zu dieſer Beſchraͤlung berechtigt nichts. Dar⸗ 


hr 4 . t €, (C tr 1 t ^.. .* ^". . n . 
- *, . f 1 v. P «s "9 " J ζ , . ΄ » 
^ d) itis: { ὁ hd‘ e: Η LA ἃ ΓΝ ty. A S os «' ἣν 
M * * τ᾿ Ad 


tx 
% 

















55. ot: Sul Op. U. v. 11. ap.) χ θὲ 


um dt namentlich aud) Schlefermachers *) Erklärung nicht ju 
billigen : ,, Gebiete den Sklaven, ihren Herren unterwärfig zu 
fegn ; ‚denn der Zweck ber befreienden Ginabe Gottes ift nicht 
eine anmaßende dugere Gleichheit ,. fondern das gerechte und 
gettgefdllige eben für Jeden.” Wern.man ben Zufammen- 
bang fo faßt: aud) ben Sklaven enthalte die Lehre 

des Heils nicht vor; benn bie Wohlthat des Chris 

ſtenthums (oll allen Menſchen ohne Unterfchied, alfo auh - 
ben Sflaven, zugewendet werden, fo hat man.gegen fid; 
buf im Vorhergehenden nicht oon Rechten ber SHaven an 
das. Chriftenthum, ‚fonbern von Pflichten jener gegen dies . 
{εὖ bie 9tebe ift. —, ἐπεφάνη. — Das Bild ift von. bem 
Erfcheinen des Conuenlid)té nach finfteren Nächten, ober and) 
von "ber durch baffelbe bewirkten Helle unb Heiterkeit nach 
truͤben, bäfteren Tagen hergenommen, unb gehört zu dem fo 
ſchonen als bebeutfamen evangeliſchen Bilderkreis, vgl. Luc. 
1, 79. -Mith. 4, 16. Rom. 183; 12 f. Selbftverfchuldete 
Unwiffenheit, Frevel und Elend aller Art fag mit bem dum⸗ 
pfen, peinvollen Gefühle davon — wie ſchwarze Nacht, wie 
das fchauerlichfte Dankel, über dem Gefchlechte. Es war bie - 
göttliche Gerechtigkeit, bie in Hinficht auf den Gottentfrems 
beten der Zorn Gottes (Rom. 1, 18.) ift. Da. brad durch 
bie Finfterniß und das Dunkel — ein. Stern von ber Höhe; 
ein Licht [ἀν die int Todesfchatten = ἡ χάρις τοῦ Θ ἐοῦ, 
die Gnade, b: f. die fegnenbe ‚Liebe Gottes. Diefer wird 
durch ἡ σωτη 650g — bie nähere Beziehung auf bie Bes 
freiungber Menſchheit von deim aufibr Iaftenden 
Elend gegeben: die zur Hilfe mächtige und be 
fimmte Gnade Ὁ. Die Vulg. brüdt bier bie Lefeart 
τοῦ σωτῆρος ἡμῶν «u$, ‚welche Entfiehen und Auf⸗ 
nahme ohne Zweifel der veichtigleit berdartt/ womit der Bus 
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v Weber ben en fögenannten een Brief des varlos an den facte 
Berlin, 1807. e 145 f.. e 
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108 Ὁ. ἀπ Situs. Cp. H. v. 11. — D. Guabe ΟἹ 


wirgenbé vorkommende Ausbruck ἡ χάρις τ, Θεοῦ 5j dem). 
eros gegen bie in uhferem Briefe vorkommende Bezeichnung 
GSottes burdy- σωτήρ. 1, 4. und namentlich Mit ber ganz 


Θεοῦ, vertaufcht werden konnte, ohne weſentliche Aenderung 
im Sinne. — πᾶσιν ἀνθρώποις. Sdy bezweifle (efr, 
οὗ biefe Worte mit ἐπεφάνη zu verbinden fegen; Bin vielmehr 
ber Unficht „ bag fie zu σωτήριός gehoͤren. Zwar ein wefents 
licher Unterfehted it nicht zwiſchen den beiden Gedanken: bie 
beilbringende Gnade Gottes ift. ällen Menfchen erfchierien, 
und: bie Gnabe Gottes ift erfchienen  ‚heilbringend, b. B. 
maͤchtig und beflimmt zum Heile für alle Stenjd)en. Aber 
ber Nachdruck, welcher burd) Wiederholung des Artikels auf 
durrgrog gelegt wird, leitet (d)on für fid) zur Annahme, 


daß das daneben gefehte 7r. d. ihm angehdre s fobann konnte 
bre Apoſtel Aberhaupt nicht fo gut fagen, bag Gottes Gnade . 


allen Denfchen erſchienen ſey, als daß (,vorerft zwar nur 


ben Giáubigen,) erfihtenen (ey die zum Dette für Alle 
beftimmte uud geeignete Gnade, an welchen Gedauken 


fib nad) Oben die Aufforderung anlehnt — altern Ständen, 


Gecchlechtern und Altern gefünde ere. zu verfündigen, abs 


waͤrts aber bie Beleuchtung diefes Heiles; endlich (tebt audy 
8, 14. ἐπεφάνη ohne Dasioßeflimmung. — Noch fragt ἐδ 


fl, wie man fid) die vom Apoftel in unferem v. genannte 


xages näher zu benfen Babe. Det er an bie Gnade ber 


Suͤndenvergebung (Theophylakt.)? ober an die Taufgaade 


(Auſelm)? -Hàeo erokiora sunt, benterft dagegen mit Recht 
Cornel. (m 818), und erflärt mit Hieronymus: gratia: haeo 


est ipta incarnatio verbi &fferens nobis reconciliatiomeid, - 
' emissioneng peécatorum, omnemque gratiam, dectri- 


fam et salutem. Go ift e& genau! Zunaͤchſt denkt ten 
Apoftel an ben Eintritt des Gottesfohnes in das menfchliche 


Befchlecht, (an biefe ἀνατολὴ ἐξ ὕψους Luc, 1, 78.,) ſo⸗ 


bann aber an alle Gnade, bie berfelbe brachte und zuruͤckließ 
(Joh. 1, 16, 17.). Darum Fann. er von biefer Guade fa: 
mE ΝΕ 


τ gleichen Verbindung 8, 4.: ὠτεφαάνη τοῦ σωτῆρος ἡμῶν - 


-- 
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B. au Titus. Cp. IL 1.18. — ἀρνοῖσϑαι, 108 


. et, bag fie erfchienen fe» (ἀπεφάνη -- S ori); er beuft 
' bitbei an bas nun voräbergegangene Factum dei Eins 
trittó in bie Welt, und kann vom berfelben: Gnade fprechen 
‚ala von einer nod) vorhandenen (παιδεύουσα — - 
Praͤſens.) 
19. Zuerſt wird nun die mit bem voranſtehenden Vor⸗ 
ſchriften am naͤchſten zuſammenhaͤngende Seite ber goͤttlichen 
Heilsgnade, die Beſſerung und Heiligung des Lebens wirkende, 
gezeigt. παι δύουσα — unterweiſend, ſittlich erziehend. 
Tanquam pueros rudes erudiens, corrigens, formans , omni. 
qué disciplina instituena et imbuens, perinde ut paedagogus 
puerum sibi commissum tam in litteris, quam in moribus: 
hoc enim est παιδεύειν, inquit Gell. 1. 13. c. 13: Gornel, 
€, 818. — Die Abficht der Zucht, unter welche die. Gnade 
uns ftelít, it ἕνα 0970. — ἐπεϑυμίας. ἀρνεῖσϑαι 
bedeutet jedwedes Benehmen in Hinficht auf eine Perfon 
ober Sache , wodurch. man bie Verbindung mit berfelben 
verneint, fep eà durch Wort oder hat, fey biefe vernei- 
wende Üeugerung der Wahrheit angemeſſen oder nicht, "end: 
lich, berueine man die (don vorhandene Verbindung butd) Auf⸗ 
hebung derfelben, oberyent(djlage man fid) berfelben im Mor: 
aus, fo bag man fie gar nicht entfliehen läßt.” In allen bie: 
fen einzelnen Bedeutungen fleht -agvstadeı ſowvhl in ber pro: 
fanen Grácitát, ‚als im N. d. An unſerer Stelle zeigt ber 
Zuſammenhang, daß der Ap. ſagen ‚wolle: damit wir bie G. 
md b, m. B. aus uns entfernen, wud fie nicht | 
wieber.auffommen Leffen, Has (cupiditates) ab. 
negamus, 6àm.eis conéensum negamus; cum dele: - 
lationem , quam suggerunt, et actum.,, ad quem sollicitant, 
abnuimus, imo ex menie et animo radicitus evellimus |. 
et extirpamus. Bernard. serm. XI. -ın ἀσέβειαν — 
ἄσεβ. daB Gegenteil oon evocfeia , , ber Mangel lebendiger 
Ehrfurcht vor Gott, die Unfroͤmmigkeit, Gotts, 
entfrembung nad) allen Beziehungen Rom. I, 18. 11, . 
35: Don dien wid eine, Die Ergebung an bie weltlichen 


-— 


\ 
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104 2. au itus. Cp. Tl. v. 12. — σωφρύνως, ὅσ, , ϑεκ. 
Geluͤſte beſonders hervorgehoben — τὰς κοσμικὰς ἔπιον 


| ϑυμίας. Die Verbindung. mit ἀσέβειαν zeigt an, daß κοσ-- 


μιχὸς bier das Adjectivum oon ie nem bei Sohannes und 
Paulus fo oft. vorkommenden. xoc poc. if, welcher in fid) 
bepreift die Totalität alles dem gbttlidjen Wil- 
len Entgegengefezten im Reiche ber Natur unb 
bes Geiftes; fo bag κοσμικαὶ ἐπιϑυμέαι find jene Geluͤſte, 
Neigungen und Begierden, bie bem göttlichen Willen zuwider 
„angeregt, wuterhalten unb befriedigt woerben ,- bie von ber its 


telígibfen Welt ausgeffen, nur in.ihr.ftattfinden, und. nur auf 


fie geben, auf jene Welt, .ome welcher Johannes fpricht 
I. Joh. 2, 15 — 17. — Diefelbe Vorſchrift wird nun auch 


poſitiv ausgedruͤckt in den Worten σοφρόνως — Inow- 
‚wer. Hiebei ift. leicht zu erkennen, bag εὐσεβῶς ben Ges 
genſatz bildet zu ἀσέβειαν, σωφρόνως xal δικαίως — 


aber. zuxoouıxais ἐπιϑυμίαις. Es hindert aud) nichts 
δικαίως von εὐσεβῶς (o zu unterſcheiden, daß dieſes das rechte 
Verhalten gegen. Gott, jenes gegen oie Menſchen bee - 
zeichne, vgl. I. "Thess. 2, 10. Rom. 1, 18. Endlich ift nicht 
baran zu. zweifeln, daß der Ap. gewiß auch das rechte Bes 
nehmen in. Hinficht. auf die eigene Perfon bier im 
Sinne habe. Synfoferne Tann man alfo wohl fagen ,' daß ber 
Apoftel die ganze Sphäre ber chriftlichen Tugend in ihren 
brei- oornebmften Richtungen — auf Gott, auf ben Mitmen- 


‚schen, und auf fic) felber bier angezeigt habe. Das inbeffen 


(εἶπε bod) zu gewagt, wenn man δικαίως eigens auf. bie. 
Pflichten gegen den Stád)ften, und σοφρόνως eigens. auf bie 
gegen na felbft deutet *), ba im ben Worten ſelber "hien 





Ὁ Bernard, serm. 11. Sobrie erga nos, juste erga proxi- 
mum, pie erga Deum. Salmer. p. 630. εἶ dicimus in his ver- 
bis Apostolum tribus virtutibus, sobrietatis, pietatis et justitiae 
summam justitiae christianae complecti,  Sobrietas est 
. &d se, justitia ad proximum, pietas ad Deum, ., . Sobrie 
, autem agit, cum quis se propter Deum diligit; justo, cum pre- 














ι 
x 


^, 88. an Titus. Cp. 1L v. 12 — ὃ γῦν αἰών. 105 


Feine Berechtigung liegt ,. an andern Stellen, wo ähnliche - 
Verbindungen find, 2. 95. I. Thess.2,10. ὁσίως καὶ δικαίως 
καὶ ἀμέμσστως, eine (old)e Abgränzung ‚nicht angebracht wer: 
den darf, enblich bem Apoftel nicht: zugemuthet werden Kann, 
bag eine anderöwärts ſehr gangbare Eintheilung ber Pflichten 
auch ihm geläufig fepn.fol. — Das sobrie ber Vulg. läßt 
nac) ‚dem Sprachgebrauch wohl jene Ausdehnung zu, in wels 
cher εὖ dem. σωφρόνως des griech. Textes entfpricht. — Ein 
ſolches Leben [οἴει τοῖς führen — ἐν τῷ νῦν αἰῶνι. αἰὼν 
bat aud) ſchon im rein Griechiſchen bie Bedeutung Zeitalter: 
Im Griechiſchen ber Bibel aber fchließt es fid) an das fes 
bräifche om. nad) allen feinen Bedeutungen an, und Degeidy: 
net baber unter Anderem ben ganzen Weltbeftand mad) 
feinem Synbalt unb (einer Dauer Matth. 21, 19. 24, 3. Joh. 
6, 51. ὅ8. 9,92. Subeffen theilten ſchon bie Syuben die ganze 
Welt und Zeit in zwei große Hälften: in die Zeit und Wels 
vor ber Ankunft des Meffins, 7371 DOM, αἰὼν οὗτος, ὁ νῦν 
αἰών, und in bie Zeit und Welt nad) der Ankunft. des Meſ—⸗ 
fias, N33 DW, αἰὼν ὃ μέλλων, ὁ ἐρχόμενος. Bon diefem 
Sprachgebrauch finden ſi ſich im N. T. inſoferne Spuren, als 
unter bem αἰῶν ovrog oder νῦν αἰών das zur Welt Gehdrige 
verftanden ‚wird, infofern ἐδ aud) nad) der Grídoeinung des 
Meſſias zu feinem Neiche nicht gebbrt , vielmehr "bemfelben 
entgegen it, wie Mttb. 13, 22. Luc. 16, 8. Rom. 12, 2. 
I, Cor. 2, 6, 8. Eph. 6, 12., während bem ὁ μέλλων 
αἰών Hebr. G, 5. von ber ſchon eingetretenen chriftlichen Welt⸗ 
ordnung fteht. Der vorherrfchende Sprachgebrauch des N. T. 
ift aber ber, daß ὁ νῦν αἰών oder αἰὼν οὗτος ben Weltbe⸗ 
flanb vor ber Wiedererfcheinung Jeſu Ehrifti zur Auferweckung 
‚and zum Gerichte bedeutet, Mh. 13,40. Luc. 20, 34. I. Cor. 





ximum: diligit ; pie,  cum- charitate Deum colit. Auch D. '" Sepbei- 
zeich findet bier ,,eine ſummariſche Zuſammenfaſſung der faͤmmtlichen 
&ugenbpflidten, wobei cogo. bte Selbſt⸗, ‚Six: die Sokial⸗ 

φοὔσεβ, bie. Neligionspflichten⸗ andente. A. a. O. S. 312. ". 
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106 . 8. an Titus. Cp. IE v. 12, 18. — δόξα. 


9, 18. Eph. 1, 91., 0 μέλλων oder ἐρχόμενος αἰών aber dei 
Suftanb nad) jenen großen Begebenheiten Mith. 12,39. Mrc. 
10, 30. Luc. 18, 30. 20,35. Eph. 1, 91. Es bebeutet fos 
nach ὁ νῦν αἰών fowohl die nichtchriftlicdhe Welt, als bie chrifte 
liche bis zur Wiederkunft des Herrn, und beide SBebeutungen 
find fo wenig. immer ftrenge gefchieben , ald. bi yu jener Epoche 
die beiden Reiche felber genau getrennt find, indem aud) bie 
Ehriften — wenn (d)on nit von Der Welt, ood) in bes 
" Melt find ‚Joh. 17, 11> 14., das Unkraut Koch untet 
dem Waizem ftebt Mith. 13, 24. E. imb das im 9tege Ges 
. fangene nod) nicht anögelefen ift MH. 13, 47. ff. ogl. 1, Cor, 
5, af. Hiernady it aud) über ἐν τῷ νῦν alit in unferem 
B. gu urtheilen. Daffelbe fteht in Beziehung zu χοσμικὰρ 
. ἐπειϑυμίας, uud trägt in diefer Stellung den Gedanken, daß 
wir mitten. in ber Welt, mo uncbriftlid)e Aureizungen ges 
sug find, unverfährt und pflichtgetreu bleiben follen; εὖ ficht 
aber aud) in Beziehung zum Folgenden, nnd bildet in biefer 
Stellung als bie Periode ber chrifklichen Erwartung ben es 
geníaty put Periode der chriftlichen Werherrlichung. 
18. Wenn námlid) éuf ber einen Seite bem Ehriften bie 
weltlichen | Begierden unteyfagt. ſind, fo fbgt ihm anf ber 
anderen Seite die Gnade das Verlangen nad) ber Oligfeit . 
ein, aber freilid) ‚einer anderen Seligkeit, als welche bie. 
Welt gibt; die erziehende Gut, Wortes voi, bag mir mit 
Sehnfucht erwarten — τὴν μακαρίαν ἐλπέδα καὶ 
ἐπιφάνειαν τῆς δόξης τοῦ μεγώλου Θεοῦ. Da. 
μακαρ. ἔλπ. mit ἐπιφ. unter Einen Artikel geftellt ift, fe 
‚bezieht fid) ber Genitiv v. δόξης auf beide. Welches if num 
die δόξα v. Θεοῦ. Die urfprüngkiche unb allgemeine Be⸗ 
deutung son δόξα ift Erfcheinung, I. Cor. 11,2. IL Thess. 
159, und zwar. Erfcheinung fowohl für fidi, baber Glanz, 
- Schein, Matth. 6,.59.. I. Cor. 15, 40. Act. 22, 11., als Er⸗ 
feheinung, welche in die Wahrnehmung "gefallen ἐξ, 
baber Anficht, Meinung --- richtige," ober wwrictigr. (S 
beſonders in ber profanen: Quiati) Fi de Bibel tritt num 





/ 
* Ὰ 
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ἐπ bem Begriffe von δόξα das Merkmal des Hellen „Glaͤn⸗ 
zenden, Leuchtenden ſtark hervor, und ſo bedeutet das Wort 
in derſelben faſt wohl ohne Ausnahme leuchtende, glänzende, 
Erſcheinungen, und Anſichten von der Lichtſeite der Dinge, 
vortheilhafte Meinung, welche man von etwas hat, Ruhm, 
Ehre, in welchem eine Perſon oder Sache ſteht; der Stellen, 
in welchen δόξα bie eine oder andere, dieſer Bedeutungen hat, 
find im 9t. T. fer viele. Gottes Weſen nun, bas in fid) 
Hare , Éráftige und liebevolle, denkt fid) bie Bibel gerne uns 
ter dem ‘Bilde des Lichtes, welches als Helle, Zeuer und 
Wärme vortrefflih zum Symbol jener Cigenfd)aften tangt; 
weshalb fie nicht nur die unmittelbarfte Umgebung Gottes 
Licht nennet I. Tim. 6, 16., fondern aud) jede Offenbarung 
Gottes burd) δόξα bezeichnet. Folgerecht nenut fie bann andy 
die Anerkennung des göttlichen, Weſens, bie Ehre, ben Stubnt 
‚Sottes bei ben Menfchen — ih Gefinnung und That δόξα. — - 
In den Erfcheinungen Gottes gibt e8 ‚aber einen Gradımters 
ſchied von ba an, wo bas gbttlid)e Weſen Durch bie irbis 
fóen Unigebungen faunt nod) erfenubar ift, 548 babin wo 
bie Geftalt ber erfchaffenen Weſen die beziehungsweiſe hoͤchſte 
Befähigung hat, ‚Offenbarung Gottes in Erſcheinung and 
Bethaͤtigung frines Weſens zu ſeyn. Und, gleichwie ber Ans⸗ 
druck eined Begriffes ber relativ vollkommenſten Realiſirung 
desſelben vorzugsweiſe zukdmmt, fo nennt amd) bas N. T. 
jene Zeit und Geſtalt ber Welt, in welcher fid) Gott ant voll⸗ 
fommenften in ihr bethätigen wird‘, Die Zeit oder ble Erfcheis 
nung der δῦξα τ. Θεοῦ, xov ἐξοχήν. Und zwar begiebt fig 
bieß fowohl auf ben Vater, als auf ben Sohn. δόξα τοῦ 
Θεοῦ ift die Offenbarung ber Volllomnienheit Gottes, die - 
Herrlichkeit Gottes, im biöher erdrterten Sinn. Diefe 
4 δόξα v. Θεοῦ͵ ſahen num die Gbriften in ber Perfon unb ben 
Merken Jeſu Chriſti, Joh. 1, 14. Aber der Sohn ſelber hatte 
auf eine kuͤnftige Zeit hlngewieſen, du weicher {εἰπὲ und bes 
Vaters δόξα [ὦ erft ἀστῷ zeigen werbe Mihe 10, 27.19, 28. 
- Und ‚anf dieſe δόξα harreten die Chriſten. — Der Apoſtel 


I 


/ 


konnte nun einfach fügen προςδεχόμενοι τὴν δόξαν τ. u. G; - 
Aber ed. ift gegen” fein Gefuͤhl, bem fo huchwichtigen Gebanten - 
‚ein fo enges-Gewand anzulegen; und barum waͤhlt er einem 


erweiterten. Ausdruck. πρὸςδεχόμενοι τῆν ἐλπίδα: 


Diefe. Ausdrudsweife darf nicht auffallen; begit ἐλσεὲς bedeue 


tet nicht nur die Gemürhsverfafung des - mit Verlangen Gr 
wartenben, (onbern aud) ben G'egenftanb ber-Erwars 


, tung, basé Gehoffte. Sarum (prid)t Paulus oon einer 


ἐλπὶς, βλεπομένη Rom, 8, 24., von einer ἐλπὶς ἀποκειμένὴ à ἐν 
τοῖς οὐρανοῖς Gel, 1,5. ; ja er fagt. ἐλπίδα δικαιοσύνης anısk- 
δεχόμεϑα Gal. 5 , 5., gerade wie er hier fagt hide. τῆς ϑύξης 
TtgocÓsyoue9a,. Doch um je nicht: unklar zu werden, (egt er 
zu bem eAnide-mit einem ertlärenden καί — ὀπεφάνδιαν, 
ald ob er ſagte: nämlich. die (elige Erſcheinung. Daß..xad 
zur Einführung von erflärenden Zufägen aud) im rein Gries: 


chifchen gebraucht werbe, ift befannt. : Daß ferner ber Apoſtet 


oon einer Erfcheinung.der berrlid)en Offenbarung 
Gottes ſpricht, bat feinen Grund darin, bag Gott nie ohne 


herrliche Offenbarung ift, bag, aber. diefe volle herrliche 


Dffenbarung Gottes vom Himmel εὐ in die: Nele: 
eintreten, anf ber Welt erfi nod) erſcheinen maß. — 


Endlich heißt biefe Hoffnung unb Erfcheinung der Herrlichkeie 
Gottes eine felige, μακαρίαν Ein. x. ἔπε,» b. h. eiut: 


welche Seligkeit mit fíd fährt, weil bagn bie 9Bere; 


bindung. der Chriften ntit Gott. in Chrifto rein unb; volf und 
andauernd, Die Sünde vernichtet, alles natürliche Uebel aufs 
gehoben , und fomit beim Genuffe des hoͤchſten Gutes Feine: 
Mnterbred)ung, und Fein Schmerz mehr feyn. wird; darin aber 
befteht bie Geligfeit T). Vgl. Rom. 8, 17. ff. I. Cor: 15, 35 δ. 
Apoc. 21. In bem bisher Gefagten- liegt nun ferner Aure⸗ 


) 


1) Nulla alla hajo verbo, cum beatum dicims, subjecta est notio, 
quam, secretis malis omnibus oumulata bonorum omnium Rosé 
sio. Cioero Tusc. qu. V. 10. o toa, “τὺ or e 
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88. an Titus. Cp. Hi. v. 18: — Zeitp. dr δόξα, 109 


, ,gütg. ber Frage: in welden Zeitpunct fest der Apoftel 
btefe dnig. τῆς δόξης v. Ocov?- δὲ offenbart fid) nämlich 
einem eben bie δόξα τ. Θεοῦ, 1. wenn er die Thaten unb 
Lehren. Jeſu Chrifti fennen lernt; 2. insbeſondere, wein er 
die Semeinfhaft mit ihm eingeht, unb bem heiligen Geifte 
Gotteà Wirkſamkeit in fid) verflattet; aber 8. e& nennet ber 
Here. felber. feine Wiederfunft zur Auferwedung der Todten 
unb zum Gericht Über alle Menfchen eine Erfcheinung in ber 
Herrlichkeit des Vaters Mtth. 16, 27.; endlich 4. wird der . 
ganze 3uftanb, ber Dinge als eine Erfcheinung der Herrlich 
feit Gottes dargeftellt, welcher eintreten wird, wenn durch die 
endliche Ausfcheidung ber Unverbefferlichen das Erldſungswerk 
Jeſu Ehrifti vollbracht und ein neuer Himmel ift und eine 
neue Erde. Daß von der Erfcheinung Gottes in der erften 
unb zweiten Bedeutung bier. nicht die Stebe feyn fbnne, leudy- 
tet ein; denn .fo ‚hatten die Gläubigen die Erfcheinung ber 
Herrlichkeit Gottes fchon erlebt, ‚und harreten nicht erft auf 
fie. . Die Wiederfunft des: Herrn zur. Auferwedutig und zum - 
Gerichte. find. fowohl. für. den gerechten. Chriſten Gegenftánbe 
der fehulichen Hoffnung, al& aud) Erfcheinung der Herrlichkeit ὦ 
Gottes.. ‚Allein .fie find bod) erft ber Anfang der ganzen Herr- 
lichkeit Gottes. Diefe erfcheint vollſtaͤndig ert, wenn die Ges 
flalt der Erde verändert, unb dieſe eine ewige Wohnung Got: 
te& geworden ift. Wan fibt hieraus, baf bie dritte unb 
vierte Bedeutung mit einander zu verbinden find. 

Es bezieht fid). aber die Erwartung der Chriften auf. bie 
freudig gehoffte Erfcheinung der Herrlichkeit τοῦ μεγάλον 
Θεοῦ καὶ αωτῆρος ὑμῶν Ἰησοῦ Χριστοῦ. ‚Haben 
wir hier zwei Perſonen: den großen Gott, unb — un: 
feren Heiland, Jefus Chriftus, oder nur Eine pers 
(on: unferen großen Gott und Heiland, Jeſus 
Ehrifins? Jener Anſicht ift Erasmus *), ber fid) babet 
auf den dem Ambrofius ‚zugefchriebenen .Gommentar zu unfes 


, 7 [| > . 
1) Annotationes in N. T. ὁ. u. St. und (n ben. Paraphraſen. 
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iK bem vorftehenden Artikel τοῦ unb von bem nachſtehenden Fürs 
Wort ἡμῶν. Das Gefeß der Gedankenverbindung verlangt, 
. daß wir fowohl den Artikel ald das Fuͤrwort auf beide Gies 
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vem Briefe beruft, und wpn ben Neueren, außer vielen protes 


fantifchen Auslegern, auch unter ben Katholiken Brentano und 
Schnappinger. Jedoch haben fid) bei weitem die meiften fas 
tholifchen Schriftauöleger, unter den neneften D. Scholz, aud) 
D. Kiſtemaker den Vaͤtern angefchloffen, welche beinahe ohne 
Ausnahme 'ber zweiten Auslegung zugethan find, unb Deren 
Auffaſſung aud) ich für bie allein εἰ ὦ tige halte, 
Betrachten wir bie Stelle! Wir haben zwei verbundene. Ges 
nitioe : μεγάλου Θεοῦ καὶ owrngog. Diefe find eingefaßt won 


aitíot bezlehen und ſomit uͤberſetzen: unſeres großen 
Gottes unb Heilandes. Noch folgt eig erklaͤrender Sue 
(«6 I5dov Χρ., unb aud) dieſer muß. bezogen werben auf das, 
worauf fid) ἡμῶν unb τοῦ beziehen, alfo auf μεγάλον Θεοῦ» 
Sp verlangt es die Regel, nach welcher man aus ben Worten 
ben Sinn Zu entnehmen hat. Sonach iſt bie genaue Ueber⸗ 
fegung: unferes großen Gottes unb Heilandes 


Jeſu Ehrifti; und die Sache. verhält: πῷ wirklich. beu 


Worten und ihrer Verbindung gemäß nicht aubers, als fo, 
daß Jeſus Chriſtus ber Ehriften großer Gott 


uüb Heiland genannt wird. Hiegegen ift nidtà eine 
^ gemenben, Doc) meinen bie Freunde ber entgegengefezten S(us 


fit, man (elfe im Gebanfen nad) usy. Θεοῦ abfeken und 
eor σωτῆρος ben (djon-oorgefommenen Artikel τοῦ hinzubens 
len ,. auf bag ber Gebanfe werde: bed großen Gottes, 
und unſeres Heilandes Sefu Chriſti. Allein dazu 
haben wir fein Recht, und fónnen alfo nicht willfahren. Man 
durchgehe námlid) die Stellen, in welchen δὲς Apoſtel Gott 
ben Slater unb Jeſus Chriftus nebeneinander ftat, 3. 5. 
bit Eingangsgrüße fämmtlicher paul. Briefe, nnb man wird 


finden, daß nirgends bie Conftruction ber unfrigen gleiche 2), 
— — — "man 


1) Bevor man biegegen bie Stelle I. Thess. 1, 19. serd vie .gd- 
Ν / D 
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Bei uns (t fie gerade fo, wie Gal. 1,4. wo dem Einen 
Hochgelobten zwei Prädicate beigelegt werden, das 
Praͤdicat Gott, und das Praͤdicat Vater: xara «o 
ϑέλημα τοῦ Θεοῦ καὶ πατρὸς ἡμῶν. 9Bgl. aud) ὁ Θεὸς 
καὶ πατήρ Il. Cor. 1,3. Eph. 1,83. Phil. 4, 20. Col. 3, 17.. 
L Pet. 1, 3. 2, 20. Beinahe wbrtlid) gleich ift IL Pet. 1, 11. 
(ἡ εἴσοδος εἰς τὴν βασιλείαν τοῦ κυρίου ἡμῶν καὶ σωτῆρος 
᾿ησοῦ X. vrgl. I. Pet. 1,3.) Ein ſchlagendes SBeifpiel , wie 
. forgfältig Paulus burd) Setzung oder Auslaffung des Artikels 
bei verbundenen Nominibus anzeige, ob fie je al& für fid) bes 
ſtehend zu benfen fegen, oder ald zufammen — oder einem 
britten augehbreud, ift I. Thess. 3, 11. : “τὸς dà ὃ Θεὸς. 
καὶ πατὴρ ἡμῶν, καὶ ὁ κύριος ἡμῶν IL X. x. Man 
fehe befonberó D. Winers G. d. N. T. Sprachidiems. II. Bd. 
Leipz. 1828. p. 40. f. Wo berfelbe Gelehrte früher. (1. Bd. 
p. 55.) für nicht‘ wahrfcheinlich hielt, ba μεγάλου Θεοῦ und 
σωτῇρος AN U. St. auf ein Subject gehe, da hat er für die 
Annahme, worauf fid) Dieß ftüst, wenigftens aus Paulus fei- 
nen Grund ‚wachgewielen. (δ᾽ werben zwar andere fehr ges 
bräuchliche Cpitheta Gottes und Jeſu Chrifti 3. 98. πατήρ, 
κύριος ic. ohne Artikel gefest, auch wo’ fie in beftimmter Be: 
ziehung ftehen, aber nie σωτήρ, wenigftend nie, wenn ἐδ vor . 
Θεὸς oder ᾿Ιησοῦς X. fteht, vgl. 1,3. 2,10. 3,4., unb nur 
ein einzigesmal, wo es Appoſition iſt J. Tim. 1, 1., dagegen 
Tit. b 4. 9,6.; woraus fid) ergibt, daß ber Artikel τοῦ vor - 
. pt). Θεοῦ an unferer Stelle zugleich auf σωτῆρος gebe. Da 
auf biefe Weife bie Verbindung der Worte in unferem Texte 
entfchieden für. die zweite Auffaffung ftd) erklärt, darf man 
- wohl aud) noch außerdem darauf hinweifen, daß im folgen: 





py τοῦ Θεοῦ. ἡμῶν καὶ ανφίου ’Insov “Χριστοῦ aufruft, ift zu be⸗ 
weifen, daß ſich hier Θεοῦ und χυρίον auf zwei verſchiedene Perſo⸗ 
nen beziehen, und nicht auf die Eine Perſon Jeſu Chriſti, was 
ſchwerlich gelingen duͤrfte. Und wenn auch, ſo waͤre die Stelle der 
unſrigen doch nod) nicht gleich. 


(51. B. an Titus. Cp. IL v. 16. — 3, Cor. unfet Gott. 


ben ®., ber fid) auf ben unfrigen bezieht, nur von Jeſus Chris 
ſtus bie Rebe iſt; wenn gleich biefer Umftand alfeín πο nicht 
ftarf genug gegen die erfigenannte Auslegung fpred)en würde. 
Aehnliches gilt. von. der Bemerkung, bag bie Periode fo bes 
gann V. 11.: εὖ ift die heilbringende Gnade Gottes -erfchie- 
nen, daß fomit, wäre jet wieder von berfelben göttlichen Pers 
fon bie Rede, blos das beziehende Fuͤrwort: τῆς δόξης αὖ-- 
φοῦ wuͤrde gefegt worden feyn. 

Doch man fat aus bem Sufammenbang mit bem 
folgenden $8. entnehmen zu fónnen ‚geglaubt, Daß ber 310. 
Sefum Gbriftum in unferem V. nid)t. Gott nennen koͤnne, 
da er fogleid) von ihm (age: ber fein Leben für uns 
gab. — Indeſſen ber Ap. nennt ja Sy. Ch. nicht nur Gott, 
fondern aud) Heiland, unb auf. bíeB, auf ben σωτὴρ 1. X. 
bezieht fid) bie Dahingabe des Lebens, welche fogleich ausge: 
fagt wird. — Liegt in bem Prädicate felber etwas 
Auffallendes? Sa, wenn bier der einzige Ort im 9t. T. 
oder aud) it den paul. Schriften wäre, wo Chriftus ald Gott _ 
' Dargeftellt wird. Uber der 310. nennt ja auch fonft Rom. 9, 
5. vgl. Col. 2, 9. Chriftum ausdrädlicd Gott; und fagt an 
vielen Stellen Solches von ihm, was nur auf den paßt, wel⸗ 
cher göttlichen Wefens ift. — Kann ἐδ befremden, daß er - 
ihn den großen, Gott nennt? Er nennt ibn aber nicht 
ben großen Gott fehlechthin, fondern den großen Gott 
and Heiland (auf beide Namen geht das Beiwort). Es 
ift aud) nirgends idas Pradicat: ber große — Gott bem 
Vater vorbehalten, ja fogar ἐδ ift nie von ihm ausgefagt. 
Man’ denke enbfid) an bie hohe Verehrung, weldde „Der 
große Zeus“ *). auf Kreta genof, unb man wird εὖ erklaͤr⸗ 
lich finden, bag gerade in dem nad) Kreta gerichteten Briefe 
Jeſus Chriftus im Gegen(aGe zum eingebildeten großen Gott : 
(vgl. Act. 19, 27.) und Beſchuͤtzer der wirkliche große Gott 
und Erretter der Chriften genannt wird. Außerdem hatte 





1) Od. XIX. 178. “ OS qu | 


ber Apoſtel ja aud) (don in anderen Briefen Urſache gehabt; 
die Erhabenheit Jeſu Ehrifti recht nachdruͤcklich hervorzuhe⸗ 
ben; wer weif, ob nicht aud) die freti(doen Irrlehrer von ber 
σάνε Sjefu gering dachten! Ein paar andere Einwendun⸗ 


* gen 1), nämlich: Paulus fchildere fonft zuerft den Stand ber 


ι 


Erniedrigung, dann erft den ber Erhöhung; hier aber wuͤrde, 
wenn nur von Jeſus Chriftus bie Rede wäre, zuerft feine 
görtliche Wirde unb bann feine Erniedrigung bezeichnet, unb: 
ed müßte bei der hier vorgezogenen Erklärung das xol zwi: . 
{chen Θεοῦ und σωτῆρος weggelaffen ſeyn, find, wie jeber 
fieht, in fid ſelber unrichtig und durchaus nichtsſagend. Man 
vrgl. uͤbrigens gegen jene Phil. 2, 6-8. — Man fat aud 
darauf aufmerkfam gemacht ?), daß die ἐπιφάνεια, vole die . 
παρουσία im N. T. nur von dem Sohne, nie aber von bem 
Vater ausgefagt werde, alfo aud) aus biefem Grunde unfere 
Stelle nicht: wohl von einer Erfcheinung ber Herrlichkeit des 


Vaters ἔδηπε auögelegt werden. Indeſſen, ba die ἐπιφώνείω 


τῆς δόξης τ. Θεοῦ an. unferer Stelle durchaus nicht auf!die 
Miederfunft Chriſti zum Gerichte beſchraͤnkt werden darf, fon? 
dern auf die gange von ba an beginnende neue Ordnung ber 
Dinge begogen werben muß, biefe aber in der: Schrift aus 


δι τ) ein Wohnen Gottes unter ben Menfchen genannd 


wird, Apoc. 21, 3, 5, den wir dann feben werden, wie 
Er ift 1. Joh. 3,9. , da fomit bie ἐπιφάνεια τῆς δόϑης" dei 
Sohnes nid)t gedacht werden kann ohne bie Herrlichkeit bed 
Vaters, wie benn Syefu8 Chriftus felber feine Ankunft int 
Bericht ein. Kommen in ber Herrlichkeit feines Vaters —- 
ἔρχεσϑάι Ev τῇ δόξῃ τοῦ πατρὸς αὑτοῦ nennt: [o Fann jene 
Bemerkung nicht wohl einen weiteren Gnmd für bit von und 
vertheibigte Auslegung: abgeben. — Und fo find ivir denn anf- 
Ende der Erdrterung ‚über bie ielgenannten Morte zugleich 
auf bem Puncte, das bogmatifche Verhaͤltniß der beiden Aus 


ne nen 


4}, Heinrichs 1, c. p. 218. mM E ET (8 
9) Siliner. 1, c. p. 681, T 
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καὶ ἔλεγχε, Die Steigerung forings in ble Singen : -trege 
te, trage einbringlid) vor, trage mit Zurechtweiſnug jeder abs 
weichenden. Lehne ober reiberfirebendeu Rrigung tor. — μετὰ 
πήφης in«koynsor wit allem Nachdruck, unb mis 
aljer.Sutexitér, welche den Diener Chriſti gum — 
font 3). +: Eben wegen biefen το μηδεὶρ σοῦ nagız 
Rare, bat Niemand bat Wed t hid gering zu ado 
ten, abar. eban wegen Diefer berumm bid) aud) fr. bag Jtita 
wand bí wirklich gering achte. Beides liegt in bern 
Imperativ. . Sb uni“. bem wur bier (m. Q9. 8. vorkam⸗ 
menden MAI. ΄ πὸ χηκαφρογεῖν I, Tom. 4) ἃ, nach 
ein, Unterſchied feg, muß wohl dahingeſtellt bleiben. 
$tod bat ber Apoftel-Vorfhriften Aber 
bas Verhalten gegen bie Dbrigkeiten, unb 
gegen «We Stenfden äberhanpt. 


% Pt 


Cap HE /^-.. . 


1. Ὑπαμίμγησχε αὐτοὺς ἀρ-- 1. Admone illos, principi. 
xoig, ταὶ ἐξουσέᾳις ὑπατάσ-- bus eh potestatibus, snbditoa 
ago, πευϑαρχεῖν,. πρὸς πᾶν. esse, dieto obedire, ad. omne 
ἔργον. ἀγαϑὸν, Suoluovs. εἶναι." * opwe. honımn paratos essej 
g. eoe. Blengmueh, Bun ἃ, 3. neminem blanphemunn; non - 





Sj, qui horlaiani suavi. nop pareant, usi, sunt Agi duri, —X 

argue eos, cui omni imperio, plena potestate e gnopom-.— 

- fate, tanquam Ärchiepiscopus, cui demandata est ad" jus, et 

munus docendi regendique populum tibi subditum . ,,. Non ergo 

. Meli TRam:3m periose agere, sed imperio et potestate sga uti 

ει acgusodp bt. compesespdo, eos, tui. robllos ei oervioósi surf? — 

u oem Tem. igngwn, remige am tiíside, ned: cum bacs gri 
"iftis, te serien god ennt. ; Cosa. p. AAO. ui 


{ 
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yove εἶναι; Sruixelo, τιᾶσαν Hilglosos esse, sed: modestos, 
ἐνδεικνυμένους πρᾳότητα ngog omnem ostendentes ' ıhansue- 
 ftürtag ἀνθρώπους. tudinem ad otnes homines. 


+3, Erinnere fie, Obrigkeiten unb Oecemalten (fid gu 
unterwerfen, zu geborden, qu jebem guten Werte be 
reit zu fepns 2% Niemand zu läftern, ohne Streit zu 
fevn, nadgiebtg, alle Milde beweifend gegen alle 
Mengen. $.1-—9.- 





1« 'dozaTe xal ἐξουσίαις. Die beiden Auddruͤcke 
feb aud) Lue. 12, 14: miteinander verbänden, um die Obrig⸗ 
feiten und Gewalten, namentlich die weltfid)en, zu bezeichnen. 
Die Abſtracka fteben übrigens nicht ganz gleichbedeutend mit 
den eoncreten Namen ἄρχουσιν und ἐξουσιάζουσιν. Dur 
jene nämlich wird bie verlangte Unterwerfung. als eine bei : 
Ward e'zu Teiftende bargéfeBt, während inf anderen Falle 
mehr Unterwerfung unter die mit ber Staatsgewalt bekleide⸗ 
ten Perſonen verlangt wuͤrde, was freilich im einzelnen 
Selle nicht zu trennen iſt. Dieſen Stautsgewalten ſollen fé 
ὑποτάσσεσϑαι unb πειϑαρχεῖν. end bebeutet bie 
Anerkennung der: Pflicht der Obrigkeit de gehor⸗ 
hen im Allgemeinenz biefe& bie 9 me d burg bit 
fes Pflicht in bem einzelnen gáHen. i itis fol 
fie daran erinnern, Önoularndxe.: Mean ficht, bw 
Apoftel hatte aud fdon felder die Yflitht ber Un- 


terwerfühg md des Geborfams ihnen eingefhdrft. Dei. ὦ 


Herr Harte burd) Lehre unb That bie baͤrgerliche Gewalt als 
te von Gott ſelber angeordnete dargeſtellt Joh. 18, 13, δὲ 
$$,91., unb Gehorſam gegen ‚die ih Ihres Ramien Befeh⸗ 
kenden geleitet mb geboten. Beine Apoſtek hielten ſich auch 
hierin gendi oW ihn, vgl. Rom-1g,f. ff. 1. Pet. 2,18. ff. 
Man denke über ja nicht, daß dad‘ Weftrebeil, "ber weltlichen 
Macht feinen Anlaß zu feindlichen Schriften zu geben, der 
einzige ober tieffte Grund biefer g&fre and Vbrſchrift grweſen 
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ftv. Schon an fish gebietet eine von ber Natur nnb ben Bebärfs 
niffen ber Menſchheit fo unabweisbar gebotene Vereinigung bet 
Willen und Kräfte, wie wir fie in ber Staatsgeſellſchaft 
wahrnehmen, jedem Vernünftigen Achtung und Ehrfurcht. Das 


Evangelium aber kann zur Ausuͤbung des ihm angemiefenen ' 


Einfluffes, indbefondere zur Bildung, Bewahrung unb Vollenz 
dung ber durch fein Wefen und feine Zwecke gebotenen Anſtal⸗ 
— ien jene8 Nechtözuftandes gar nicht entbehren, beffem Gruͤu⸗ 
bung, Beſchuͤtzung und Ausbildung die Aufgabe des. Staates 
ift. Die Hand, welche gegen ben Staat fid) erhebt, greift näher 
oder entfernter zugleich das Evangelium und bie Kirche an: 
eine Wahrheit, welche aus ber Älteren und neueren Gefchichte 
in den verfchiedenften Geftalten uns entgegentritt. Darum hat 
der Geift ded Evangeliums biefelben zu ruhigen unb gehorfas 
men Buͤrgern gebildet, gegen bie man im Namen des Staa⸗ 
tes Solter unb Blutvergießen verfügte. Daher das Gebot des 
Herm, der Apoftel und der Kirche in allen Zeiten: unterwers 
{εἰ euch und gehorchet den Obrigkeiten und Gewalten. — 
Sindeffen lagen allerdings aud) in ben Verhaͤltniſſen der Kit 
umb. ber Lefer ‚mehrere Gründe, aus beueg die Apoftel den 
Gläubigen ein ‚ruhiges und untermürfígeó Verhaften gegen — 
die weltliche Obrigkeit aufs angelegentlichſte einſchaͤrften. —X 
Erſte war in die Grundlagen und den ganzen Organismus 
des rdmiſchen Staats, fo mie in bie Stagtseinrichtungen ben 
ihm unterworfenen 9tationen, bie Verehrung unb. ber Dienſt 
ber Gbtter fo manchfach unb fo tief eiugewoben, daß die dem 
Gögendienfte entgegentretenbe Religionslehre des Evangeliums — 
ſchon darum leicht als ftaatégefábrlid) erfcheinen konnte, Ackı, 
16; 20.£. Die Uufgelegtheit der Juden, ton beuen. man bie. 
Ehriften um jene Zeit nirgends gehörig zu unterfcheiben wußte, gu 
Aufſtaͤnden, welcher, wie man wohl wußte, bie religidfen Bora 
ftellungen herfelben nicht geringen Vorfchub leifteten *), mußte 
jenen Berdacht beſtaͤrken und heſtatigen. Der Name Sali 
ue 





ἢ Suetes, vit Claud, cp. 965; 








laͤer, ben man juͤdiſcherſeits den Chriften häufig gab Act, 
$,7., diente bei ben Römern dazu. fie für die unbotmäßigfte 
und zum Yufruhr ‚am meiften geneigte Secte ber Juden zu 
halten. Ungehorfam' gegen die Staatögewalten mußte daher 
Mißkennung unb Mißhandlung des chriftlichen Namens uus 
terhalten unb vermehren. Darum fchärfen bie Apoſtel ben 
Chriften ihrer Zeit fo angelegentlich ein: Gehorchet ben Ges 
walten und Obrigkeiten. - Endlih in freta hatten nicht nur 
die Judenchriſten den widerfpänftigen Charakter ihrer’ Volkes 
genoffen uod) nicht abgelegt, fondern ber Rationalcharakter 
der Kreter überhaupt war zu bürgerlichen Unruhen, zu Widers 
fetzlichfeiten gegen die Obrigkeit u. f. f. geneigt). — πρὸς 
πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἑτοίμους δΐναρ.. ‚Die Worte 
lauten allgemein. Indeſſen, ba ber Apoftel einen beftimmteren 
Gedanken ausfprechen wollte, al8 ben: fie follen in jeber- Bes 
ziehung bereit zu ‚allem Guten feyn, kann man fchon aus bem 
Zufammenhange, berfelbem mit lauter fpecielleren Vorfchriften 
vermuthen 5 aud) ift ja jene allgemeine Ermahnung eben erſt 
ba gewefen 2,14. Man erkannte barum ſchon im Alterthum 
(Theodoret) in unferen Worten mit Grund eine näher Bes. 
— Rimmang ‚ber vorausgehenden Vorfhrift. — Das. Chriftens 
thum nämlich zeigt feinen für bie. ganze Menfchheit anges 
imeffenen Charafter auch darin, daß fein Gebeihen nicht an. 
eine oder bie andere Form bes Staates außfchließlich ges 
bunden ift. Mo. immer. ein georbneter Suftanb, ba bat εὖ 
fein Sortlommen um ſo mehr, als. in-ihm auch bie Mittel 
liegen ,: meld)e bie Nachtheile ber einen oder andern Regies 
rungsform ihm unfchäblich oder bod). ungefährlich -machen. 
Ueber Einrichtung der Staaten, Regierungdformen derſelben 
ıc..bedarfıed daher . Feiner. Vorfchriften, und hat amd) feine. 
Die Kräfte, welche jedes Volk in fid) felber hat, die Einfich- 
tea unb Erfahrungen, welche ihm: feine Gefchichse gibt., und 
das burd) das Erangellum beftätigte und verebelte Ore ber- 


-— ur wer 


4) Suidas. sch » Y. dvéetioy. 
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Gerechtigkeit, welches ihm ins Herz geſchrieben ift, refdhen 
zur Bildung und Ausbildung bee Rechtszuſtandes bin. Und 
wo ein ſolcher ift, δὰ unterwirft ſich ihm der Chriſt. Nicht 
mur anerfennt er. die obrigkeitliche Gewalt überhaupt als eine 
eot Gott — dein Lenker ber Volker und Reiche — angeord⸗ 
tete, fondern aud) den je befichenden Obrigkeiten keiſtet 
et, ald von Gott Zur Handhabung δέν Gerechtigkeit gefezten; 
Gehorſam Rom. 18, 1T., ohne Suid fidt auf die petfbuttii 
eben, religibfen unb ſittläͤchen Eigenſchaften ber vie Macht Aus⸗ 





übenden. — Jubeſſen es bitten in einem beſtimmten State - 


Geſetze ſeyn, welche mit dem oo. Gott im Gewiſſen and (nt 
Evangelium geoffenbarten Geſetze in entſchiedenem Wider⸗ 
ſtreite liegen, und es Fonnten obrigkeirliche Perſonen bie Beob⸗ 
achtung ſolcher Geſetze fordern, oder auch fie fbnnten das Ges 
ſetz vorſchuͤtzen, um Unerlaubtes zu verlangen. Jenes Geſetz 
dft niche vom Gott, dieſe Forderung iſt nicht vom Gefetze; 
beide widerſtreiten bern. goͤrtlichen Willen. Es (ft klar, was 
der Chriſt zu thun bati et gehorcht Gott mehr als ben Men⸗ 
ſchen, wie Petrus und die Äbrigen θροεῖ εἴπ δ vor dem ho⸗ 
ben Stare erklärten Act. 5, 99, — Er gehorcht der 
Obrigkeit, bereitwillig zu jedem guten Werke; 
aber zum bdfen Werke zwingt ihn Feine meufd» 
lide Gewalt. Daé iff εὖ «ud, mas ber Apo ſtel 
mitunſeren Worten ve lange: Vortrefflich weist 
Augnſtin 1) dieß an ben ehriſtlichen Soldaten des abfräniit- 
den Kaiſers Julian nach. Gr fagt: Ubi veniebatur ad cuu- 
sam Christi, non agmoscebant, nisi: Maom, qui in eoelo erat; 
quando volebat, us idola colerent, ut thurificarent., praepe- | 
webant illi Dein ; quando autem dieebat: producite - aciemy 
ife. eontra illam gentem, statim ebtemperabatur.. -Distingue- 
. bunt dominum aetefnum a domino terporak, ei samen "sub- 
dit; erant t proper domini aclernum eliam domino lem- 
porali. - 


nn 
4) In ps. 124. ΕΠ fM? 
! 4 ᾿ 

















- 


788. an it. Cp. IIT. v. 8. — Werhalten g. Nichtehriſt. 183 
* Mefert geht der apoſtel ju Worfchriften fir. das Bes 


zehwen gegen alle SReu(dora dber. μηδένα B2ao— 


φημϑῖν, το damit unterfagt er jede Verlegung der Kader 


fhuldigen Achtung durch Aeußerungen aller Urt, insbeſondere 


bie groͤberen Berunehrungen Anderer, Bgl. uͤber βλαφῳημεῖν 
9, 5. I. Cor. 44 13. — ἀμάχους εἶναι v ohne Streit zu 
ſeyn. Die legten Worte des V., und namentlich ble Urt, voit e» 
DB. B. dieſe Ermahnung motivirt, zeigen, daß er ba8 friebds 


Hide VBernehmen mit ben Nichtchriften im Stans. 


babe. Zur Erhaltung des Friedens empfiehlt er den Chriſten, 
λει ſeyn ἐπιεικεῖς. Das Wort bat eine doppelte Ablei⸗ 
tung, unb darnach zweifache Bedeutung, welche uͤbrigens τοῖν 
der bei den klaſſiſchen Schriftſtellern noch im N. T. immer 
ſcharf genug’ getrennt ift: von ἐπέ unb eixog, was als das 
Mabrq und Mschte. fid) darſtellt, das Wahrſcheinliche, ber 
Wahrheit Ertſprochende, das Gebuͤhrliche ꝛe, unb: von dr 


- eun ich weiche, gebe πα ὦ, daher: nachgiebig. In ber 
lezteren Bedeutung ſteht dad Subſtantiv rielxcio Aet. 24, 4. 


Hl. Cor. 10. 1., unb daß dieſelbe auch bier auzunehmen fey, 
zeigt bie Verbindung, in welcher das Wort vorkdmmt. Das 
modaatue ber Vulg. gibt: den umfaffenderen Begriff, unter 
welchem ἐπεδεκής nach beiden Ableitungen ſteht 5). — rogo 
ins feft gleichfalld die ἐπιδίχεια in fi), jene tft nämlich 


- bie milde Gefinnung und das fchonende, faufte 


Berbalten überhaupt 2). — Dad 9taag und Ziel 
bet Nachgiebigkeit und Milde gegen Andere zum Zweck der 
Ehaltuug bed guten Einverftändniffes mit. ihnen brauchte ber 


Apoſtel nicht zu bezeichnen; es ergibt fid) ans Geiſt und Lehre 


des EGoangelimus von ſelbſt. Kurz und beſtimmt gibt er es 
(ehe aux Rom, 13,18, ei δύνατον, vo ἐδ ὑμῶν, uec? 


| πρνπῶν. ιϑοώπων εἐρηνδύοντες. Bern vn ber 





4) Vrgl. bie fhon citirten Definitionen. Plat. opp vol ΧΙ. ed. 
Bip. p. 290. 
2) a. a. D. 201. Ν m2 0e 
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Chriſt nur um ben Preid offenbarer Pflichtenverlegung das 
gute Vernehmen mit Anderen erhalten fbunte, fo ift es / ihm 
(κι) nicht mdglich, ben Frieden zu halten, und ohne . 
Streit zu ſeyn; und wenn er bei bem beſten Willen nicht bins 
dern faun, bag Andere ihn 'aufeinben, fo ift er. wieder außer 
Schuld: darum. ei δύνατον und τὸ ἐξ ὑμῶν, ei fieri pot 
est,'quod ex vobis est. 

Den Beweggrund ju einem nachgiebigen und fanften de 
neben, ſelbſt bei bem Unverftand und bem abftofenben und 
Leblofen Verhalten der Nichtchriſten, nimmt ber Apoftel- wies 
ber mitten aus ber eigenthämlichen Lehre ‚des Evangeliums, 
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* «εἶ 


und aus ber Erfahrung des chriftlichen Lebens. 


9. Ἦμεν γάρ ποτε xol ἡ-- 
μεῖς ἀνόητοι, ἀπειϑεῖς, πλα-- 
γώμενοι, δουλεύοντες ἐπιϑυ-- 
μέαις xod ἡδοναῖς ποικίλαις, 
ἐν καχίᾳ καὶ φϑόνῳ διάγον-- 
sec, suynrol, μισοῦντες All) 
λους, 4. Ὅτε δὲ ἡ χρηφότης 
xol ἡ φιλανϑρωπία ἐπεφά -- 
»n τοῦ σωτῆρος ἡμῶν Θεοῦ, 
5. οὐκ ἐξ’ ἔργων τῶν ἐν δι-- 
καιοσύνῃ, “ὧν ἐποιήσαμεν ἤ-- 
μεῖς, ἀλλὰ κατὰ τὸν αὑτοῦ 
ἔλεον ἔσωσεν ἡμᾶς, διὰ λου-- 
τροῦ nalıyysreolas καὶ -ἀνα-- 
xcu»ugecg πνεύματος ἁγίου, 
6. οὗ ἐξέχεεν ἐφ᾽ ἡμᾶς πλου-- 
σίως, διὰ Ἰησοῦ Χριςοῦ τοῦ 
σωτῆρος ἡμῶν, 7. ἵνα: δικαιω-- 
ϑέντερ τῇ &xelyü ' χάριτι, κλη-- 
θονόμοι γενώμεϑα κατ᾽ ἐλ-- 
πίδα ζωῆς αἰωνίου. 


‘3. Eramus enim aliquando 
el nos’ insipientes , increduli, 
errantes , servientes deside- 
riis et. voluptatibus variis, in 
malitia et invidia agentes, 
odibiles , odientes invicem. 


4. Cuin autem benignitas ep2 _ 


paruit salvatoris nostri Dei: 
5. hon ex operibus justitiae, 
quae fecimus rios, sed secun- 
dum suam misericordiam sal- 
vos nos fecit per lavacrum 
regenerationis et renovetionis 
spiritus sancti, 6. quem effu- 
ditin nos abunde, per Jesum. 
Christum ealvatorem noetrum ;' 
7. ut justificati gratia ipsius 
haeredes simus seeundum 
spem vilae aeternae, . 


25. an Okt Cp; HIE, vi gi. — Beweggr. 3. Milde 125 


: 8, Denn ed waren eínft and wir. unverkändfg, ine 
gehorfam, irrend; fróbnenb allerlei fBegietben und 2d- 
Ren, in Schlechtigkeit und Neid dahin Iebeub, verch 
Theuungsmwmirdig, einander haffend. 4. Wis aber die 
Güte und Menfhenfreundlihkleit Gottes unferes δεῖ: 
Iandes erfhien, 5. fo bat er nicht in. Folge von Werten 
in der Gerechtigkeit, die wir verrihteten, fondern 
nad feinem Erbarmen und gerettet burd bas Bad ber 
Wiedergeburt, und: Ernewerung- heiligen Geifted; 
6,,den er. τέμο! ὦ über und audgegoffen hat, durch Ses 
[πὸ Chriſtus—s unferen Deilanbs 7. damit wir getedtfem 
tigt burd feine G.nabe Erben werben ‚gemäß der vois 
nung ewigen Lebens. 9.3 — 7. 


7 





ZEN. 
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. 8. ‚Zur Milde ust Nachgichigkeit gegen alle SBihenfdyen; 


insbeſondere gegen SBeririéte unb Laſterhafte, fordert. [πα bed 


9poftel auf durch die Vorſtellung: .a. wir waxen ſelber einſt, 
was. fie noch ſind, Thoren und, Laſterhafte, 99..3., und b. 
bag τοῖν jezt aus diefem Zuſtande hefreit ſind, verdanken win 
nicht unſerent eigenen Merth. oben. Verbienſte, ſondern bene 
göttlichen Erbarmen, V. 4 —7. — Wie. wirkſam dieſe Vor⸗ 


ſiellung zu einem gelinden und nachgiebigen Benehmen gegem 


Verierte, unb Laſterhafte namentlich außerhalb der chriſtlichen 


Kirche, δεῖ ben. eben erſt der Schmach und bem. Elend beg 


Sünde. entriſſenen Kretern ſeyn mußte, Tanır‘ein Jeder auf 
bem ermeſſen, was er ſelber hei beu. Morten bed Apoſtels 
fuͤhlt und denkt/ wenn εὐ acders: εἶπ Herz bat zu fühlen,“ unir 
einen Verſtand zum Denken. Dort iſt; ein Menſch ohne Gfáus 
ber, ohne. Tugend, ohne Ehre. Willſt dur ihn verabſcheuen, 


ihn ausſtoßen, nicht. als εἴπει deines Geſchlechtes anerkenneip 
und behaudeln, wenn' ba doch ſelber einſt ſprachſt: εὖ iſt kein 


Gott, unb dich ſelber am die Suͤnde wegwarfſt? Die Sqefte 
δεὰ Guten, an welche bet. bir ber Geiſt Gotted beim Ges 
fchäfte deiner Wiedergeburt und Umwandlung anknuͤpfte, ſind 
aud) in ihm nod). Darfft du ſtolz, Dart unb auffahrend ſeyn 


- , 
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gegen ben, ben Gott bulbete, unb bie Menſchheit niit aude 


fließ 2 - Darfft bu. Den glimmenden Docht duétbfden und das 
geknickte Rohr zerbrechen? Nimm die Erweckungen dino Fuͤh⸗ 
tuitget', bie Gnaden alle hinweg, bie ndthig waren, um dich 
zur Beſinnung und Beſſerung zu bringen, und ſage, ob du 
oͤhne fie beſſer waͤreſt, als er, beu bu verachteſt? Du denkß 
aber doch nicht, daß Gott dir feine Gnade bewieſen, auf 
daß du Haͤrte unb Stolz beweiſeſt deinem: Mitſcheldner, an 
bem ber Herr eben jezt feine Güte und Menſcheufrrund lichken 
diigen wird, vielleicht eden! durch dich zeigen wuͤrbe, wenn 

bu Fein Unbarmherziger waͤreft? Die Heiligen, welchẽ über 
- einn nod) weinen, bie fie in den Zeiten‘ (ret. Unwiſſen⸗ 
heit und Gottentfrembung begangen, find alle fo mild, fo 
fanftmäthig , fo von Herzen bereit, ihren Meleidigern zu vers 
geben; ab der Herr felber ftellt ble, Sauftmuͤthigen zwiſchen 


die Trauernden unb bie nach Gerechtigkeit Hungernden, ΜΉΝ. 


E, &- δι Xjuzroy. A. κω ἡ μεῖς. Die Weiſe, ἐκ ders 
gleichen Faͤllen commumicative zu ſprechen, bot ihren Grunub 
nid)t: in einer gevoiffen. Hoͤflichleit des: Apoſtels, ber Den Kres 
tmi nicht gerabeys ſagen wolites Ihr waret ae. Vielmehr 
iſt er ὁ bewußt, bag aud) er εἰ ein Olied der. verirr⸗ 
tun: und verderbten Menſchheit geweſon, amtr fpridjt es am 
anteren Stellen niit. daͤrren Worten aud Io Cor. 15, 9. Fons 
1.68. Der hohere oder geringere Gab , fü wie die beſtimmte 
Senn ;. worin bie: Sundhaftigkeit des ganzem Brfchlechts fid) 
im eingelnen Qubinidumme auöpräge, δερούποεε im Wefen‘ 
ben: Theülnahme an bent ſuͤndigen Gefdhbechte :fetuem Matera. — 
ficio - Die einzelnen Verirrungen uund after, in welche 
bie heidniſche und jübifche Menſchhrit verfallen. war, führe 
Qwulwa nit zientlicher Voliſtaͤndigleit ‚uf Bom. £,18.-—3,. 
30. — ἀνόητοι, gl Kom. 1. 51. ὃν 13. ; unverſtaͤndig, 
ohne: richtige Erkenamiß miferer wüchtigften Berhättuäfie Jefe 
nangen: und Pflichten,  c'tresdisto, val. 1,36. und Bom. 
Ly 80. 2,233. Man achte anf die Gradation: Wir waren 
wuverfiändig; verweigerten batum aud) den Ges 
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betfam; ἰο. trreten ganz von Gott'unb unferer Bes 
ſtimmueg ab, πλανώμενοι vgl. Rom. 8. 983, $5, 28. 
8, 12, 17:5 und.die Folge bapon war, bag wir Sklaven 


ber woudfadften Begierlihleiten und füfts 


wurden „ ogl, Rom. 1. 24; 26——31. 3,28: 3, 13. — Man 
"eelesmt; hier wieder fo recht den. Verfaſſer des Romerbriefs. 
. Wie ew gufener Stelle zuerfi der Unverſtand, zulezt bie Lafters 
bafeigkeit ‚genannt wird, (e fieht Paulus Hom. 1. ben Anfang 
der. Verſunkenbeit in bet Verirrung und Verfinſterung "der, 
. Erbenntniß, unb. ſchlieſt mir Aufzählung ber Geluͤſte unb Safer; 
Wie hier zwiſcher ber. erftem und legten Stufe ſtehen: Ungehot⸗ 
(ev unb Entfremdung, fo dort Verweigerung der: Ehrerbies 
tag ,. Meriaflang des wahren Gottes, unb Gbgenbienft.. drı- 
7 $vplav ift. irr: wohh der allgemeinere Ausdruck: une r⸗ 
lauftae Mıgehrungen (‚denn mehrentheild mit üblem 
Rebanbegriffe ſteht zit. im. N. X. and insbefoubere eb 
Mealus); HAonel aber fab ins baſondere die uneriaubsen 
fünnlichen Geluͤſte unb ihre Befriedigung. Unter bem 
Laſtern heht nen P. noch einige ſoiche herauf, durch welche 
die Nichtchriſten hen Gläubigen: beſonders heſchwerlich fielm,. 
und fir. zum Ummällen. reigten. το δν κακέᾳ καὶ φιϑόνῳ: 
dte yovsec. Rom. 1, 39, wie iſt (led te, gemeine 
| Denfart überhaupt. -ῷ os vynvol, des ἃ Haſſes, des. Wera 
abſcheuung wmerth. 
4. 5e χρηστότνῃηφ, GM. bafi ‚1088 1vie Gi té nemi | 
gen; Adel des Charakters mit hervorſtechendem 9Bobhublltn *)) 
Das beigefügee qc à a9 o0 πέα vgl. Act. 28, 24 beflimmt 
xenoxorxe uod) näher. Die beiden Nastride. ſind durch bit] 
Matur der Sache gegeben. — Einen edeln, wohlwollenden abi 
wenfchesifreunblichen Charalter felfen ble Chriften der, Schhecha 
tipfeit,, Gemeinheit une Mißgunſt des, Ungläubägdn entgegen: 


. .- C : 
* o4 "m . .. 
"E u Y. B 
4 . 4 .. 4 J . er, Ὁ 
^ 14 L4 


, €) Atem. L o. p. 291. χρηδεύτης", ἤϑους. ἀπλαστεία ner” ᾿εὐλογίας.᾿ 
"Boniles,. morum oum.bensficentia integnäus . . 


e. 
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fegen. Hiebei aber diente ihnen Gottes Güte und Freundlich⸗ 
keit gegen fie ſelber zum Vorbild und Antrieb; vgl. ΜΉ, 5, 
43 — 48. — Zmeck μηδ Zuſammenhang δὲν ganzen | Oxtelfé 
muͤſſen nan aud) bie Frage entſcheiden, ob in V. 4. der gauge 
Vorderfa: ber. vorliegenden: Periode enthalten iſt, unb. mit 
V. δ. ber Nachſatz beginnt, ober ob V. δ, bis zu ben Wor⸗ 
ten κατὰ τὸν αὑτοῦ ἔλδον einſchließlich nod) yum SBorberfag 
gebbre,. und. ber Otadbía& mit ἔσωσεν uãg anfange. Wie 
ſchon angegeben ,. will ber Apoftel darauf hinweiſen, daß wir 
uns nicht ſelber als Urheber unferer Rettung betrachten koͤnnen. 
Dieſer Zweck aber gibt der erſten Abtheilung den Vorzug. Als 
bie G. unb 9X. G. erſchien, fo Hat er uns nicht in 
Solge. von Werken in b. G., bie wir vollbrachten, fons 
bern. yermdge feines Erbarmens gerettet. Die andere 
Verbindung: - Als die &; anb M. G. erfchlen, nicht in Folge 
Buferer Werke in b. ©., fondern vermbge f. E. ıc. uͤberladet 
ohnehin den Vorderſatz mit Beftimmungen, bie fid) von felder 
verfichen. Denn es liegt ja (dou im Begriff der Gite md 
Menſchenfreundlichkeit Gottes , daß fie. nicht erft auf Leiſtun⸗ 
gen ber Menſchen wartet, wenn fie ihtten ſich zeigen will, 
$owcs» ἡμᾶς — hat er uns errettet b. 6. aus dem Zus 
ftand der Sünde und be& Gienbeb, in weichem wir waren, | 
uud ig. welchem die Unglaͤubigen annoch And. -. 008 ἐξ 
ἔργων τῶν ἐν δικαιοσύνῃ, ὧν ἐποιήσαμεν ἡ μεῖς. -— 
Der Grund δὲς Stettung koͤnnte gefudt werden im 
Gott und den Menſchen zugleich, fo nimii, daß 
diefe durch Auſtrengungen, - welche Gott Wwohlgefällig waren, 
fit den: Beiftänd Gottes. verbienten , welcher fobann Die Kraft 
Ihrer eigenen Bemuͤhungen zur Stettung, ergänzte. Dieß verk 
neint aber der Apoftel: Gott -Hat und gerettet nicht im 
Solge,. nicht ὃ υἱὲ d. δαὸ Verdienſt -unferer Werke 
(egl. zu der Formel ἐξ ἔργων, Rom, 3, 20.). Zwar wenn 
Semand vor. Gott hintreten und fagen fbnnte : ich habe zw. 
meiner Befreiung vom Suͤnde und Elend Anftrengusgen ge⸗ 
madt und Werke verrichten, voit da fie amd: ſoviel Du. vers 
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langen fannft; gib mir num: deinen Beiſtand, auf bag ich - 
aud) bie nod) übrigen vollbríngez wenn Jemand fo fprechen 
konnte, dann moͤchte er bie Rettung von feinen Merken her⸗ 
leiten, welche er in ber Gefinnung und mit der Kraft eines 
^ Geredten, in Gerechtigkeit, verrichtete. Allein von eis 
ner folchen Gerechtigkeit Tann gar wicht bie Rede fepn. Denn 
nicht nur, daß bie Menfchheit bie guten Merke nicht verrich- 
tefe , wozu fie fittliche Kraft, Hilfsmittel und Aufforderung 
hatte, fie brachte fid) durch eigene Schuld um jene fittliche 
Kraft Rom. 8, 3., misbrauchte bie Hilfsmittel, und achtere 
nicht ber Gebote, fo bag Keiner gerecht: war, nicht. Einer 
Rom. 3; 10., jeder Mund verftummen mußte vor Gott Rom, 
8» 19.» und ben Werken nah nur Strafe erfolgen fonate, 
Rom.2, 9—16. Die Berfe alfo mit.dem Gepräge 

von. Gerechtigkeit, welde von Menſchen voli 
bracht worden. wären, find nicht Grund ihrer 
Rettung; benn (olde Werke wurden gar uidit 
vollbracht; wie denn der Apoſtel auch ſogleich bemerkt, 
daß erſt in der Rettung ſelber die Menſchen Gerechtigkeit 
wieder erlaugten. Der Grund der Rettung liegt ſonach nur 
in Gott ſelber: er bat uns gerettet xav τὸν αὐτοῦ 
ἔλεον, vermoͤge feines, Erbarmens mit, unferer Schmach und 
Pein. Nach dieſem Erbarmen naͤmlich trug Chriſtus für die 
Menſchheit bie Stsafen der Sünde, vgl. 2, 14., überwang 
bie Macht der Sünde felber, imb feiftete , mas zu leiften 


war, auf bag die Menfchheit — je in. den berufenen Indivi⸗ 


duen umgeſchaffen und erneuert werden konnte. Ohne aber 
bier ber obiectiben Leiſtungen zur Errettung ber Menſch⸗ 
heit ausdruͤcklich zu gedenken, geht der Apoſtel alsbald zu 
dem uͤber, wodurch jeder Einzelne zur Theilnahme an dem 
Heilswerke gelangt, und wodurch auch die Kreter ihre Ret⸗ 
tung erlangt gaben , nämlich dıa λουτροῦ mahıyye- 
veoiog καὶ ἀνακαινώσεὼως πνεύματος ἁγίου. 


/ 


Daß λουτρὸν — Bad — an unferer Stelle ein SReiniguugds - 


| mittel für die (itti gei ftige Ὁ Natur bedeute, zeigt der 
0t 9 


- 


N 
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fhifafiftienlUfhg ; venn "ed ift ja die Stebe- von "Umwandlung 
Bes: Charäkters, von heiligen Geifte , von Gerechtigteit u. (7f 
Du einmal "Écrit" ber: Ainsdruck bei Paulus vor, "Eph. 5, 
$6.; wo er ſagt⸗ dB Chriſtus ſich ſeine Gemeinde gereinigt 
bie: „durch bas Bad bes Warffers“ τῷ λουτρῷ τοῦ 
ὕδατος." παλιγ y £v lotto abermaliges, neues Entſtehen, 
abermalige, neue Geburt, oder-Schdpfang. Der 3ufammen: 
fang Feist, daß Bier: oon einer an ben zum Evangelium Ueber: 
gehenden eintrekenden Palingeneſie die Rede if. Nun; ber 
Mebergdhg! ins Chrifteathum iſt ſelber eine abermalige situe 
Geburt‘, denn er beſteht in ber Aufnahme einer vorher. nicht 
vdthandenen Tebeh'dfraft, und in dem Eintritt im eine 
vorher otrfchloffene Web eid fphäre; Joh. 8, 2 — 5: Rom. 
6,4: Bon‘ dieſer Wiedergeburt iſt hier offenbar die Rede. — 
ἂν αξαΐνω σὶ ξ imb" ἀνακαινοῦν hat Y. aud) Tonft von fitt 
licher Erne uerung! Hom. 125 2. Col. 8, ! 0. 11. Cos 4, 
16. dgl! ᾿ἀϑαχαινίξεϊν Hebr. 8, 4 6$) — mg ysüpa 1. der 
Hauch, Odem; daher betragen, ^2 ved Bew egenbe 
überh. 5. 5. ber Wind Joh.3, 8: —— 3. in Gott, fein 
wirkſames $98 efen, das int 9. T. mehr nur als Kraft; 
— m N. T. ale Kröft und als Perfon offenbar wird Joh 
8, 94. 4, 24. I: Tim. 3516. ; aber aud) 4. Kraft von 
Bvtt, daher bie" bewegende und belebende Kraft im Men⸗ 
fire 7 ſowohl [εὐ δ᾽ gebe d: Jac. Ὁ, 6. Mtth. 27 , 50. 
Luc. 8, 55., als feiner Seele Luc. 1; 80: Act. 20;22: 
Diefe Kraft im Menſchen ἐγ εἶπε aber burdy ben Fall theils 
von ihm gewichen? "ΗΒ δέ waͤcht ἡ πὸ entmeifjet, 
imd es ift ber Zweck bet Wiederherſtellung durch Chriſtus, ihm 
. ftue Kraft von Gott mitzutheilen und: dadurch die noch orc 
handene ju ftärfen und zu weihen. Die nene. Kraft heißt im 
Gegenſatz zu der noch vorhandenen, aber getruͤbten, τυνεῦμα 
ἅγιον: ' aud) πνεῦμα; Act. 1, 5. 2, 4. Joh. 3, 5. ſchlechthin. 
Daß von dieſer goͤttlichen Kraft, nicht aber von der natuͤr⸗ 
lichen Kraft bes Siteufdyen, aud) Kir bie Rede ftp, ‚zeigt das 
beigefezte ἁγίου, aur? däs ſogleich folgende: οὐ ἐξέχεεν ἐφ᾽ mu. 


/ 
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. Nun die Verbindung der einzeln erläuterten Worte. Wels 
her von ben ‚beiden Genitiben λουτροῦ zaAtyypyeclag 
von. bem andern abhänge, darüber faun Fein Zweifel (en; 
der Apoftel fpricht nicht oon ber Wiedergeburt, welche ein 
Bad fep, nidt von der Wiedergeburt des Babes, fondern 
pon einem Bade der Wie bergeburt, b. θὲ von einem 
Bade, in meldem Wiedergeburt bewirkt wird, 
— Eben fo ift nid)t (dier zu entfcheiden,, ob ber Up. zweier⸗ 
lei; Rettungsmittel angebe, nämlich: das Bad der Wieder⸗ 
geburt, unb bie Erneuerung heiligen Geiftes, fo bag zwis 
ſchen xol und. ἀνακαινώσεως in Gedanken ‚zu wiederholen wäre — . 
διώ, 9btt 96 παλεγγενεσίως καὶ ἀνακαινώσεως zu verbinden, - 
unb in gleicher Weite von λουτροῦ abhängig wären. Die Bil⸗ 
der mahıyy. und avaxaın, ‚treten von felber zufammen unb 
verlangen .die ymeite ,- auch oqn ber Vulg. ‚beobachtete Verbin⸗ 
duugsweiſe. — Endlich laͤßt fid) aud) erfennen, bag πνεύ- 
βάτος ἁγίου nicht genitivus objecti, fonderu 
eubjepti ober efficjentis fey. Da námlid) nicht van einer 
Wirdergehurt und Grueuerung bes im Menfchen, als folchen, 
ſchon vorhandenen Geiſtes bie Rede iff, fondern von Wieder 
geburt und Erneuerung be& heiligen Geiftes, welchen 
ber Menſch vor der Vereinigung mit Ehriftus noch gar. wicht 
fatte, fo- kann W. und Ern. nicht ba& sv. ἅγιον zum Gegens 
ſtand haben, fondern muß felber vermittelft. feiner 
bewirkt, werben; c». aylov ift gen. efficientis. 
-$gl. L Pet. 3, 5. Gonad) fagt ber Apoflel: Gott Hat uns 
&zvettet, durch ein Bad, in welchem Wiederge⸗ 
burt unb Ernegerung oermittelft heiligen: er 
8e5 hewirftwurde- : 

c 64. Nun erfahren wir weiter, warum bie Wirkung des 
wifigeu. Geiſtes zur Wiedergeburt und Crneuergug ein Bad 
genannt wird. Derfelbe kͤmmt von oben. Reichlichere 
€rtbeifung desfelben hatten fchon bie Propheten, Joel. 3, 
15. ein Ausgießen desſelben genannt, er foll und will 
fi des ganzen Menſchen bemäßtisen, Aet, ‚kn 8. 


/ 
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Darum wirb bie Mittheilung desſelben mit bem Bade vers 
glichen, in welchem das Wuſſer über ben ganzen Körper ber 
abſtedmt; Darum heißt e8 auch in unferem V. οὐ j (Atmaction) 
ἐξέχεεν Ep ἡμᾶς πλουσέω ς. — Der aber den heiligen 
Geiſt über bit Gläubigen ausgießt, derjenige alfo, durch 
welhen Gott rettet, ift Jeſus Chriſtus, Act. 2, 38.5 
bie Worte dud I. X: τοῦ ocv. ἡμῶν find olfo mit 98: 
ἔχεεν zu verbinden. In ber Mittheilung ber neuen ble 
Lebenskraft, welche dad ganze innere und duftre Reben ums 
wandelte und neufd)uf, erkennt alfo der Üpoftel ba6 Rettungs 
mittel und bie Rettung der Gläubigen. Uebrigeus ift bie 
hier ausgeſprochene Lehre veeber ihrem Inhalte, mod) ber Form 
nad) , in welcher fie und entgegentritt, eine neue. Daß Jeſus 
mit betfigem Geifte taufen werde, hatte (don fein 
Vorläufer erklärt Müh. 8, 11. Luc. 8, 16. Joh. 1, 38. Jeſus 
felber ſprach bie Nothwendigkeit einer nenen Geburt vete 
mirtelſt Heiligem Geiftes qut Gelangung in das Reich 
Botres — al(o zur Befreiung Aus dein Steice ber. Ende 
und des Elendes — fehr beftimmt aus Joh. 3, 3 —8. Paulus 
endlich lehrt: wenn Jemand in Chriflo iſt, fo ift er eine 
heue Greatur; das Alte ifl bordbergegangen, fig. 
Alles ift neu geworden, IL Cor. 5,17. Die Gläubigen 
find von Chriftus unterrichter worden, den alten Men 
(d'en abzulegen, unb fid) zu ernenern-im Geifte 
ihres Gemuͤthes, unb dem neuen Men ſchen anzuziehen, 
teu nad) Gott gefhaffenen, Eph. 4. $09 — 84. Bol. 
Rom. 6, 6. ff. Gal.-6, 15. Eph. 2, 15. /Col./ 3, 9..— Haben 

Wir bishe® genau unb richtig interpretirt," fo- muf-bie vot 
älteren *) unb neueren ?) Auslegern zu inferer Stelle- nec 
machte Bemerkung, ber Apoftel fpredie von dem 
chriſtlichen Kaufritus, folgende Erläuterung erhalten. 


« 4 
EY » de 7 .2 ὁ. . . M. ΄ 


D, Cófnel. p . 893. | 
4)" ai a. α. ὃ. € 191. 
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3. an Titus. E52 Ili.. v. 9. — δίκαιος... 133 
Sjufoferm ber Geiſt der Wiedergeburt und MReuſchaffung ſeit 


feiner erſten Herabkunft ‚regelmäßig durch die Taufe mitges .. 


theilt wurde, fo iſt hier allerdings von der Taufe bie Rebe, 
nämlid von bem 3wede und Snbalt derſelben. 
Bon dein Taufritus aber im Befonderen ſpricht der 
Apoſtel hier nicht; denn das λουτρὸν, welches man von bem 
Taufwaſſer außslegte, bezieht fid) nicht auf dieſes fpeeiell,, (onc 
dern gehört zum bilblichen Ausdruck für bie Mittheilung und 
Wirkſamkeit des Geiſtes. Es verhält fid) fonad) mit unferer 
^ Stelle, wie mit Joh. 3, 3 — 6. und Joh. 6, 51. ff. Wie in 
Der erften Stelle von dem Inhalt der Taufe, in der andern 
vom Inhalt des heiligen Abendmahl bie Rebe (ft, ohne daß 
man behaupten kann, der. Herr habe unmittelbar von bem 
Saufact und- ber Einſetzung des Abendmahles geſprochen, ſo 
ſpricht der Apoſtel hier von dem, was durch die chriſtliche 
Taufe vermittelt wird, ohne daß er jedoch den Taufact unc 
mittelbar nennt. Anders ift es freilich Eph-8, 96., wo der 
Ausdruck “τῷ λουτρῷ τρῦ ὕδατος auf bie Taufhandlung ſelhor 
Vinweist. 
7. Die menſchenfreundliche Abſicht Gottes bei unſerer 
. &aufe mit Geift war unfere Gerechtigkeit und Seligfeit. ἕνα 
δικαιωϑθέντες v. ἐκ. χάριτι. δίκαιος ám Sinne ber 
Bibel Überhaupt, namentlich aud) bei Paulus, heißt der, 
welcher in fittlicher Hinfiht recht aͤſt, d.h. beffea 
Gefinnung und Handblungsweife bem von Gott 
ibm ins Herz gefchriebenen oder au áufer- 
lich eorgebaltenen Geſetze grngemeffen find; 
δικαιοῦν bedeutet: in folchen Zuſtand ſetzen, gerecht ma⸗ 
chen. Das πνεῦμα ἅγιον, welches ben Menſchen inner⸗ 
did) neuſchafft, in fein Innerſtes Glaube, Liebe, Hoffnung 
ausgießt, wovon die aͤußeren Handlungen Fruͤchte und Ab⸗ 
bild ſind, ſezt den Menſchen in ſolchen Zuſtand; darum hei⸗ 
Ben diejenigen, welche εὖ erhalten haben, δεκαιωϑένεες 
Gerechtfertigte, und weil der neuſchaffende Geiſt durch Got⸗ 
tes Güte unb. Menſchenfreundlichkeit ausgegoſſen wird, fo 
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find fie δεικαεωϑθέντες vm- ἐκείνου ($c. vob Θεοῦ) χά-- 
ρεσι. Mat achte bier darauf, was ber Apoftel unter dı- 
χαιυσυνη, δίκαιος und δικαιοῦσϑαι verfieht. Der 9fpoftel 


bat V. 3. gefagt, was bie Chriften einft waren: 


Verirrte unb Lafterhafte; bier fagt er, was fie jest find, 
fie find jest Gerechtfertigte. Er hat eben ge(agt, bug 
die. Chrifien durch die Geiftestaufe limgemanbelte. 
unb Nengefchaffene fepen; dafür fegt er jegt als gleich 
bedeutenden Ausbrud: Geredotfertigte. | Go erklärt fid) 
ber Apoſtel allenthalben über bie chriftliche Gerechtigkeit. Dies 
jenigen alfo, welche biefe nur auf bie Vergebung der Sünden 
befchränfen, bie Heiligung aber von dem Begriffe berfelben 
ausſchließen ‚ ja, welche fogar darunter nicht die Entfernung 
| der Sünde, fondern nur die Bededung und Nichtanrechuung 
berfelben verſtehen, fo, bag ber Menfch yon Gott als Gee 
rechter betrachtet werde, ohne bag er in Wirklichkeit gerecht 
fep, unb welche paber δικαιοσύνη ertlären als: Gottgefäl- 
Ugfeit, woeldje ber Dienfch habe, ohne bag er Tugend unb 
wahrhaft gutes Leben in fid) trage, biefe Alle mögen bod) 
einmal aüfóbren, eine Anficht,, welche 'theils in fid jedem 
fittlichen Verſtande widerfpriht‘, theild in ihrer Einfeitigkeit 
uud bem Trennen wefentlich zufammengehdriger Momente fal(d) 
ift, bem Apoſtel zuzuſchreiben. —xAngovouo: yerwusde 
κατ ἐλπέδα ζωῆς αἰωνίου. Dad Wort xAnpovouos, 
πληρονομέα, κληρονομεῖν gehdrt zu ben Ausdruͤcken, welche 
aus bem U. &. in ben Sprachſchatz des 9t. B, ühergegane 
gen, bier chriftlichen Gehalt in fid) aufgenommen , „und fpes 
ciſiſch chriftliche Bedeutung erhalten haben. — Syn. ber Etymologie 
des Wortes liegt ber Begriff; Durch das 20.08 zugetheil- 
ter Beſitz. Durch dad Loos wurden‘ aber. bei «(δεῖ Beſitz⸗ 
. nahme des Landes Kanaan die Landestheile den Einzelnen _ 
zugeſchieden Jos. 13, 93, 28.; daher fnüpfte fid) an ben Aus⸗ 
brud χληρονρμέα fortwährend gerne die SBorftellung ton - 
Per Beſitznahme Des verheißenen Landes Mith. 

γ.. 5. ote bird) das $008 urfpränglich ausgetbeilten Güter 
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gingen nach dem Tode des Vaters ayf: den Sohn übers: eig 
Umftand, wodurch ὦ an κληρονομία bie Vorftellung von 
eine Erbſchaft Inipfte. Luo. 20, 14. Gal. 4, 1. Das 
Land ber Bäter und ber Verheißung, urfpringlich 
(dot heiß erfehnt und fchwer errungen, dazu aber durch bie 
Schmach und bad Elend des Exils dreifach theuer geworben, 
wurde nun um fo mehr Bild unb Ausdrud all’ δε 
‚Heiled und Gegend, melden man vom Meſſias 
erwartete Mith.5, 5., als ja-biefer vorzuͤglich auch das 

‚heilige Land mit himmlifcher Herrlichkeit ſchmuͤcken, unb bate 
in dem Wolfe Gottes die ben Vätern verheißene Gluͤckſeligkeit 
bereiten (ollte. Ad Bezeichnung nun bes Heileg, 
welches ber Herr brachte, nahm das N. T. bie: Aus⸗ 
bride χληρονομέα, κληρονομεῖν, κληρονόμος auf, veräm 
dDeste-aber die Bedeutung berfelben in bem Verhaͤlt⸗ 
niic, als fein Heil höher ,. würdiger und geiftíger war, als 
das von den Juden erwartete ‚Mith. 19; 29. Mrc. 10, 17. 
Act. 20, 32. δέν die Erlangung dbes.chriftlichen 
Heiles, im Ganzen und Einzelnen gebrauchen namentlich bie 
Apoftel. X. Petr, 4, 4. das Wort, ſowohl für das, was in ber 
jetigen Ordnung ber Dinge fchon erlangt werben fann, als 
für jenes, welches und bei der-Umgeflaltung der Dinge -bei 
ber Wiederfunft be8 Herrn erwartet. Gal. 3, 18. Eph. 1, 14, 
18. Col. 3, 24. Paulus aber insbefohbere macht dabei nod) 
auf beu Umftand aufmerkſam, daß. die. Chrifken Kinder 
Gottes find, und ſofort die GSeligfeit auch als Erben 
theild fchon beſitzen, theild noch aw erwarten, haben, Rom, 
8. 17. — Sn unferer Stelle ift. ald Gegenſtand ber κληρο-- 
voula ber Chriften bie Lw7.aiwvuos genannt. - Der Ause 
druck ftebt Hier gerabe, wie 1, 2. don bem aus dem Sly 
des Leibes hervorgehenden unzerfidrbaren (eligen Leben. Die 
ſes haben die Gerechtfertägten jezt noch nicht felber, aber fie 
‚haben das Pfand desfelben in Dem Geifte, ber in, ihnen ift, 
Rom. 8; 15. f£, fie fub. ber Hoffnung nah Befiger 


Y 


- 
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desfelben Rom. 8; 24.; κατ ἐλπίδα gehdrt daher zu χληρο-- 
γύμοι. : 

Sehen wir noch einmal auf bie wenigen VB. 3 — 7. 
zuruͤck, fo erregt bie Wirtuofität des apoftolifchen Heilslehrers 
unfere volle Bewunderung. Syn fo wenigen Worten das 
ganze Heilswerk! Es ifl Rettung ndthig gewor: 
den Durch das Verderben, erfchienen zur Zeit ber 
Gnade, veranftalter durch ben 9Bater, ausgeführt 


durch den Sohn, gegeben inf heiligen Geiſte, gegruͤndet 


nicht in menfchlichem Verbienfte, -fondern im göttlichen ὅτε 
Parmen, bem Menfhen zu Theil merbenb durch 
Wiedergeburt, in ihm mirfenb Gerechtigkeit, ihn bes 
feligend in Hoffnung. Die Orunbydge ber ganzen 
ehriftlihen Theologie, der Glaubens = und ber Gite 
tenlehre, find hier niebergelegt: die Xehre vom Vater, tom 
Sohn, vom Geiffe; von ber Sünde und ton ber Erlöfung; 
von den Pflichten unb von den Hoffnungen. 

Nachdem auf biefe Weife ber Apoftel bem Titus ben Ὁ Sue 


- Begriff ber wahren Lehre vorgeführt bat, wiederholt er 


) 


die Ermahnung auf berfelben zu beftchen, vgl. $, 1. unb. — 


fdjiegt mit Warnung vor ber Irrlehre, ber er eine Berhal⸗ | 


tungeregel gegen Anhänger derfelben beifägt. 


— 


6. nisòs ὁ λόγος xol περὺ 


ξούτων βουλομαί σε διαβεβαι--: 
οὔδϑαι , ἵνα φροντέξωσι κα-- 
λῶν ἔργων σεροΐξαϑαι οἵ πε-- 
γειφευκότες τῷ Θεῷ" ταῦτα 


Cs τὰ καλὰ καὶ ὠφέλεμα 


big ἀνθρώποις. 9. Mugas 
de ζητήσεις, καὶ γεϑεαλογίὰς͵ 
καὶ ἔ ἔρεις, καὶ μάχας γομικὰς 
nepligeoo" εἰσὶ γὰρ ἀνωφελεῖς 


10. Aiperıxov. 


N 


his volo te confirmare, ut cu- 


rent bonis operibus praeesse, 


qui credunt Deo; haec sunt 
bona et utilta hominibus. 9. 
Stultas autem quaestiones , et 
genealogías , et contentiones, 


et pugnas legis devita; sunt 


enim inutiles. et vanae. 10. 
Haereticum hominem ‚post 
unam et secundam correctio- 


8. Fidelis sermo est; et de | 
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ἄνϑρωπον μετὰ μίαν καὶ dev- nem dévita, 11. sciens, quia 
τέραν γνουϑεσίαν παραιτοῦ, 11. subversus est, qui ejusmodi 
εἰδὼς ὅτι ἐξέσραπται ὁ τοι-- est, εἰ delinquit , cum sit 
οὗτος , καὶ ἁμαρτάνει, ὧν proprio judicio condemnatus. 
αὐτοκατάκριτος. 


8. Glaubwuͤrdig ift Die Lehre; unb hievon milt i, 
baf bu verfidereft, auf bap edeln Werken vorgufteben 
Diejenigen beforgt feyen, die ben Glauben an Gott am 
genommen haben; dieß ift bad Edle und Nuͤtzliche für 
die Menfhen 9. Thoͤrichte Unterfuhungen aber, und 
Geſchlechtsreg iſter und Sesänte unb Gefeged-Streite 
reien bermeíbes denn fie find unnuß unb eitel. 10. Gi: 
nen bäretifhen Mengen vermeíbe nad einer und an 
beret Buredtmeifung, 11. wiffend, daß der fo Beſchaf— 
fene verkehrt t unb ſundist, ſein eigener Verurthei— 
ler. 98.8 — 11. 


“-»", 


i 


| 8. πέστος ὃ λόγος. Der Zufammenhang zeigt, daß 
ber Apoftel die (d)on vorgetragene Lehre meine, und daß fo- 
mit der Artikel, wie öfterg 1), in der Bedeutung beó Demons ὦ 
ſtrativs, οὗτος ὁ À., ftehe. Die Frage, ob der Apoſtel die 
im ganzen Briefe vorgetragene Lehre, oder ob er bie unmit- 
telbar vorher angegebene im Sinn habe, hat geringe Bedeu⸗ 


tung; denn 9B. 4 — 7. enthalten ja den ganzen Synbegriff der 


— 


chriftlichen febre, fomit auch das, was allenthalben im Briefe 
vorgetragen worden. MWebrigend denkt ber Upoftel an das 
nächft Vorhergegangene. Die Formel: πιστὸς 0 λόγος zeigt 
fid erft in den Spafforalbriefen. G8 war nämlich nod) nicht — 
fo lange ber, daß ſich eine immer zunehmende Maffe bloßer 


Zietionen über Gegenftände. und Berhältniffe der uͤberſinnlichen 


Melt an das Evangelium- anzufchließen fuchte. Diefen Fa⸗ 
beleien gegenüber mußte die Bezeichnung ber reinen evangel. 





1) €. Winer G. des N. T. Sp. II. p. 87. 
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Wahrheit; οἵδ᾽ des. πιστὸς λόγος. bem Apoftel geläufig wer: 
ben; barum, und wohl auch, weil die Glaubwuͤrdigkeit des 
Achten Evangeliums. dem greifen Apoftel aus den Erfahrungen 
feines ganzen chriftlichen Lebens [τῇ genug fid) bethaͤtigt 
zeigte, hören wir ihn jezt wieberholt das Fräftige Seugnig 
. ablegen: πιστὸς ὁ λόγος. 

Die Eine große Kehre von ber Errettung enthält aber 
viele einzelne Hauptlehren; daher fpricht der Ap. gleich bars — 
auf mit Veränderung des Numerus in ber Vielzahl: περὲ 
τούτων (i. e. τῶν κατὰ τὸν λόγον τὸν. πιστὸν) βούλομαί 
ce διαβεβαιοῦσϑαι. διαβεβαιοῦσϑαν mit 9tad)brud! anb 
Strenge etwas ausfagen, um ihm Glauben’ zu verfchaffen, 
von etwas verſi chern; ſomit will der Apoſtel, daß Timotheus 
in Hinſicht auf (περί) den Vortrag ber Lehren des reinen 
Go. es nicht an Eifer unb Nachdruck fehlen laffe, um Ueber: 
zeugung von benfelben bervorzubringen. Der Ay. wußte wohl, 
bag, wo fefter Glaube an die Wahrheit gegründer fep, dort 
die Irrlehre nicht leicht Eingang finde, und daß die Wahr: 
heit auch Kraft in fid) trage, "gegen Irrthum zu fchügen, 
" unb ſchon vorhandenen zu befiegen. Vorzuͤglich aber dringt 
er auf fráftige Predigt der Wahrheit, damit gute Werke oerz 
richtet werden, ἕνα goovciboót καλῶν ἔργων προΐἵ- | 
στασϑαι οὗ πεπιστευκότες. προΐστασϑαι καλῶν 
ἔργων ift gebildet nach ber Redensart προΐστασϑαι τέχνης 
einem Gewerbe vorftehen, b. 5. fid) mit ihm abgeben, und 
bedentet fonach: mit guten Werfen fid) befchäftigen, b. B. 
ein edles eben. führen. Aus οὗ πεπιστευκότες τῷ 
Θεῷ fieht man, daß wohl die Mehrzahl der Fretifchen Chri⸗ 
ften friiher Heiden gewefen wären, welche ben wahren‘ Gott 
erft mit dem Evangelium feinen gelernt hatten. Act. 16, 34. 
— ταῦτα i. e. τὰ κατὰ τὸν λόγον τὸν πιστόν. 

9. Aus bem Umftande, bafi bem Titus bie ber glaubwuͤrdigen | 
Lehre unb ben edeln Beftrebungen in Kreta entgegenftehenden 
Irrthuͤmer befannt genug waren, und daher nur im Allgemeinen 
und großentheild blos mad) formalen Merkmalen bezeichnet 


! f D) 





$5. an Titus. Cp. DI. v. 9. — ζητήσεις. 189 


find, entfleht für uns ber Nachtheil, bag unfer Wunfch, bie- 
felben näher zu Eennen,, nur unvollftändig befriedigt werden. 
kann, unb felbft bei der unvollftändigen Schilderung derfelben 
manche Angabe mehr nur SBermutbung, ald Thatfache feyn 
Tann. Doch verſuchen wir es aus Anlaß unſeres Verſes 1 im: 
mein. 

In unſerem 8. f nb als Gegenfäße ber glaubmärbigen 
anb. fittenbildenden Wahrheit zuerft genannt ζητήσεις. 
Das Wort bedeutet Forſchung, Auffuchung, Unterfuchung ; fo 
bei den Profanferibenten, 3. B. 7 ζήτησις τῆς ἀληϑείας bei 
Thucydides 1. op. 20. Auch Act. 25, 20.. IL Tim. 2, 23. 
kann ed nur Unterfuchung, Forſchung bedeuten. Die andete 
Bedeutung : Angabe ber Gründe für und wider, baber Disput, 
-Meinungsfleeit, hängt mit der erfteren zufammen, und koͤmmt 
gleichfalls im N. Zu vor, vgl. Joh. 3, 95, I. Tim. 134. In⸗ 
deffeu. ba :in unferer Stelle Gezaͤnke und Streitigfeiten erft 
noch befonders-erwähnt werden — ἔρεις καὶ μάχαι —, fo find 
wir an. die erfigenannte Bedeutung gewiefen. Was für 
Unterfuhungen unb Sor(dungen kann nun ber 
Apoftel Hier meinen? Gr mennt fie tbbrtd)te, μωραέ. 
Schen. deßwegen Kann nicht an Bemuͤhungen Fretifcher Chri- 
ften gedacht werden, in. den Siun-und Gehalt der ihnen mite 
getheilten evangelifchen: Cere. einzudringen; bíefe würde ber 
Apoftel nur loben, und darin beſtaͤrken. Wenn. es dagegen in 
Kreta Zeute gab, welche außerhalb des Evangeliums noch nach . 
Mahrheit fuchten, die Auffchlüffe δε Evangeliums mit fonft 
woher erhaltenen Konntniſſen zuſammenwarfen, und aus die⸗ 
ſer Maſſe eon Lehren ein Syſtem bilbeten, welches Nachwei⸗ 
fungen über Gott, Himmel, Geifter, Menfchengefhichte, Men: 
fhenpflichten und Menfchenbeftimmung liefern follte, die man 
‚tm: unvermiſchteu Cbangelium nicht fand: ſo waren ihre Be⸗ 
muͤhungen ζητήσεις, unb zwar P. pool, inſofern big bem 
Menfchen nöthigen und erfprießlichen Auff [iffe über. bie δὲς: 
(agten . Gegenſtaͤnde ſchon im Evangelium gegeben ſind, außer 
ihm aber gar nicht gefugden, werden: Tonnen; TIME 
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γενεαλογέαι. Beſehen wir über biefes Wort bie zu 
feiner Erklärung gemadoten 9Berfud)e. 1) Die Verbindung 
mit ζητήσεις, ἔρεις, μάχανι hat einen und den andern Ausle⸗ 
ger bewogen, γενεαλογίαι für Ueberfegung bes hebräifchen 
nnn in ber Bedeutung conclusiones, ratiocinationes, syllo- 
gismi 1) zu halten, und darunter lang gebehnte Beweis: 
fübtungemn zu verfichen. — Mllein nebft bem, "buf biefe 
Bedeutung zu der Verbindung mit μῦϑοι L Tim. 1,4. nicht 
paßt, fo ift bie Ueberfegung des debr. An nicht ferta 
λογίαι, fondern γένεα. , _. 

2) Harduin 3), welder meint, bie γενεαλογίαι ſeyen 
Beſchaͤftigungen mit der Nachweiſung des Urſp rungs he⸗ 
braͤiſcher Worte und Namen geweſen, ift aud) in die 
fer feltfamen Meinung, wie in (o maxchen anderen, ohne 
Vorgänger unb Nachfolger. — γενεαλογέαι bedeutet 
nichts anderes ald Beichäftigung mit Geſchlecht s⸗ 
herleitungen und Gefdiledtsáregiftern. Wie ha⸗ 
ben wir uns aber dieſe in unferem Falle beſtimmter zu denken? 
ΠΝ 3) Viele ber ältereh und aud) neueven Audleger, unter 
ihnen Chryſoſtomus, Theodoret, Hieronymus, Ambroft., Theo⸗ 
phylakt, Oekumenius, Salmeron, Gornelius, Galmet, erfen- 
nen bier eine Warnung vor ben Beftrebungen ber Juden, 
die Reihe ihrer Ahnen fo weit zurdd, αἰ δ᾽ mbg: 
lich, zu verfolgen, um irgend einen der berühmten Maͤn⸗ 
ner des Alterthums als ihren Vorfahren aufweifen zu ἔδήπεη. 
— Indeſſen hat diefe Anficht viel Unwahrfcheinliches. Wir 
haben uns bie Befchäftigung δὲν Juden mit ihren Gefchlechts- 
tafeln bod) wohl nicht fo zu benfen, daß fie darüber ihre 


1) Buxtorf. lex. chald. talmud. et rabin. s. v. dr D: geil. Cin, , 
II. Aufl. ©. 233. 
2) l. c. P. 617. Tevsaloyla = γενεὰ λόγων, originatio siva origo . 
—— verborum, quaestiones de verborum legis originatione, unde sin- . 
τς gula ducta sint hebraea nomina, insigniora praesertim , quam 
Grammaticae partem Etymologiam vödant.! 
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wichtigeren Pflichten vernachläßigten, und fantmt und fonbers 
vor: Allem ihre Stammbaͤume verfertigten; denn nirgends 
finden wir fie deßhalb von dem Herrn getabelt. Fand aber 


ber Herr diefe allerdings aud) eitle Befchäftigung nicht für - 


ſchaͤdlich genug, um fid) befonderd gegen fie zu erklären, 
warum follte fie ‘der Apoftel für fo gefährlich, ja gerade für 
einen Gegenfag ber. Ächten Lehre gehalten haben? Mirklicy 
finden wir and) in keinem feiner Briefe irgend eine Warnung 
oder Zurechtweifung , welche darauf fid) beziehen ließe. Fer⸗ 
ner: er warht den Titus vor ben Genealogien. Sol man 
es [Ὧν wahrfcheinlich halten, baf Titus, der gebo rene 
Heide, einer Warning. vor ber Befchäftigung mit ben juͤdi⸗ 
fdjen Genealogien bedurfte? Was oon ihm gilt, gilt von ben 
Heidenchriſten allen; und doch ſcheinen die Genealogien nicht 


nur Juden⸗, ſondern auch Heiden⸗Ehriſten beſchaͤftigt zu ha⸗ 


ben. — Außerdem iſt εὖ auch nicht ausgemacht, bag bie Nei⸗ 

gung zu genealogiſchen Studien von den Juden auch im Chri⸗ 
ſtenthum fortgeſezt worden. ſey *). 

4) Die Glossa ordinaria 2) unb Nikolaus von gy: 


τα 5) beufen an Geſchlechtstafeln, welche jdbifd)e Gegner - 


bes Chriſtenthums ben. evangelifhen ὦ eſchlech t s⸗ 

regiſtern entgegenfezten, um darzuthun, Daß Jeſus 

nicht aus Davids Stamme entſproſſen und alſo auch darum 

nicht der Meſſias ſey. — Allein wir haben uns die Verfer⸗ 

tiger unb Freunde ber Geſchlehtsregiſter durchaus nid als 

. Ue. : — 
4) Wgl. auch Dr. Neander a. a. O. δ. 333. —— 

. 3) ad I. Tim. 1, 4.ς Genoslogine, «uibus narsant, | Ghristum: non. 

esse de David 

3) 3. btrf.. St. in ber Po uilla: Aliqui Judaei file genealogiya. 
"bant generationes a David descendemtea, :nt:per hoc excluderent 
Jesum a Davide deseendisse, et ex hoc concladeren?, ipsum ve- 
rum Messiam .non fuisse, ©. Biblia sacra cum glossa interlineari, 
ordinaria et Nicolai Lyrani Postilla etc. Tom, YL fol. 446. Ve- 
net. 1588. ἢ ΣΕ 


- - 
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Gegner. der Meſſiaswuͤrde Jeſu zu. denken, ſondern als ehriſt⸗ 
liche Irrlehrer. Vor ber Gemeinfhaft mit jenen brauchte 
Titus gewiß aud) nicht gewarnt zu werden. 

5) An Beſchaͤftigungen mit. den Theogonien bet 
Heiden *) ift nod). weniger zu. denken, ... Denn wie. wären 
Dazu die Sudenchriften gefonmen ? ὁ und: welches Intereſſe 
fonnten ſeibſt die Heidenchriſten Daran noch hahen ? pa^ 

6) Oden Zertullian?) erkannte. in, bem apoſtoli 
ſchen Zabel: der Genealogien eine Verurtheilung ber Lehren 
über die Klaſſen, Zahlen, Gmasationen und 
Zeugungen ber Geiſter, welche ἔπ ben gnoftis 
ſchen Syſtemen ihrer Zeit-eine (o bedeutende 
Rolle ſpielten. Die Ausbildung nun zwar, welche ber Guns 
ſticismus in- den Tagen der genannten Lehrer hatte, bürfeg / 
wir in die anoflolifche Zeit nicht. verfeßen,?)... Aber baf bie 
Grundlagen bedjelben fi zum Theil (dou vor Chris 
fi us gebildet hatten, theils in ber apnftolifchen Zeit 





y) Chepfoftomud,: Theophyl., Oekumen. fließen dieſe wenigftend 
‚nit aus. Chrys, Theoph. Oecum. refetunt.haec. ad fabnlas ef 
theogonias Hesiodi et gentilium, quarum studjosus fuit Tibe: 
ius Caesar , de quo Suet. c, 7. in ejus Vita: ‚Maxime, inquit, 

2 , curavit notitiam historiae fabularís, usque ad ineptias et derisum: 
' nam οἱ Grammaticos hujusmodi fere quaestionibus experiebatur : 

“ἢ Qude mater Hecubae? quod Achilli homen inter virgi- 
nes fuisset? Quid Sirenes cantare sint solitae etc. De his andi et 
' , Senec. epist. 89. Quatuor millia librorum Didymus Grammticus 
“ scripsit: miser erat, si tam multa “supervacas legisset, In his 
: libris. de patria Homeri.quaeritur: in his ‚de Aeneae m a- 

v tre vera etc. Corn. ad ἢ. ]. 

«$9 éontra Valentin. cp. 3. Si quis ex alia conscientia. dei v'ene« 
‚fit, ‚si statim invenerit. tot nomina, tot eonjagia, tot genimina, 
" "ot situs, tot eventus, tot felicitates et infelicitates dispersae atque 
. . eomoisae-divinatienis:. dubitabitne has'esse fabulas.et genealo- 
' gi&s, quàs Paulus. apostolus damnare praevenit? . 
3) D. Feilm. a. a. D. ©. 222. f. 


^ 
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bildeten, wird nicht bezweifelt 1). ' Suébefonbere fittben wir 
die Lehre von den Ordnungen, Abftammungen, Naturen und 
Verwandſchaften der Geiſter in der alexandriniſchen Schule, 
welche uns ber mit ben Apoſteln gleichzeitige Philo?) re 
präfentirt; in einer fold)en Ausdehnung "unb Entmidelung, 
ferner in fo vielfacher Beziehung zu den Pflichten‘ des Men⸗ 
(dien dargeftellt, daß es und nicht wundern ἔπη, fi ie, welche 
allentHalben Eingang gewann, auch in Kreta, und zwar bei 
Juden- und Heidenchriſten zu finden. Bei den Chriften 
überhaupt mochte fie ſich Eingang durch den Schein der 
Aehnlichkeit verſchaffen, welche mehrere ihrer Lehren mit Auf⸗ 
ſchluͤſſen des Evangeliums hatten, ‘oder fid) zu geben bemüß- 
tem). Bei "den ehemaligen Suben fand fie an manchen 
aus oberaftatifcher Theoſophie in bie fpäteren Religionsſchrif⸗ 
fen“ ber Hebraͤer Übergegangeneh Börfttlfungen Anfnäpfungs: 
puncte; bei ehemaligen Heiden ‘über fand fie burd) Auf: 
nahme von Elementen aus’ der griechiſchen, namentlich der 
platoniſchen Philoſophie Anklang 4). — Da dieſe Erklaͤrung 
durch feine ber gegen bie anderen ausgeführten Schwierigkei⸗ 
ten gedruͤckt wird, aus der in ihr dargelegten Anſicht aber auf 
ändere Stellen in ben Briefen bes Apoſtels ein gutes Licht 
geworfen wird: fo. haben’ fie ie: mit Recht ble mieiſten neueren 
Ausleger aufgenommen; von "ben Katgolifen, namentlich Bren⸗ 
| tano, Schnappinger, Kiſtemaret, Sil. ^ Zu MM 





E») &. aud) D. Neander, allgem. Geſchichte der chriſtl. Stelígfon unb 
RKirche. Hamb., 1825. 1. Bd. €. 627. ff. | 

2) €. Dr. Gftiter, Weile: And die. aler. wilowppbie. 1. Th. 
Gtuttg,, 18915 ; . .. 2o N63, 

3) Man benfe z. 8. an bie bei Philo vormmont Lehre vom | gött: 

: ‚lichen. athl gus. . 

4) Vgl. ἢν»; $ug a. d. D. I ©. 421, & Dr, Sqneckenburger, 
Beilage zur Schrift: uͤber das Alter der juͤdiſchen Proſelytentaufe. 
Desſelben: Beitraͤge zur Einleitung ins N. T. Stittg.; 1932. 

S. 132. ff. -146. ff. Dr. Feilmoſer a. a. Ὁ. ©. 416. ff. Dr. 
Neander, Gefdy ber ap. Kirche. S. 255. ff. 273.f — 
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Man ſi eht leicht, wie enge, dieſe γενεαλογίαι mit ben 
vorher genannten ζητήσεις perbunden waren. Aber e8 erfíás - 


. vem fid nun auch die Zosıs und μάχαι vouexal ohne 


Mühe, C$ ift befannt, wie ungemein verfchieden von einander 
die Geiſterlehren ber vornehmſten Gmpftiker find. Diefer Mangel 
an Uebereinſtimmung mußte ſich unter ihren Vorgaͤngern in der 
apoſtoliſchen Zeit gleichfalls ſchon zeigen; denn neben eine 


grund- und haltloſe Combination ſtellt fid) ſogleich eine an⸗ 


dere, und da die in ihnen ſich weiſe duͤnkenden Urheber und 
Anhaͤnger jeder einzelnen auf gleichem Grund, oder vielmehr 
Ungrund ſtanden, ſo hatte keiner Luſt und Urſache, dem an⸗ 
deren nachzugeben: daher die ἔρεις. — Diejenigen nun 
freilich, welche nachweifen Fonnten, daß ihre Auficht in dem 
von bey Chriſten, und zwar denen aus ben Heiben 


, wie aus den Juden, hochverehrten Alten Xeftamente 


nachgewiefen werden Tonne, waren im Vortheil, welcher um 
(o leichter zu erreichen fchien, ald nach der gleichfalld von- 
Alerandrien au&gegangenen und damals allenthalben oerbteiz 
teten allegorifchen Auslegungämanier Alles in bie Schriften 


des U. B. bineingetragen, unb barum auch aus ben(elben be: 


wiefen werden- konnte. Indeſſen, da diefer Vortheil der einen 
Meinung, wie des anderen zu figtten kam, fo mußte fi fid der 
Streit auf dad Gebiet des A. T. felber verpflanzen ; 3 unb 
Daher die μαχαὶ vouixal. Sa wie ferng der Ap. vor 
den bisher bezeichneten Unterfuchungen, „Genealogien , Meis | 
nungöftreiten und Geſetzesgezaͤnken, al8 vor unnlgen — d» - 
φελ. und eiteln — uaraı., auf feinem ‚Grunde beruhenden 
und in fich felber nichtigen , warnt, leuchtet nun vou felbit 


ein. — περείστασο. περιίστασϑαὶι aus bem Wege gehen, 


daher meiden. 

Doch wir duͤrfen nicht unterlaſſen, auch die anderen in 
unſerem Briefe vorkommenden Ausſagen des Apoſtels uͤber 
JIrrlehren und Irrlehrer in Kreta bier nod) einmal δ betrach⸗ 
ten, ob, fie fid etwa mit der au unſerer Stelle gegebenen _ 
Schilderung ber Irrlehre, nach der non und gegebenen Aus: 
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legung vereinigen laſſen. Unter den der gefunden Lehre Wis 

derfprechenden zeichneten fid) vorzäglih Judenchriſten 
aus 1, 10. Daß Juden jener Zeit, insbefondere außerhalb 
Paldftina’s, ber aus orientalifchen Theofophien und griechifchen 
Ideen gemifchten Philofophie, zu welcher die mehrgenannte: 
Geifterlehre gehdrte, ergeben waren, und daß gerade ſolche 
aud) das Evangelium aufnahmen, aber ihren Grundanfichten 


"dennoch treu blieben, und keineswegs ihre Speculation unter 


den Gehorfam. des chriftlichen Glaubens gefangen nehmen 
ließen (ἀνυπότακτοι), wiffen wir auch fonft her). Die Ers 
findungen (εὖϑοι 1, 14.) der eitlen Schwäter (uarauoAoyor) 
nennt der Apoftel, nad) den hauptſaͤchlichſten Urhebern unb 
eifrigften Verfechtern, jddifhe Kabeln (/ovdaixol μῦϑοι 
1,14). Indeſſen ihr Borgeben eine tiefere unb 
klarere Crfenntnif- Gottes unb ber götrlichen 
Dinge zu befigen, (Θεὸν ὁμολογοῦσιν ἐδέναε 1, 10.) 
und zu verfchaffen „» als das einfache Evangelium zu geben 
vermöge, war bei bem Reize, den das geheimthuende Aners 
bieten höherer Weisheit uͤberhaupt hat, für Viele verlockend. 


. &ie gaben fid) den fie VBerhörenden (φρεναπάται 1, 10.) uns 


bedingt bin, Hiemit mußte aber, insbefondere aud): wegen 
ber pecunidren Anfpräche, welche Sectenftifter an ihre An⸗ 
haͤnger zu machen und biefe in 9Berblenbung auch zu erfüllen 


. pflegen, außerdem aber bei dem Mißtrauen, dem Fanatis⸗ 


mus 30.5 welche Gectirer gegen Jedermann beweifen, Ruin in 
ganze Familien Tommen (ὅλους οἴκους ἀνατρέπουσι . alo- 
χροῦ κέρδους χάριν διδάσχοντες ἃ μὴ δεῖ 1, 11). 

Wie bie theorerifche Seite des Syſtems, zu welchen wir . 
bie Eretifchen Irrlehren rechnen, bie Erkenntniß der Geifter 
welt, zu ihrem wichtigften Gegenftanbe machte; : (6 war Verei⸗ 





1) Vol. Act. 8, 9. K. Cerinthus, ein Judenchriſt, hatte: fich ἐπ 
Aegppten mit der alexandriniſchen Philoſophie beſchaͤftigt. e. Dil: 
linget a. a. Ὁ. ©. 214. 10 








. von Wels eit Sat bei willkuͤrlichem Gottesdienft und Des 
muth und Schonungskoſigkeit gegen den Sbrper, ohne irgend 
eine Werthhaltung zur - Sättigung des Fleiſches.“ *Col. 2, 


2. 116—288. — Grundloſe Speculationen, auf bie man ſich viel 


gu gut that, Abkehrung von ber evangelifchen Wahrheit, Ver⸗ 
ehrung folcher Geifter,.von denen das Evangelium Feine Kunde 
gibt, endlich Förperlidhe Uebungen und Entbehrungen, um zu - 
einem vollkommeneren Zuftand fid) zu erſchwingen, treffen wir 
alſo in Lydien und Phrygien. 

Warum follten fie in Kreta nicht Eingang gefunden ha⸗ 
ben, wo. die Anknuͤpfungspuncte für jene Verirrungen: eine 
' theofophifche Gebeimlebre mit Theurgie und Magie"), fo wie 
Verachtung be8 Leibes durch fchändlichen Misbrauch besfels 
: ben 3), in nicht geringerem Maaße vorhanden waren, wie in 
Kleinafien? Der Apoftel hatte fie bei feinem Aufenthalte bas 
felbft näher beobachtet, und gibt ihnen: nun in nnſerem Brieſe | 
ihre -charafteriftifche Bezeichnung. 

10. 11. ‚Zugleich (d)reibt er bem Situ vor, wie er ᾷ d 
gegen (oldye zu benehmen Babe, weldye entfchiedene Anhänger 
ber Sirrlelre ſeyen. — αἱρετικὸν ἄνϑρωπον. aíos- 
«cx 0g won αἵρεσις gebildet, aber, wie εὖ fcheint, ein in: der 
Schriftſprache nicht gelaͤufiges Wort, ba εὖ aufer dieſer 
Stelle wohl nur bei ben Kischenfchriftftellern fid) findet, wäh: 
end αἵρεσις fehr gebrämchlich if. αἵρεσις nun bebeuter: 
bie nad Neigung getroffene Auswahl in irgend 


. u 





1) Höck 1. ὁ. IH. p. 300 — 383. Diefes Gelehrte ſchließt den Mb: 
ſchnitt uͤber Religion und Eultus agf Kreta mit den. Worten: 
„Bei den veligiöfen Einfläfen fo mannigfacher und beterogener 
Art wird ed wohl erklaͤrlich, wie fuͤr rel igioͤſe Schwaͤrmer 
Kreta fortwährend bie eigentliche Metropole fores 
gemeibten Unfinnes war.” C. 338. 

2) Beruͤchtigt genug iſt die kretiſche Liebe, bag παιδικοῖς χοῆσϑαι. 
Hesych. βρῇ! Athen, XII. p. 691. Séxt. Emp. Fyreh. Hypot. II, 

^ p.176. eie Gronov. .L €. vol. VL p. 3825. 





, 
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einer Beziehung *), bie freie Wahl; smb-metongntffbr δα δ΄ 
nad) 9teigung Gewählte, 2. B. αἴροσις Hinviorum — 


bie Liedlingsbefehäftigung mit der griechiſchen Litetatur. Da⸗ 


ber bedeutet αἵρεσις. namentlich bie befsnderen politi⸗ 


ſchen oder philoſophiſchen oder religibdſen Anfſich⸗ 


ten unb Beſtrebungen, denen Einer ober Mehrere zugerhaͤn 


find, -ja fie ſelber heißen mit Hinſicht auf dieſe Beſon⸗ 


derheit eine αἵρεσις. In dieſem Sinne iſt bei griechiſchen 
Schriftſtellern von einer αἵρεσις des Platon, "eb Ariſtoteles 


di. fo w. die Rede, und das‘ Neue Teſtament ſpricht von der 


αἵρεσις ber Sadducaͤer Aet. 5, "Ψ. 40b. von'der &P- 
gsosg ber Pharifder Act. 15,75. 26,6. Ja (δὲ 
chriftliche Schriftſteller =) nennen die chrifklihe Reli 


Sion eine algeoıs. - Jeboch: mar das Berti ſchon inr Griechi⸗ 
ſchen, wenigſtens im Helleniſtiſchen, nicht Ohne bie d6le Neben; 


bebentung, welche bie Ausbruͤcke αι, Parteiing , M 
tung bei uns’ haben, vgl. I. Cor, 11, 19. I. Pet. 9, 1., int 
barum bemerkt es Paulus ausdruͤcklich , b4g er. nach ber 


Sprachweiſe der Gegner des Chriſtenthums (Act. 24, 5. $8, 


$2.) fid) ausdruͤcke, wenn er die chrifkliche Religion eine al. 
peotc nenne Act. 24, 14. — Und wirklich ift bie αἵρεόες beim 
Weſen des Evangeliums zuwider, mag man auf bas Merk 


"mal des Auswählens, ober ber Borneigung, oberdeB . 


$artetigebens ſehen. Als die gottlich geoffenbarte Wahr⸗ 
δεῖς und zwar die ganze Wahrheit (ſo -weit πλοία wleſe 
bem Menſchen udthig und erreichbar it)" duldet εὖ nicht, daß 
man das Eine von ihm annehme, das Andere unberuͤhrt faf, 


das Dritte verwerfe; aber aüd) nicht, daß man Dinge, die 


ihm fremd find und ohne Zwang fid) ihm nicht anbilden Taf: 
fen, ibm beifüge. Als bie Wahrheit von Gott gegeben, um 





4), Algeoıs ἀπὸ τοῦ algeisdal v. ἴδιον καὶ τούτῳ : äfamoloudeir. 
, Athanasius qu, XXXVII, de Parab. Tom. Il. 
8) δ. 99. Clem. Al. strom. 1l. VII. cp, 15. 


— 
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iretur und Suͤnde zu verbrängen, bulbet εὖ nicht, bag man 
nad) Mosurtheilen, ober egoiftiichen und finulichen ‚Neigungen 
«ῥταιξίαῇε und geſtalte. Eudlich als bie Wahrheit für Alle 
Sulbrt «5 nid)t, bafi bie Einen fid cin vollfommneres Willen ΄ 
mh ‚Keben, einbilden, welches nicht für Alle fep, fid) von ben 
NAnvollkommenen abfondern, und eine eigene Partei im Glau⸗ 
Jun und ins Reben bilden, In allen brei Puncten trug - bie 
Merierung. derer: auf, Kreta. den Charakter ber Härefie, unb 
spp, bie ihr Verſfallenen αἱροτικοί.. Ein, Name der in der 
arbrkenten Bedeutung. fefort allen denen gegeben. wurde, bie. 
mit bem Glauhen .yud. Streben ber Kirche fid) in entfchiedes 
womb. hartzaͤcigen. Widerſpruch ſetten ) 

. Here ulm καὶ δευτέραν κουϑεσίαν zapaı- 
τοῖν Es { einq goldene Regel, bie hier ber Apoftel bem 
mt al Die erſte Mirmaluıng mag dem Haͤretiker feinen 
gefaͤhrlichan und‘ verderblichen Irrthum einleuchtend zu. mas 
chan (ndo, pie andere nag, mit, Liebe unb Conf, durch Dro⸗ 
hung und, Berpeißung: (y. aan ſeinem Wege zurädzubringen 
Astemepmen, - : IE. ient und biefe ohne Erfolg, fo ift e. ein 
Zeichen. ba es Ihm. um Anderes, zu thun fep, ald um Wahr⸗ 
‚heit und Tugend, (t9 τὸ aud), bag. er felber meine nur im 
Siptere e, blefer -- zu; ſprechen und zu handeln, Wiuſt du ihm 
nun feine Verirrung wegdiſputixen ἢ. ἀνόνητος ὁ πόνος, ſagt 
Aheodoret, und bie Geſchichte ber Dißputationen zur Bekeh⸗ 

zung hen éretiler / lebrt gleichfalls, bag. εὐ. vergebliche Muͤhe 
* Selbſt wonn du ſiegteſt — nach bem objectiven Gehalt 
deiner Grube und deiner Stärke und. Fertigkeit im Beweiſen 
Ab. Widerlegen, haſt bu deinen Gegner noch nicht uͤberwun⸗ 
ben g. bu reizeſt ihn vielmehr. Aber — menn er trot feiner 
ſchlechten Sache in Wortheil, kaͤme durch feine Kunft und 
Stärke in der Dialektik, burd) feinen Scharffinn , feinen wi 
re.: dann wirde bein Disputiren der guten Sache ſchaden in 


I 


1) S. Suiceri Thesaurus ecclesiastíous, sub. v. αἰρετικός. " 
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“ven Augen der Vielen, die nad) dem Gtheine urtheilen, aͤber 
nüch ſchaden der guten Sache — in dem Beritrten felber; 
venn fieh, der Sieg, den er dbe dich errungen, dient ihm 
mun dazu, bie Zweifel zu zerſtreuen, bie fein. unterbrüdtes 
Wahrheitsgefuͤhl gegen {εἰπε haͤretiſche Meinungen: von Zeſt 
zu Zeit in ihm ſelber erregt, unb bie Gewiſſensregungen zu 
beſchwichtigen. Darum παραιτοῦ, εἰδὼς, ὅτι ἐξέσ-- 
τραπται τοιοῦτος, καὶ ἁμαρτάνει. ἐχστρέφεσϑαι 
in ber Bedeutung Σ verkehrt feyn, kommt aud) bei den Sep. 
tuag. vor, Deut. 32,20. ἁμαρτάνει — mit intenfiver Bes 
deutung: er ift ſuͤndhaft. Hier fagt fenad) ber Apoftel 
felber, bag bie Erfolglofigkeit wiederholter Ermahnungen auf 
Verkehrtheit des Goaraftgó unt : ſuͤndhaftem Intereſſe bins 
weiſe. | 
Q4. e$ 0x dtt d Bir dic; = auo-judicio -cokidemnatus, 
er trägt feine Verurtheilung in und an fid) ſelbſt. Warum 
fchreibt der Apoftel nicht bor, eihen fölchen aus der Gemeinde 
auszufchließen, fondern nur, bag Titus ihn vermeide? Ant⸗ 
4ebtt: Wo der Geguer des kirchlichen Gemeinglaubens ſich 
ſelber aub det Genieinfchaft fo ausfſcheidet, wie An. unſerem 
Alt und wo der Vorſteher fid) fo von ihm zuruͤckzieht, wie 
der θροεῖ es be Titus vorſchreibt, da ſteht er wie ein 
| Heide rd Pubkiean da, ob auch bie feierliche ‚Ereommunte 
cation nicht aitsgeſprochen werde, wie denn z. B. aud) Judas 
παν erſtnoch ‘yon’ wem Herrn aus der Zahl ſeiner Juͤnger 
gefäßen wurde. Huͤtte der Apoſtel zu fürchten, baf^ei fols 
Get ταὐτσκατάκριτοξ ber Gemeinde noch ſchaden are, fo 
wiirde er-Heewthiwioeefahren, wie gegen den Blutſchaͤnder yn 
Gorint I. Cor. 5. Der Zweck der Ausſchließung "Abrigend: 
2üdtigung des Zleifches , damit ber Geiſt gerettet" wetbe 
Cor. 5; 51) 7^fetttle in "einem Galle eher_erreicht werden, 
Wen nichtauch: das duperlitfe Band, das einem folgen - ' 
noch niit der Gemkinde zufammenhielt‘; dffentlich zerſtorte, 
während ai einem hnderen Falle feierliche Ausſtoßung das ein⸗ 
zige, oder doch das ſi cherſte Mittel war, den Verdorbenen zu⸗ 


v 
Ι 
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N 
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ruckzubringen óber „unfchädlih zu machen. Das Strafamt 
der Kirche ift nicht um feiner ſelbſt willen ba, unb richtet fid) 
bahex ín feiner Ausübung nach Zeit, Dre und Umftänden, 
won denen bie Erreichung feines Zweckes, bie Günbrr zu tets 
ten und bie (Beretteten zu bewahren, abhängig ift. 


Q d t$. 


| 


Nuftrdge, — Oräße- Segenswunfd. 


v. 


4 


12. cox πέμψω Apre- 
μᾶν πρὸς σὲ ἢ Τυχικὸν, 
σπούδασον ἐλϑεῖν πρὸς μὲ 
. eig Νικόκόλιν" ἐκεῖ γὰρ xéx— 
ριχα παραχειμάσαι. 18. Zu 
γᾶν 709 νομικὸν καὶ “4πολ-- 
λὼ σπουδαίως πρόπεμψον, 
ἕνα μηδὲν αὐτοῖς λείπῃ. 14. 
ΔΙανϑανέρωσαν δὰ καὶ oi, 
ὠμότεροι nov .Spyam προΐ-- 
σαϑαὶ εἷς Tag ἀναγκαίας, 
apsioc, ἵνα μὴ ὦσιν ἄκαρποι. 

| A5 Aonagovral pe οἱ HEP 
ἐμρῦ πᾷντες. ἄσπασαι τοὺς 


ι oH XO(Ng μιετᾷ. πάντων 
ὑμῶν. 


vobis. . 


12—15. ' 


12. Cum misero ad te Ar- 
temam aut Tychicum, festina 
ad me venire Nicopolin; ibi 
enim atatui hiemare. 18. Ze- 
nam ,]egisperitum æt Apollo 
solieite praemitte, ut nihil 
ilis desit. 14. Diecant autem 
et nostri bonis operibus prae- 
esse ad usus iecessarios j. ub 


non int igfroeimosl, 





15; ΜῊΝ te, qui ame 
cum suni,.qmnes; saluta gos, - 
φιμρῦγφας ἡμᾶς ἐν πέστρι. qui nos amant in fide, 


Gratia Dei. cum omnibus 


bU 


- 


J : ' 


M 
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. 18. Senn (d ben Artemas zu dir ſende, oder den 
Tochikus, fo beeile dich, zu mir nad Nikopolis zu 
kommen; beum dort, babe ih mir vorgenommen zu 
überwintern. 18. Zenas bem Geſetzeslundigen unb 
Apollo gib forgfältig Geleite, auf daß ihnen nichts 
fehle. 14. Mögen aber aud die Unfrigen lernen, 
ebeln Merken vorzuftehen für die nohmwendigen 
iBebürfniffe, auf bad [te nidt unfruchtbar feyen. 

15. G6 grüßen’ bid die bei mir alle; grüße bie 
und lieben im Glauben; 


Die Ouabe mit eud allen, 


-- . 





Li 


u 12. Des ᾿ἀφεεμᾶς geſchieht ſonſt Heine Erwähnung. 


Toxsxog. Einen Mann diefes Namens, gebártig aus bem 


‚ yrocanfulgrifchen Aſien, "treffen wir in ber Geſellſchaft des 


Apoſtels auf feiner Reife von Griechenland nad) Aften im J. 


^ 58. Act. 20, 4. Es ift ohne Zweifel derfelbe, welchen — als 


feinen geliebten Bruder unb ‚treuen Gehilfen, P. während feis 
ner erften Gefangenfchaft in Stam. nad) Epkefus und and) 
nad) Koloſſaͤ ſchickte, um be Chriſten zu fagen, wie es ihm 
ergebe, und ihre Herzen zu erquid'en, Eph. 6, 21. Col, 4, 7. 
Auch als P. ben zweiten Brief an Timotheus ſchrieb, hatte 
er ben. Tychikus nad) Epheſus geſchickt 11, Tim. 4, 12. — 
NeoxosoAtg: Nehmen wir vorläufig qm, τὰ ſey bie Stadt — 
diefed Namens in Gilicien,- Der Appfiel war, als e 
ſchrieb, noch nicht dafelbſt; $ ſondern hatte nur erſt ben Pau 
feſtgeſezt, dort — ἐχεῖ — der Winter: zuzubringen. Sei γεῖσ 
ner Abreiſe von Kreta hatte er bie nod) nicht beſtimmen fbnz 


, m; jegt bexeitet-er. ben Zitud auf eine Ginlabung dahin vor. 


Denn es gab nad) einiger Zeit bod) wieber vieles bie Tage 
des Evangeliums in Kreta Betreffende, was Der Up. aus bem 
Munde des Titus gu erfahren wilnfchte, und Vieles, was er 


M 
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nur in afin Wesenwart m: sehdrig einprägeh x. 
konnte, _ 2m 

18: 14. Z»»üc tritt int N. T. fonit gend auf. & 
hatte vor feiner Belehrung fi mit‘ dem Studium und dem 
Vortrage jäbifcher Theologie beſchaͤftigt, und fuͤhrte den daher 
xrhaltenen Namen yon MI sand als ‚Chrif noch fort, wie 
Aehnliches auch bei. Sfuberen 2) porfbyumt, — ufz vd et. 
Ein Mann biefes 9tgmmó kam ums. Jahr 55. nad) Ephefus. 
Cr war ein ' alerandrinifcher Jude, .- ber. fid). burd) ‚Stärke in 
ber Seuntnig und bem Bprfrag ber Sſchrift, fo vie durch 
feine Gelebrfamfeit und Beredfamkeit Überhaupt guszeichnete. 
Er war unterrichtet in ber ere. des Herrn, unb im Geifte 
glühend redete und lehrte er genau vom Herrn, ob er fchon 
die Zaufe be8 Syobannes allein kannte. Diefer begann nun 
freimũthig zu ‚Tehfeen, ἢ bee Synagoge. Da ihn aber · Aqui⸗ 
da& wb. Priſcilla gehore, nahinen fie ihn zu fit, und ſezten 
ἄραι nef genauer dien Lehre Gottes auseinander. aet tid 
:ady.Skdaja diehenn wollle, ermahnten die Brüder in einem 
Schreiben: bie. Junger ihn: aufzunehmen.Und als er* ange⸗ 
 ομιάιεπ, πὐλιδ' ex. dön Glaͤnbigen Gill burd) bie Gnade. Deum 
machdruͤcklich widerlegtenerndie Inden dffentlich, indem ἐξ dar⸗ 
thät durch: bie Schrift, daß Jeſus ber Chriſt ſey.“ Act. 18, 
24 - asE Hatte: fich nach: Cotinth gewendet, und Paulus 


wer. mito feine: MWirkſamkeit daſelbſtſo zufrieden, daB er ihn 


fuür Leinen aͤchten. Fortſetzer (eno Werkes Wafeb(t erklaͤrte 
L €or58; δ, B/ 4, G., obſchon tr 76 wenig,  al6- Apollo: felbft 


"Billige „daß auch tad) -diefem fid) eine‘ "Wartet: zu Cörinth 


mahnte: “ΘΙ ροΠ δ᾽ σαν aud) dittity.:5u. don Gosintf tad) Ephe⸗ 
{πὸ zutuͤckgegangen, undnſelbſt das Bareden Pauli vermochte 
sim nicht: zu beſtiitumen, der Witte Bit Corfikhet- 704g "er wier 
ber zu Ihnen: komme, zu wälfahren; er blieb bei beim Wer 
euo wg ox Qno e s € s f s, no tro . ΝΣ 
. εν ιν ἐν αι. “ UP Δ μὲ 
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fored)en, in gelegener "Zeit ſie zu; befuchen I. Covigé; mb. put 
Zeit der Sibfaffung unferes TBrtefeó: befand: er dena Man Kat 
feinen Grund an bet Sbentitdt ber perfontngdigioeift ta) ifl) 
it bem, wie. ed fcheint, geiſtesverwaudten oixér us 
ψατὸς ὧν dy ταῖς goegoic.Aet. 18, 24:) Zonas bei · dem · Apol 
fiel, reiſete mit feinem Begleiter ad) Kreta,. und Son bá aldi 
mals weiter... Daß Pauind durch fie unfern Brief, ἀρ idiM, 


hat alle Wahrſcheinlichkeit. — πέμπειν — das Ges 


leite geben , ‚für das Geleite forgen, b. 5. mit ben Reiſebe⸗ 
bürfnifen verfehen, .zur Fortſetzung ber Reife behilflich fepu 
Rom. 15, 24. I. Cor. 16; 6 11. — Dafür folle übrigens nicht 


blos Titus beforgt (eon; aud) bie Überhaupt, welche fid) zu 


ber von Paulus unb Titus gepredigten gefunden Lehre δα]: 
ten — οὗ ἡμέτεροι — follen fid) edle Werke angelegen 
ſeyn laſſen, vergleichen bie Befriedigung fo nothwendi- 
ger Sebürfniffe — eig ἀναγκαίας χρείας — ift, 
wie fie Steifenbe haben, und namentlid chriftlihe Reis 
fende in jener Zeit hatten, auf daß an ber liebreichen 


unb aufopfernden Unterftägung III. Joh. 5 — 8. Hebr. 13, 2., 


bie fie gewähren, bie geſunde Lehre ſich berbätige unb bez 
weife, — ἕνα μὴ ὦσιν ἄκαρποι. 


15. Wer die bei Paulus Befindlichen, von welchen ber 


Ap. bem Titus Grüße entbietet, feyen, fonnte diefer von 36: 


nad unb Apollos erfahren. Die im Glauben Lieben 
ben — φιλοῦντες ἐν nove, — vgl. zu πίστις 1, 1., find 
denen entgegengefezt, bie fid) lieben, wie auch Ungerechte und 
Ungläubige fid) lieben Fünnen Mith. 5, 46. Der Gegend: 
wunfch am Ende fbmmt, übrigens in verfchiedenen Wenduns 
gen und mit Abänderungen in den 9fuébrüd'en, in allen paus 
linifchen. Briefen. 7 xagıs sc. τοῦ Θεοῦ καὶ ἐν Χχριστῷ 
Ἰησοῦ. — μετὰ πάντων ὑμῶν. Daß ber Apoftel ben 
Segen nicht nur dem Titus, fondern allen Gläubigen 
gibt, har feinen Grund nicht darin, daß der Brief auch für 


N 
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biefe. veſtimmt geweſen waͤre, ſondern weil ſich der Ap. auch 
ba, mo ar nur Dem Vorſteher ſchreibt, mit: δὲν ganzen Ge: 
sueinbe verbunden fühle, vgl. II. Tim. 4,22. «μήν, wel: 


ches Wort in beu Editionen des 9t. T. auch unſern Brief 


beſchließt, fehlt in den aͤlteſten Handſchriften, und kam in 
bie jüngeren, fo wie in die Ueberſetzungen durch ben Gebrauch 
der wenrniſwen Schriften zu Sudyensoriimgen." 


3 -.- « * ( 














" Ergebniffe der Auslegung 


über ben PBerfaffer, unb über Zeit und Ort der 
_ Abfaffung unſeres Briefes. 


\ 
$. 1. | 
Verfaſſer. 
— Iſt Paulus der Urheber unſeres Briefes? 
Die Kirche hat daran nie gezweifelt T)., Cte wußte zu Feiner 
Zeit, feitbem fie im Befige desfelben i(t, anders, unb Fonnte 


auch nichts Anderes vermuthen. Der Snbalt tft, wie wir 
im Einzelnen gezeigt, paulinifch; die Form ift, mie Ses 


ber fiet, im Allgemeinen paulinifh, unb wir haben an 


. den. geeigneten Orten gezeigt, wie fi bie Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit ber paulini[den 9Beife im Einzelnen 
bethätigt babe. Die Verfchiedenheiten unfere8 Briefes 
von anderen Briefen des Apoftels find lediglich durch bie je⸗ 


nem eigenthuͤmlichen Umſtaͤnde der Zeit, des Orts, der Ver⸗ 


haͤltniſſe ꝛc. einerſeits zu erklären, anderſeits aber in. der von 


Niemand zu bezweifelnden Thatſache gegrünbet, daß kein 


Mann, wenn aud) feine Denk⸗ unb Ausdrucksweiſe fid) im 


- Wefentlichen abgefchloffen hat, fofort immer unb überall ges 


nau berfelben Worte, Wendungen, Ausführungen ic. bei 
ähnlichen ober ‘auch gleichen Gegenftánben fid) bediene. Es 
möchte uͤberdieß derjenige nicht fürchten dürfen, in Schanden 
zu befteben , welcher fi anheifhig machte, nachzuweiſen, 


΄ 


| )) Siehe bie Nachwelſung bei Dr. φαίινενίες. Einleitung. ste Aufl. 
€. 448. ff. 


. : beftebr. | | 
Es hat aud) Dr. &áleiermader, welcher zuerft 


18. Ban Titus. Verfaſſer. 


daß nicht mehr Verſchiedenheit zwiſchen dem Brief an Titus 
und jedem der uͤbrigen pauliniſchen obwalte, als zwiſchen je⸗ 
dem und jedem derſelben; wobei ſich denn allerdings zeigen 
wuͤrde, Daß aus aͤhnlichen Gründen ähnliches Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen dem Brief an Titus und dem erſten an Timotheus, wie 
getiden dem foloffesbrief unb.bem Brief an bie Ephefer 


mit Beftimmtheit den paulinifchen Urfprung des erften Briefs 
an Timotheus in Abrede ftellte *), die Aechtheit unferes Brie; 
fe8 fo wenig in Zweifel gezogen, daß er jenen alà eine miss 
Iungene Nachahmung ded Briefe an Titus und des zweiten 
an Zimotheus nad)yumei(en fid) bemühte. Und Dr. Eich 
horn, welcher alle drei Spaftoralbriefe bem Apoftel abfpricht 3), 
weiß bod) gegen den Brief an Titus Feine einzige erhebliche 
Ausftellung zu machen, αἵδ᾽ den angeblichen Mangel eines 
Zeitpunctes im Leben des Apofteld, in welchem unfer Brief 
gefchrieben ſeyn koͤnnte; und gefteht , daB Form uud Sprache 
des Briefes paulinifd) ἤν j 


ες g. 2. 
"o S ett der Abfaſſung. Seh 


‚ Leider find ſowohl bie apoftolifchen Schriften des N. u 


ais auch die aͤlteſten Zeugniſſe vom Vorhandenſeyn unſeres 


Briefes ohne alle Angabe uͤber die Zeit der Entſtehung des⸗ 


ſelben. Wir ſind ſonach lediglich auf Folgerungen aus der 
Beſchaffenheit des Briefes ſelber angewieſen. 


Der Apoſtel bat, wie bie Erlaͤuterung zu 8, 9. zeigte; | 





1) Leber ben fogenannten erften ‚Brief des Paulod an den Timo: 


theos. Ein kritiſches Sendſchreiben an J. C. Gaß. Berlin, 1807. 


2) Einleitung in bag Neue Teſtament. IIT, Bd. epʒ. 1913. ©. 315. ff. 


8) 0. 0. ὃ. €. 373. | N 
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‚über Inhalt, Charakter und Verderblichkoit der Irrlehre zu⸗ 
verlaͤßige und ins Einzelne gehende Kunde. Es find vorzuůg⸗ 
lich oon Judenchriſten gepflogene Unterfuchungen außerhalb 
des Kreiſes δὲν göttlichen Offenbarung , insbefondere über 
Klaſſen, Stufen unb Verwandtfchaften von "Geiftern, deren 
Urheber unter [ὦ felbft umeins find, unb fid) ihretwegen aud) 
über das jüdifche Geſetz zanken. Bei biefen Unterfuchungen 
ift Vermeidung von allerlei Dingen als unreinen, womit übris 
gend ein in jeber Beziehung lafterhaftes Leben verbunden ift. 
— Dos Zuſammentreffen diefer Schilderung mit den Angaben 
ber Briefe am bie Ephefer und Koloffer über Irrlehrer und 
‚Berführer ndthigt zur Annahme, daß biefelbe Geiftedrichtung, 
welche auf Kreta fid) zeigte, auch in Kleinafien vorhanden - 
war; ba ohnehin Fein Grund zur Annahme ba ift, baf dies 
ſelbe in Epheſus allein, oder zuerſt entſtanden ſey. 

Wir treffen aber in den vor der roͤmiſchen 
Gefangenſchaft geſchriebenen Briefen keine 
Spur einer ſolchen Verirrung, wie fie uns im 
Briefe an Titus entgegentritt. Der Apoſtel hat 
in den Briefen an die Theſſaloniker, Galater, Corinther, 
Stbmer gegen alle Laſter des Juden⸗ unb bes Heldenthums 
. gu Känipfen; er hat insbefondere die Bemuͤhuugen voi Juden⸗ 
ehriften zu zuͤchtigen unb zu vereiteln, welche“ den Heiden⸗ 
chriſten das Joch des moſaiſchen Geſetzes aufbuͤrden wollen, 
und die deßhalb Parteien gegen Paulus und die Anhaͤnger 
der reinen Lehre bilden: aber theoſophiſche Meinungen und 
theurgiſche Beſtrebungen gewahren wir nirgends; unb doch 
wuͤrde P. nicht uͤber ſie geſchwiegen haben, wenn fie irgend» 
wo fich gezeigt hätten. 

Sehen wir auf die in der Apoſtelgefchichte beſchrie⸗ D 
bene Entwidelung der .chriftlichen Kirche: fo begegnet uns 
dasfelbe. Qin harter Kampf, ben Glauben und Leben der 
Gbriften mit. heidnifchen Laftern, ein ungleich härterer noch, 
ben. bie(elben mit-dem Haffe und ber Verblenbung der Juden 
und den Vorurtheilen unb: Anmaßungen der Judenchriſten 
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| durchzufämpfen haben ; nirgenb aber: eine Spur von abets 


wibigem Geifterglauben und, was damit zufammenhängt, 


von Theurgie und Magie innerhalb bet chriftlichen 


Gemeinde, denn bie, damit Behafteten, welche Act. 8, 
ὁ — 12. 13, 8. 19,19. auftreten, find nod) nicht Chriften, 
und müffen, bevor fie ἐδ werben, ihrem Unwefen .entfagen. 
Selbft ald Paulus im Frühjahr 58. zum legtenmal vor feiner 


, Gefangenfd)aft den Aelteften von Epheſus / die Pflichten gegen 


ihre Gemeinde einfddrfte Act. 20, 17 — 35., ſieht er 


zwar voraus, ,baf reigenbe Mölfe unter fie kommen 


‚werben, bie der Gemeinde nicht (djonen, ja, bafi aus ihnen 
„ſelbſt Männer auftreten werben, die Verkehrtes reden, um 
,bie Sänger nad) fid) zu ziehen; allein Näheres über biefe 
Verführer unb SBermüfter weiß er nicht, fonft würde er εὖ 
den Vorftehern nicht vorenthalten. Er hätte e8 aber gewußt, 
wenn biefelben in Kreta fid) fchon fo weit entwidelt gehabt 
hätten, wie dieß Gor ber Abfaffung unferes Briefes ber Fall 
war. Bor bem Jahre,58. alfo Fann unfer Brief 
feinem Inhalte nad) nidt geſchrie ben worden 
fev; barauf fährt die Betrachtung des Cntwid'elung&gans - 
ges der chriftlichen Ricche ,.fo weit berfelbe fid) in ber Apo⸗ 


ſtelgeſchichte und den pauliniſchen Briefen verfolgen laͤßt. 


Es iſt zu 3, 9. bemerkt worden, daß im Briefe an die 
Koloſſer δεν Apoſtel eine vollſtaͤndigere unb genauere. Kenntniß 
der Irrlehre beweiſe, als im Briefe an die Epheſer, und 
daraus folgert man mit Recht, daß jener erſt nach dieſem 
geſchrieben ſey. Wie verhaͤlt ſich in dieſer Hinſicht 
der Brief an Titus zu dem an die Koloſſer? Man 
kann nicht ſagen, daß ſie in jenem ausfuͤhrlicher bezeichnet 


ſey, als in dieſem. Aber ſchaͤrfer bezeichnet der Ap. dem 
Titus die Charaktere der Verirrung, und beſtimmter hebt er 


beu Gegenſatz ber reinen Lehre gegen fie heraus. Er weiß 
nun, auf welchem Wege ſie zu ihren Meinungen gekommen 
(; durch ζητήσεις ), wie fie bie Geiſterlehre behandeln (; in 
γενεαλογίαις), daß fi fie unter fid) felber im Streite find , and 
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daß fie um Auslegung bes Geſetzes fid) zanken. Er weiß es, 


vie; mit ihren Verirrungen ihre Unfittlid)feit zuſammenhaͤnge 


und beftehen fbyne," endlich, wie man Leute zu behandeln habe, 


bit ber. verberblihen Richtung verfallen find. ΟΘδ᾽ ift offens 
bor, daß ber Apoftel bei der Abfaffung be8 Briefes an Ti⸗ 
tus noch :genauere Kenataiß oon den theofophifch -theurgifchen 
Verirrungen hat, aldızur Zeit, bà et-ben Kolofferbrief ſchrieb. 
Dieß gibt aber zu erkennen, daB jener erſtnach dieſem ges 
ſchrieben ſey. Und da dieſer während der romiſchen Gefan⸗ 
genſchaft verfaßt wurde Y), fo. ergibt fid), bag bet Brief 

an: Titus wort vor bem gast 61. gefdvitben 
wonden iſt. 2. 
Doch wit: werden noch weiter getrieben: mi Panlus 
den. Brief an. bie Koloſſer ſchrieb, waren es: gunt Wenigſten 

zwei Jahre, nach bet wahrſcheinlicheren Anſicht aber waren 
es vier bis fünf Jahre 2), ſeitdem er an apoſtoliſchen Reifen 
Durch. Gefangenſchaft gehindert war. Go lange- tft ἐδ alſo 
auch, daß erenicht im Stande war, ín freta das Evange⸗ 
lium zu. verkuͤnden. Dieß muͤßte ned) vor. Diefem Zeitraum 
geſchehen ſeyn, und zwiſchen dem ΞΕ πε τε “δε Paulus ἰὴ 
Kreta und der Abfaſſung des Briefes ἀπ Titus laͤge εἰς Zwi⸗ 
ſchenraum von wenigſtens zwei, ohne Zweifel aber von mehr 
als? vier Jahren. Dagegen ἐξ aber. der Inhalt ensfchleden: 
HE Paulus. den Brief an Titus ſchrieb, hatte «r ihn erſt (o 
kurze Zeit verlaſſen, daß er annehmen ‚müßte , bit Aufträge 
welche er ihm zunlifgeläffen, fepén nod) nicht vollzogen, und 
Safer glauben durfte, die Vorfchriften „ welche er iin zut 
Einrichtung des Kiechenweſens gebe, Tonnen bei ber(élbénimod) 
bes werben 1, sw Man ſieht leicht, daß dieß nach 
m. (Das s Tons in 
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3) 5 Vom 5, $8., ín welches feine Sefangennehrhung zu J. τῷ vid 
"dg. vegen das Ende emer etm pim. Seſangenſchaſt oe $i - “65: 3 
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wenigen Wochen sad) Augieng, aber sicht nah Jahren Dé 


kan. eher der Brief (felber nis: fräher gefhrie 
bed ift, als der. an. pie &oloffer, fo mug yb 
(den dem Brief au bie Roleffer und bem on 
Tirus eine Reife δεὰ Apoſtels nach freto uot 
gefallen feyn; ba. aber hiega notbmenbig ebur 
Befreiung aut,ber sdmifhen Geſangenſchaft 
angenommen werben muß, fo. bie. Abfaſſung 
Des Briefes ay £ktud indie Zeit nach der τὸ πρῇ 
(den Gefangeufdaft au [ἐδ τα. . ἦς ἢ 


Su Diefer Annahme udthigt und aud; bes 


Umſtand, daß wir bie Reife des Sipoftel$;nad), 


Kreva überhbanps nirgends in den Zeitraum eins 
gebnen fbnnen, melden die Apoſſtelge ſchkchte 
befhreibt Man fchläge bad Gewicht beo tiefen Stille 
ſchweigens der Apoſtelgeſchichte von einer Reiſe bes. autas 
- wad) freta ,: vole mich duoͤnke, viel zu gering an. — Gb. fl 
wahr, die Apoſtelgeſchichte laͤßt und über nufhibe Greigkif 


im Leben des Apoſtels oue Nachricht. Bon ir Freimuͤthige 
keit desſelben gegen Petaus Gal. ἃ, 11: δ ὁ tou beri mem und 


breißig Streichen IL. €oz. $15, 4, oem yaprimoliger tfutbedi 
firafe «bo. v. 25., von. hueimaligenn Cnbl(foride. ebd., vos 
btc Gotald'uug, des Sigoftelá H. Gen. 125 14, von dein 
Verbaͤltaiß desſelben. gu; Xitug- IE Ger. 2:13 7, 8.m.152% 
6—334:18, 18. finden wir-in ihr feine Meldung: Alkkıı dieſt 
Auncta:fiah sheils für ſich von her Am, Hia ſier ſalbſt imber 
wäh Umgebung des Apoſtels uubefeitcblésben:; wvic' bif 


&utoddiung "1 theils -Ponute man , bet. bei weitem · nicht ia 
mes, in ber Gefellfegafn des: Apofteld wax, keichnschue: Sim). 


niß über fie bleiben; überhanpt aber erhält man auch‘ ohne 
biefelben in der Wpoftelgefchichte Leicht ein genügendes 


- 
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Erfolge gepredigk , fb fe lange dafelbfe anfgehaken, bag 


(don eine fremdartige Richtung fid) des chriftlichen Gheiftes 
zu. bemächtigen drohte, bof er enklich theils aur Molfiinzung 
bet ehriftlichen SInftaltew , theils gegen die Irrlehne dan Grund 
daſelbſt zuruͤkgelaſſen babe ı hieß bilbete einen LAbſchnitt ἰῃ 
bem Lehen des Apoſtels, welcher feinem: unbelannt hleiben 
konnte, welcher euch une eine Zeit lang in der Goſellſchaft 
be& Apoſtels ud feiner Schaller war, um fo weniger dem 
Lucas, her (o bedeutende Zeit im Gefolge hot Anniteld ge 
weſen war, unb ber bei feinem Berichte über die Verbreitung 
des Glaubens durch bie Apoſtel bie heſonderſta Stidfibt auf 
Paulus und. feine Bemühungen um bie Heiben aahm; "einen 


Abſchnitt alſo, ber in einem Gefapichtöbuche, wie Die pofieh — 
‚gefehichte, nicht fehlen durfte. Das vdllige Stillfchweigen 
"ber Apoſtelgeſchichte ἐξ ein ſehr ſtrkes Zeugniß, daß die 
Reiſe des Apoſtels nad) freta. fid nicht innerbalb ber Zeit. 


zugetragen habe, welche fie beſchreibt, alſo ums Jahr 58. 


b. b, ent Ende des zweiten Jahres ber romiſchen Gelengene 


ſchaft nor) nicht gemacht worden war. 


Aber nicht nur das Schweigen ber None 


gefchichte ifc ber Anwahme duferft ungádnfiig, 


bag Paulus vor bem Sabre 68. ἐπ freta gener 


fen (eo, foubern aud ihr Neden Nirgends 


nämlich läßt fie eine (olde £dd e, obet nertrdgt 
fie ein (01 ὦ εὖ Sufammentreten von Umſtaͤnden 


"wie eB ber Sufentbalt des Ap. auf &reta.und 
suferem Brief nothwendis garausirzt. bur 


wir in ijr nad! 
Bor dem Sabre. 58. fons Paulus nicht Die. iraque 


Gendung. zu grbßeren apoftelifchen Meifen - Act. 48, 12, ἢ 


v 


ſerem Briefe bezeichnete Reife nach freta gemacht haben. 
Dino a, im Jahre 48. traf den Paulus erft bie Auswahl: uud 


b. Auf ber Reife, welche er fofort mit Bernabes nnb Jo⸗ 


Hama Mascus machte, kann er nicht nad) freta. fo gekom⸗ 
wen (tn, wie εὖ unſer Brief vorausſezt. Einmal nämlich 
11* - 


7 \ 
x 


X 


pr 


354 . 8. au itus, Cp. 11. dM Zeuas. Apell. 


nur in afisiión Gegenwart ihm gehdrig einpraͤgen s. 
konnte, _ gern. noa 

18. 14. Znväs tritt int 0. T. font sgenss anf. & 
Hatte "oor feine Bekehrung fid) mit“ bent Studium und dem 
Vortrage judiſcher Theologie beſchaͤftigt, und fuͤhrte den daher 
erhaltönen' Ramen qo fr 1205 dud) als Chriſt god) fort, wie 
Aehnliches auch bei. Aadergn 2) porfbuunt,. — uda od erg. 
Ein Mann biefes Nemens Fam ums. Jahr δᾷ. nad) Ephefus. 
Er war ein aleranbrinifcher Sube, . ber. fich. Durch Stärke in 
ber Keuntniß und dem Vortrag ber. Sphrift,. fo wie burd) 
feine Gelehrſamkeit und SSerebfamfeit überhaupt auszeichnete. 
Er war unterrichtet in der Lehre des Herrn, und im Geiffe 
glühend redete und Iehrte er genau vom Herrn, ob er (d)on 
die Zaufe be8. Johannes allein kannte. Diefer begann nun 


freimäbbig‘ "zu lehren dii der Synagoge. Da ihn aber Siquis 


das web: Priſcilla gehbre, nahnmn fie ihn yu fh, und festen 
Abe nwdibeiauer die Lehte Gottes auseinander. Da er tia 
:Sady:Sidpaja diehenn wollte, ermahnten die Brüder in einem 


| Schreiben; bie Junger iym aufzunehmen: 2 Und als er "aris 


Aommmen, nist: er. bii Glaͤnbigen viel burd) die Gnade, Den 
machdruͤcklich wiperlegter er'die Juden dffentlich, indem er dar⸗ 
that Durch: bie Schräft ; daß Jeſus "ber Ehrift (ep. "* Act. 18, 
234—148) ‚Ex Hatte: fid) nad): Eorinth gewendet, und Paulus 


"war mit;(eénec: WMirkſunikeit bafelbft-fo! zufrieden, bag er ihn 


für.icinen aͤchlen. Fortſetzer“ feines‘ Werkes dafelisft erffärte 
I ον} 58/44, 64, obſchon eri ſo wenig/ alsApollos felbſt 


villigte, daß audy fad dieſem ſich eine "Wartet: zu Cvbrinth 


mite: " Apollos war aud diti ty. ὅσ, 2068 Corinth tad) Ephe⸗ 
us zueuͤckgegaugen, undſelbſt bas Zuͤreden Pauli vermochte 
iini nicht zu beſtiimmen, ber Bitce Ber Gortilici" Jod let wie 
δὲν zu und indi n t titan y ie dd bei dem Bir. 
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ſprechen, in gelegener Zeit fie: zu: befuchen I. Cow 16; mb. But 
Zeit ber Sibfaffung unſeres Wriefes. befand er dena tit&n Kat 
feinen Grund an bet Syoentitdt ber Perfowen miigiseifeut)) fot 
mit bem, wie.eb. fcheint, geiſtesverwandten (vox ét Ἰδιῶ. 
vorrös ὧν dv ταῖς γραφαῖς" Act. 18, 24.) 3énaó bei · eiu θῆρας 
(tel, veifete mit feinem Begleiter nach Kreta, und‘ won Da abi 
mals weiter... Daß Paulus durche fie unfern Brief, Me aidé, 
bat alle Wahrfcheinlichleit. — προπέμπειν — dad Ges 
[ete geben , ‚für das Geleite forgen, b. 5. mit den Meifebes 
bürfnifen verfehen, .zur Fortfeßung der Reife behilflich fepn 
Rom. 15, 24. I. Cor. 16, 6, 11. — Dafür folle übrigens nicht 
- blos Titus beforgt feyn; auch die Überhaupt, welche fid) zu 
ber von Paulus unb Titus geprebigten gefunden Lehre hal: 
ten — οὗ ἡμέτεροι — follen fid) edle Werke angelegen 
feyn laffen, dergleichen die Befriedigung fo nothwendis 
ger Sebürfniffe — eis ἀναγκαίας χρείας — ift, 
wie fie Reifende haben, und namentlih chriftlihe Reis 
feube in jener Zeit hatten, auf daß an der liebreichen 
und aufopferaben Unterftägung III. Joh. 5— 8. Hebr. 13, 2., 
bie fte gewähren, bie gefunde Lehre fid) berbätige unb bez 
weife, — ἵνα μὴ ὦσιν ἄκαρποι. 


| 15. Wer bie bei Paulus Befindlichen, von welchen ber 

Ap. dem Titus Grüße entbietet, feyen, konnte diefer von 365 
nad unb Apollos erfahren. Die im Glauben Lieben 
ben — φιλοῦντες ἐν πίστει — vgl. zu πίστις 1, 1., find 
denen entgegengefezt, bie fid) lieben, wie auch Ungerechte unb 
Ungläubige fid) lieben fbnnen Mth. 5, 46. Der Gegend 
wunfch am Ende fómmt, übrigens in verfchiedenen Wendun⸗ 
gen und mit Abänderungen in ben Ausdräden, in allen pau⸗ 
linifd)en Briefen. ἡ χάρες sc. τοῦ Θεοῦ καὶ ἐν 'Χχριστῷ 
Ἰησοῦ. — μετὰ πάντων ὑμῶν. Daß ber Apoftel ben 
Segen nicht nur bem Zítu8, fondern allen Gläubigen 
gibt, hat feinen Grund nicht: darin, daß ber Brief auch für 


N 


156 . /.  &.anZit. Cp, III. v. 415. . "^ 


biefe. vbeſtuumt geweſen waͤre, ſondern weil fid der Up. auch ] 


| da , we tr wur bem Mosfteher fchreibt, παίει δὲν ganzen Ge 
| meinde verbunden fühlt, vgl. II. Tim. 4,22. “μήν, wel: 
L ches Sort im den Editionen des 9t. X. audy unſern Brief 
| beſchließt, fehlt in den aͤlteſten Handfchriften, und fam ín 

- Pie jüngeren, fo wie in bie Meberfegungen durch ben Gebrauch 
der en Schriften zu At qendetleſengen. 


4. 











—Ergebniſſe der Auslegung 


über den Berfaffer, und Über Seit und Ort der 
E  Sibfaffung unferes Briefes. NE 


——— | 
$. 1. | 
Berfoffer 


- Sft Paulus der Urheber unferes Briefes? 
Die Kirche hat daran nie gezweifelt )). Sie wußte zu feiner 
Zeit, feitdem fie im Beſitze desfelben ift, anders, unb fonnte 
auch nichts Anderes vermuthen. Der Inhalt ift, wie wir 
im Einzelnen gezeigt, paulini(d); die Form ift, mie Ses 
ber fieht, im Allgemeinen paulinifch, unb wir haben ἀπ 
. den geeigneten Orten. gezeigt, wie fi) bie Eigenthäms 
[id feit der paulinifchen Weife im Einzelnen 
bethätigt habe. Die Berfchiedenheiten unferes Briefes 


von anderen Briefen bes Apoſtels fi find lediglich - durch bie jes - 


nem eigenthuͤmlichen Umſtaͤnde ber Zeit, des Orts, ber Ver⸗ 


haͤltniſſe ꝛc. einerſeits zu erklaͤren, anderſeits aber in. der von 
Niemand zu bezweifelnden Thatſache gegruͤndet, daß kein 
Daun, wenn aud) feine Denk⸗ unb Ausdrucksweiſe fid) im 


^o, BWefentlichen abgefchloffen hat, fofort immer und überall ges 


nau berfelben Worte, Wendungen, Ausführungen ꝛc. bei 
ähnlichen ober aud) gleichen Gegenftánbem fid) bebiene, Es 
möchte uͤberdieß derjenige nicht fürchten dürfen, in Schanden 


zu beſtehen, welcher fich anheiſchig machte, nachzuweiſen, 


- 


| 2 Siche die Nachweiſung bei Dr. deilmoſer Einleitung. ste Aufl. 
©. 448. ff. 
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— baf nicht mehr Verſchiedenheit zwifchen bem Brief an Titus 
und jedem ber übrigen paulinifchen obwalte, als zwifchen jes 
bem unb jebem berfelben; wobei fid) denn allerdings zeigen 
würde , daß aus ähnlichen Gründen ähnliches Verhaͤltniß zwis 
(den dem Brief an Titus und dem erfien an Timotheus, wie 


zttichen dem Koloſerbrief und. bem Brief an bie Epheſer 


beftehe. 


mit Beftimmtheit ben paulinifchen Urfprung des erften Briefs 
an Timotheus in Abrede ftellte ”), bie Aechtheit unferes Briez 
fe8 fo wenig in Zweifel gezogen, bag er jenen αἵδ᾽ eine mis; 
lungene 9tadjabmung des Briefed an Titus und des zweiten 
on Zimotheus nad)gumei(en fid) bemühte. Und Dr. Eid 
horn, welcher alle drei Paftoralbriefe bem Apoftel abfpricht ^), 
weiß doch gegen den Brief an Titus Feine einzige erhebliche, 
Ausftelung zu machen, ald den angeblichen Mangel eines 
Zeitpunctes im Leben bes Apofteld, in welchem unfer Brief 
gefchrieben feyn koͤnnte; und geſteht, daß Form uud Sprache 
des Briefes pauliuiſch fto ” 


ες n 2. 
ΝΣ Zeit ber Abfaſſung. OU 


Leider find ſowohl bie apoſtoliſchen Schriften des 91, U 


ale ‚auch bie dfteften Zeugniffe vom Vorhandenſeyn unferes 
Briefes ohne alle Angabe über bie Zeit der Entftehung des⸗ 
felben. Wir find fonad) [ebiglid) auf Folgerungen aus ber 
Beichaffenheit be& Briefes felber angewiefen. 


| Der Apoſtel hat, wie bie Erläuterung zu 8, 9. I | 





1) lieber ben fogenannten erften Brief ‚bes Panlod an den Timo: 


theod. Ein kritiſches Sendfchreiben an 3. €. Gaf. fBerlin , 1807. 
2) Einleitung in bae Neue Teſtament. III, Bd. en. 1813. ©. 315. ff. 
3) ἃ. ἃ, Ὁ. ©. 373. | | x 


Es hat auch Dr. Schleiermader, welcher zuerft 
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, über Inhalt, Charakter und Verberblichkoit bet JIrrlehre zus 
verlaͤßige und ins Einzelne gehende Kunde. Es ſind vorzuͤg⸗ 
fid) von Judenchriſten gepflogene Unterſuchungen außerhalb 
des Kreiſes der goͤttlichen Offenbarung, insbeſondere uͤber 
Klaſſen, Stufen und Verwandtſchaften von Geiſtern, deren 
Urheber unter ſich ſelbſt uneins ſind, und ſich ihretwegen auch 
über das juͤdiſche Geſetz zanken. Bei dieſen Unterſuchungen 
iſt Vermeidung von alferiei Dingen als unreinen, womit uͤbri⸗ 
gens ein in jeder Beziehung laſterhaftes eben verbunden iff. 
— Das Zuſammentreffen dieſer Schilderung mit den Angaben 
der Briefe an die Epheſer und Koloſſer uͤber Irrlehrer und 
Verfuͤhrer ndthigt zur Annahme, daß diefelbe Geiftesrichtung, 


welche auf Kreta fid) zeigte, aud) in Kleinafien vorhanden - 


war; ba ohnehin fein Grund zur Annahme ba ift, baf dies 
ſelbe in Epheſus allein, ober zuerft entftanben fey. 

c Wir treffen aber in den vor ber römifdhen 
Gefangenfhaft gefhriebenen Briefen Feine 
Spur einer folden Verirrung, wie fie uns im 
Briefe an Titus entgegentritt, Der ‚Apoftel hat 
in den Briefen an die Theffalonifer, Galater, Corinther, 
Stbmer gegen alle Lafter des Zuden= und bes Heidenthums 
zu kaͤmpfen; er hat insbeſondere die Bemuͤhungen von Juden⸗ 
ehriften zu zuͤchtigen unb zu vereiteln, welche‘ dein Heiden; 
chriften das Zoch des mofaifchen Geſetzes aufbuͤrden wollen, 
und bie deßhalb Parteien gegen Paulus und die Anhänger 
ber reinem Lehre bilden: aber theofophifche Meinungen unb 
theurgifche Veftreburigen gewahren wir nírgenbà; und bod) 
würbe 99. nicht über fie gefchwiegen ‚haben, wenn fie irgend» 
wo fich gezeigt hätten. 


Sehen wir auf die in ber Apoflelgefchichte beſchrie⸗ 


bene Entwickelung der chriſtlichen Kirche: ſo begegnet uns 
dasſelbe. Ein harter Kampf, den Glauben und Leben der 
Chriſten mit heidniſchen Laſtern, ein ungleich haͤrterer noch, 


den dieſelben mit dem Haſſe und der Verblendung der Juden 


und den Vorurtheilen und Anmaßungen der Judenchriſten 


136 . Ban ttu — geit der | 
durchzukaͤmpfen haben ; nirgend aber eine Spur von abere 


wißigem Geifterglauben und, was bamit zufammenhäugt, 


von Theurgie und Magie innerhalb ber chriftlihen 


Gemeinde, denn die, damit VBehafteten, welche Act. 8, 
9 — 12. 13, 8. 19,19. auftreten, find nod) nicht Chriften, 
und müffen, bevor fie ed werben, irem: Unwefen .entfagen. 
Selbſt ald Paulus im Frühjahr 58. zum. legtenmal vor feiner 


Gefangenſchaft den Aelteften von Epheſus / die Pflichten gegen 


ihre Gemeinde einſchaͤrfte Act. 20, 17 — 35., fiebt er 


war voraus, „daß reißende Wölfe unter fie fonunen 


„werden, bie ber Gemeinde nicht (djonen, ja, daß aus ihnen 
„ſelbſt Männer auftreten werden, bie Verfehrtes reden, um 
„die Sänger nach fid) zu ziehen; allein Näheres über biefe 
Verführer unb Verwuͤſter weiß er nicht, fonft würde er εὖ 
den Vorftehern nicht vorenthalten. Er hätte e8 aber gewußt, 
wenn diefelben in Kreta fid) fchon fo weit entwidelt gehabt 
hätten, wie bieß vor ber Abfaffung unſeres Briefes der δα 
war. Bor dem Jahre,58. alfo Fann unfer Brief — 
feinem Inhalte nad nicht geſchrie ben worden 
ſeyn; darauf fuͤhrt die Betrachtung des Entwickelungsgan⸗ 

ges der chriſtlichen Kirche. fo weit berfelbe fid) in ber Apo⸗ 


ſtelgeſchichte unb ben panlinifchen Briefen verfolgen láft. 


Es ift ju 3, 9. bemerkt worden, daß im Briefe an die 
Koloffer der Apoftel eine vollftändigere und genauere Kenntniß 
der Irrlehre beweife,, als im Briefe an die Ephefer, unb 
daraus folgert Man mit Recht, daß jener erft nach. diefem 
gefchrieben ſey. Wie verhält fid) in biefer Hinficht 
ber Brief an Titus zu bem an bie &oloffer? Man 
kann nicht fagen, daß fie im jenem ausführlicher bezeichnet 
fey, αἵδ᾽ in biefem. Uber fchärfer bezeichnet der Ap. bem 


' Situs die Charaktere der Verirrung „, unb beſtimmter hebt er 


den Gegenſatz der reinen Lehre gegen ſie heraus. Er weiß 
nun, auf welchem Wege ſie zu ihren Meinungen gekommen 
(5 durch ζητήσεις), wie fie die Geiſterlehre behandeln (5 in 
γενεαλογίαις ) , bag fie unter fid) felber im Streite find, amb .— 








Ban Titus. .. Übfeffäng. 161 

bafi fie um Auslegung des Geſetzes fid) sanken. Er’ wet es, 
tle mit ihren Verirrungen ihre Unſittlichk eit zuſammenhaͤnge 
und beſtehen onne, endlich, wie man Leute zu bebanbelà babe, 
die der verderblichen Richtung verfallen ſind. Es iſt offen⸗ 
bar, daß der Apoſtel bei der Abfaſſung des Briefes an Ti⸗ 
tus noch genauere Kenntniß von den theoſophiſch⸗theurgiſchen 
Verirrungen hat, als zur Seit, δὰ er-ben Koloſſerbrief ſchrieb. 
Dieß gibt aber‘ zu erkennen, daß jener erſtnach dieſem ges 
ſchrieben fep. Und ba’. biefer während ber rdmiſchen Gefan⸗ 


genſchaft verfaßt wurde 1), ſo ergibt fid, bag bet Brief. 
an: Zirus sid t vor dem Zahr 91. gefd vitben 


worden ift. 


Doch wit werden noch weiter getrieben: a Paulus 
ben. Brief au. bie Koloſſer fchrieb, waren es zum Wenigſten 


zwei Jahre, nach ber wahrſcheinlicheren Anſicht aber waren 


eb bier bis fünf Jahre 2), ſeitdem er an apoſtoliſchen Reifen 
durch. Gefangenſchaft gehindert mar. Go lange- tft es alſo 
auch, daß erenicht im Stande war, ín Kreta das Evange⸗ 
lium zu. verkuͤnden. Dieß müßte ned) vor diefem Zeitraum 
gefchehen feyh ; und zwiſchen dem Aufenthalte des Paulus: in 
Kreta und der Übfeffung bes Briefes ἀπ. Titus läge eit Zwi⸗ 
ſchenxaum von wenigſtens zwei, "obe: ϑ εἶξε! aber von mehr 
als’ vier Jahren. Dagegen ift aber. der Inhalt entfchleden: 
Als Paulus den Brief an Titus ſchried, Hatte ἐν 468. erſt fo 
kurze ‚Zeit verlaffen „: Daß er annehmen mußte, die Aufträge, 
welche er ihm zuruͤckgelaſſen, ſeyen nod) nicht vollzogen, und 
diaß εἰ glauben durfte‘, die Vorſchriſten, welche er ibi. put 
Einrichtung ——— gehe, Tonnen bei becfélbéntnod) 
tesi werben dads Man fief leicht daß pid mi 
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. 1)! D fu a. 4. 2. ©. 409. f. Dr. geilmofer, ©. 45i. .,, ^ 
2) Vom j. 58. , in welches feine Gefangennehmung zu 3. ftt, id 


gegen · das Ende ‚feiner erften vim. Seſangenſchaft S. $i eg. 
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wenigen. Wochen sod) angieng, aber nit: nach Jahren. Da 
ab. eher der Brief Telber nicht fräher gefhrie 
bed if, als denan die Kokaffer, fo muß zwi 
(den dem Brief au. bie Roleffer und bem an 
Tirns eine Reife ted Apoftelä nad) freto uot 
gefallen feyn; ba aber Hiega nothwendig εἶνε 
Befreiung aus. der sdmifhen Geſangenſchaft 
angenommen werben muß, fa.i bie. Abfaffiung 
des Briefe an. δὶ ἐξ ἃ in die Zeit mad) bervbmü 
fen Gefangeofdaftawfegeu. — ^ o vo vn 
Zu diefer Aynahme ubthigt und audi. der 
Umftand, daß wir bie Reife des 9Ipofte($:nad 
Krera uͤherhaupt nirgends ἐπ beugeitraum eins 
qrbuen fónnen, melden die Upofteigefchkchte 
(etd reibt. Man ſchlaͤge des Gewicht: be$ tiefen Stille 
ſchweigens ber Apaſielgeſchichte van einer Reiſe bes. Pauls 
- wad) Kreta, wie mich duͤnke, viel zu gering an. — Ο iſt 
wahr, die Apoſtelgeſchichte [48 und über nucnche reign 
im Leben des; Apoſtels iue Nachricht. Von wir Feeimärhigs - 
feit dasielben gegen Petaus Gal. 9, 11« δ won den meam mb 
breißig Streichen IL...Gos. £15 $4. oem yorimoliger Ruchens 
firafe «bb. v. 25., ovon-butimaligene Sehiffbruche ebd... ves 
htc Gotyld'uwg bed Apoſtals EI: Gor 25 Lb, vum Dem 
Verhaͤltau desſelben. gu; Stud: IE Cor-.-9 439v 7, 8 152185 
6 — 99.18, 18. finden mir ín ihr Feine Meldung: Aleein drin(t 
Nuncta βυὰ theils Für. ſich von der Am, daf fier 6β in: har 
vähenem Uingebung des Apoſteto unbefemitcblisben.; wie bit 


Extzuͤckang, theild-Tonute Jemand, ber bei weitem nicht iio 


men in ber Geſellſchaft heo: Apoſtels Mar, keichn:ahus: Kannt 
niß über fie bleiben; überhanpt aber erhält man aud): ohne 
biejelben in der WUpoftelgefhichte leicht ein genügendes 
Bild von dem Eingang und Fortgang: des, Evangeliums: in 
ber Menfchheit., ‚hefonbers, der heibuifchen, verzüglich buch - 
bie. Bemmhungen des Spaulió. Daß obesfDouluó mit Titus 
nach. Kreta gereist, daſelbſt das Chriſtenthum mit großem 
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Erfolge gepredige » fib fe lange daſelbſt anfgebalen. bog — 
(dion eine fremdartige Richtung ſich bes. chriftlichen Geiſtes 
zu bemaͤchtigen drohte, baf ec eudlich theils zur Malfiikrung 
bes ehriftlichen Anſtalten, theils gegen die Irrlehne Dan Grut 
daſelbſt zuruͤckgelaſſen habe x dieß bifbete einen Abfchnirt. im 
dem Leben des Apoſtels, welcher feinem. uubelannt bleiben 
Tonnte, woeld)er euch sur eine Zeit lang. in der Gofellichaft 
be& Upoftels und feiner Schuler war, nm (o weniger: dem 
Lucas, ber fo Bebeutembe Zeit im Gefolge bot Sinoftd& ge 
weſen war, unb ber bei feinem Berichte über: die Verbreitung 
des Glaubens durch bie Apoſtel bie beſonderſte Rädficht auf 
Paulus unb feine Bemuͤhungen wm hie Heiden uabry; einen 
Abfchnitt alſo, ber in einem Gefchichtöbuche, wie die Apoſtelz; 
geſchichte, nicht fehlen durfte. Das völlige Stillfchweigen 


der Apoſtelgeſchichte iſt ein ſehr ſtarkes Zeugniß, daß die 


Reiſe des Apoſtels nach Kreta ſich nicht innerhalb bep Zeit 


zugetragen habe, welche ſie beſchreibt, alſo ums Bahr KR 


b. b, ent Ende beg. zweiten Jahres ber rómifdpen Gefangenr 
(feft nor) nicht gemacht worden wor. . | 
Aber nidt nur das Schweigen ber Sipoftel 


gefchichte ἐπ der Anrahme aͤußerſt ungünfiig, 


bag Paulus vor bem Sabre 68. In Kreta gemer 


fen (ep, fondern aud ihr Seben, Nirgends 


nämlich läßt fie eine (olde dde, ober nerträgt 
fie ein [οΓὦ εὖ Zufammentreten von Umſtaͤnden 


"wie ed ber Aufenthalt des Sip. auf &teta.v nd 


uunferem Brief nothwendig vorausſezt. bud 
mir in ihre nad)! 
Bor dem Sabre 58 fona Paulus niit bie im * 


ἥκει Briefe bezeichnete Reiſe nad) Kreta gewacht haben. 


fDeno 4. im Jahre Af. traf ben Paulus erſt die Auswahl und 
Sendung zu größeren apoftelifchen Reiſen Act. 48, 1, ἢ 


B. Auf bec Reife, welche er fofort mit Barnabes und Jar 


Hammıs Marcus machte, kann er nicht nad) freta fo gekom⸗ 
men (tn, wie es unſer Brief vorausſezt. Einmal nämlich 
Ä | | 11* . 


x 
/ \ 
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zeigt die genaue Ungabe des Damaligen Reifewegs bis zur Ruͤck⸗ 
Behr nach: Antiochla, bag er die Gegend von Kreta nicht be: 
rährte; unb wäre der Apoſtel damals mif Barnabas auf 
Kreta geweſen, ſo wäre bei: bem Anſehen, in welchem biefer 
fand, unb bei feinem Verhälmiffe zu Paulus durchaus . nicht 
yt begreifen, wie Paulus in dem Briefe gerade fo fchreibt, 
als ob er ohne Barıtabas in Kreta gewefen nnb. gewirkt hätte, 
c. Syu. die Zeit zwiſchen ver "erften Bekehrungsreiſe und bem 
Góncil zu Syetufalem iCetwa: 47 — 52.) Hann die Reife nad) 
Kreta deßhalb nicht fallen, weil Paulus erft nad der Vers 
fammlung an eine zweite Bekehrungsreiſe denkt Act. 
15, 36., und außerdem hire dazwiſchen liegende nicht ohne 
den Barnabas wuͤrde unternomnien haben. 

Auf ber Reife, bie ter Apoſtel im Jahre 53. antrat, war 
a. bis nad) Lykaonien Silas fein Gefährte, bier gefellte er 
fid) Ben Timotheus bei, als dritter. Begleiter trat zu Troas 
Lucas hinzu. Nirgonds wird hier des Tikus gedacht. Ein Ab: 
. weg mad) Kreta, welchen inzwifchen Paulus mit Titus ge⸗ 
macht hätte, i(t ſchon darum nicht denkbar. Aber auch nad) 
der · Bezeichnung des Weges, den P. von Antiochia bíà nad) 
Troas nahm, durchans nicht wahrfcheinlih. Db. Von Troas 
bis Philippi in Macedonien war Lucas :in der Geſellſchaft. 
Eine Reife, welche inzwifhen Paulus und Titus nad) Kreta 
gemacht hätten, Ebnnte nidbt unberichtet bleiben. c: Die 
Reife von Philippi nach Corinth ift fo genau befchrieben, daß 
waͤhrend biefer Zett- Titus nicht fann bei Panlus, und diefer mit 
jenem. nicht Fann:in Kreta geweſen ſeyn, ohne daß bie" Apo⸗ 
ftelgefchichte alle Glaubwürdigkeit verlöre. . d. Sn Corinth 
Biöch-! er beiläufig anderthalb Jahre. Vielleicht daß er etwa 
mehrere Monate davon: zu einer Zwifchenreife nad) Kreta hätte. 
geminnen nidgen. Aber reichten diefe: hin. für eine ſolche Wirk: 
ſamkeit des Apoſtels in Kreta, wie fie unfer Brief ooraué- 
fest ?. Berner warum wollte ber Apoſtel auf den Winter nicht 
mad). Corinth Fommen, fondern in Nikopolis überwintern? 
QSubem , im Fruͤhjahre δ... hatte Zitus bie Corinther erft nur 
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aus der Schilderung gelaunt, ‚welche im Paulus von bens 
felben gemacht ἢ. Cor..7, 13 — 15.; und bod) müßte er, wenn 
Paulus etwa zwifchen 54. u. 55. von Eorinth aus nad) ftreta 
gegangen wäre, mit ihm von Corinth aus abgereidt ſeyn. 
e. Auf ber Heimreife von Corinth nad) Serufalem aber hatte 
ber. Upoftel wegen. des in der Hafenſtadt von Corinth, Ken⸗ 
chreaͤ, angetretenen Geläbdes, fo wenig Zeit zu verwenden, 
daß er für biefmal fogar bie erwänfchtefte Gelegenheit, für 
das Chriftenthum in Epheſus zu. wirken, nicht benutzen konnte; 
geſchweige denn, daß er eine Reiſe nach Kreta haͤtte machen 
koͤnnen. 

Auf der nunmehrigen Miſſionsreiſe war der Apoſtel a. "m 
εξ in Kleinafien thärig, unb die Gegenden, welche in δίεζεν 
Beziehung bie Apoftelgefchichte bezeichnet (vgl. befonders 19, 
1:), lagen fürwahr nicht auf bem Wege nad) Kreta. Aud) 
lernte er ohne Zweifel. ben Tychikus, welcher in unferem Briefe 
ſchon als fein Gehilfe erſcheint, erft Fennen, als. er. auf der 
dritten Miffionsreife nad) Ephefus fam; den 9fpolloá* aber 
. hatte er damals tod) gar nicht geſehen. Derſelbe war ohues 
. bin damals nirgends in ber Nähe von freta , fondern: gleng 
von Ephefus vor ber Ankunft des Apofteld nad) Korinth, und 
war dafelbft, während Paulus auf ber Meife gen Epheſus 
'war. b, Nun folgt ein beiläufig dreijägriger Anfenthalt des 
Apofteld in Ephefus, während be(fen, feheint e&', der Apoſtel 
Zeit und Gelegenheit zu einer Reife: mad) Kreta hatte; aud) 
mar in felbiger Zeit Titus bei ihm, — Allein von dieſen brei. 
Jahren fagt er, bag er fie Tag und Nacht für Ephefus und 
bie nächfte Umgegend verwendet habe (Act. 20, 31.) ; und baf 
er aud) am Ende feines dortigen Aufenthaltes nod) Arbeit 
genug hatte (I. Cor..16, 16.), läßt nicht annehmen, bag er 
eine fo bedeutende Zwifchenreife habs machen können. c. Am 
Ende bie(er Zeit reiöte ἐν von Epheſus nad) Griechenland. . 
Dieß war fein Vorhaben, bevor er Ephefus verließ. Als er 
ἐδ wirklich verließ, war Titus nicht bei ihm, fonbern in 
Corinth befd)dftiat (II. Cor. 8, 6. f.); wie follte er mit bem 


408 E $9. an Titus. " Zeit ber 


Apofiel mach Kreta gekommen fepn ἢ Dieſer reibte in gerade 
untgegengefkzter Nichcung nach Macedonien unb Griechenland. 


d. Die tret Monate, welche er. in Griechenland zubrachte, 
enehalten nicht Zeit für eine Imifchenreife mad) Krem. e. Als 
er aber von Coriuth aus die Ruͤckreiſe antrat, durfte ev bie 

Michtung gegen Seta bim um bre Nachſtellungen ber Juden 
willen wicht einſchlagen, fordern veióte Aber Macedonien διε 


.o Tüd. 4. Bon Philippi an bis nad) Serufalem war Rucas ἐπ 


ber Gaſellſchaft beB Apoſtels unb fein Schweigen ift, StngniB 
gegen bie Aanahme einer Reife nad) Kreta, Ohnehin lief ber 
oon ihm hier wieder ganz genau angegebene Weg nirgends 
nach Kreta. 7 


Die Hierauf folgende Gefangenſchaft ia Jeruſalem imb. 


Gäfaren ließ eine Reiſe nad) Kreta nicht zu. 9H8 aber Pan: 
- ἀπ nad zwei Jahren’ von Caͤſarea nad) Rom reiste, Kar er 
gleichfalls Gefangener, der aicht frei dab Evangelium predi⸗ 
Se, den £t. ſeines Ueberwinterns beſtimmen ἐς. konnte; und 
wi. εἰ bastalé beim -Morbeifahren Kreta berahrte (Ad. 87, 
V, B., donate er felber faum ahnen, daß er anf biefer etel 
nos [Ὁ ſegens reiche αν ες ausuͤben werde. 

Sonach fanu die Ubfaſſang unſeres Briefes 
Purdaus nicht Früher, οὐδ nad) bec Befreiung 
> and der erſten rdmiſchen Gefangeuſchaft, ange⸗ 
[est werden. 


Kaum aber eine [οἷ ᾧ ἐ angenommen erben? — 
xd) daͤchte, man ἄδηπε nicht anders! Ein Brief, ohne allen 


gegründeten Zweifel vom Apoftel gefchrieben,, aber bia zum 
Ende ber einen rbmifchen Befangenfchaft nicht gefchriehen, ig 
durch fein Vorhandenſeyn Grund genug zur Annahme einer 
Befreiung aus berfelben. (δ mäßte wur Stärkeres dagegen 
ſeyn. Uber εὖ i aicht nur nichts Dagegen , fondern es find 
erhebliche Gründe bafür da, Nämlich: a. Lucas fchließt feine 


Apoſtelgeſchichte mit der Nachricht: „Paulus blich zwei ganze . 


«abre in feiner Miethwohnung, und empfing alle, Die zu 
> ihm famen, indem er bad Reid) Gottes verkündete, und von 


— | M 
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Chriſto lehrde, mit aller Breimäthigfeit , ungehindert” Act. 


$6, $0, 31. Nach dieſen zwei Jahren muß eine Veraͤnde⸗ 
rung i dem Schickſale des Apoſtels eot fid) gegangen fe: 
bab ik fiar. Dieſe kann aber nicht in ſtrengerer Haft beſtan⸗ 
den fepn, oder in Hinrichtung des Apoſtels; denn welcher 
Grund ließe ſich denken, daB Lucas gerade das nicht in {εἷς 
nen Bericht mit. aufgenommen hätte? Dagegen fiet man (o: 
gleich, warum Lucas fo fchloß, wenn Paulus nad) den zwei 
Jahren freigelaffen wurde. Er wollte über . die Gefchichte 
feiner Gefangenfchaft , (einer Freilaffung und darauf folgen: 
den: Wirkfamkeit einen ausführlichen. Bericht erftatten, ein 
drittes Geſchichtsbuch, und Hatte worldufig in das zweite 
Einiges aufgenommen y gerade wie er e$ hinfichtlich des weiten 
Buches am Ende ded Evangeliums tbut. Ob er ‚fein Sors 
haben ausgefuͤhrt, aber nicht, nub warum ἐπὶ erſten Falle 
dasſelbe nicht bekannt geworden, laͤßt ſich, wie Vieles der⸗ 
gleichen, nicht ausmitteln. b. Gegen das Ende feiner Ge: 
fangenſchaft wußte ja Paulus zuverfichtlich , daß er aus bere 
fel6en entlaffen, unb nod) einmal, und dad zwar bald, zu ben 
Philippern kommen werbe Phil. 1,28, 26: 2; 24.5 ja in diefer 


nahen ANusſicht beftellt er fid) zu Koloſſaͤ ſogar ſchon eine Her⸗ 


berge Philem. 99. Iſt εὖ nun wahrſcheinlicher, daß fid) der 
Aphſtel getaͤuſcht habe, oder daß das erfolgt ſey, was er ſo 
zuverſichtlich ausfagte 7 c. Angaben ber aͤlteſten Kirchenge⸗ 
ſchichte ſetzen theils voraus, theils faͤgen ſie geradezu, daß 
Panlus nach feiner erſten Gefangenſchaft wieder apoſtoliſche 
Meifen gemacht Habe *). ^ 

Wie geſagt, ber Apoftel fatte vor, ud feiner Befreiung 


recht bald nach Kleinafien und Macedönien zu kommen. Doch 
V ΄ e x ' 
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' 1) Clem. Rom, "ep. I. ad Corinth. cp. 5. — Tertull. de praesceiji 


ep. 25. Euseb. h. e. 1. Il. cp. 922. 25. Chron, ed. Maj. et Yoh- 


ab. p. 875. Vol. (etim, ©. 391. f. Dr. iecntet, era. ὃ. ». 
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wie Vieles konnte ihn beſtimmen, zuerſt nach Kreta zu gehen? 
Gegenden, in denen der Name des Herrn noch nicht gepredigt 
war, ‚wählte er ja am liebſten für feine Predigt (Rom. 15, 
29. $f.). Vielleicht beftimmte ihn Titus, ber beu Befreiten 
entweder von Rom abholte, ober unter Wegs mit ihm zus 
fammentraf, .das. Evangelinm nach Seta. zu tragen. Co 
> möchte Paulus bald nach feiner Sreilaffung, alfo ſchon im 
Sabre. 83.- nach Sieta gekommen. jepn, und vom Seühjahre 
bi8 zum Spaͤtjahre dafelbft gewirkt haben. Den :Winter jes 
bod) wollte er; in bem Lande zubringen, welches als Heimath, 
und als ber Boden. feiner früheren und. ſpaͤteren chriſtlichen 
Wirkſamkeit ihm Intexreſſe genug darbot zu einem laͤngeren 
Aufenthalte. Schon hatte er beſchloſſen in dem ſeiner Vater⸗ 
ſtadt ^ benadbarten Nikopolis zu Äberwins 
Gelegenheit bekam bei Titus zu ſchreiben. 

Ich brauche nicht erſt zu erinnern, daß die eben gegebe⸗ 


men Beſtimmungen hinſichtlich des Jahres und des Landes, 
deſſen Nikopolis genannte. Stadt im Briefe gemeint ſey, nur 


Vermuthungen ſind; aber ich glaube, nicht grundloſe Vermu⸗ 
thungen. Daß nämlich. Paulus ‚von. Stalien aus gleich nach 
Kreta gereiſt (ep, fiheint mir deßwegen annehmbar, weil 
Kreta ihm näher, als Griechenland oder Rleinafien lag, und weil 


. Die Richtung gegen Otifopoli8, von Kreta gegen Norben bins 


meist, man nibge au welches Nikopolis.immer benfen. Daß — 
aber Paulus den Brief an Titus gefchrieben habe, bevor er 


. Ephefus und andere bem Titus bekannte Gegenden befucht 


hatte, bag al(o unfer Brief aud) älter fep, als 
ber erfte an Zimothens, fchließe id) tbeiló aus der 
kurzen Zeit, welche zwifchen ber Abreiſe des Apofteld von 
Kreta und ber Abfaffung unferes Briefes verfloß , theils aus 


| dem Mangel aller Nachrichten über jene Gegenden, die doch 


βρη dem Titus ‚nicht wuͤrde vorenthalten haben. 
. Qwar die Unterfchrift, welche — übrigens mit febr. vielen’ 


| Barianten — in Handſchriften und Ueberſetzungen dem Prief 


\ 
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beigeſezt ift, wuͤrde gegen uns ſeyn; biefelbe lautet nämlich 
. in ber am meiften erweiterten (orm: πρὸς Τίτον τῆς ; Κρητῶν 

ἐκκλησίας πρῶτον ἐπίσχοπον χειροτονηϑέντα ἐγράφη απὸ 
᾿ Νικοπόλεως τῆς Moxedovlag διὰ Ζηνᾶ καὶ ᾿Απολλώ. Allein 
εὖ i(t erwiefen, bafi bie Unterfchriften ber apoftoli(d)en Schriften 
in ihrer jegigen Form aus ber Mitte ded fünften Syabrbuns - 
derts herrähren 2), wo man dergleichen Notizen meift durch 
, Folgerungen aus bem Inhalt gewonnen, beifezte. In unferem 
Falle fpricht ſchon ber Umftand gegen die. Urfpränglichkeit der - 


Unterſchrift, bag Nikopolis in Macebonien, wohin fie.bie - 


Abfaffung unfered Briefes — nod) dazu nad) einer unrichti= 
. gen Auffaffung von 3, 12. (vgl. die Erkl. 3. b. St.) fest, 
erft unter Trajan erbaut wurde. Die einfache Unterfchrift 
πρὸς Τίτον im Codex C. möchte wohl nod) am eheften vom 
- Apoftel felber herrühren. 


i 


1) Dr. $ug Einl, 1. 257. ff 
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Einleitung. 


a Titel 


Παύλον᾽ πρὸς Τιμόϑεον — Epistola Pauli ad Timo- 
ἐπιστολὴ πρώτη. th δὰ m, prima. 


Des Paulus erſter Brief an Timotpene, 


Man vergl. bie Einl. zum Brief au Titus, (e. Y.) 
$i üeberſchrift unſeres Briefes zeigt angenſcheinlich, daß ſie 
nicht von Paulus herruͤhre. Denn dieſer ſchrieb gewiß nicht 
„der erſte Brief an Timotheus,“ Über unſeren Brief, ba 
er zur Zeit der Abfaſſung desſelben an einen ſpaͤter zu ſchrei⸗ 


benden zweiten nicht wohl denken konnte. Die Abzaͤhlung ift 


aus der Zeit, in der man die Briefe zu ſammeln anfing, 


und da mag die einfache Bezeichnung πρὸς Τιμόϑέον A 


zuesft angebracht worben ‚fon. 


Cap. 1 Auffchrift des Briefes und Degrihang des Timo⸗ 


theus, ν. 1--- 2. — Ich habe bid) bei meiner Abs 
reife nach Macedonien in Epheſus mit bem Auftrage 
zuruͤckgelaſſen, Irrlehren entgegengumirfen;' deren Ans 
bánger fid) fälfchlich für Geſetzes kundige ausgeben, 
v. 3—7., wie bie einzig richtige Anſicht von 


bem Geſetze zeigt, v. 8— 11. — Das Evangelium - 


iſt, Dank ſey Jeſu Chriſto und Preis Gott, dem 
Vater! aus Gnade und zum Erweis des goͤttlichen 


Erbarmens mir, dem Suͤnder anvertraut worden, 


— 


174 


{ 


ΤΌΝ ἘΜΌΝ Zahai⸗. 


v. 10—17. — Jenen Auftrag und das zu feiner. 
Ausführung ndthige Sefthalten am Glauben und gu⸗ 


Cap. II. 
/ 


ten Gewiſſen, empfeble ich dir, Sohn Zímotbeus, 

v. 18 — 20 | 
Verrichtet Gebete für alle Menfchen ; dena Dieß vers 
langt Gottes Wille,, Gottes Erlöfungswerf, und, 
Gottes — mir zyr Verkindigung übertragenes Wort, 
v. 1-7. — Das Gebet werde von Mäfnern mit. 


: ftiebfidber Gefinnung, von den Weibern ofine Θ ζεῖ: 
- feit verriditet, vu 8—10., — bas Weib, auch in 
- feinen Erhoͤhung Durch das Coangelium der Unter: 


Cap. ΠΙ. 


ordnung unb Schwachheit feines Geſchlechtes eingek 
ven, mafe fid) nid)t am. zu lehten und zu engen, 
11— 15. 
Roforbemigen, welche Sint, an diejenigen ju ma« 
chen hat, welde uad) bem Biſchofsamte fir 
ben, v..1—7.,.uub an jewe, melde Diakonen 
werden wollen, v. 8—13. — Richte hienach dein, 
Verfahren in der Kirche ein, v. 14.— 15. Sabe 
habenfte Geheimniß. v. 16. 


Cap. IV. Es werden aber in ber Folge Einige vom Glauben 
" zu fittenlofen Srrlehrern und Sherfdgreot: abfalee, 


welche, ber Wahrheit zuwider, bie Che und allerlei 
Speifen verbieten, vi 4-75. τὸ Zrage ihnen ἐπίθες 


. . gen. bie Wahrheit vor, befaſſe bid) nicht mit dey | 


Zabeln, fondern vielmehr mit Uebungen in. ber wah⸗ 


‚ ren Gottfeligfeit, in welcher τοῖς dulden und hoffen, | 
εν. 6-11. —. Erhalte bid) iut Anfehen; yi? ein 


Cap. V. 


Beiſpiel den Glaͤubigen; ſey unverdroſſen und gewiſ⸗ 


ſenhaft thaͤtig, v. 12—16. —— 
Vorſchriften zum Benebmen gegen Aelsere und Juͤn⸗ 


gere beiderlei Geſchlechtes, v. 1—9.; über Verpfles 


„gung, Unswabl, Wiedervertzeirachung der Wittwen, 


wm $—16.; über Belohnung. der- Mresbytor, Ankla⸗ 


— 


— 








LI 


1. B. an Timethend. ‚Hauptpumete und Anlage. 175 


gen md Otrafverfähren ‚gegen dieſelben, v. 17—90. 
1 —— Ürmabnutg zur Unparteilichkeir, v. 21., und 

zur Vorſicht, v. 299—923. 
Cap. vi. Vorſchriften fuͤr Sklaven ungläubiger und gläubiger 
Herren, v. 1—2. — Urtheil über bie Anhänger der 
FJrrlehre, indbeſondere ‚über bie Habſucht derfelben, 
und Warnungen vor fegterer, v. 8—10. — Auffors 
derung des Timotheus zu einem fleckenloſen unb tus 
gendreichen Wandel, v: 11—16. — Vorfchriften für 
' Reiche, v. 17—19. — Warnung des Timotheus vor 
Befchäftigungen, die zum Abfall vom Glauben fib: 
ren, v. 21. 

Segenswunſch, v. 21. 


c. Hanptpuncte unb Anlage 


Nach A., bem Cingange ,1—4. folgt B. eine Er- 
neuerung des Auftrags ber in bie Chriftengemeinde zu Gpbez 
{πὸ bereits. eingedrungenen falfden Richtung 
im Glauben und Leben entgegenzuwirken I, 3—20. — „Darauf 
C. Vorſchriften in Beziehung auf bie dffentlidhen Ver: 
. fammíungen IL, und ‘D. für die Auswahl und Beauf: 
ſichtigung der Firchlichen Beamten III, 1—13. — So⸗ 
fort E. Bezeichnung des noch beootftebenben Abfalls 
. 99m Glauben IIl 14. — IV.11. — E Verfchiedene 
VBorfchriften für bie AUmtsführung IV. 19. — 
Vl, 29. — G. Weber und gegen die Anderslchren 
den Vl, 3—19. — H. Schluß.v. 20—21. , 

Offenbar it ber Hauptzwed unferes Briefes bie 
Aufforderung unb Anweifung bes Timotheus 
zum wirffamen Einfchreiten gegen bie verderbs 
lidestidtung im Glauben unb Leben (cp.L). Den 
Sufammenbang ber übrigen Hauptpuncte mit 
dieſem Zwecke fann man leicht entbed'en; ofne bag jebod) 
biefer Zufammenhang ein fánflid)er wäre. Us Haupt⸗ 
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mittel‘ für. jenen Zweck ſtellen ſich naͤmlich dem Apoſtel 
zuerſt dar die wuͤrdige Leitungder religibſen Zuſam⸗ 
 mentünfte (cp. IL), unb eine gewiffenhafte Umficht bet 
ber Wahl ber kirchlichen Beamten (cp. IIL). Nun 
tritt ihm in den Ginn, bag bie Verirrung auch bei treuer 
Amtsfuͤhrung des Timotheus jest nod. im Sunebmen 
fev (cp. IV); , um fo weniger will Paulus einen wichtigern 
Spunct übergehen, wobei die Erhaltung ber reinen Lehre und 
Sitte betheiligt ift; daher (ep. V.) bie vermif hten Vor⸗ 


ſch riften. Endlich ſchließt der Ap. (cp. VL), wie er bes 


gonnen, mit Bemerkungen über unb gegen die Ber: 
irrung. | 


/ 
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Un in) UMP Clos, ΤῊ nu 


"n I ect ^ |j , 
HT u. VERE tests is 
C.a P EL Mx. UN ΣΥΝ 
ΕΝ DENM ΠῚ ὦ f] ST S uu 
2. À Eingang. *X,1—92., 


Θεθῦ: σωτῆρος ἡμῶν, καὶ E- 


σοῦ Χριφοῦ. ins ἐλπίδος * 


UE) Rs Tino 96; γγησίῳ τήκ-- 


np &uyslauec * χάριρ, ἔλεος, di. 


» 9 


Aufſchrift und Jis | τ v 


οἴ 
. i. dr 


1 Panloé: apostolus Jesh 
Chri serürdum  imperiuth 


"Dei ealvitürié nustri, et Chri- - 


sti Jesu.spei nostraé, 9.. Ti 


motheo , :dilecto. filio, in fide; . 


gratia, ımisekicortia dt pav; 


MS : -Gzto «Θεαῦ “φαπρὸς,. καὶ 
᾿ἰἈρςοῦ, bios £a: ^i κυρίου 


Deo patre, ' et „Christo. Jesi 
domino nostro. πον ον 
| npo. N) MEME E li (8s "EM ἫΝ 4 
1. paniue, tel Séfu Chriſtimnag Befehl et 
tes unferes Heitands, und Seftt Chriſti unſerer 
Hoffnung, 3. an Timotheus, ben Achten Sohn ian 
Giaubens Gnade, Erbarmen, grinde von Gott uw 
fexem; Vater, und Ehrifto. Sefn unferszu Herrn. "de 


Ἢ αἱ 





neun {Ὁ iM on 

PS ἦρα γονβϑαϊιάν scidit Rert Hast von L. X. ges 
der Das Enbe bed! di: Ὦ, κυρίους, and {42} im 2... nad 
Mod. πατρῦς Deb: nem Un beiden Sorten. gebührt, - wie ſo 
- eft ber Vulgata, welche dieſe Zufäge nicht ausdruͤckt, ber Der 
38g» wie- man ſich bei Grießbach Überzeugen Tann. 

καὲ ἐπιταγὴν 8609. - Der‘ Gedanke, bag 3p. Apoſtel 
vermoͤge göttlichen Befehles fep, findet fich-außer 
den Paſtoralbriefen, noch im Eingaug: zu folgenden Briefen: 
Rom. I. Cor. II.-Cor. Gal. Eph. Col. 


.. Corintber und Gafater erklärt fic) berfeIbe aus dem Widerfpruch, 


„welchen die Apoſtelwuͤrde Pauli zu Eorinth und in. Galetien 


\ . 
^ - . N^ 
» , 
" - 
247. 
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Sn ben, Briefen an bie _ 


U 


, 
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\ 
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15. -- mie Vſchrift. 


erlitt; der Brief an bie Ephefer war ohne Zweifel zu einem 
Umlauföfchreiben beflimmt, und Daher auch für folche Ge: 
meinden berechnet, in MA ber Apoſtel nicht per(bnlid) be- 
kannt war (vgl. Eph. 322.) ;: daß er bie Koloffer noch nicht 
gefehen hatte, fieht man aus feinen eigenen orten (Col.2, 1. 
Eben fo vere ed fid mit der Bribf a bie Römer pn 
1,10,13.); aud itg war. ſomit bie Erwähnung des goͤttli⸗ 
. dien Urfprungs feiner Apoftelwifrbe am age. Im Mömers 
brief war der Gelanle mod) dazü bte): δίο in brv:bordgen 
Woberfihrift aufimerende Gedankenreihe: Bevoosgerifen $- berfeibe 
all: finder’ im: Beirfiau Aitus fatt.. von Aber in temetu- 
frache ren:; Gruͤßen an den vertrauten Timotheus, wo⸗ 
Her. bai die Aufnahie gerade dieſes Gedankens in ble Alsbre- 
ſchrift ἃ Per. unſorem Briefe: wenigſteus wohl ſchwerlich aus 
der. Abſicht bet Apoſtels, feinen Ermahnungen größeren Nach⸗ 
druck zu geben durch die Erwaͤhnuͤgg feiner Θοδηϊια δι brin 
deſſen bedurfte er bei Timotheus nicht. Noch weniger aus 
"ben Beſtreben burgi Vezeichnung ſeiues Vexufes als seines 
unmittelbar "göttlichen: „zugleich das Auſehen des Tim:, als 
"Wed, von einem Apoſtel beſtellten Aufſehers δὲν ecpheſiniſchen 
Kirche, δεῖ der Gemeindeign' Befeftigen'*); denn 
ber Brief war gat nid)t für bie Gemeinde beſtimmt. — Mic 
bie aud) fonft in unferen-beiden- Briefen voleberfebrenben Hine 
weifungen auf den Beruf unb die Ermächtigung zum Apoftel- 
mnt trob feier fräßseren feinótien Gibelluma gegen bas Evan⸗ 
Feltuni I. Titi:1,31-—18. H. Tim. 1/19. £, zeigen ah; duß 
die Frrlehrer in und’ um Epheſas gerade fo, tole frühen δὰ 
iw Corinth unb Galakien Das apofioliſche Unſchen auf ét 
daͤchtigten. Hiedurch wurde ber. fena xor ἐπιτάγήν! κατὰ 
Slt Θεοῦ voniſelbſt in Briefen grlaͤufeg, welche nad Ephe⸗ 
fué: giengen, tee Paulus foldye Widerfadger. Hatte), ohne bafi 
jener für den En fuger fase uis goweſen wäre. 


1) Dr. feybeurefit) a. a. D. I, Mi. 
98 yen. koni 8. in-I. Finn, Sei sös. IabAov needles | 

. et 
/ | UC 
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Zeſas Chriſtus wird genannt „unfere Hoffnung.“ 
LX. τῆς ἐλπίδος ἡμῶν. Gr ift aber bie Hoffuung ber 
EChriſten infofern fie in ipm ben Urheber unb Träger 
ihrer gnten. Erwartungen haben, Rom. 5,2. Col. 1,27., und 
inſofern er der Gegenſtand aller ihrer Hoffnungen if 
Tin 9 13. — Mit Mecht. bemerken die älteren Ausleger oou 
Chryſoſtomus unb Theodoret an, bag bie Vertbeilung - 
ber Praͤdicate (σωτήρ zu Θεὸς, Anis zu T. X.) midjt fo zu 
serfiehen fto, als (ep uur ber Pater unfer Setter, ober nur 
ber Sohn unfere Hoffnung, ba ja ber Apoſtel fonft beiden bie 
Mräbicate bes Retters unb Beſeligers beilege, Scharffinnig 
iA In ſtiniaas Bermuthung Ὁ), bafi bie 40) ὁ 6 {ε19 ἕε 
 ktusab ξεν εν, welche ber Apoſtel auszuſtehen Hatte, unb 
für welche er auch den Sim, ſtaͤrken wollte,. ihn ben Vater 
— ben allnádtigen — gerne als ben Heiland, den Sohn — 
aber, bey durch Reiben und Tod in die Herrlichkeit. eingegan⸗ 
genen, geme als bie Hoffanng. ber Gläubig eu den⸗ 
Pe Vien. — 
A — γνησίῳ τέχνῳ dr micseu Man 
Baht hieraus, bog aud) Tim. burd) Paulus zum Evans 
adium befehrt werben war... Er war befien Kind im 
Glauben, unb zwar ein Kind, welches beu burd) ben Apoy 
Bel erhaltenen Glauben rein und vollſtaͤndig feftbielt, ein: d dy 
se» Glaubensſohn; nuf beides, γρῃσίῳ. und τέχνῳ. begieht 
did denad) bic nähere Beſtimmung ἐν zlereı, fo daß Winer ?) 
abne Roth bier eine Fleine, Unaftellung ber Worte annimmt, 
bem, wie er meint, bie Morte ἐν lareı bem in nach 
fur) zu γνηρίῳ gehoͤen. | 
e μό ep g, tiu Mafia Sorten Name LMcch. 
jl t 
τα τὰς αἱτίας τοῦ did poros οὐχ ὡς dendzorro. τὴν τι- 
μὴν, ἀλ: ὥς “γχείρισϑέντα sat ἀνάγκην ἔχοντα. 

| "nnb 1,3. .- 4885 “Ὁ. 50 co org 

. S. 4. ne Sp. Π 8. 01 5 s 
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B, 6 4. If. Meeb. 8,32 2). Im N. T. iſt nur von Einem 
Timotheus bie Rede. yu das Vaterland desſelben, 25 ἔα σε 
nien Act. 14,6. vgl. 16, 1. war P. ſchon auf feiner erſten 
groͤßeren Bekehrungsreiſe c. a. 45. gekommen, fatte daſelbſt 
mit großem Erfolge das Evangelium verkuͤndigt Act. 14 
6—20., und ohne Zweifel damals fchon war Tim. von Paulus 
in das Chriftenthum aufgenommen worden. Zwar fein Vater 
„war ein Heide, unb barum war Tim. ſelbſt nicht beſchnikten 
Act. 16, 3. ; allein feine Mutter Eunike unb. feine- Großmuttek 
£oi8 I. Tim. 1,5. Act. 16, 1. waren Sübinnei, Durch- fé 
lernte er nicht nur von Kindheit am bie heiligen ‚SHrifikh 
ber Syuben Fennen II. Tim. 3, 15., foubern bie frommen Frauen 


hatten, ba ſie ſelber glaͤubig geworden TI. Tim. 1,5. Act."16 


1. ihn miit ſich zum Evangelium gebracht. Als der Apoſtel 
im J. 53. zum zweiten "Male in jene Gegend kani, gaben. 
dem — die Ehriſten jener Gegend das Mf Zeugniß 
Act. 16, 11— 2.; Paulus: "gefellte ign ſich bei. Er Fark: mi 
dem Apoftel, in beffen Geſellſchaft damals Silas ˖ ſchoͤn Ww 
Act. 15, 40. unb Lucas ih Alexandria Troad eintraͤt AR. 16, 
10., burdj Kleinaſien nadj Macebonien Act. 16; 12." Zu Ph 
lippi, wo Paulus und Silas niit Statben geſtrichen ἐπ üls 
Gefaͤngniß geworfen wurden, traf-den Timotheus‘,: ἀϑεῖ εν 
wie Lucad, damals noch nicht utimittelbaren' Autheil "E 
sBertdnbigung des Go; nahım jenes Schickſal wide dv vafe 
num mit Paulus und fas. Eueas frat jezt dub δεν Geſen⸗ 
ſchaft) nach Theſſalo nike," und als von δα! Paulas lm - 
&ifad^nad) Berda geleitet wurden, Fam:er ebenfaus BAER), 
wo er mit legerem Länger verweilte, als Paulus, beni 
Berfolgungen ber Fuden nach’ SLEB eh "leben Acti 16; 13—17, 

15. — Paulus berief fie zu fid) nad) Athen Act. 17, 15. Bon 
δα wurde er vom Apoftel zuruͤck nach Theſalonita gefandt, 


— ΠΣ » * * ^) vt 


* Tr WW 


1) Cíne Reihe griegifger Manner dieſes πανία zählt Salmeroerauf 


l.c. p. 405., und ebd. mehrere. ſpaͤtere Chriſten· desſeiben Namens, 
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bamit er (de, wie ed mit bem Glauben ber Gbriften daſelbſt 
ſtehe, und fie bei ihren Bedrängniffen (tárfte unb. ermuhterte 
I. Thess. 8,1—5. De Apoftel, welcher inzwifchen von Athen : 
. nad) Gorinth fid) begab Act. 18, 1., erhielt bier durch Tim. 
tröftliche Nachrichten über die Gemeinde oon Theſſalonika 
. T. Thess. 3, 6. ff., und\zugleic) Unterſtuͤtzung von den Gemein⸗ 
ben Macedoniens Act. 18,5. YI. Cor. 11, 7—9., melde, wie 
es fcheint, Silas einzog, während Tim. in Theffalonifa war. 
Er. unterſtuͤzte nun mit Silas den Apoſtel in der Predigt des 
Ev. zu Corinth 11. Cor. 1, 19. Von Corinth reiste Paulus 
nach einem mehr als anderhalbjaͤhrigen Aufenthalt Act. 18, 
11. ff. nach Palaͤſtina Act. 18, 22.; trat ſofort feine dritte 
Belehrungsreife an, unb fezte fid) auf 9—3 Sabre Gw. 54 
—57.) in Epheſus feft. Act 10, 1, 8-10. vgl. cp. 20, 31. 
rft am Ende diefer Zeit, als Paulus (d)on Anftalten machte, 
von Ephefus Über Macedonien nad) Griechenland zu reifen, 
. wirb Timotheus wieder genannt. Paulus ſchickte ihn das 
mals (‚im Anfang des Sy. 57.,) nad) Macedonien voraus Act. 

‚19, 21. £, und gab ihm aud) ben Auftrag, nad) Corinth zu 
reifen I. Cor. 4, 17. 16,10, f." Paulus, der durch ben Auflauf 
in Ephefüs Act. 19; 23—40. bewogen,. nod) früher ‚al er 
fid) vorgenommen hatte, biefe Stadt verließ, holte ben Tim. 
nody in Macedonien ein II. Cor. 1,1.; und nun. reiste Diefer 
in Gefelfehaft des Apofteld nach Griechenland , insbefondere | 
. nach Eorinth Rom. 16, 21., unb von ba um Oftern Act. 20, 
6. des Sy. 58. über Macedonien mad) Kleinaften Act. 90, 4. 
Paulus reiste von da weiter nad) Jerufalem; ward dafelbft 
ergriffen ; erftand zweijährige Haft in Gd(area; ward nad) 
Rom geführt, und mußte dafelbft 2 Jahre (Fruͤhj. 61— 62.) - 
bleiben Act: 20, 7-- 88, 31. Erſt aus diefer lezteren Zeit ha⸗ 
ben wir wieder Nachrichten von ihm in ben während derfel- . 
. ben gefchriebenen Briefen des Paulus, Wir fehen namlich 
aus Phil. 1,1. Col. 1,1. Philem. 1., daß damals Tim. beim 
Apoftel war. Syn dem’ erften diefer Briefe, wo ber Ap. ben 
Philippern verſpricht, ihnen in Bälde ben Tim. zu fidem, 


u ⸗ 
Ν 


. 


8. Ὁ. an Zan. Ev, s--F. 


ite eí dieſent das ἐϑτεποοῖο Zengrniß: "3d babe Beinen 
Gleichgeſinnten, ber (fo) aufrichtig Quite er,) ant euch fid 
betkummert. Ihr Éennet aber feine Bewährtheit, bag er, wi⸗ 
ein Sohn dem Vater, mir für das Evangelium gedient har.‘ 
Phil. 18-98: vgl. 1.Cor. 4, 17. 16, 10. Näher ned) lera 
nen wir Dielen. „gellebten unb. trenen’‘ Glaucaeſeſa: des 
Apoſteis in unſeren Briefen keunen. 


fliegen des Uebrigen, was in dan Eingang uuferes Brie⸗ 


fes einer Erläuterung bedarf, 
Fugen zu "FR. 1, 4—4. 


eerueifen. wis af bie Anmers 





— 


B. δερε bie Irrlehre. 


. 8 -- 


8. Xa3yig —8 ce 
, geoueivas ἐν Ἐφέσῳ, πο-- 
ρευόμενοα εἰς Muusdorlar, 
ἕνα παραγγείλῃς τισὶ μὴ ἕτε-- 
| θοδιδασκαλεῖν, 4, μηδὲ προς-- 
exter μύϑοις καὶ γενεαλο.- 
γίαις ἀπεράντοις, εἵτινες ζη-- 
τήσεις παρέχουσι μᾶλλον , ἢ 
ρἐκονομίαν Θεοῦ τὴν ἐν πίςεις 
δι Τὸ δὲ τέλος τῆς παραγ-- 
γελίας ἐσὶν ἀγάπη ἐκ καϑα-- 
φᾶς. καρδίας καὶ συνειδήσεωρ 
ἐγοθῆο καὶ πέσεωρ ἀνυπο-- 
χρίτου" 6. ὧν τινες ἀφοχή-- 
σαντες ἐξετράπησαν εἰς ua- 
ταιολογίαν" 7. ϑέλοντες el 
vor ομοδιδάσκαλοι, μὴ γοοῦν.- 
τὸρ μήτε ἃ λέγουσι, μήτε 


περὶ είνων διαβεβαιοῦνται. 


20. 


3. Sicut rogavi te, "ti re- 
maneres Ephesi, cum irem 
in Macedoniam, ut denuncie- 


res quibusdam, ne aliter do- 


cerent, 4. neque intenderent: 


fabulis et genealogiis inter . 


minetis, quae quaestiones 
praestant magis, quanı aedi- - 
ficationem Dei, quae est in 
fde. 5. Finis autem prae- 
cepti est charitis de corde 
puro et conscientia bona et 

fde non ficta; 6. a quibus 


quidam gberrantes conversi — 


sunt in vaniloquium, 7. vo- 
lentes esse legis doctores, non 
intelligentes, neque quae lo- 
quuntur, neque de quibus 
affirmant. 0. 
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*-.40 wie: "t^: uad tescbhnirw: (iita ip 


gebeten Debe, in, Gpbefnó qu Meibemy anf daß. δὰ. 


gewiifen Leuten einfdárfeft, niet. Anderes an. leb: 
ven, 4. aud nídt zu halten auf Fabely und tublofe 
Seſchlechtsteziſter, melde vielmeht Nachforſchungen 


derbeiführen, als Gottes Anſtalt durch ven Glan: 


bb s... b. Det ϑιυέά: über δεν Einſcharfung 
ift Liebe aus reinem ferjen und gutem: Oemuft(eps 
und ungehenchelten Glauben; à: weil Ike hievon abe - 
gewichen, (inb Einige auf eitled Gerede verfallen: 

da fie Gefegesgeleprte feyu wollen, obne zu vet 
eben weder mae fie Tagen, uod porüber , fte. fiq 
ereffern. 3n. $—6. 


». Er ως 

n 4. i» T T ἐν die —E bé 
josifdien Städte +) im lybiſchen 9mitbeif3) ; am 'Suffe Kay — 
fer, etwas über eine teutſche Meike von ber Kuͤſte des kurl⸗ 
fien Meeres, zwiſchen Smyrna, von welchem εὐ etwa dii 
teutſche Meilen entfernt war, unb Milet. Die Stadt, ffber - 
deren Gründer die Angaben verfchieden find 5), gerierh gleich 
dem übrigen Jonien nad) einander in δίς Botmaͤßigkeit der 
Lydier (ſeit a. 571.), ber Perſer (f. a. 557.), Alexanders M. 





— 


. (f. a. 334.) unb ber macebonifchen fbnige. , Antiochus M. 


mußte fie (a. 189.) au. die Römer abtreten ,. welche fie bem 
gergamifchen ftbuige Caumened. 11. fchenkten 5), aber von δες 
fen Nachfolger Attalus IH. ſammt dem m 





dÜD Vol. D. Sickler Hd. der alten Qengrhphie. Canel , 4894. S. 


&?27. D. Winer, Bibl Reslwörterbuch. Lpr; 4838: 9.989 ff. ^ 


Salmeron. l. c. in Ep. ad Ephes, p. 161. fg. Gronevii Thes. T. 
XL p. 455. sqq. D. Hugs Einl. I. S. 381. f. - 

4) Ptol. 5, 2. 

3) Herodot nennt fit daber L ep. 149. gerabezu eine Stadt ) 


Lpdiens. 
4) Strab. XIV. 641. Pauson. Ach. 2. Justim- 1. IE cp. 4.. 


. 5) Liv. 1.99 op. 38. 
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Cap. II 


[ 


᾿ | | u 
1. 18. an Aimesspeuß Se$elt. |. 


v. 10— 17. — Jenen Auftrag unb das zu feiner 
Ä Ausführung ndthige Sefthalten am Glauben und gus 


ten Gewiffen , empfehle ich dir, Sohn Timotheus, 

v. 18 — 20 | M 
. Verrichtet Gebete für alle Menfchen ; beum bief ters 
langt Gottes Wille,, Gottes Erldfungswerk, und, 
Gottes — mir zyr SBerBinbigung Übertragenes Wort, 
V. 1—7. — Das Gebet werde von Mäfnern mit 


friedlicher Geſinxung, von den Weibern ohne Eitel⸗ 
keit verrichtet, v. S—10., — bas Weib, auch in 
feinen Erhoͤhung durch das Epangelum der Unter⸗ 


Cap. UI. 


ordnung unb Schwachheit feines Gefchlechtes eingek 
bent, mafe fid) nicht an). zu lehren und zu herrſchen, 
v. 11 — 15. 

Anforderungen , welche Tim; da Diejenigen zu Mas 
chen hat, welde uad) bem Biſchofsamte fire 
ben, v..1—7.,.uub an jene, melde Diakonen 
werden wollen, v. 8—13. — Richte hienach dein 
Verfahren in der Kirche ein, v. 14.— 15. Daß er⸗ 
habenſte Geheimniß. v. 16. 


Cap. IV. Es werden aber in ber Solge Einige vom Glauben 


zu fittenlofen Irrlehrern usb Merſahrem abfalles 


welche, der Wahrheit zuwider, bie Ehe unb allerlei 
Speifen verbietenn vw 1-55. — Zrage ihnen entges 


. gen ‚bie Wahrheit vor, "befaffe dich nicht mit bey 


Zabeln, fondern vielmehr mit Uebungen in. der wah⸗ 


, teu. Gottfeligfeit, in welcher wir dulden und hoffen, 


26744. —. Erhalte bid) im Aufehen; gib ein 


Beifpiel den Gifáubigen ; 5 ſey unverbrofen und gemis 
fenhaft: thätig, v. 19—16. . 


- Borfchriften zum Benehmen gegen Aeltere und Juͤn⸗ 
Bere beiderlei Geſchlechtes, v. 1—3.; über Verpfles 
„gung, Unswahle Wiederverheirachung ort Witten, 


v. 3-46. ; her Belohnung, δὲν Presbyter, Anklas 


— 


— 
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gen wird Strafverfähren ‚gegen biefelßen, v. 17—20. 
: — Ermahnung zur Unparteilichkeie, v. 21., und 
| oput Vorſicht, v. 22—23. - 
- Cap: VI. Vorſchriften fuͤr Stlaben ungläubiger und gläubiger 
Herren, Y. 1—9. — Urtheil über bie Anhänger der 
Irrlehre, indbefondere über die Habſucht berfelben, 
und 9barnungén vor fegterer, v . 8—10. — Auffor⸗ 
béging bed Timotheus zu einem fleckenloſen und tu⸗ 
gendreichen Wandel, v. 11—16. — Vorſchriften [ἧς 
Reiche, v. 17—19. — Warnung des Timotheus oor 
Befchäftigungen, die jum Abfall vom Glauben fib: 
ren, v. 21. 
Segenswunfd, v. 21. 


c. Hanptpuncte und Anlage 


Nach A., dem Cingange 1, 1—4. folgt B. eine Er: 
neuerung des Auftrags” ber in bie Chriftengemeinde zu Ephe⸗ 
ſus bereits. eingedrungenen falfdben Richtung 
im Glauben und Leben entgegenzuwirfen L 3-20. — ‚Darauf 
C. Borfchriften in Beziehung auf‘ bie bffeutliden Ver: 
. fammlungen IL, und D. für die Auswahl unb Beauf: 
fichtigung ber kirchlichen Beamten III, 1—13. — So⸗ 
fort E. Bezeichnung des nod) beoorftébenben Abfalls 
. om Glauben Ill 14. — IV. 11. — R 5 erfdiebene. 
Sor(driften für bie Umtsführung IV. 12. — 
V], 2, — G. Ueber und gegen die Anderslehren— 
ben Vl, 3—19. — H. Schluß.v. 20-21. 

Offenbar ἐξ der Hauptzweck unferes Briefes bie 
Aufforderung unb Anweifung des Timotheus 
zum wirffamen Einfchreiten gegen die verderbs 
liche Richtung im Glauben unb Leben (ep-L). Den. 
Sufammenbang ber übrigen Hauptpuncte mit 
biefem 3wede fann man leicht entbed'en; one daß jedoch 
bie(er Zufammenhang ein kuͤnſtlicher wäre. Als Haupt⸗ 
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mittel für. jenen Zweck ſtellen fid nämlich bem Apoftel 
zuerſt dar die wuͤrdige geitung ber religidfen Zufam⸗ 
menkunfte (cp. IL), und eine gewiſſenhafte Umſicht bei 
der Wahl der kirchlichen Beamten (ep. III.). Nun 
tritt ihm in den Sinn,“ bag bie Verirrung auch bei treuer 
Amtöfifhrung des Timotheus jest nod). im Zunehmen 
fev (cp. IV); ‚um fo weniger will Paulus einen wichtigern 
Punct übergehen, wobei die Erhaltung ber reinen febre und 
Sitte hetheiligt ift; daher (cp. V.) bie vermifchten Vor— 
ſchrif ten. Endlich ſchließt ber Ap. (cp. VI.), wie er be⸗ 
gonnen, mit Bemerkungen uͤber unb gegen bie Ders 
irrung. | / 


/ 














» ^ . 
8 


s MET .. ^ . e ᾿ς », 
4. 4,0 Ya l^ en Q^ ir 3 


Nr ] M M a 
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ei Zur Br Br © 


C a Pe u “ v x ᾿ a "i 


EP ᾿ς Παῦλος ἀπόξολος Up - 


'σοῦ: Χριςξοῦ κατ᾿ “᾿ἐπυαγὴν 


Θεοῦ: σωτῆρος. ἡμῶν, καὶ Eh- 
σοῦ Χριφοῦ she ἐλσείδος ἡ 9- 
μῶν. Ζιμφϑέῳ; γγησίῳ τέκ-- 
wp ἐυγεέπτεε * χάρις, eos, di’ 
f amo Θεαῦ srmgócy. καὶ 


" A Eingang x. ἀπ πον τς 
Aufſchrift und Sr" | cu E 


s Parker; apostolus "Jesh 
Chrüti,’serandum imperiuih 
Dei edlvitórlé nostri, et Chri- - 
sti Jesu.spei nostraé, 2.. ΤΣ. 
motheo , dilecto. filio. in;fidg; 
gratia, miseticordia & pax;a 


‚Deo patre, εἴ "Christo. jen 


AXgtsqü. ᾿ηδοῦ wei κυρίου domino nostro. 


- 


num: . 0855 20^ da. Ty usi ἢ 
. 45 Paulus, Apoſtel ΜΝ "PPP Sefebi et 
tes unferes Δέξαι δέ, und JZJeſu Chriſti unſerer 
Sofinung, 4. an Rimotbrus, bem Ahten Gon Ti 
Slauban;, Gnade, gtbarmen, Friede von Gott. u 
fgrem. Vater, und Ehrifo. Sefn unfersam Seren "dea. 


P4 
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A. De nendbeiite gritchiäce Srt debt ὍΘΕ n X. ges 


| * δρᾷ Ende bed! 1. 9M, κυρέαυς παὸ fet im. 2.:B; gach 


Θεοῦ, πατρύς δεῖς mean, Un beiden Drten gebührt, - wie fo - 
^ ít her Vulgata, weiche dieſe Zuſaͤtze nicht ausdruͤckt, der Vor⸗ 

zug⸗ wie man fid) bet Grießbach Äbergeugen kann. | 
. ser ἐπιταγὴν 0O€04.- Der Giebante, bap ΨΚ. Apoftel 
vermbge gbttliden Befehles (tos findet fid)-auger 
ben Paſtoralbriefen, nod) im Cingaug: δι folgenden Briefen: 
Rom. I. Cor. II.-Cor. Gal. Eph. Col. In ben Briefen an bie | 


Corintber unb Gafater erklärt (id) Derfelbe aus bem Widerfpruch, 
welchen bie Apoſtelwuͤrde Pauli zu Corinth unb in. Galetien 
M Fo E» 


, 
oo. 
* 
- . NA 
. Li 


! 


“γε. — Sr ie timet τ τ 


erlitt; ber Brief an bie Ephefer war ohne Zweifel δὲ einem 
Umlaufsſchreiben beftimmt, und daher aud) für foldje Ge: 
meinden berechnet, in welchen der Apoſtel nicht perfdnlidh bez 
fannt war (vgl. Eph. 312.) i: daß er die Koloffer nod) nicht 
gefehen hatte, fiebt man aus feinen eigenen Porten (Col. 2, 1.). 
Eben fo verhält ed fi mit δε Bribf hur^bie Römer Fa 
1,10, 13.); aud iq. war, ſomit die - rwaͤhnung be8 gbttli- 
. den Urfprungs feiner Apoftelwirbe am Plage. Sm Roͤmer⸗ 
fuif avbr.bqe Gelawfe md dazu durch hie im ben: bortfgen 
Moberfcheift auftreteude 1@ehankenreiherbernungerifeny berfeibe 
Fall ſendet im: Mrief au Altus ſtatt. von ber m dene ku⸗ 
fache roui Gräßen:can den vert ra ut en Timotheus, wo⸗ 
hor bai bie Aufnahme gerade dieſes Gedankens ἐπ ble Usbre- 
ſchrift & In unfonim Briefe wenigſteus wohl ſchwerlich aus 
Ber. Abſicht be Apoſtels, teri Ermahnungon groͤßeren Nach⸗ 
druck zu geben durch Die Grwaͤhnung feiner Voilmachs; -trán 
deſſen bedurfte er bei Timotheus nicht. Noch weniger auns 
"ben. Beſtreben durch Vezeichnung ſeiunesVexufes als eines 
unmittelbar ghttlicbem „szugleich bad Auſehen des Time, οἱδ 
Wes" von ciuem Apoſtel beſtellten Aafſehers δὲν epheſiniſchen 
Aide, bet Bet Giemeitibuzjgw Sefeftigen'*); denn 
ber Brief war garnicht für die Gerheihde beſtimmt. — Aber 
die auch fonft in unferen-beiden- Briefen wiederkehrenden Hin⸗ 
weifungen auf den Beruf und bie Ermächtigung zum Apoſtel⸗ 
nt trotz feluet-fileren feindlichen Selina gegen das Evans 
ditus T. Yit 178148. H. Tim. 5.16.6, zeigen ah; WB — 
qiie Jerlehrer in. und um: Epheſus gerade ſo, tole früher Die 
is Corinth and Guhitien Das apoſtoliſche Unſchen Pauli Here 
bádtigten. Hiedurch / Aurde ber Veiſatz xoc ‚enıseyp xüvà 
"Siue Θεοῦ ton ſelbſt in Briefen geläufig, welche nad Ephe⸗ 
fü&^gitwaen, tob Paulus ſolche Widerſacher harte *), ohne Daß 
jener für oen: Enwflnger ſelber udthig goweſen wäre. 50 


JO $3)De. Hevdenrelch αι. D. L Fl. 2 
$9: CR ysost. loni δ. in.T. Tir. δρῶ μεν πὸρ, Ifoüdor n eit i9ds- ^ 
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(1.9, an Um, Cp. v. 1, - i uf Φοβπσπρ, AT 


Sene Chriſtus wird — „unſere Hoffnung.“ 
ὦ X«5g ἐλπὶίδ og ἡμῶν. Gr if aber bie Hoffuung ber 
Ehriſten infofern fie in ihm ben Urheber und Träger 
ädrer guten Erwartungen haben, Rom. 5,2. Col. 1,27., und 
iMofttk e ber Gegen(tanb aller ihrer Hoffnungen ig 
Ti ὦ 13. — Mit Necht bemerken die diteren Ausleger tou 
Chryſoſtomus unb Theodoret an, ba bie. Vertheilung 
ber Praͤdicate (σωτήρ zu Θεὸς, nis ju 1. X.) nicht fo zu 
verſtehen fto, als fep uut ber Vater unfer Retter, ober nur 
ter Sohn unfere Hoffnung, ba ja ber Apoſtel ſonſt beiben bie 
fprábicate bes Retters und Beſeligers beilege. Scharffinnig 
iR: In ſtiniaas Bermuthung *) , bafi bie Muͤhſeligkei— 
keasad Leiden, melde ber Upoftel auszuftchen batte, unb 
fir welche er aud) den Tim, ftärken wollte, iu ben Vater 
— ben allmächtigen — gerne. als den Heiland, bes Sohn 
aber, beg bari) Reiben and Tod in bie Herrlichkeit eingegan⸗ 
genen, geme glo bie Hoffnung, ber Gläubigen den⸗ 
Ben ließen. 

2. — γνησίῳ τέχνῳ ἂν πίσεξι, Dan 
Gebt hieraus, bog. aud) Tim. burd) Paulus zum Evan: 
ediun bekehrt werben mar. y mar been. Rind im 
Glauben, unb zwar ein Kind, welches beu burd) ben Apo⸗ 
Kel erhaltenen Glauben vein unb vollſtaͤndig feſthielt, ein. aͤch⸗ 
$e» Glaubeusſohn; με bríbe& ,. γνησίῳ und τέχνῳ begieht 
ch Fonach bie πάθετε Beftimmung dy lereı, (o bag Winer 7) 
dibne Roth bier eine feine, Umſtellung ber 9Borte annimmt, 
otn, wie ec meint, bie Worte ἐν πίστει bem ean uad | 
fur) zu γνησίῳ gehoͤren. 

a né ep g, tis Metis ϑρεῤρηκεηδε ame L Mcch. 
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τα τὰς αἰτίας τοῦ did ματος, οὖχ ὡς ἀρπάνογτο͵ τὴν τι- 
μὴν, GAR ὡς εγχείφισϑέντα idi ἀνάγκην ἔχοντα. 
Dh. p. 481. Zu “Ar ἦν τᾷ 
' δὴ Ὁ. 4 net Sp. I: o doro s 
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399 1.95. en Cim. Cp. Lv.5. — Ungeheuch.-Glaube. 


sm: Gemoͤche, welches - nur reine Abſicht en chhat, und 
aud wegen das Vergangenen (id) feinen Schuld 
bewugtift. Es kann Ifder an ſich ſelber bie Wenbachtung 
machen, daß man bei dem Gebrauche vou Worten Häufig nicht 
nnt Einen beffinmten Gedanken von denen, welche. fie. bezeich⸗ 
nen koͤnnen, beabfichtigt. Dieſelbe Bemerkung drängt fi bem 
Lefer eri b.. Schrift, an vielen Stellen auf; unb wir pertum. 
am heften .baranthun, «and. an unferer. Stelle son σιοφίᾷ. | 
ye pur. bie- allgeweinere Bedeutung feftgubalten, und am 
das er uf t(e m guter S efinnnngen und Hands - 
langen uͤberhaupt zu. denken. 4 len 
Ungeheuchelter Glaube .— m quas. ἀνυπάκριτος. -- 
£ft. bie Aufrichtigkeit des Menſchen in williger und befcheidener 
Hinnahme ber geoffenbarten Wahrheit., Bel; zu: avuzröxgeueg. 
Rom. 12,9. ; Der nämlich trägt nur die Maske δρᾷ Ggae 
bens vor fid, -bat aber Feinen. Glauben im (ie) , welchen, 





nachdem Gott: feinen Rath und Willen geoffenbart, erſt noch 


Die Wahrheit fonfther auffud ben mill, oder. der ton ber. 
geoffenbarten Wahrbeit,. mas feinen eigenen ‚Ynfichten sad 
Wuͤnſchen sufagt, : annimmt, bag Uebrige-vermirft ; denn ber 
 glaubt.nidyit Gott, feobern ſchenkt nur ſich ſelber aber 
andern Menſchen Beifall. — KRieberab er famn.nar aub . 
Aufrichtigem Blaunben ,Éonmeus. Oden ἔσῃ ber 
Bortliecben, ber er noi (edt, um im fewen zu. Tow 
Aea?“ wib der meint, Gott habe fid) in der gooffenhatten 
Wahrheit nicht ganz fo grgeben, wie εὐ von Wenſchen erkannt 
werben kann? Kaun der Menfhen lieben, dem es an 
‘Demuth gebricht? und der eine hoͤhere unb. tiefere Einficht 
anſtrebt ‚als fig. den Anderen vergönnt fep? amb ein auderes 
Heil? ‚Die Risbe glaubt. L Cor. 13, 7.; wer aber alt 


glaubt „.der: liebt auch nicht. Darum. alfo perlangt ber Spos — 


fiel -Liebe aus ungeheucheltem Glauben. ali 

Mon ber ‚Liebe aus reinem Herzen ıc. fagt ber Apoſtel 
daß fie fep τὸ τέλος τῆς παραγγελίας. Daß τέλος 
dasjenige bedeute, worauf e8 abgefehen ift, bas vorge⸗ 
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(ate Ziel ift befaunt; bie roaoayy el iyo ibt auf ag > 
ayyeléng v. 3. zuruͤck; und. fo ergibr δῷ. uns ungezwungen 
het Gedanke: bad, worauf e8 bei der Einfhärfung 
(id) nicht mit fremden Lehren zu befaffen, wea — 
che Einſchaͤrfung ich: die, wie früher, fo auch jest \wiedey 


» 488 Herz lege vgl. v. 18., abgefehen ift, das Ziel, 


ber/Cubymed der Gin(ddrfuug ift Liebe, b. bi 
Bewahrung und Befeſtigung derſelben in ben noch nicht An- 


geſteckten, Wiederherſtellung aber derfelben in den von ber! | 


folfchen Richtung ſchon Ergriffenen. — Diefer Gedanke wich 
durch ias eingeführt, τὸ dà: τέλος, weil derfelbe bie v. 3. ud 
Ar ihegounene Rede „weiter entwickelt: Zuerſt nämlich weist 
het Ap. auf Die: Thatfache zuruͤck: ich babe bid) gebeten, zu 
blaeiben, imu. e Co an (do defen; fobaun gibt er. ben Inhalt 
ber Einfchärfung an: μὴ ἑτεροδιδασχαλεῖν; jeyt aber fügt er 
auch eni den 3 wie Anbei zingie.er ach ſonſt ber Vorſchrift, dr 


Ixrlehra antgegenzuwirken, bie, Bezeichnnug be& Zweckes beif 


giht, gl. Tit. 1,:23. f. 3, 8. Warum bem Apoſtelſo⸗ Pie⸗ 
Je quí, Bewahrkitg:iund Erneuerung ‚ber Liebe. aus ‘reinem 


Heu. gutem Gewiffen. unb ungeheucheltem Glauben tef, 


iſt leicht zu entdecken. Bei ihr nämlich ift e unmöglich, daß 
ſich eine der Wahrbeit. widerfprechende, Lehre. oder ber Grows 


migkeitgefaͤhrliche Aufregung Eingang: oder Dauer verfchaffe. 


Meute: volé die: Häreie δὲν Selbſtſucht — ber gröheren oder 
feinerest — ihr Entſtehen verdankt: fo Zaun fie: fib. auch nur 
nis Bendtung ber. Selbſtfucht, und durch Verdrängung ; der 
Liebe ,.ded: Geiſtes ber; Gihigheit, verbreiten *). In Epheſus 


aber, wo bie particuleriftifegen Beſtrrbungen der Judaiſten ſcau 


vet illas Der einer doſlen und. herzlichen Vereinigung. ti 
Judenrhriſten : rait den “ Glaͤrbigen aus den Heiden. entgeger 
finden, EBh:’2, 11 —— 99.4, 5. — 6. that eS beſpnders Nothj 
tsiderfie bury tiwfredyihaling ber ie und / Cinigfdy bien ) 


"now m o on "ον am apap dp “ἀπ — 





: DEM ihr, die kinbeit in der id. th. “1888. hs Sen. ff. 


" 99: ff. — 
| 13 





m. eiit. Cp. kr 6, —  peieolóylé: " 


€imyadg zu Vertorfjérm Gewdhnllcher, MÀ Bid von uns dei. 
gebene Ecklaͤrung, DE rine andere, welche σταραγγελία As 
Bezrichnung ter^ gat ded aͤchtehriſtlichen Lehre, v. 0. 
abet als Gegenfatz Zu: v. 4. faßt: Jabelu und! €i 
(0 féiedtsregtfter führen Gräbelet herbei; θυ τ 
ΟΝ δε Vorkrags bet esangekifihen ἀπ απ t €UtO0 But 
iR Lieder). θεν, (ὦ, brzweifle dre Befugniß, dem Woſte 
σεαραγγελία, welches uͤberall (aud) 4. 16.) nur Gebor, GRÉ 
ſchaͤrfuug bedeuter, Beziehnng auf’ den: Umfaug bet σήν. 
chriſtlichen Lehre zu geben, um (o meht, da frioayyelAnc! dei 
vorher von einem ganz beſtimmten Befehle ſteht Auch δά 
gguͤuſtigt die Stellang der. Worte im 5... ble Annahme Fine 
Gegenfages in der gedachten. Welfe nicht; bei elitm. ſplchen 
wäre vielmehr folgende Drbaung :der Worte. Lal armattend e 
: ϑὲ παραγγελίας τὸ φέλος.. - LU dilni9 τ) 4 
G. ὅν, Der Apoſtel erflärt fid) oh (Mir dibus 
(Ὁ nbtbig. ſey, auf lebe, und ihre Grudblager «hoteluesdfini . 
gites Gewiſſen und ungeheuchelten Glasiten zu irf; Wie 
vet: Mangel biefer . Beſchaffenheiten πᾶν ὦ gute fü tt 
fehlerhafte Richtung entwickelt, ὦ μιπὲν eg Gute χοβιερῶ... 
| «eg ἔβετρᾶπησαν εἰς uter avo hey Law ὧν πὲ" dto 
xagd., συνδιδ.. ἀγαϑ., πίοτ. ἀχυχόκρ.. ie tet Veran, 
auf welcher dieſe liegen, fib Gewiffe ἃ bg ee. mmeny ieu: 
vég αστοχήσανεες, und in die Fehlern Gre Mick 
tung auf eitled Gerede gerathen, é Sed dai σὰ v-e Auınaar 
φἀιολογίαν. Die. beiden 9Iudbrdd-Gorogeteo ties 
σσδῳαν fub dutch ben bilvlihen Anbdrutk sieh v, 5. οὐμὲλ 
vegti Weide find gutgriechiſch, und fesiuntm qud» feníb im 
RS Jamor; jener in unferem- Wiiefe:s, AB nud U. Tim 2; 
98:5 dieſer Hebr. 12,13... in μη εκ Briefe: 15. 30, 20; dd 
14: Tini. 4, 4; vgh wrklivew Bom. 3,12. — Meat Iutss^bedi - 
eitebn Gerede, μα ταιολογία, sa. verliehen feg,seigt 








1) Se. fáon Thedoret: 8. δείξας T VER n ds» at ans Bor 176 
᾿ἀἐκερδὲς , προὔύϑεικε τῆς οἰκείας διδασκαλέας τὸ. χεέήψεμον 
et j 
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| det à ble Etymologie „ein Beben ohne Giunti: CRSalt- uni; 


\ 


Nuten,” theils das fogleich, Folgende. — 8 4Aovesec. el, 


var vonodıdagzakgı. Daß fid bic Sube ben Haiden 


über gerne. al8 Lehrer gebährbeten, ἀπὸ amar, geſtuͤzt 
auf bie Schriften des 31. B., den vouog, uud ipee Ciufidt 
in die darin niedergelegte Weisheit, willen wir aus des Apo⸗ 
ſtels eigenen Worten. „Du fteifeft dich, fo redet ev Rom. 
2,178, bie Juden an, auf dad Geſſetz, und ruͤhmeſt bid) 
Gottes, unb fenmneft (nad) deinem Vorgeben) ben - 58 6{ 1} 
Len (Gottes), und weiße, vom Giefete belehrt, gd 
prüfen, was echt und: mo Unrecht, unb traueft bin. eim 
MWegweifer: der, Blinden gw (ípn, ein 20d teda een 
bie ὁπ, Sünfterm 68:5 find, ein iMatenveifter: ber, δι εξ. 
ftánbigens ein Lehrer ber Qiufádbtigeni Lim Dat. 
Urbild der £rtenatnió und Wahrheit. im: G ec 


—— fe&e abe Daß nidt wenige Faden biequbobe - 


Meinung von; dem Gefege und ihrer Geſetzesweichalt auihg 
ins Cheriſt eut hum hinuͤbernahmen, amb hier gerne als 
Lehrer and. Meifter der. Heidenchriften n4. benahmen, ift. ans 
bent Brief an bie. Galater unb denen an bte Coriuther hefannt 
genug. Fuͤr ſolche/ und bie-ifnen nad)abmten, i& den Name 


»ouodsdágxolo fo begidymenb. in jeher Hinſicht y. δαβιτεδ 


„wunderlich“ wäre, wenh Jemand begfelben im Munde δε 
Apoſtels befremdlich finden wollte — Als pure Schwaͤtzer 
bewieſen ſich die Prediger geſetzlicher Weisheit gu Epheſußs 
ſchon dadurch, bag, was fie Yörttugen; ‚eine. vorſdaͤn ige Anf⸗ 
faſſung durchaus nicht zuließ, un v opüvseg ua be ἃ λέ- 


^ 49914, unse περὶ vivo: 'δραβεβαιοῦπτάς, "Der 


pnftel:fpricht Bier ‚ziemlich allgemein, wie 4r e3:be bem mit 
ben Sa ‚wöhlbefannten Kim. fonnte; Wir: werden aber 


"nicht, febigehen, wenn wir ind den beſtimmteren Sinn feinen 


Worta fo. denfen.: Jene ente brachten Ausſpruche des Ge⸗ 
ſetzes als Beweiſe für Behauptungen oor,- gu welchen ſie 
in gar keiner Beziehung ſtauden, oder doch in einer ganz an⸗ 


deren, ais bie νομοδιδάσπαλοι. vorgabtn: dadarch bewieſen 


13 * 


- 


1 
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fte; taf" δ (ἴδον οι Verne was fit obit abren / p 
voodyres; ἃ Aipyovety BE BICHauprungen aber, 
welche fie Boweiſe dus bein Weſetze mit vielen Eifer (vgl. zu: 
διἀβεβαιόΐῖνσαι Fit. 3, 8; 7)" shrbedchten, hatten in fid) felgen 
hien: Sim, ober ihre evaageliuinswidrige Bedeutung wurde: 
von. ihnen "nicht ertann ite πε ei tivos “Φίαβε:: 
βαιδῦνέαι, t SY J 
Wir wollen die ΓΗ ven welchen; ber: Mesi keit; ſo⸗ 
gib: biet πο ſchaͤrfer Ins Aagbrfaifeh. unDiefelben Rebew 
uicht: ſchon αὐ εν} al$sberigetmeintie Dieß [ϑὲ 
man baraud, bag Tiim. Gewalr uber ſie hat, and zwarlnichti 
otwa vlos ſolche, wie fie jetem Freunde be? Wah heit· tedeni 
Irrlehret gegenuͤber zuſtht, fondem. das and Ἰοὴ Wie ſtie⸗ 
gente Wacht pr: gebieten And: einzufch drfen; niſodann t Wariusj 


daß? die eigenthuͤmlich cheiſtliche Gefinnnng "dei Liebe 6820-3 


dus uugeheucheltem Glauben) ue iſt, auf welche eri din: seil 
fite Iufforberungen abfeión fel. MA fa σεεξτεθᾳ wer 
ber. wider ihnen bereits’ vorhandenen δὰ δά εἰ Mchtungi 
bezoichnetnder Ap. 1 ἀπ οἱ Verirrun genu und Symigel" 
an geh dyfemii Gbanben. Bis hir σὸν heutigen «0$ 
Ellen: Ὁ ἀνείίσα: das εἰπε: oder andere ,.} idet beides pe 
Gruübei gelegen, ^ Namentlich bet :w. jener θεῖτο Epheſue An⸗ 
fag aübiffeige:genug:fotoobl "ya 9Iüefdjpeifimgen 3) ,7 ats zu 
ungemeſſenen: Speculationen Woer ble gbrrlälen' Denhe. ^ Dte(v 
Speculativgen bezogen fid auf ſolche Wet öleniffe ber 
δέν αν αι Welr,: Aber welde deni Menfchen:und: 
dent. Ehriften Naͤhrres zu wiffen nicht vergdune (t, iore: (ied 


gebhiffe: Sonntem daher nur (ya bein (eo; "wen wichtigſten 


Inh alt derſolben bildeten Forfchangen ber KR Ta (fen ud 


Abftanfwangen ber Better, SenealogiinD DW 


ἀδνίσεπδ body das Beduͤrfniß fuͤhlbar war, ſich beenbiont eltieit! 
Halt zu ‚verfchaffen, (o: berief man liy auf b: ἰδ sun 
— — — 007 
1) 6.138. . . 1. TEN on. 3.0 n 
9) Philostrat. in vita Apollon. Tklyan. L vui. e. 2.1. ἽΝ, ep; 2. 


\ 
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pin bed A. Is c bertssiuiforddye mor mad) einer damals 
‘fehr "verbreiteten. :Auslegungamanied Für feine infidyten ohne - 
"große Mähe deuten Fonnte, und bern: Werth und. Auto — 
"sirde man eben barum auf eine. mit Geiſt und Wort des 
Evangeliums unvereinbare Weiſe ; geltend. zu machen fick δὲς 
muͤhete. Wir bemerken demnach in ber Gährung;: welche fid) . 
im Schooße der chriſtlichen Gemeinde zu Epheſus angeſezt 
hatte, außer ben chriftlichen Ideen, deren fie fit ‚bemächtigte, 
Elemente ans. der platonifd) = griechifchen. unb. aus ber ober: 
aſiatiſchen Philoſophie, fo wie aus derrjudiſchen Theologie. 
Dazu ſtimmt es nun vollkommen, daß gerade Cerinthus, dies 
(er. Vater der chriſtlichen Gnoſtiker, juͤdiſcherund heid⸗ 
niſch-orientaliſche Ideen zugleich in feiner. Lehre 
batte *), unb bag derſelbe nicht lange nad) Abfaſſung unſerer 
Briefe in unb um Epheſas Stifter einer Secte ward. 

Wie verhaͤlt ſich nun aber dieſe gefaͤhrliche Richtung zu 
‚den Lehren, gegen welche im Brief am:die Epheſer 
gearbeitet wird ὁ und zu ben Verirrungen, welche uns im Arie f 
an Titus vorkamen? €3 läßt fid) nicht zweifeln ; daß der 
po im. Brief an die Eypheſer Kunde von Leuten: hatte, 
welche: dem: Evangelium feindliche: Lehren vortrugen, Lehren, 
δε. der Anerkennung ber Wuͤrde Jeſu Chriſti gefährlich was 
ren, auch" Die Klaſſen der Geiſter zum Gegenſtande hatten, 
, Amb. fittenverbenblid). wirken: feunten Eph, 1, 87-22; 9, 9— 5, 
B. 4, 14. 5, 6-12: 6,19-—18. Mllein diejenigen, vorlche. fie 
„damals vbrtrugen, waren nicht in ber Gemeinde; ſon⸗ 
dern entipeber Überhanpt nicht Chriften, ober. wa wahrſchein⸗ 
"licher. ift, worgebliche Chriften, bie. aber nicht gu den ephefinis 
ſchen Gemeinde gehbrten , ,fonberm wie an andere Orte vgl. 
— al. 2, 19. 1L. Cor. 11,4.,. fo aud) nat) Ephefud gefommen 
siparen, um fit Schüler zu werben. Dagegen hat ed ber Ay., 
pit ſchon bemerkt, an unferer Etelle mit Leuten zu thun, 
. welche: zur Gemeinde gehoͤrten, auch. auf dem GStaudpunct 





1) D. Dölfinger a. e. O. ©. 913. f. 
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entwickelter Hureſie,vder ffener unb bewußter Feindſeligkeit 
durchaas ned) nicht fid befauden. Ich denke mir als Urfache 
hievon, daß es jenen Irrlehrern des Epheſerbriefes bis zur 
Ankunft be: Ap. in Epheſics nach feiner Befreiung aus ber 
rbmiſchen Gefangenſchaft zwar: gelungen war; fid) Anhaͤnger 
in der Gemeinde zu fchaffen, Daß aber Paulus bei feiner pete 
foͤnlichen Amnweſenheit tour Einhalt that, indem er bie 
behatrlichen WUnhänger derfelben, wie Hymenaͤus und Alexau⸗ 
ber (v. 90.) ausſchloß, tie verbefierlichen aber Durch Strenge 
und Gite zuruͤckbrachte. Dod) nur unterbrüd en, nidt 
ausrotten fonste er Durch fein unmittelbared Mirken die 
{ἀπε Michtung, und als et abreiste, waren nod) Manche 
theild leichter, theils bedenklicher derfelben zugethan. Diefe - 
ftellte er unter die ftrenge Aufficht des Timotheus. 

Mebſtdem laͤßt fid) nicht verfennen, daß ber Apoftel (eit 
ber. Abfaffung des Epheferbriefs fid eine 
viel genauere fenntnig der falfden Lehre 
erworben bat. Wußte er damals im Allgemeinen, daß 
fie die Geifterwelt und ihre Klaffen zum bauptfächlichen Ju⸗ 
fait habe: (o fat er jet bie Weife ber Speculationen tens 
‚nen gelernt, hat erfahren, welche Geiftesrichtung unb Ge: 
milthsbeſchaffenheit derfelben am cheften zugänglich fen, in 
. welche Stellung fid) die ihr Ergebenen zu beu anderen Gläus 
bigen feken u. (. f. ). Man ſieht von felber, wie günftig 
auch dieſer Umſtand der Aunahme ift, daB ber Apoſtel zwi⸗ 
(dn ber Abfaſſung des Briefs ἀπ bie Epheſer unb ber des 
erſten Briefes an. den Timotheus in Epheſus gemefen war. 

Was nun bie Verirrungen anbelangt, von welchen 
im Brief an den Titus die Rede iſt: ſo liegt am Tage⸗, daß 

fie daſelbſt viel ausgebildeter erſcheinen, als au 
unſerer Stelle Nicht nur, daß die theoretiſche Seite 
derſelben nod) genauer als bier bezeichnet. wird Tit. 3, 9. 
1, 14., ſondern aud) ihre ſittliſch e⸗Verwerflichkeit tritt 





1) Vgl. D. geilm. a. 4. ὃ. €. 445. f. 
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vaſubſt ſtack geaug Hi ber Schiüberung des Lebens ber. Irre 


Llehrer hervor TU, 1, 15. f., während in unſeren Verſen pou 
detgleichen Schaͤndlichkeiten uͤberall aicht die Rede iſt. Dabei 


iſt Aber wieder das zu beachten, daß im Titusbrief bie Schil⸗ 


derung Leuten οὐ, bie eigentlich (don außerhalb 
δεν Bemeinde, offene Feinde derſelben find Tit.1, 
Φ., gegen welche: jene von Litus durch Velehrung, durch Wars 
nume, buch Ausſcheidung ihrer hartnaͤckigen ‚Anhänger aus 
δὲν Gemeinde bewahrt werden (oll. "Fit. 1, 10, 3, 10. f. ; woges 
gem an unferem DOste mir von bem in ber Gemeinde nach ber 
Meinigung berfelben. mod) zuruͤckgebliebenen Reſte des häres 
tiſchen Uebels, unb von einem neuen Aufkommen desſelben, 
wogegen zu wachen fep, bie Rede iſt. — Dieß war au unſe⸗ 
rer Stelle ſowohl wegen des beſſeren Verſtaͤndniſſes des Brie⸗ 
fes auszufuͤhren, als wegen ber Anfechtungen, welchen gerade 
auch jene ausgeſezt war *), 

Beyor wir weiter lefen, haben wir nod) auf die (δ on: 
(irmetion. zu (eben. Der Apoftel hatte τ, 8. fo begonnen ; 
„So mie ig bid gebeten babe in, € pb efus à" 


‚bleiben, mm vor. Srrichren zu warnen” Den 


achſatz hatten wir bisher nicht; denn, bad derſelbe ſchon ‘bei 
jp. σαραᾳγγείλῃς, v. ἃ. beginne, wo man unter Ergänzung von 


iens bg. an. ertlágen habe: (o wir. id) bid).bat, fo 
habe. Gorge, haf bu, gewiffen 2. einſchaͤrfeſt 2), läßt fid 


Bei ber wirklichen, Belchaffepheit bed. Kertes durchaus nicht 


\ — An ver. Angghme, daß ber Nachſatz erſt im 


v..folge?), if ur dieſes richtig, daß ber 18. v. fi i. 
* s. 3-7. zuruͤckbezieht; aber ben foͤrmlich en 9tadfag 
enthaͤlt jener ve nica mip. ‚man beim erſten Anblick desfelben . 
rt. 
) D. Sqleiermacher 4. «; 9.16. 81. f. D. Eiche; ei. in d- 
Neue Teftament. IH. 98b. 1fte Hälfte. Lpz., 1812. © 391. ἢ. 
' De Wette Gínl. &. 272. 
9) Justinian. l. c. p. 489. D. Gol a. a. ὃ. ©. 343. 
:&) Harduin. 1. c. p. 61r. » | 


1. B. an Cim. Cp.L v9. — 11. 


erkennt. — Im Fluſſe ber Rede ſtellt (τῷ, bent: Ap: nm ;Enbe 
des 4. v. das Borausgegangene (o. dar, alà ob er.ohne!xuIeid 
‚begonnen hätte: „Ich Habe. bid) bei meiner-Abreife‘t. ci 
vgl. Tit. 1, 5. Darum fährt. er v. 5. gerabe ſo fort : „Der 
Ze aber des Einſchaͤrfens“ 1. ' Dergleid)en:gtammatis 
(δὲ Ungenauigfeiteh find bem Apoſtel nie fremde, mgl; Rom. 
9, 17. 8. 5, 19. ff. ‚Dagegen wäre es doch wunderlich, . were 
Jemand, der in unferem Briefe ben Apufel:hätte nachahmen, 
oder viefmehr für denfelben fid): hätte ausgeben mollen,) abs 
ſichtlich cin Anantapodoton angebracht haͤtte, bà doch sms 
vollendete Perioden Burhaus feine Eigenthämlichketit 
des Apoftels find. Oder iſt / es wahrſcheinlich, bag bent abfüchts 





lichen uud muͤhſam arbeitenden Zufannmenfchreiber unſeres 


Briefes *) aus dem zweiten an Tim. und bem an Titus: zus 
f4lliger Weiſe biefer Stylfehler ud lbeiseſchuchw Pi 


"8. Sciinus ' auteni; 5 : quia 
bona est "lex, 8i quis‘ 'eg Tegi- 
"time utatur, 9. selens hoc, 


ΚΕ ΟἿ Baer. δὲ; o καλὸς ᾿ 
ó νόμος, ἐᾶν ig‘ ᾿αὐτῷ »óul- 
jeg χρῆται, gi εἰδὼς τοῦτο, 


ὅτι δικαίῳ νόμος οὗ κεῖται; 
ἀνόμοις. δὲ xal ἄνυποτάκοις; 
ἀσεβέσι καὶ ἁμαρτωλοῖς, ἀνό-- 
oloız καὶ βεβήλοις, πατρα-- 
λῴαις xal μηεραλῴαις ; e 
δροφόνοις, 10. πόρνοις, ἀρ-- 
σεγοχοίταις, ἀνδραποδιςαῖς, 
ψεύςαις, ἐπιόρκοις," καὶ εἴ τι 
ἕτερόν τῇ ὑγιαινούσῃ δίδᾳ-- 


σχαλίᾳ ἀντίκειται, 11. κατὰ" 


τὸ εὐαγγέλιον τῆς δόξης τοῦ 
μακαρίου God, ὃ ἐπιςεύϑην 
ἐγώ. . 





quia lex justo non est bosita, 
sed injustis et non subditis, 
linpiis e peccatoribus, scele- 
ratis et 'eontaminatis, parriei- 
dis et matricidis, homicidis, 
10. fornicariis ét masculoram Ὁ 
conenbitoribus, ' plagiarlis, 
mendacibus et perjuris, 'et 3i 
quid aliud sanae doctrinae 
adversatur, 11: quae est sé 
cundum : evangelium gloriae 
beati Dei, quod creditum est 
mihi 


/ 


a ^ t , 
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Geſetz und bir: Propheten als die hoͤchſte, δάβ {6 blé Gebote 
und Satzungen ded A. T. in ihrer ganzen Ausdehnung als 
Anwondelbar anfahen; daß fie in Jeſus eigentlih nur ben te 
ten der Propheten, in feiner δεῦτε nur die Erläuterung. und 
Veſtaͤtigung des 31. T., in feinem Tode nur bie Duidung der 
Strafen für bie früheren Uebertretungen, in dem Geiſte, ben 
ar ſandte, nur die Kraft auerkannten, von nun.auı die. Ge⸗ 
bote des Geſetzes zu erfüllen und durch fie das Beben, die 
Seligkeit, (id zu verdienen; daB fie demgemaͤß nur Juden 
oder Proſelyten die Aufnahme in das Chriſtenthum geſtatten, 
oder doch den als Heiden Getauften die Beobachtung des moſ. 
Geſetzes nicht erlaſſen wollten; daß ſie mit Einem Worte im 
Evangelium nur die Vollendung des Judenthums, aber 
. mitt aud) ba$ Ende desſelben unb eine neue Helsanftalt 
anerkeunen wollten: dieß war eine niit Geiſt unb Lehre bes 
Eyangeliums durchaus unverträgliche Anſchauungsweiſe, wel⸗ 
. We, wenn fie durchgeſezt wurde, bad Evangelium felber auf⸗ 
 weiben mußte. Der Geiſt des Herrn und. ber Kirche verhuͤtete 
dieß, und von ihm geleitet erflärten bie Apoftel ‚(Ait.rıs.) 
bie Befreiung des Chriſtenthums vomn Moſalsinus;: Pımnlas 
trug ihre Erklaͤrung nach pris ütinafin unb Briehenkanb 
Ska 15, 41.) .. te | 
Dieß brachte aber. Bide: von dorem Subaibnmus. uidit 4, 
ΓΝ hinderte fie nicht, allenrhalben fuͤr Aufnahme ihrer Weife 
gzu dwirken. „Der Bsief:ian bie Galater unb bie beiben am bie 
(Gorinther . geben davon Zeugniß. Zwar früher; in Galatien 
and yu Corinth war cà. mehr das gemeine: pharifälfche Judenu⸗ 
shum mit der ungebuͤhrlichen Hervorhebung ber Arußerlichkei⸗ 
πεῖ; des Gefetzes, was fieomit theilweiſem Erfolge den Gori 
Sen aufzudraͤngen denruͤht waren. Lu Epheſus tmb. ber. Min: 
Begend aber iſt es jezt dad ſogenaunte alexandriniſche, durch 
fiochiſche amd. oberaſiatiſche EClemente zerſezte Judenthum wit 
ber allen moͤglichen Lehren ftd) hergebenden allegeriſchen Aus⸗ 
legungsweife ber h. Schrift, woran fie halten, und bem fie 
Eingang unb Haltuug gu geben ſuchen. Aber Bier wie dort 











1. $8. an int. Cp. I. v. 8. — καλὸς. δ᾽ νόμος. - $09 


᾿ς Af Subentum ; bier wie dort ἐξ, «8 unter Auderem Wer- 

bádjtigung des Paulus als eines Feindes und. Werächters ber 

. säterlichen Religion, als eines nicht Achten und nicht befug⸗ 

. 4n Apoſtels, wodurch fie feinen Einfluß zu zerſtoͤren fuchen. 

Wir voiffen, wie fid) der Apoſtel gegen dergleichen Vorwuͤrfe 

‚zu rechtfertigen, und wie er. bie Sache des reinen Evange⸗ 

liums zu führen pflegte, €$ fann (ona) nicht fchwer;fepn, 

bei biefer Gelegenheit ihn wieder zu erkennen, und nur ion, 
‚wenn wirklich er uns begegnet. 7 

. ὅτι καλὸς ὃ νόμος. Daß unter νόμος bad mos 


feifche Gefet; zu verftchen (eo, zeigt ber Sprachgebrauch - 


des 9t. T. überhaupt, und an unferer: Stelle insbeſondere 
ber 2ufammenbang- Diefes Gejet ift gut, b. he vor 
Gott. verordnet, heilig, nuͤtzlich; alles dieß liegt in καλός 
MEME , nad) bem Einne ber Judaiſten. Auch ber Ap. ſiellt dieß 
| eineswegs in Abrede; vielmehr ſagt er ausdruͤcklich, daß er 
| fet heilig, Rom.7, 12., daß es geiftlich ebd. v. 14 
ſey; ja-er bedient fid) berfelben Morte, wie hier ebb. v. 16. 
(σύμφημε τῷ νόμῳ.) ὅτε καλύς. — Soweit fert er alfo 


ganz gleich mit den Syubaiftem. Aber diefe lehren das. Geſetz 


fe» für alle Zeiten verordnet, unb. immerbar und für Alle. zum 
Heile bienlid) „und nothwendig. Diefe unchriftliche Lehre 
‚weifet der. Apoſtel ab, indem er lehrt, das Geſetz iſt gut, 
ἐάν τις αὐτῷ γομέμως χοῆται. Daß νομέμωρ mit- be: 
ſtimmter Beziehung auf das vorhergegangene vouog — of. 


Geſetz, gewählt ift, fann Niemand verkennen; ed muß (omit. 


 1bebeuten:: dem Geifte, der Natur und Bellimmuag 


δε mof. Gefeßes angemeffen; unb ble Behauptung 


. bed Ap. lautet ſonach: das mo(. Gefe& i(t (nad) feiner Be⸗ 
‚Hehung auf den Sitenfd)en) gut in dem Falle, wenn Einer 
‚ben Gebraud) baobn macht, welcher dem Geifte, der one 
Mu Beſtinmung des mof. Geſetzes angemeffen ift. 
Welches ift nun aber Geiſt, ‚Natur und Deſtinnmag 
des mo Geſetzes 7 Ein langiaͤhriger und trewgefinmtur Gehilfe 


* 


das Geſetz nicht umſtoße Rom. 3, 31.5 er erklaͤrt, ba das Ge⸗ 


M 


964 1. B. dn Tim. Cp. vB Nun Beſtoͤnmung 
des Apoſtels, wie Tmotheus, vbrauchte bardber nicht modis 


' läuftige "Belchrätid ; ind aber belehren: feine Anderen Briefe. 


Sit belehten uns naͤnilich, daB es im dem Geifte des Gefetzes 


liege, bie Gerechtigkeit aus dem Glauben auszuſprechen und 


vorzubilben Rom, 4. GL 3, 18. 4, 21—30.; daß das Geſetz 


der Natur der Sache nach, bie Chriften: nicht mehr verbinden 


dbitie; ba ihre Perſbnlichkeit, ſoweit ſie dem Geſetze unter⸗ 
worfen war, aufgébbtt Babe und’ in ein ganz neues Leben 
verfezt worden fep Gal. 2, 19. Rom. 6.7, 17-4:5 daß es 396" 


ſtimmung des Geſetzes fe, vor ben: Sänder zu‘ warnen, 


diefelben aufgubed'en und zu beftrafen Gal. 3, 19. Rom: 4, 15, 
Zugleich‘ aber bie Unmoglichkeit erfahren zu Taffen, ‚anders 
“δ burdj die Annahme be& Evangeliums, und zwar bed Evans 
geliums allein, ohne das Gefeh, Gerechtigkeit zu erlangen 
Gel. 5, 18.21., und fo auf’ die Annahme des Evangeliums 


‚Sorzubereiten und in. eB hinuͤberzufuͤhren, wm fobann felber 
aufzuhdren Gal. 3, 24, 25. Wer nun bleftleberyeugung vom 


Seife hat, und darnach ſich benimmt, der νομίμως χρῆται τῷ u 
3outi, - ‘wie denn ber: Apoftel an einigen:Orten, wo er diefe 
ihren nusfuͤhrt, ausdruͤcklich fagt, er gebe bamit dem Ge: 
ul Aue feine - redte Deutung und Beſtaͤtigung Rom. 8, 31.': 

»ὐμόν οὖν καταργοῦμεν διὰ τῆς πίστεως ; μὴ γένοιτο, ἀλλὰ 
νόμον lorönev, die das G efet verftehen, γινώσ- 


. xóvreg νόμον, müßten erkennen, daß die Chriſten mit dem 


Seſetze b Peiner Verbindung mehr: ſtehen Rom. 7, 1—4.; der 


Ehriſt id burd). das Geſetz bem Geſetze abgeſtorben st: P3 
(449. t ἐγὼ διὰ λύμου νόμῳ ἀπέϑανον; die unter bem Geſetze 


ibletten wollen, beweiſen fid) eben bamit ungehorfam gegen 


bag Geſetz Gal.4, 22.: οἱ ὑπ. γόμον ϑέλοντες εἶναι Dt 


| 40Y:.9ÓLOV οὐκ GXOVecé; - 


Us Ich frage nun: iſt ber Gedanke „das Geſetz iſt gi, 
Wein. fich einer desfelben geſetzmaͤßig bedient‘ nit aͤcht pau: 
liniſch? Ich frage ferner: ift er nicht etgentüümitu) pau⸗ 


(fni? Oder, wo tm M. T. kommt derfelde uod) vor? Ich 


frage ‚weiter: iſt Ber Ausdru.d dieſes Gedankens nicht 


i 
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1. B. 44 it. Cp L. v. S. m des moſ. ΘΕ 5 δ. 205 


panliaifdó "Ur mit eigenthbämkich pauliui(do *) 
Ein: Nachabmer des Slpoftelà. haͤtte ſicherlich micht dieſen Aus⸗ 


^ pde gawaͤhlt, ſoadern einen, von den verwandten fuͤr denſel⸗ 


ben danken Atte er dapiet.: Freilich, wenn man, wie ibid 
Geaner bei; ᾿ϑιεα δι, thin, wa ,Gebanten . und. Gira doe: heb 
Yonfich genay wiederkehren, nicht ihn, fonbern feinen Schuͤ⸗ 
kr; und Nachahmer gnerkennt, wo. aber ‚die Origisa(itát fick 
daria Fund geben will, daß der Verfaffer ſich nicht. An. gimeu 
ein = :ober, auch zehnmal, gebrauchten Ausdruck bindet & fonderie 
frei waͤhlet, Dia (reube Hand erblicket: bang: bat mhnıleichten 


' Spiel, , [per wer erft.night, Daß stam, gegen. tu) den dad 


Verfahren. auf folcher Girynplage fid; gefallen ; Inffex ; muß; 
Mp Unaͤchtheit aller. panliniſchen Briefe;, :aud) derer, an: deren 


 Yerbpheit feinem, Beſonuenen je ein zweit beigekommen τ 
wit leichter Muͤhe beweiſen fbit Ὁ «: ta 


1: De 4044 1« - ined, yaf. aur ét Auf At von paw Cm 
μῆς. Bebdrkandght. api mit Abſicht ansanidlich : hersenet 
δἰ ΚΕ... Ὁ Pos onam, GOncten, bas, Gefegcuidé 
gelte: de 0 peel c, Kn bat hinbei ſicher⸗ 
Ui widt um Stimme, e$ fltere, und neóere-Sluikcges hieun 
(eben optan Jemand αὐ freien Siuͤcken .ba5. te she. und 
Das Alle meide, bedürfe, gt. feine Geſetzes, ſtehe Toben 
nicht vugtes dem ΤΩ e f f: 325. allerbéngá. oui sius 
Mera RARI) V0 00 uto V dp ^ SL USE 
5143) Diefe: Fragen gelten namentlich der; Aeunßerung De Wale: TT 
Di Grat, Dem bd bmi Scheint bin amat ben Bie 
3 Timisde fM" . TER oo ΟΣ ΤΩΣ TE 
2) D. Gleiermader eripattet. (S. 162.) mad) x8. Belepeumg, 
nis) «post pobl Än.chrifflichen Gemsingn, bad, Sebugm beds Meſezes noch 
.. 4 angumendag wäre” ; ; uub meil.en un ſtatt deſſen v. 9. erfährt, 
daß εἰ, τάς den Chriſten fein Gefet..giht,.. fonberi mar fig den 
εν ‚groben, Sünpge;t fp fagi ep Darüber. adaß fid der Perlaſſer oft 
b ganz ungrmaytet, qus fehnem: Gegenftaubs. Serguétesfeg caffe. ^ 
^ (9. 109.) . Sibec- warum: ecisautet: Sch, etwas „a1 heflar nnd 
tung ber Vf. v. 8. gar nicht berechtigte? 4 ὅν Ὁ nua 
484) ἃ... ἀρ Brenta M. aere ; ς Ein rcójfépf: 


4 
2 
ες 


806 1:3. an Tim. Op. J. v. O. — Verbindlichkeit 
Wahrhheit, welche: bab Alterthum (don bannte ). Das Ge 
ſetz, von welchem ber Ap. redet, iſt das moſaiſche Ges 
- fet; der Geſrechte iſt der Chriſt, welcher εὖ ἐπ Wahr⸗ 
beit iſt, und daß er es ift. durch ble: Fruͤchte des‘ Geiſtes 

rift: (Gal. 5, 99. £.) beweist. (Rom. 8, 10.) Nun. (egt bey 
. Apoftel mir duͤrren Worten, wer ſich durch den Gift Conf 
- keiligen,) leiten laffe, fep nicht unter bem Geſetze Gal. $, 18.3 
wer. Früchte des Geiſtes trage, über bem fey bas. Gefeh nicht 
 ebb. v. 93: . Die Worte δικαὶῳ νόμος od κεῖταε geben fo? 
wach. den: beftimmten Sinn: auf bem vechten- €5rifteu | 
Faft et. (κεῖται) δὰ δ mof. GefeG nicht, e Ad e δὰ 
Für. ibn feine bindende Kraft.. 
00 $m. Grgenfaß zu bie(em Gedanken zaͤhlt nun ; der προβῇ 

εἶδε Steije von £oftern auf, in welcher ber Kenner der paul. 
Schriften weber Volftändigkeit, mod) fuftematifche Orduung 
und logiſche Begraͤnzung ber verſchiedenen Begriffe erwarten 
wird. Zuerſt nennt ber Ap. drei Paare allgemeinere Laſter 
ἄνομος καὶ avvnoraxross, ble an Geſetze fich uͤber⸗ 
haupt micht kehren, und allen Gehoͤrſam seriveígeni ; 1940 
IV. Mos. 18. .—— ἀσεβέσι x«l ἐμαρτωλοῖξ, Vt 
^ (μέ. Tit. 9, 12.) unb grobe Suͤnder; gegen fie talc IV; Mes, 
15,30: f. -- ἀνόσιεοι (vgl. Tit. 1,8.) καὶ BéBz Aor, δ 
velipihfe unb Gemeine, (Cprofani, arcendi'& sacris) Ebr: 
, 12,16. Vgl. IV. Mos.15, 32-36. Sodann laͤßt er beſtimm⸗ 
tete. Laſter folgen; πανρολῴπε xeb px tom qat, bit 
Dates — Matter gebblid). πιί βθαπθςε (πατραλοίας ὁ. 
τὸν πατέρα ἀτιμάζων, ; τύπτων ἢ κτείνων, Wesel); bem 
— — een | ” 


....fente Mann: thut von ſteien täten Gutes "utib beide PR tein 
& Geſetz. Kiſtem aker gibt ben Gedanken jo an? : fad Gefetz, der 
!5 Buchftabe, fft bem Geredten nicht defteült, der Gerédtigfeit me- 
"- gen, um gerecht zu werden und zu bleiben, Rraft vox oben muß 
" ἄρῃ! kommen, duf daB er thue, mad er weiß ὃς: - Allein det Ge; 
genſatz zwifchen Buchftaben und Geiſt, Tes bud itt m bier 
durch nichte "angedeutet. 
1) O μηδὲν ἀδικῶν σὐδενᾶς Metros vópov. —E áp. dub. ὁ. 


M 


x 
NL. 


_ ^p Road iuto. Cp. E v.B.-— des: Geſetzes. — 902 


 jebei ſalche SBerketgamp bre - Kinbeöpflichten anb · Verldugnimg 


ber Kindesgefuͤhle verbint: den Rand des Elt erwmordes; 
ἂν die agio? Menſchenmoͤrder überhaupt (οἱ ἁπλῶς dy90o1.i 


του: died  ϑαῦνπερν Eustath.) . Dus Gefetz ‚gegen: folche Tautet s ' 


Ber einen. Wienfchen ſchlaͤgt, daß. er flirbt, ber ſoll getbdter 
werden. στ 1Ind ‚wer feinen. Water und feine Mutter (ΘΙ αἵ 


bee folk Ygenbateswerhen „.. Und wer feinem Vater und (els . 


ser Mütter ftuchet, ber olligetoͤdtet · werden. L. Mos. 21, 18; 
$5,175,380 mary v avevo xpi c fichen biet fuͤr i 
Amein matuͤrlicher, anb unnathrlicher Unzucht; ..gegen welche: fs 
biz 1u0f. füfbote. TH. Mos. 19,29221, 9. V. οι. 83, 18. f. 297 
SBuL. tr: ἀν P oo mod pared. tE der Rame berjenigen, welche 
ind do widerrechtliche Gewalt der Perſon Auderer fid) bemach⸗ 
tigen, von Meufchenränbern ind Wenfchen- Käufern umb Merk 
daͤufaru. Minen basftlbeobebentet das lateiniſche Plagiarius. 


Girisr fie: Geht: dT. Mos, At 1655 Mir eluen Menſchen Richie 


wor ihn verkauft, ober zuruͤckhaͤlt, der ſoll .getbbtet vwerbeny 
Wei. V./ Mos: 24,7. / a) dr & u: Spr überh,, Embopxog 
Meineidige, (ξυροῦ! : bie Lugen beſchwoͤren, als: bie ben GSib 
barchen. Seganıfie dgl. MI. Mos: 6) L.:ff. 19 12. Deut. 5, 11: 
Endlich (apt Ar dp. ade; mhglichen. Saͤnden zuſammen in 
Yen ποίη s καὶ a8: BE δϑιδερῦν τῇ. vyiaives ag: 27 οἱ 
o, ασκαλίᾳ Gweixeuzad.Oet wu fttt: 0125 zi unt wá 
dot) autechem T), - - Soa. die gefunde Lehre das dote 
Eha iſſta n tonum (tp, iſt unc TA. 2,8. suptet worden, al 
win hier dutch das folgende beſtaͤtigt. T. n ἊΣ 


e 


mo má xuagyé Asbviri «ὦ. ἐπιστεύθων "e ] 


Dei. dieß sub : mie vom /aer Vrlg.. geſchieht, mit ᾿ὐγούδνῃ 


dod ope Agi foecibnnb tie Mery. dreht wes. ber gefünbeu Lehre, . 


mie birfielbe Dem: Geige äh: iſt, widerſtreitet, ἐβ 
Jms hon bri θεν fiebontenerfiutisg bürfte ber auknuͤpfende 
Sif eG cfe dox oye Dicht (eben: Duicpr. [ὦ ſaicht au eutſchei⸗ 
Rider: rawfui ten. Gelacumtahoin 405 | vof SER 

fg ng 6st anne t? κα QUU UE 59 


τ το πῆστη 
16) f nee eisen rp 49g, Ὁ. “352. .. 


— 


208 1. B. an Tim. Cp-L:v. 11. — gei b. d. Geſetzes. 


begitgez..ni£dgibem ir anbettramtesn cO o. BRI buit 
Gef git, bun. Sennamnbcoiaco;: sbér;ób. ἐδ πιο, an 
das. wächft VBorhergehende arvéséiea . fid). anfchließe: 1048 
nach dem mir anvertrauten Ev. ber gefunden 
Lehen zuwider tft; Indeſſen ziehe id) bie Leztere Ver⸗ 
bindungsweiſe vor, weil ſie die einfachfte ift, und den Ger 
bahbfenigibt: die aufgezaͤhlten after, «πιὸ was son.öhrer Art 


! a widerſtreiten ber .unverfälfchten Lehre, nady bem Evanges 


kam ‚niweldjesi: dem Up. anvertraut worden Freilich nath 
dem Evangelium; welches bie Irrlehrer geltend. "ar machen 
ſachen, ıfeheinen: Ausſchweifungen verfchieberer: Art (, denen 
fie fih engeben, And: wozu ſie verfuͤhren vgl.. Ti 1,1546: 
ITim. 1, 6.), mit der wabren. Lehre, weiche fitv zu bes 
gen dergcbein, (Eit: 1,:16-) nicht unvertraͤglich gw ſeyn. 
ülridré Evangelium aber Das; wahre ftp, daruͤbor laͤßt der 
Ap. nicht inr Aweifol; ift ja das ihm anvertraute Evangelinm 
ga: Ama γχέλερ "56 δόξης m μακαρίου! Θεοῦ; 
dasx Godigeliun, ín welchem füch offenbart bie Θεέ, 
bib. Bstted‘, : (daß márnlid) Der Genitiv ἐς doEnc [6. π| 6. 
klaͤren ἐδ," jeige BI: Cor. 4. 690. v. G.), unb zwar des im 
Wefiger::aller:. Volllommvuheiteun ſoli gen (6 18.) Gottes) 
während: die . falfche: Lehre ber. Gegner Grfinbung werdorbenes 


Mexſchen ift: (Eito 1:24. vgli 5Gak-1,6-—9.). ᾿ὃ 


.310 Der in den Oegenfan ‚geftellte Gedanke, weichen οἷα 


Warte :no0prud Qd o ἀτλιτευδην. ἐγώ enthalten: fant nad 
bem fchon Beigebrachten Beine: weſentliche Schwierigkeit mehr 
haben; δέ; Apoſtel ſagir - Die: der wahren Lehre: des Evans 
geliams zuwider Telon , Anf Donen: laſtettt das Geſetz, Denen 


git dac ^ stfBer indniléd) Jaſtethaft lebt, bet wollbeingt Die 
| Weläfte bil Fletſches; niet abet bie Geluͤſte bes Fleiſches villi 


beingt, δὲν με abt be Gulf bee: gehbtt ge tdovGóafto j 
biet: ftolgt bp oed d nex 8 esc e(vs δ εἷ. 9; 36d 


ER τ'ίφιν [ἀκ dene tft: rar fear be ri e oir 
Gal. 8, 19., um fie aufzudeden und zu beftrafer Rom: 3, 20; 
45 18. >. Noch: beachte man: gioei Pundte. Die Θέρπον (bed 
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, 
ze‘ 


1. B. ἀπ Ubi. CpiR v.11.+- Paul. Eigenthamlichkeit. og 


Apoftels: wollten" füh: das Anſehen Yebeny. 205.08 :fie.ähm 
gegenüber: die Wurde des 1... :fü vertheidigen? haͤtter, und - 
bemahten fich, ibo :Sefkhaltew:an:bemfelhen: ala; Gin (uc oT 
vor der göttlichen Einfegung desfelben geltend zu machen. Der 
Ap. aber. vertzeibt fie, aus biefer Stellung durch bie aͤußerſt / 
gelungene Wendung, vermdge welcher ihr Befthatfen af Als. 
den Mangel der Theilnahme am 9}. verraͤth. Den’ man 
braucht nichts in die Stelle Hindinjübringen M Ὑονδόνή - Wut 
zwifchen ben Zeilen. zu {ες um waͤhrzunehmen) daß nach. 
ber Darſtellung des Ap. Feder, δέν. ble Giltigkeit Boa Südens 
thums fo ſtark fuͤhle und behaupte⸗ wie feine Gegner‘, ‘damit 
verrathe, ba er. ὃ d Fete Antheil ^ dm Eoangeläint- nidi | 
habe. Mer eifennt ier nicht béh mächtigen" iate bes 
ξάδιπετ unb Galaterbrie[4. '— Der andete pudet? Iropradıf 
ij auftnerbfam mad, ift bér Winffanb , DuP r$ v. o? pec: 
nidt bem Gereötin, δ. 5. bem Chriften, REN 
bet gagérbattén gei bad AWéfoilópe 13 EE 6 

mug hier, auffallen , dig Picenum erhaften δ δ rop. 
Gef t gelten vet, "da" der laſterhafte Heise) wein et 
night i in CEhriſto viti ΩΣ oder die Gerechtigkeit Ye Etztiſto 


| He verlier tQ i ii iie bh αἰ. Θεὸ e 
| ftebt, aber pue auf 


FA (atit, fohdern dent wa rditiqie melt 
tengef ee —:'Suübeffen bé Paulußs ift às alib "an "aliteren 
Stellen eigen, von bélh, was zunaͤchſt dlos den uhi % Ju⸗ 
ins n als bon ns —— ji ren, 


—— ΠΣ a bis "Mete — 6,14. £. 
100 dt alten! Goriften. Tagt, fie fenen nicht mehr ünter- dem 
(nios) Gefege; 7,7—$5., ., wo er beh fittlihen Entwickelungs⸗ 
gang der ganze Menſchheit an feiner eigenen Perſon 
darſtellt. An dergleichen, bem gewöhnlichen Blicke fich entzie- 
henden Eigenthimlichkeiten erkennt man ſeinen Mann ;venfe 
id, fi derer noch, als an dem Gebranche hetſelben Worte und 
' :14 ! 


LE 


BREI Cp.1: v, 322 — IMT 6. 


Medensarten. :: Ober Toll der Nachabmer bt. Apoſtels dem 
man doch Mangel an Werſtaͤndniß desſelben vorwirft *), 
faits gems genere, ihm dieten Zug abaumerken } 


Un lu ' 


Z goi χάριν yp τῷ 8. 


δυναμώροντί μὲ Xs dg — 
σοῦ, τῷ à χρρίῳ ἡ ἡμῶν, ὕτι πιςὸν 
ue ἡγήσατο, Φέμενος. εἰς διρ- 
κανέαν, 18. τὸν πρότερον ὄν-- 
za  Bldogouer xol διώκτην 
καὶ ὑβριρήν». AN ἠλεήϑην, 
ὅτε ἀγνρῶν ἐποίησα ἐν ἀπι-- 
sie. , 14.. ὑπερεπλεύνασε. δὲ 

7) χάρις φοῦ j κυρίου ἡ ἡμῶν. μέ-- 
τὰ ndgens xal ayanıng τῆς ἔν. 


Aush "Inooö. 15. Πιςὸς ó., 


λόγος Ael πάσης. ἀποδοχῆς 
χξιρᾳ » ὅτε. Χριςὸς,. ᾿᾿ησοῦς. 
pop, εἰς «ov xvouor ἁμαρ--. 


d». "Gratias ago ei, qui me 
confortavit, Christo Jesu, do- 
mino nostro, quia fidelem mé 
exislimavit , ponens in mipi- 
sterio, 13. ‚qui prius blas- 
phemus fyi et persecutor et 
contumeliosus, ' Sed miseri 
cordiam Dei consecutus sum, 
quia ignorans feci in incre- 
dulitate, 14. superabundavif 
autem graiia domini nostri 
cum fíde, et dilectione, quae 
est in, Christo Jesu. 15. Fi- 


, ‚delis aermo et omni acce- 


ptione dignus, quod C hristu 


γρλοὺς.. ᾿σῶρρε , or, — Jesus yenit. In hunc mundum 


εἶμε. ἐγῴς,. 16. Ale διὰ 
Ξαῦτο. ἠλεήϑην, ive. ἐν ἐμοὶ 
πρώτῳ ἐνδείξηται. coii 
Fe 04606 τὴν πᾶσαν μακρρϑυ- 


μίαν», πρὺς ὑποτύπῳσιν. τῶν. 
μιδλλόντων fuge &Ly «ἔπε. av— . 
τῷ, εἰς ζωὴν αἰώγιον, 17. Τῷ, 


δὲ βασιλεῖ τῶν αἰώνων a- 
φϑάρτῳ, ἀοράτῳ, μόνῳ Θεῷ, 
τιμῇ xal δόξα εἰς τρὺρ αἰώ-- 
νᾳς τῶν αἰωγων. umo, 





v 


7:40 Balelermacher & a. 9.8. 459. €. .« 1. 


peccatores salvos facere, . quó- 
rum pzimus ego sum. .16. Sed 
ideo misericordiam consecy- 
tus sum N ut in. me prímo , 
ostenderet Christus Jesus om- 


nem patientiam, ad informà- 


fionem eorum, qui crediturd 
sunt illi in vitam aeternam. 
17. Ri i autem seculorum 
immortali, invisibili, soli Deo, 
honor et gloria i in secula se- 
culoram, Amen. 


PE 


( 








Y | a. 
EL $5. an Tim. Cp. L v. 23. — 3u(ammenbang. | 811 


1. Mad ia. bin baufbet beum, ber mic Kraft .gege:. 
ben, Chriſto Sefu. unferem Herrn, δαβ er mid als 
zuverläßig eradtet und in Dienfiverrihtung gefest 
bat, 13. der (d zuvor ein Laͤſterer war, unb ein Ver 
folger und ein Mishandler. Aber id babe Erbatmen 
gefunden, weil ih e$ ohne Kenntniß detbau im tim 


. glauben, 14 aber übergeop ſich erwieh bie Gnabe 


muferes Herren mit bem Glauben unb ber. Liebe (im 
Chriſto Sefs. 15. Zuverläßig ift dad Wort und aller 
Annahme mertbü, bap Chriſtus Se(ué in bie Wels 
getommén, Sünder zu retten, nutec denen ih voran 
ſtehe. 16. Aber ih babe befbalb Grbarmung gefunden, 
daß an mir zuvoͤrderſt Jeſus Chriſtus erwieſe alr 
feine Langmuth, gum Vorbilde berer, bie an. ἰδὲ 
glauben wärben zum ewigen Leben. 17. Dem Könige 


ber geitem aber, bem unvergängliden, unſicht baren 


\ 


alleinigen Gott, {ἐν Chre und peritiereinite ens 
Seiten. Amen. v. 13— 17. » | . 


' 
X , LN ._ 2o E MED 2^ 
" (C 2 . D. — — .. ^ " ) Y. , 
i U ; 
e. . s . 


: 18. 18. Der Apoſtel war 29,711. auf das Achte Egan; 
gellum zu ſprechen gekommen, unb- hatte mit Nachdruck ers 
Hirt, ba been Verkündigung. ihm anvertraut worben fey. . 
Dieß. war aber ein Punct, an welchen Erinnerungen gevol fer 
Are fowohl bei dem Ap. felbft, als bei den ibm Abgeneigten 
fib Indpfen mußten. Er war, bevor er als Ap. auftrat, - 
ein heftiger Feind des Evangeliums gewefen, Kann ber ein 
zuverläßiger Ap. feyn % fe zu fragen unterließen feine GBegner 


gewiß nicht. Er laͤugnet jenes nicht, ſondern geſteht es ſelber 


mit Demuth und Reue; aber er weist nad), daß er bemune 
geachtet Jeſu Chrifti Apoftel fev. Tim. wußte Das zwar 
längft; aber wer fpricht mit bem Vertrauten feines Herzens 
über wichtige Ereigniffe nicht gerne bfter, und, ba Tim. in 
ber Umgebung folcher Leute war, von denen er Über dad 3e: 
nehmen be$ Ap. vor feiner Belehrung nachtheilig reden fbrte, 
batte ber Ap. uid)t ganz befonderen Grund, felber davon zu 
freien ? Verfährt er bod aud) fonft , wo. er Verdaͤchtigun⸗ 
14 .. 


by$ Rn. Cp. VÀ, 493 ia I 


get a ae and (end sies 4d σόα M Ba 
— HW. un en 15, , 9: ἡ hui hh » » 
" αἰ χᾷρι 540, . αἱ Tenit tn manc — 
amb. — —S πΦ auch i, ber Yulg, .. Dod), di. 
dini die Anferen Auetoritaͤſen nicht iu; ἐδ λυ, petdraͤngen; 
Die innere: Gruͤnde -büeften für die Beibehaltung entſcheiden 
Es {β naͤmlich wahrſcheinlicher, daß man das val qué bem 
Rért différé, weil tein grammatiſch⸗ cwierige Bieb 
ἐδ ipeum αὐ urfprngtid nitor va Y at, einige fon i 
ſteht ἐδ. seht gut ni. fang. des ‚neuen bi uns ju 
gend ber(e[be, durch das porangehende πὸ; 80g y 5409... 
£NioisU 9g» ἐγώ. angeregt yroetben: ifl... an Fer Beides, bank 
ver ξεῖν  αἴδι ‚für eine. ammerbienter Gnabes ; bem: Serena 
vdd ἃ "πιθὰῤ das 1900 anbeitraute, nt! bap! erdihm bie Ruf 
gab, e8 treu zu verwalten, FUTTER de^ 
πιστὸν μὲ ἡγήσατο... 6. ift. nämlich bem "y. nicht ° 
gen bafür gu, banfen, daß ihn ber Herr für treu hielt; 
Vus νὰν Vb ned bh gini gti Toleti tig et ᾿αἰϑὸ oh Zeit, 
i ΠΡΟ re, HERR HER DIR Ro f? iba 
geweten: ib "bom' DefftiniriamÉtantif ohren vodite s Tod 
tin Dieft qe hat et ent rire eh‘: Mid ve ii 


(oj wegen πιστὸς Mrth} 24; 46.1. Cord) —* Am̃ten 
Cor. 7 38: — Od: ibi der Herr far: tree. fiche; zeigtenit 
θα τα, Bab "er tl iub Aint ſezre — Sinevod εἰς diés. 
host gy dut feinem Diener beſtimnite ihn aber beri fei 
ſchon oa Minen néterünig "Act. 9, 15. vgl. 99,15. 26, 187 
ii tf d fpäter dureh feinen Gag ais iden! vor der 


.* + 
mart 





Of SHEL ae "n MM tuy 
1) Wäre. alfo wirktid - bie, Lrwibnung de Sup. und. Pow 
fig |. Ap. unpaſſend?“ De. Weite €. 279. Sgleiermacherz 
erbe Veußerungen uͤber Inhalt. und Zuſam menhang unſerer et 
yon Θὲ 460. ff. finden dini Obinen alert tfe Windigund. 
Hd. bala b.eRU do v0 ide SUO) Yugsh. ig 


οὐ πο Bdag Rmo OL. v Br ehem: i^ c 819 


. gühyet. Gemitiubedetid goi B An pn Sem. 0 TR c 


ἃ 


Daß:er beh Chtiſten Brwalt anthut, um fiu wuchsirhigzigen 


Aeußerungen über efus: zu zwingen, -fagt et. IHRE Aet. 369. 


1a. ()νάζκαζοιι ιβλασφῃμεῖα)λ .Sobei def es gewiß nicht olus 
Laͤſterungen · von feiner Seiten. n— διεώζτης (Ach B. dh 
4. 99,4. — ὑβρίστης fdürft nod), Das duprgo duach 
Beigabe dea Merkmals werächrliher Mißhbandlung., 
ui: Zwdoſſen ed; bethaͤtigte fi) an dem Apoſtel das Wort ⸗des 
Herrn Math. 12, 31.f., daß jede Sünde, und Laͤſterung, οὐ} 
die gogen den xou, kann vergeben werben, [9 lange ἐᾷ, kelna 
Sifietung: :beBi Geiſtes igi... Paulns'fagt;. 7.48 mai m4 
dguwdv ἐποίησᾳ ἐν ἀφιστύᾳ, Daß bei ἠλεήϑων. den 
Gedanle ‚an die:erbarktungsnalle: Himwagnabme. δὲς, Fuͤnde im 
Gemütbebté Apoſtels ift, zeigt. 5. 45-18: , daß vr aber aua 
gleich.:an die Gnade des. Apoftelamts dachte / ſieht man and 
bem Vorhergehenden. Auf jenes beziehem fido auch bie SiBoréq 
ὅεν Gyr. ἄπεστι; auf dieſes dar; 14; vc, Der Ay. benobm 
fib als Laͤſterer τά im Unglauben, ‚weil er Jeſum nid 
als den Meſſias anerkannte. Daß er.aber Jeſum vidit .ajécben 


Meſſias anerkaunte;nhatte feinen Grund im ret bom ug 


I nfenptuii fal, ermartete- einen ganz anderen. Meffiger 
als Jeſus ſich zcheigt hatte , ein igany: anderes Reich, aid. 


von .bit(emo geſtiftet íab.. Bei feinem Eifer für, δίς. Ehre ya 


hovas undcberimätedichen: Sagungen, unb beo. feinem. —* 


dranget Tante: er ſofort ‚gegen: die ⸗Secte ber Nazaraͤer πὰ 
feirbdid) Auftreten. Da erſchler im, der Gekrenzigte .in Herta 
lichkeit Act. 9., und (prad) zu ihm mit Macht; der Srrtbum 
werde ihm genommen, unb er glaubte — obne MWiderftreben, 


Sn 


— benn fein, Berg: war nicht gegen den Glauben. Die aber nicht - 


àn8 Licht, giengen, ober bas Licht -Idugneten, weil ihr verbor: 
benes Herz: nidjt ‘glauhen: wollte, benen fonnte ihre Suͤnde 


nicht genommen yuerden. 


Der 14. v. hängt enge zufammen mit dem Vorangehen⸗ 
den, indem er den anderen Grund feiner Begnadigung, und 
zugleid) den Grund, warum er gu einem Diener bes Ev. εἰ: 


514 1.3. at Cm. Cp. Ev. 14. — Grund b. erfaht. Erbarm. 


boben wurde, entfádft. Den Uchergang macht, wie oft *), die 
Eonjunctton δέ, Der Apoſtel ift [ὦ δ bewußt, daß er den 
Glauben und die Liebe, vole fie einem Chriften geziemen, im 
ſich trägt: Vgl. Gal, 9, 16. II. Tim. 1, 12. Phil. 1, 21. 2,1. 


. Ba er darfıfich das Zeugniß geben, daß er durch feinen Glau⸗ 


ben und feine Liebe: ein wuͤrdiger Apoſtel des Herrn ii 
v. 12. 11, Cor, 10,5. — ebd. v. 23 — 39. Cal. 4,19. - Aber 
auch, daß er ſo glaubt und liebt in Chriſto Jeſu, hat er als 
Wirkung der Gnade des Herrn. Dieſe zeigte ſich nicht nur 
mächtiger, als fein Unglaube, ben fie überwand, ἐπλέονασε ; 
(vgl. Rom. 5, 20.) fondern reichte noch welter, indem er durch 
fie bas Maaß des Glaubens und der Liebe in ſich erzeugen 
konnte, wodurch ein Apoſtel den Glaͤubigen zum Vorbild die⸗ 
nen muß, ὕὑπερεπλέονασε (= ὑπερεπερίσσευσε Rom. 5,20.) 
Sonach gibt v. 14. den Gebanfen : (ἰώ habe -Erbarmung ges 
funden) δά bie Gnade unferes Herrn, in deren 
Gefolge (nera) chriftl. Glaube uno giebe war, 
b. b. die Gíauben unb Liebe wirkte, ſich übers 
firdmend, mehr als groß, mächtig, zeigte. Wer 
bier nicht benfefben nie genug su bewundernden Merein von 
Demuth und Gefühl der Wuͤrde wieder erfennt, der fid) and) 
fonft in den Schriften des Apoftels, und (n ſeinem ganzen Les 
ben ausprägt, namentlich woo er, wie hier, --Orgnern feiner 
-  Yerfon und Amtsthaͤtigkeit gegenüber, oder mit Hinficht auf 

. fie, redet, der muß burd) irgend ein Vorurteil, an welchen: 
| unfer Brief die Schuld nicht trägt, gehindert ſeyn, ſehen zu 
wollen, 

15. Der Ap. ift damit an den Wendepupet feines 
ganzen Lebens gekommen. Iſt es nicht natürlid), daß er, 
mit einem Vertrauten rebenb, auf einen. Augenblick 
mit Gefühl und Betrachtung bei dem Gedanken ἀπ benfelben 

vermeilt ? Es i(t ber Gebante an fi, ben begnas 


1) Matthiä 4. a. Ὁ. 11. 6. 616. €. 1944. 


— 


| 1. $5. an Tim. Cp. I. Ve 15. > Paulus — σῶος τ. 815 Ε 
bigten Sander— Kann bie(engémanbet fommes, uund der | 


‚andere ausbleiben, ber Gedanke an ben Heiland, welcher 
audruft: Sd) bin gefommen, bie Suͤnder μὲ rufen Mithi.g, 
18., gekommen, zu fuchen und zu retten das Verlorene Mith. 
18,11. Lus. 10, 10. 2 Und — ben Heiland im Auge, und fein 


Wort im Herzen, und fid), den Geretteten im Gefühle, fau - 
Semand anders fprechen:, als: „zuv.erläßig.ift bas 


Wort, unb aller Annahme werth, bag Chriftus 
Sefns in bie Welt kam, Sünder zu retten, wie 


bei unà zu lefen it ὃ’. Der Apoſtel fügt bei: ὧν (ouagrns . . 


λῶν) πρῶτός dını ἐγώ. Kann fid) Paulus einen Sins 
ber nennen, obwohl ‚fein Unglaube αὐ, Unwiffenheit gegroͤu⸗ 
bet war, wie er eben w. 13. gefagt, er. für Gottes. Ehre 
eiferte Act. 99, 3., mit gutem Gewiſſen Gott. diente Act 
$23, 1., unb in-der Gerechtigkeit nad) den. Geſetze tadellos 


war Phil. 3, 8. 2 Er muß wohl fbnnen, denn ex, vimmt je 


aud) fonft keineswegs fid) von der 368 her Suͤuder aud, gl, 
Rom, 3, 9,23. 5, 6—10. 7, 7. €. Und was insbefondäre beg 
Unglauben aus Unwiſſenheit betrift, fo. ift bekannt, 
bag jebem Bekehrten das Auge erft aufgeht für unzählige 
Erweckungen zur befferen Einficht, zur: Umſtimmung feiner 
Neigungen unb Beftrebungen , bie er orbem qu Leiveufchaft 


20. unbenuͤzt ließ. Die Leidenſchaft aber, De. an Gre 
kenntniß und Anerkennung ber Wahrheit: hindert, i fk Siände . 


Paulus, der bie Rede und das Gebet bed. Stephanus .gebbrt, 


amd feinen Tod mit angefehen, unb ber aud) ſonſt noch wahr⸗ 


genommen, wie die Verehrer deö von ihm gehbhnten Namens 
gJeſu fid) gegen ihre. Verfolger benahmen , fühlte. und (a5, 


madjbem bd8 Richt vom Himmel die Zinfterniß ; die feinen - | 


Geift umhuͤllte, zerſtreut hatte, Daß εὖ bie Reidenfchaft gewe⸗ 
fen, im der er fo lange bie Mahnungen Gottes überhbrt bebe 
alſo, daß er ein Suͤnder gewefen. οὶ 

Aber daß er fih beu größten. ber Sinder nenne, 
fell anfibgig ſeyn. Er. war ed nicht, das wiffen wir alle. 


Aber. er war auch nicht dee geringfte der Apoflel, und den 


— 





(818 . 1 B. an imp. 1, vc 15. -π ἁμαρτωλῶν... 


nodg menut:er: fido [0 1. Cor. 45,9. Das vaͤrmlich liegt in ber 
Otero: det Sefebruag,. bd die Summe des Boſen, das ber 
$bdgirian fid) erkennt, weit:größer ift, al& aff" bie Fehler unb 
. Gühbew. Anbetir ,.. die. zu, meffen und auszuforſchen er vorber 


ben Muth ,..noch bie: Zisft hat, weil die 3enunb von fid ger 


ringe dohft, imb bio: Riebe das Befte glaubt, und bru telid)e 


Ext Dan "Menfchenzmit- feiner eigenen⸗Fehlerhaftigkeit ims 


merdat beſchaͤftigt. Dazu nehme mau: nod) , voie ber Apoſtel 


auf but Gedanken geleitet wurde, daß Chriſtus gekommen, 


um Suͤnder zu erldſen. Der Gebanf& an fh... den Suͤnder, 
bat feinen Sinn auf Chriſtus gelenkt. den: Heiland‘ der Suͤn⸗ 


δεν go guter denngeretteten :Cinbern';ftcht nun natuͤrlich im 


Gemuͤthe des Apoſtels die. eigene Perſon ovan. : Und, dieſen 
lezterenn Gidanken nur enthalten and) die Worte: cow yrgwrög 
e ώτ unter: welchen (geretteten Suͤndern) 


id .worongefe;: alfe. ‚nicht‘ einmal: jene gauge Schärfe, 


welche man flle Paulus zu ſcharf findet, ‚obwohl auch. fie «à 
. wiher ^ magi ndmlid) Ὡρῶμδος. niche gepreßt.:merben bürft, 


zeige die Mbwefenheit: des: Artikels, und die. Bergleichung ber. 


Bedeuxung desſolben: in änderen. Stellen z. 5. 2,1. Bam. 3, 
2. Eph; 6,9-. Un beg der Wpoftel:nicht blos den Gilaber 
Im Uugahabe, fordern ben. begnabigten Suͤnder, dis 
das Praͤſens des Verbums. (dq 
16% Spie.ber Apoſtel ſich nt als. Einen son. den Ge 
vetteben anſchaut, fo: erfeunt er mit dem’ ihm eigenen pragma⸗ 


tiſchen Seite fic) mm al$ einen Gerettetem um ber za ets _ 


tenibén willen; benu bie. Demuth bezieht das Werk Got⸗ 
(46 an ihm nicht auf tou. allein, und bem Gläubigen: iſt es 
vergönnt, Blide in ben. gbttlid)en Rathſchluß aw thun. — 
ἕνα ἐν duoi τοῦ τῳ, àvd., Zu rosno gilt, das chen Ber 
merkte; ber :Qipuftel betrachtet. fif) als einen. Geften im Sete 
‚gleich zu denen, . welche durch‘ ign zum Hüle :gefübrt werben 
. folltut, fowwehl<der:Zeit, als der Größe bet erlangten Segna 
biBung nad): + τὴν πᾶσαγιμα αρόϑυμέμης: erp 
Svuice, faugnuit und Großmush.: 1Gptt mollte.en Paulus 


/ 
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1. 38. ay Tim. Cp. E v. 16. —- ϑινεθ ὃ, Regnad. P. 217 


zeigen, daß er auch Solchen pergabe,- bie. [ange füngigten, und 
daß er auch Degen Gutes erweile, die große Suͤnden auf fi jd 


haben. 9. follte. ſeyn VO T. ALTE wgıg = ὑπόδειγμοι II. ‚Pe. 


$46. *) eine (persönliche) Auspraͤgung (εὐπορ) goͤttlicher Wirk⸗ 


ſamkeit, welche ſich nod) an. Anderen wiederholen ſollte; ein 


Original, Vorbild — derer, welche nad) ibm dieſelbe μα-- 


᾿φροϑυμέω erfahren würden, indem fie, die P., auf Jeſus ihren — 


Glauben. ſezten, und dadurch zu ewigem geben. gelangten, τῶν 

μελλ. πεσεεύ ιν, ἐπὶ. gov (wegen ἐπ᾽ αὐτῷ vgl. Rom. 
9, 33.. Mtth. 27, 42.) eis: ζωὴν aiwrıay.(über C. αἰών. 
991. zu Tit, 112.) Schön brüdt Theodoret.) den Sim 
bes Apoſtels in folgendem Gleichniſſe aus: „Wie ein. Arzt 
„wenn .in einem Qaufe zu „gleicher Zeit Viele Erant fi nb, 
‚amd, Ulle die Hoffnung auf Geuefuna, aufgegeben. haben, das 
„buch, daß er Einen „ bet febr übel darau i£, nimmt, die 
„Heilmittel, bei ibm aumenbet, und ihn au voiſkommener Ge⸗ 
„ſundheit bringt, allen Uebrigen Muth eiufldßt: fo bat, Ehri⸗ 
„ſtus ber art, . ber Arzt der Seelen, welcher— pm ber Rettung, 
order Sünder Hilfen Menſch ward, mid, . ‚ben, Suͤndhafteſten 


„von Allen, in die Mitte,geftellt, und nicht nur von beu {τῆς 


„beren Gebrechen ‚geheilt, fordern, auch mit. beu ‚größten Gas 
„ben. uͤberhaͤuft, indem, er bur) ‚nich. „allen. Menſchen (cine 
„unermeßlighe Langmuth zeigte ,. auf baf feiner yon beu ſchwex 


„Verſchuldeten, wenn £r auf, "i i eht, an feinem Heile ver⸗ 


„zweifle“ 2). 


i7. Weun Paulus auf ab Det der Erharmuns und 


Liebe, welches Gott in Jeſu Chriſto an ihm und der ganzen 


| Menſchheit. ausgefuͤhrt hat und fortwaͤhrend ausfuͤhrt, zu re⸗ 
den koͤmmt: dann ſpricht fi fein von Bewunderung, Dank J 


and Froude bind Quem in ‚einer: Aprile, Gottes 





Ud) e Valésius ad Eusebium: p, 85. * - E u H = 
2) 3. u. Ct. o 00m 
3) Chryſoſtomus hom, IV. in I. Tim. fahrt in itu eiie das 
Gleichniß von einer fdulbenbelabenen Stabt aus. - A 


z 218 1. $9. an in. Cp. I. V. 17. — Preis Gottes. 


aus, vgl. Rom. 7,24. 11, 33-36. 16, 21- 27. Eph. 8,50. 
€» ift es aud) hier. τῷ βασιλεῖ τῶν αἰωνῶων.. Dei 
Ausdruck αἰων. feheint, wie ber folgende, a9 Oc οτῳ durd) 
. ζωὴν αἰώνιον am Ende des vorigen Verſes angeregt worden 
^ gu fepn. Jeuer bezeichnet Bier. ben Snbegriff aller Set 
ten unb Räume, f. zu Tit. 2, 12. Daß zugleich an bie 
Heonen gedacht fep, welche uns in ber Lehre der Guoſtiker 
fpäter begegnen, iſt eine unmwahrfcheinkiche ^ Wermuthung. 
ἄφϑαρτος heißt Gott al& ber Unvergänglidhe, vgl. 
. Rom. 1,23. Er ift ber Herr ber Zeitz fi ie aber kann ihm 
nichts anhaben. — μόνῳ Θεῷ iſt wie ἄφϑαρτ. unb cop. 

SPrábicat von βασιλεῖ τ. ai., fo daß das ini gemeinäbfichen 


Zerte dazwiſchen ftebenbe σοφῷ ftdrend wird. Dasfelbe- ift ^ 


aber aus dußeren Gründen entfchieden unächt *), und wahr⸗ 
fheinlih aus Rom. 16, 27. bieber gekommen. Den Preis, 
ber bem Herrn gebühre, brüd'en die zur Verftärkung des Gies 
dankens verbundenen c1 μὴ καί δόξα aus; die Allge 
meinheit und Dauer, welche biefer N reis habe unb fa: 
ben folle, wird durch εἰς τοὺς αἰῶνας τ. ἀϊώνων aus⸗ 
geſprochen; ber Apoſtel potenzirt den Ausdruck αἰῶνας gleich⸗ 

ſam durch fid) ſelber. Die Beſtaͤtigungsformel du» (ns = 
firmum, certum, flde dignum) gieng in bie Gebete "bet 
Chriften und ber chriftlichen Gemeinden, vgl. 1. Cor. 14, 16. 

aus ben jüdifchen Gebeten , inBbefonbere ben €ynagegengebes 
ten, über, und bat hier bie Bedeutung : Sa, es ift fo; tà 
fep fo; εὖ werde fo. (ὄντως, ἀληθῶς, γένοιτο.) 

| Mas fagen nun meine Xefer zu Aeußerungen über un: 
fere Stelle, wie folgende: , Der Vortrag ift. ausgezeichnet 
durch ein Ueberſchwanken vom Befondern zum Allgemei- 
nen’ 2). „Wie flid'en fid) bem Bisherigen bie Morte an 
ὃ επιστεύϑην ἐγώ xol χάριν ἔχω τῷ £vÓ. nnd was weiter 
‘daran hängt?” — „Wie fommt die ganze mit diefer mifi: 


1) €. Griefbad 1. c, : 
2) De Wette a. q. D. ©. 477. * 
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4. $, an Sim. Cp. T. v. 18 — 49. M 
gen Grinnerung begiumende Stelle v. 12— 107 hieher t^ 
m Mas für eine SBeranlaffung fann Paulos gehabt haben bier 


fo befonbers feines ehemaligen gegen das Chriſtenthum feinds 
lichen Betragens zu gedenken ?“ „ich, begreife nit, wie er 
fid) hier_diefen alten Srrtbum fo zu Herzen gehen laͤßt.“ „Nun 


geht er gat in eine Dorologie über, wodurch‘ er bann aus feinem - 


Gegenftanb, recht, wie einer ber fid) nicht: zu helfen weiß, fid) 


ganz herausſt uͤrzt, um v. 18. wieber bineinzufprin 
gen, und aud) das vergeblich"). ! 


Wir wollen weiter (eben? 


a 


18. Ταύτην τὴν napayye- 
Alav παρατίϑεμαί σοι, τέκνον 
Τιμόϑεε, κατὰ τὰς προαγού-- 
σας ἐπί σε προφητείας , tva 
Sgazeun ày αὐταῖς τὴν. κα-- 


λὴν σρατείαν, 19. ἔχων nici 


καὶ ἀγαθὴν συνείδησιν, 7d 
τινες ἀπωσάμενοι περὶ τὴν 
nist: ᾿ἐναυάγησαν , 30. ὦν 
ἔστιν ᾿Υμέναιος καὶ ᾿Αλέξαν.- 
δορὸς ovg παρέδωχα τῷ Σα-- 


18. Hoc praeceptum. com- 


mendo tibi, fili , Timothee ! 
secundum praecédentes. in te 


prophetias, ut milites in illis 
bonam militiam, 19. habens 
fidem et bonam conscientiam, 
quam quidam repellentes, cir- 
ca lidem naufragaverunt, 20. 


ex quibus est Hymenaeus et 
Alexander, quos tradidi Sa- 
‚tanae, “οὐ discant non blas- 


τανᾷ, ἵνα παιδευϑῶσι μὴ phemare. 
βλασφημεῖν. 


motbeus, auf Antrieb ber über bíd ergangenen Weiſ— 
fagungen, auf daß bu im. ihnen den guten Kampf 
Tàmypfíeft, 19. feft haltend an Glauben ind gutem Ge: 
wiffen, das Einige von fih geftoßen, unb am Glan: 
ben Schiffbruch gelitten Haben, 20. unter melden ἐξ 
Hpmenaͤus und Alerander, melde ich bem Gatan.diber- 
geben habe, damit fie. unterwiefen werben, nidi δι 
läftern. v. 18— 20. 





1) Schleiermacher a. a. D. €. 163— 169. 
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$90 1.8. Mr it p. EB. 


18. Det Aroſtel hat v. 3. engendre neas Mino 
t$ tud .einfcjärfen Tolle, v. 978.37 diu ἐν Ἐ8 εὐ α ddr 
fen [σε , unb: waram xGinfdjifüngo Wb t gig fes mad 
Lezte fühnse ihn von ſelbſt zu: elder zweckmaͤßigen Eiklaͤrdag 
uͤber die falſche Richtung in Epheſus μη. über Telit. Werk 


. Báftuig 58. ihr,. weiche gang natuͤtlich dir bnc Abprriſung 


Gottes Äbergebt. Did) — ber Apofkl’iwilktauch noch fapeit) 
aus welchem Grunde er bett Cnoch jangen) Timotheud 
ein fo wichtiges Geſchaft auverträutlg "was den int: 
auffordere und ermutbige, diefem Gefd)dfte mit aller 
Treue und Anftrengung obzuliegen; und was zu glädlis 
der Bollbringung besfelben befonders von ‚feiner 
Seite ‚spforderlich fey. Will man Nachweiſe, daß ben Ap. 
Digreffii oneg, wie bier v. 7—17., nicht fremd find; fo ſehe 
man Rom. 3, 19. 4, wo er damit beginnt, bie Vorzüge des ji 
difchen Volkes aufzuzaͤhlen, unb zuerſt die Verheißungen Got⸗ 
tes nenrit, aus Veranlaſſung dieſer aber ſich nun uͤber Gottes 
Treue unb Wahrhaftigkeit eiflärt, Befäleichen über 
Gottes Ger editi gkeit, endlich über eine gehäfftge Beſchul⸗ 
bigung, welche, món auf die Ehriften legte, v. 3—8. , und 


"Dann v, 9, wieder auf ben Punct von bei Vorziigen ber Sue 


ben ‚einlenft. —' Rom. 5, 12—19. gleicht unferer Stelle nicht 
nur burd) bie Digre(fiett von v., ‚13— 17. , ſondetn -aud) durch 


ben Mangel eines grammatifchen' achfapes, und durch die 


ausdrädlich angezeigte Wiederaufnahme des Hauptpunctes. 
Vgl. nod) Yi, Cor. 3, 13—18. Eph. 1, 3—15. — Dabei, Herz 
fteht es fid) nun von felbft, bap wir z aoa. γελί αν hier gerabe 
fo wie v, ὅ. vgl. y. 4. oon bem beftimmten Gebote, gegen 
die falfche Richtung zu wirken, oerítelen *) ; nicht aber, wie 
viele Aeltere 2), und auch-Neuere 3), won ber Lehre des Evan⸗ 
geliums uͤberhaupt. Die Beziehung ^ot "ταύτην" eo 
— | “ΜΝ _er E uisa 

1) mit Theodoret: τὸν πρῶτον ἄνέλαβε᾽ λόγον. 

2) Chrys. Ambros. "Theophyl. Justin, Corn. 

3) Schnappinger. EN . νιν τ td 


! dsdBo in in Gps Tev. 18. 1 Prophaztk ἀφ, Qi. ΒΦ 


δέον ta Dose Auf Φἀδιδιαϊραιοὲ 1 «iri Schärfe olii) tag (Da) 
bue Tóntpfyft 2627; 3E ebntt fe febri ^gegedi bte "Cipsitpregelit; 
alo „gegennben Qujauumenfang.: τῷ feixodulós niu -—, tege 
ich uit Vertranen] belit nieties, ůbertvage · ich dir · ortrauen e 
| tuli. 1.5509]55Tuao.q 193,48. 239,46. Act, a 25. 20, 88; 
Re 4.9. — man ἐν [4.0 on i990... 7% uie Ὁ). e 
qj; κατα 3g. modu oar mp nisr ἐσ 8' meoUypá vélag 
Die vipogsmxpisu , van. ‚welchen ^ bier dieRede ἀξ, ofi im 
SHigenenien:gnà dem R. T. beigiat;geungz fte finp&ülué(agot 
Sg n Gait buub ehnaider dz 91} wd teter Männer uber 
Sieriáneku i Dinge aurd Peso ediffo ,; welche, £n oifgemboeiket 
Besichung: quu ·Evangelium 1fteben.. Daß inc nnferer. telle 
. hie Drapitien ‚ben Cintisddó rhsifklächen-Behrer;: uàb) Doré 
bet) betxafenungeigt. her. Su(gmimeiaRg 3,08. mesbeniaká: bes 
. οὐ αι Propheties auch ſanſt geſanut. 4.9. B. Act :13, 15:9: 
big Aber. Paulus aueh Bamahas wrgaugenen. Darum, möchte 
id nicht am dad; gute Zeugniß der..Ehriften. zu: Byfina : unb 
Honien Ban: in Selgt deſſen Paulus Aal Tiniotheus. pa 
feinem Beg leiser annahm Ants 362. ;-her Aubdruck wgom — 
iſt au Dark: fuͤr eim einfachrödgngniß,- (Euagemgeikii donem 
frori wit, e ΡΥ 88} bet Auslagar bier Ay ἀφ oir mıcnger 
byutit „wekbe auf, Sing ebuné, Des sbralihrn Geia 
fes über. bic Züdtighoit dreh Simogn.einem 
Burficher,. whe (Gm iie: Gæem ein de gusf&pbefus 
Bhhig holte, erai tns P9 09b: 14. ττ ss 
puni Mag die, Übrigen Moise: nbelangse ie: mug id wich 
guppbern,,,, bafi. bit, Unſtaithaftiskeit ıber gewdͤhnlichen Masle⸗ 
gung Siemanb,jollta  bevaerft alius. Man εξ φτοςη δα οἵα 
se dm Yorbrrgego ggf up Hail eg n MAR. über 
bid. Das Soiprnbe zoe qe ag E qq (ἐν aX τιμῆς. n 
494-09, 91 93880 man. Perg a "ir st 
— —— —. d atit τ 2 

1) Bet Heinrihe 3. u. €t. Fleiſchmann, interpretatio. epp, Pauli ad 

: Tim, et Tit, p. 59. Wegſceider, die Paitoral: Briefe de3 ap. » 
Gittg., 1810. Θ.:8θ.. .... {1 Wo 05 ena. 


$899 1.2. an Tim. Cp. L v. 18. — πρόφ. προάγουσαι. 


. Bonjt: damit bn den ſelßen gemäß baͤmpfeſt bài 
ge K. Uber das Praͤ (ens ber Sarticipialfotne προαγούσαξ - 
bulbet bie. Ueberfetzung und. Erklärung:  vorbergegangen, prae. 
eagia, olim.de te praenunciat&, foviel id) fehe, bmedjanà . 
nicht; (bit Vulg. bleibt beim .Zeinpus: praecedentes.) und 
baf ἐν αὐταῖς burd) „gemäß denfelben‘“. gegeben werben 
- pürfe,. dafuͤr habe ich beu Grund umfonft geſucht; denn bie 
Beiſpiele, weiche Schleufner *) u. a. Lexikographen für birfe 
Bedeutung. anführten,, beweiſen wenigſtens nicht fuͤr unfere 
Stelle. vr «Da προάγειν bei den Profanen und in ber Bis 
bel aud) bie Bedeutung habe: auf etwas binteiten, 
gi etwag;veraulaffen, auffarbern, berechtigen, auttets 
ben u. ffc: fießt man aus bem. Lexikvn. Meiter unten, op. 
5,94. Tann man bieje Sebeutumg. gar: nicht umgehen. ^ Gui i 


τ smit erfläre man: ble(e Vorſchrift verttaue fd) bít an nad) ho 


leitung ,.d. h. vermbge Aufforderung und Bereichs 
 figuug durch die Weilfogungen,.essl de sc. yeyo-- 
volag;, welche. über bid) ergangen find. Nun findet aud) ἐν 
αὐταῖς [εἰπὲ einfache Erklärung s- die Weiffagungen find 
nämlich nicht etwas, was bios in ber Vergangenheit "liegt, 
ſendern die burd) bicfelben dem Tim. zugeſicherte Gotteskraft 
‚und Berufsſtaͤrke find ihm fertbauetnb gegenwaͤrtig, bie Weiss 
fagungen haben einen Zuſtand, eine Eigenfhaft des 
ſelben begründet, - worin ernun kaͤmpfen foll, daher ἔνα 
στερατεύῃ εν αὐταῖς, wobei ἐν avc. zugleich anf gum 


/ Bilde paßt, indem bie προφητεῖαι gleid)fam als eine Ruͤſtung 


für den Kampf vorgeftellt werben, — Weichen guten Kampf 
ber Apöftel meine, Tann-feinen Augenblid zweifelhaft few. 
Er bezeichner durch das ihm fo geläufige Bild (ogI. II. Cor. 
10,3. ff. Eph. 6, 10.) das Aufbieten ber Kräfte zur Aufrechte - 
haltung be8 reinen Evangeliums gegen Angriffe einer mislei- 
teten Wißbegierde unb eines entfittlichten Strebens. 


1) Lexicon in N. T. T. L Lips. 1808. ed, Ill, 











1.8 an Tim. Cp. : v. 19. — Waffen img. K. 223 
|^ 9. Was war dem Kaͤmpfer, imbbeſondere dem Mo 2 


| kaͤmpfer in einem folchen Streite nbtbiger, al „ber Schild 


des Glaubens, womit er nermbchte alle brennenden 
Sefchoffe des‘ Boͤſen zu Idfchen” Eph. 6, 16.2" md was 


hiuwiederum war zur Befthaltung des. Glaubens nbtbiger, 


/ 


als bie Bewahrung eben deffen, mit beffen. Berluft bei ben 
Anderen der Glaube verloten- gegangen war, die Bewahrung 
guten Gewiſſens? Diefes unb jenen empflehlt barum 
der Up. dem int. ausdruͤcklich. Oti. ἔχων nlasıv ift 
ber Apoſtel nod) im Bild vom fampfe „haltend (ufg 
(affe) ben. Glauben “ diefes tritt im Folgenden. αὶ dyar 
93)» συνείδησεν, ἣν τινες ἀπωσάμενοι zurdd, um 
bei.mepl τὴν nlorıy ivava gna ot in ein huderes über, 
zugehen. Navayeiv námlid) iftein von griedifdoen, romui⸗ 
ſchen und jäbifhen‘) Schriftitellern- gebrauchtes, und auch 
Bei und. gangbated Bild von. Verluffen, Merirrungen „ Vers 
wiftungen wf Es fann mobi feyn, baf ber 9Ipoftet mit 
ἀπωσάμενοι (ion £n diefem Bilde (tet, entweder indem. 
et ba6 gute Gewiſſen als ein Muder benft, mad) beffes 
Wegwerfung men fid) zwifchen ben Fluthen ber Irrlehre auf 
der-rechten Zähee nicht halten kam, oder indem er bas g. 
Gerviffeh als das ſichere Ufer fub vorſtellt, nach been Gers 
laffung*) man vor ben Klippen des Unglaubens Feine 
Sicherheit. hat. Daß ihm diefes Bild nicht femb IR, ‚zeigt 
Eph. 4,14. od) wer wit in dergleichen Puncten mit edes 
beit- entfdytiben t. - 2 
Wichtiger ἐξ ble bier auegeſorochene Behre und hats 
(ade: VBerluft guten Gewiffend führe zu. Vers 





P oa " BN , , . . . ' 
1) Galen. de rat. Med. 19. ἐν οἷς ; ἥνανἀμγαὼν ol wessen 
ἰατροὶ... . ταῦτα. u συμιβομλεύεις: Cicer. op. fam. I. 9. naufr a- 
gium fortunarum. Philo de somn ναναγήσαντες ἢ περὶ γλώντεν 


. 4“ ἄϑυρον, ἢ περὶ yaoréga ἄπληστον, ete, 


9) ἀπώϑεσϑαι iſt nämlich auch Schiffsausdrud. "Pollux, l, 114. 
N \ . ! 
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224 1.8 an Tim. Cp. L. v. 19. — Reben u. Glauben. 


derung. im Glaubenz Unfitrlichkeit tt Grunt 
and Quellevon.Jrrs und Unglauben. Es ift bie 
hie: Achepemliwifche. Anficht; leitet. er ja die 3Berfim 
(i mng. unb den Verluſt der GottesKenntniß überhaupt. von 
unſittlicher Gefinnung,,; von Hochmuth unb: Unbenkharkei 
bec: : weil Die Menſchen, ob. fie (den Gott fannten; ibn 
Ehraunud Dank.aihmemtrihteten,. wurden fie ectet 
in ihren Gedanken, unb es wurde: v.erfinfkert. ihr 
Anviarftändiges: frt ıc. ‚Rom. 1, 21. ff. Es: iſt dieß aber 
nuch eine Abtchriftliche Anficht; denn fo ſpricht der 
Kerrt. „So Jemand τοί ben. Willen deſſen thim, der mich 
geſaudt hat, 4der wird won der Lehre. erkennen, vob. fie. aus 
Sera iſt.“ 105. 7, 17. Woher bat nun, δὲς derjenige, nies 
chen; den Willen. Gottes mit thut, das Organ zu erfeanen, 
ani ben St aapR ab, zu beurtheilen ob eine ere güftliche Wahry 
. eit; (ep2 Es iſt dieß feruer eine allgentein-biöhlifch.e Vor 
ficiung; denn Weisheit und Rechtſchaffenheit, Thonheit, Bafters 
haftigkeit, Abgdtterei und Treuloſigkeit 1c, Tann. fid): Auch. das 
Alte Zeftament nicht :getreint denken. Wie konnten nun Einer 
die, Gottrsfurcht verlieren, und den Glauben bewahren ? End⸗ 
lich iſt dieſes eine. tiefpínd)ologi(de.Süfibt.. Es iſt 
nämlich. te evangeliſche Wahrheit: fein: pures:. Verſtandesding 
midi Gedaͤchtnißwerk; bae Licht bed. Coangeliumd - if Lahen; 
mid; fein Werk ἤπια Dani Tamt é9 fiuc δ} erfafit wie 
benz: 30. Erkennen,  Qiiblen: aub. Btreben bertinigt find κ΄ (oi 
ba ber Begriff Gebalt hat im Gefuͤhl, imb! Krufth im; Wil 
Le, ? ific; amgekehrt, ein Handeln, abgeibati von ρου ἐπὶ 
Gridenen unb Empfinden nimmermehr ein: ahriſtliches fepn 
mag. Wende nun von der Wahrheit bein Thun ab und ziehe 
bein Wohlgefallen daran zuruͤck: unb du haft nichts mehr, αἵ 
den leeren Namen und. den. hohlen Ton, κεροφωνία; ἐάταρο-- 
Auyla Laßi man: aber: dein Handeln auf: Das gerichtet feyn, 
was gegen Glottoife, und detne Liebe auf Augenluſt Zleiſches⸗ 
luſt, Hoffart des Lebens: und du wirſt bald das nun ſinn⸗ 
und thtetöffelofe | "Wort der Wahrheit verſpotten, verſtoßen, 


18,00 Open 905 — Dymulla. eK 


und bein Grfenntniftrieb wirb bad in (^ aufnehnien imb 
anerfennen, was burch dein Streben unb. Fuͤhlen in das Gi 
mith gefommen ift, und Streben unb Luft wird nur das nod) 
in ber Erfenntniß dulden, was ihnen zuſagt. — Wie begreiflich, 
aber aud) wie verkehrt ift oon biefem Geſichtspunct aus das 
Beftreben aller Härefien, dad unb. jenes von ber in der Kirche 
objectio vorhandenen Lehre zu negiren? wie heilfam dagegen 
- ber Girunb(ag: Qnod semper, quod ubique, quod ab om- 
nibus? Wie bedenklich: endlich ift ed aud) für jeden Einzel 
nen, felbft für den Neichbegabteften, irgend eine in ber Kirche 
. geltende Lehre zu ignoriren, gering zu fchäten, zu läugnen, 
weil fie ihm nicht 3ufagt! — Die Väter machen darauf au8: 
druͤcklich aufmerf(am ; bie fpäteren Ausleger, 3.8. Cornelius, 


fügren reichliche Belege ans : der Geſchichte der. Härefien an; 


unb ich wollte dieſen wichtigen Puact gleichfalls nicht unbe⸗ 


rührt laſſen; denn es ift gewiß im Sinne des Ap., wenn 


meine Leſer und. ich. beherzigen, daß, was bie Lubenfchwft 
und ber Zeitgeift und ber Hochmuth unb ber Weltfinn us f. fi 


dem Evangelium und ber Kirche am heftigften abftreiten, eben . 
darin ein günftiges Vorurtheit für feine Wahrheit und Gdoͤtt⸗ 


lichkeit hat. 

20. Unter denen, welche, weil ſie ein gutes Gewiſſen 
verloren, mit dem Glauben ſcheiterten, nennt Paulus zwei 
mit Nomen, Ὑμέναιος xal ᾿Αλέξανδρος. Bon einem 


Hymenaͤus, ber zu ben Irrlehrern und Verfuͤhrern gehbrte, - 


erfahren wir II. Tim. 2, 16-18. im Befonderen „daß ec 
fagte: bie Auferfiehung (ep (don .gefchehen‘ (,b. h. e& gebe 
feine Auferftehung des Leibes, und. was bamit zufamımen- 
hängt). Zu einer ſolchen Behauptung founte ein unfittliches 
Leben wohl führen; denn wer durch Ausfchweifung fein Ger 
wiſſen befchwert unb feine Glieder gefchändet hat, ber ift nicht 
geneigt, an das Gericht zu glauben und an bie ‚Auferftehung, 
- vgl. Act, 24, 25. *). Und fo mag denn am .beiben Stellen 


E Chry 8. ὅταν rag Ἢ βίος ἀπογνωσμένορ, καὶ. δόγμα rihTeras. 
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derſelbe Hymenaͤus gerkelne: feyn. — Unſicheror iſt die An⸗ 
nahme, daß ber hier genannte Alexander dieſelbe Perſon 
ſey mit Alexauden Jen Schmied, über welchen ſich Paulus 

HU, Tim. 4, 14. bellagt, ba ber Beiſatz ὁ χαλκεύς vielleicht ges 

tabe barum ſteht, um dieſen Ulesander oon andern bem Tim. 

befaunten, und fonach aud) von dem a. n. St., zu unterfcheiden. 

Noch weniger läßt fich bardber etwas fagen, wie ſich zu dieſen 

beiden jener Alexander verhälte, ben nad) Aot. 19588. bte Juden 

zu Ephefus bei bem von Denetrius, erregten Auflauf vorſcho⸗ 

ben, damit er eine Rede an das Volk hielte; ba fid) nicht 

entnehmen [ágt, ob berfelbe zu Gunften ber. Ehriften, oder 

mur ber Juden forechen follte. 

Was übrigens bie Alexander und die Hymenaͤus der δεῖς 
den Briefe anbelangt, fo finb, man mag Sbentitát der Pers 
fonen gleichen Namens annehmen, ober Verſchiedenheit, hivs 
gends die Schwierigkeiten, welche man vorgegeben hat,- uri 
bie Annahme zu rechtfeitigen, I, Tim. 1, 20. laffe „ſich nur 
als eine mißderſtandene Compilation aus 11. Tim. 2, 17. 4, 14. 
. erllären‘‘ 1), Daß nämlich: zwei Hymendus und- zwei Alexan⸗ 
ber in. der ephef. Gemeinde gewefen feyen, wer faun dieß bei 
ber Befchaffenheit diefer Namen unmwahrfcheinlich finden ? oder 
wer will fagen, P. habe in diefem Falle bem Tim. nicht ver⸗ 
ftändlich werden koͤnuen, wenn er nicht den erſten Hymenuͤus 
und Alexander von dem zweiten ausbrüdifid) unterfdyieb ? Im 
anderen Galle fomnte derſelbe Hymenaͤus dem Tim. als ein 
Grcenununcirter bezeichnet werden, wie a. u. St., und alá - 
Einer, deſſen Irrlehre nicht nur nicht ansgerottet fep, fons 
bere immer weiter um fid) greife, wie IE. Tim. 2, 17. Alerans 


7 





τοιοῦτον, καὶ ἔστιν ἰδεῖν πολλοὺς ἐκ τούτου καταπεσόντας οἷς 
| βυϑὸν χακῶν. ἵνα γὰρ μὴ τῷ φόβῳ τῶν μελλόντων 
᾿βδασανίζωνται, σπουδάζουσι meicas τὴν ψυχὴν, 


ὅτε. ψευδῆ πάτα. ᾿ 
1) De Wette a. a. Ὁ. S. 279. wb Soleiermacher a. a. O. S. 
104 — 115. ᾿ 





B 
1. 9. an Tim, * L v 20. “- Weberlieferung an er 


ber aber Fonnte zuerft excommunieirt worben ſeyn , wie T" 

bier heißt, unb baun bem Apoſtel auf jede Weiſe m. ſchaden 
ſuchen 11. Timi. 4, 14. | 
, παρέδωκα τῷ σατανᾷ. σατανᾶς. Daß Sunde 

unb Uebel die vorherrſchende Seite in dem Zuftande. der 
Menſchheit vor ber Erfcheinung Ehrifti war, zeigt und, bie Ges 
Thichte, und .daß derfelbe aud) von Chriftus imb feinen Apo⸗ 
ſteln fo beurtheilt wurde, zeigen bie Ausſpruͤche derſelben. 
Nun rührt alles phyſiſche und moralifche Uebel zulezt vom 
Satan her; derfelbe ift fort unb fort für die Befeftigung unb 
Bermehrung beöfelben thätig, und zeigt barin feine Crifteng 
und feine Macht. Wo daher bes Böfen-mehr, iſt, als des (ne 
ten, ba ift Satan herrfchend, und bie Welt vor Chriſtus heißt 


bemgemág ein Reid Satans. Das Evangelium mit ber | 


Kraft und bem Segen oom Himmel knuͤpfte an bie vom Boͤſen 


‚ bisher barniedergehaltenen Kräfte des Guten in ber Menſch⸗ 
. feit au; gab denen, welche ihm Eingang gefintteten, nene - 


Kräfte dazu; reinigte, ftárfte bie vorhandenen, und gab fo ber 
guten Seite des Menfchen bie Oberhand; entzog fofdet bit 


Gläubigen bem Satan, und bildete aus ihnen ein Bteid) des ὁ 


Guten, ein Reich Gottes auf Erden. Wer nun aber. den 
Glauben und das gute Gewiffen, weburc bie Theilnahme an 


dieſem Reiche bedingt ift, in fid) und Andern entfchieden und - 
bebarrlich serftbrte, ber ftellte [ὦ felber wieder aus dieſem 


Steid)e hinaus, unb mußte von demfelben ausgeftoßen wers 
ben. , Diefe Ausftoßung aber war nad) dem Bisherigen nichts 
anderes, ald ein 3urüd'oerfegen in das Reich des Satans, 
“εἶπ Hingeben an Satan. Darum fagt der Ap., er habe beu 


Hymendus und Alerander_ dem Satan übergeben. Wie der. 


Apoftel fofd)e Handlungen vollzog, fiebt man ans I. Cor. 5. — 


Uebrigens fagt der Ap. a. u. St. nicht: jezt erſt, eben durch 


dieſen Brief verfüge er ihre Ausſchließung; fondern er weiſtte 


auf bad bem Tim. wohlbefannte actum zuräd, um zu zeis 


‚gen, ‚wohin Verſtoßung guten Gewiſſens fuͤhre. — Hymenaͤus 
und Alexander haften durch Laͤſterung die Ausſchließung 


15 * 





888 .. EB in Cp v, 20: — — Satan. 


Wh zugezogen.n Kaum "ann ber: Apoſtel damit mir bie Lehre 
Biénet, bag die Auferftehung ſchon gefdeben 
‚f ty, welche IL Tim. 2, 17. bem Hymenaͤus beigelegt wird; 
t ber Sinn ift aus dem Sut nicht zu entnehmen: τῷ 
“ Habe fie bem "Satan überliefert‘, bamit wegen ihrer 
Sittenloſkg keit“die Gemeinde midt in dbetn 
| $8uf gerade, " 9b. ben Worten: Iva παιδευϑῶσε 
ἐν βλασφὴμεῖξν müffen. fie durch Worte und Thaten 
grobe Geringſchaͤtzung des chriſtlichen Glaubens und Lebens 
überhaupt an δέν Tag gelegt haben; vielleicht bag fie babet 
amebrerbietig gegen bie Perſon Gbrifti ſelbſt, ober ben Apoſtel, 
vder die fird)fidyeti 9Borfteber zu Ephefus fid) benafmen. — 
Indeſſen gibt ber Apoftel aud) bei. folchen Sundern, bie aus ber 
Gemeinde geftoßen werden müffen, nicht bie Hoffnung ifrer 
Befferung auf; er verfpricht fid) von der gaff des Uebels, welches 
den Werftoßenen treffen muͤſſe, daß ſie ihn zur Befinnung brin⸗ 
wet, und fo der Wiedereinſetzung in den ˖Antheil an ben chrift: 
lichen Heilsgätern fähig machen werde; fo I. Cor. 5,5. Ja 
varauf fieht er es für bie eigene Perfon des Suͤnders db: 
Darum war aud) hier feine Abfiht: Ira mató ev 930i, 
bamit fie burd) Uebel unterwiefen werden, sal. T. Gor. 
11. 42. H. Cor. 6, 9., un βλασφημεῖν, ihren unchriftlichen 
(Sinn, der fi) am flärfften im kaͤſtern zeigte, abzulegen. — 
Welche Liebe zeigt ver Apoſtel bei dieſem Ernſte? Seine wah⸗ 
ren’ Nachfolger find, wie er, gegen Sünder weder ſchwach, 
noch rache ſuchend! c » 





1. S. an iu: Cp. D. v. Im 9% .s 


ı. j ', sv, & Ὶ 


C a p. IL. 


Ὁ Anordnungen in 


Beziehung‘ auf die 


bffenttiden Ver ſammlungen. 


4. Παρακαλῶ οὖν πρῶτον 
πώντων, ποιεῖαϑαι δεήσεις, 
προρουχὰς , ἔντευξεις, εὐχα-: 
eıslas ὑπὲρ πάντων ἄνϑρώ-- 
πῶν, 2. ὑπὲρ βασιλέων καὶ 
““ἄντων ex ἐν. ὑπεροχῇ 0»— 
10V; ἵνα ἤρεμον. χοὶ ἡσύχιον 
βίον διάγωμεν ἐν πάσῃ εὖ-- 
σεβείῳ καὶ σεμνότητι. 8. Τοῦ-- 
το γὰρ καλὺν καὶ ἀπόϑεκτον 
ἐνώπιον τοῦ. δωτῆφος ἡμῶν 
᾿ Θεοῦ, 4. ὃς πάντας ἀνϑρώ.- 
πους ϑέλει σωθῆναι καὶ εἰς 


ἐπίγνωσιν ἀληϑείας ἐλϑεῖν". 


«B. εἷς γὰρ Θεὸς, εἷς καὶ ue— 
σίτης Θεοῦ καὶ ἀνθρώπων, 
ἄνθρωπος Χριςὸς Ἰησοῦρ . 
6. ὁ δοὺς ἑαυτὸν ἀντίλυτρον 
ὑπὲρ “ππαντων"΄ τὸ μαρτύριον 
καιροῖς ἰδίοις, 7. εἰς 0 ἐτέτ- 
ϑην ἐγὼ κήρνξ καὶ ἀπόςολος, 
(ἀλήϑεϊαν λέγω, οὐ ἡ ψεύδομαι. 
“διδάσκαλ oc ϑνῶν ἐν nice 
καὶ. ἀληϑείῳ. 


4, δῷ etmabne nun vorderfamft, 


1. Obsecro jgitur primum 
omnium, fieri obseerationes, 
orationes, postulationes, gra« 


Aiarum actiones, pro omnibus 


hominibus, 2. pro regibus et 
omnibus, qui.in sublimitate 
sunt, ut quietam: et tranqeil- 


Jam vitam. agmnus in mmi 


pietate et castijite. 8. Hoo 
enim bonum est, οἱ acceptum 
coram salvatore. nostro Deo, 
4. qui omries homines vult 


‚beatos’ fieri et ad agnitionem 


veritatis venire ; 5. unus. enim 
est Deus 9 unus et niedíator 
Dei et hominmis, homo Chrir 


etus Jesus, 6. qui dedit;re- 


demptionem semetipsum pro 


-omnibus, testimenium tem» 


poribus ‚suis, 7. in quo. posi. 
tus sum ego praedicator ei 
apostolus, (veritatem dico, 
non mentior,) doctor gentium 
in fide et veritate. 


baf verrídtet 


Werden Bitten, Gebete, Unrufungen, Dankfagungen 
(ur ate SRen(den, 9. für Könige und Alle, die obrig 
ieítliden Stanbed find, daß wir ein filles. und ru: 





i £* 


"NO _ 1. 55. an Tim, Cp, IL v. 1. — δεήσεις, 


bíged Leben führen in aller Frömmigkeit und Ehr⸗ 
barkeit. 3. Denn dieß ift gut, unb mwohlgefällig vor 
unferem Heiland Gott, meldet mill, daß alle Mens 
. (den gerettet werden unb zur Erfenntniß der Wahr 
. Brit gelangens AM. benu es ift Ein Gott, aud Ein 
Mittler zwifhen Gott unb ben Menfhen, ber Menſch 
Chriſtus Sefn6, & ber fíó bahingab für Alle; — das 
Zeugniß zu feiner Zeit, v. wozu id beftellt bin als 
Verfünber und Apofel (ih τεῦς Wahrheit, ih Lüge 
níét) «i$ Lehrer bec Qélter iu Glauben und Wahr 
beit, LaL. 1-437. , - 





! 


1. ᾿πωροναλῶ οὖν πρῶτον πάντων, Der 
Ap. Hat, ben. Tim. aufgefordert, gegen baa Aufkommen ber 
Zerlehre zu wirken; dabei war ifm aber bie Bewahrung unb 
MWicderherfielung.der Liche das Erfte und Lezte. Wo nám- 
lich Liebe ift, ba faun bie Irrlehre nicht auffommen, und 
wo biefe ausgerottet werben (oll, muß bie Liche gepflanzt 
werben. Wie natuͤrlich ἐξ es nun, daß hiebei fid) das Au- 
genmerl des Sip. gundchft- auf eine Auſtalt richtete, 
welche als Ausdruck und Uebung chrifiliher. 
Bemeinliede fo wichtig ift, wie bas öffentliche. G ες 
BetY Er Haste ohnehin über bie Einrichtung besfelben einige 
Vorſchriften zu gehen, Aus ben lezteren erfieht man auch, 
daß ber Apoftel vom gemeinfamen unb dffentlichen 
Gebete ferit; denn aur für dieſes paßt ble Bemerkung : 
ἐν πάντε πόπῳ, v. 8., und, bof Frauen. in Sittfamfeit babel, 
erfcheinen, und Beicheiben fid verhalten (oen, v..9—-11. 

δεήφειρ, προφευχαὶ, ἐντεύξεις, εὐχαρε- 
στέαι. Die Unsleger find nicht darüber einverftanden ,- pb. 
ber Up. in. ben verfchiedenen Ausdfuͤcken verfchiedene Arten 
bed Gebetes bezeichne, ober nicht; und Diejenigen, welche glau= 
fen, daß bie einzelnen Worte eigene Bebeutungen haben, vois 

chen in Feſtſetzung berfelben febr vom einander ad. — — Ich 
glaube nicht, bag ber Apoſtel nur den tinfahen Geben 
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Ten ausdruͤcken wollte: verrichtet Gebete; denn hiezu: hätte 
ber Ap. aud) nur ben einfachen Ausdruck δέησις ober προς-- 
εὐχὴ gebraucht, wie fo oft. Auch bin id). nicht der Anſicht 
von Heinrichs unb fiftemafer *), daß der Apoftel bie Worte 
bäufe, um bie Pflicht des kirchlichen Gebetes befto mehr 
einzufhärfen; denn für biefen Zweck, der ohnehin ſchon 
durch den Zufammenhang unb ben Beiſatz ewzov ᾿άντων 
hinlänglich erreicht wird, wäre eine Erweiterung .be8 “ταρα-- 
καλῶ zu erwarten. Uber ich vermag auch denen nicht beizus 
flimmen, welche jedem der Ausdruͤcke einen abgegränzten Bes 
. griff zueignen, und fonad).dénoic erflären: ein zu Gott ges 
richtetes Gebet ohne befondbere Beziehung, zooc—- 
evyn: ein Bittgeber um Wohlthaten, ὄνεευξες ein 
Gebet für bas Heil Andrer; oder. welche, wie immer, 
die Bedeutungen auseinanderhalten. Man vergleiche. nur wes 
gen δέησις Rom, 10, 1. 1L. Cor. 9, 14. Phil. 1, 19., wegen 
δεροςευχή Y. Cor. 7, 5. Rom. 1, 10., wegen ἐνεθυξὶς unferen 
Brief 5, 4., um fid) zu überzeugen, bag jedes einzelne ber bytq 
Worte alle biefe Bedeutungen haben koͤnne. Und bag. fie vbls 
tig gleichbedeutend gebraucht werden, zeigt. Cor. 1,11. uns 
widerleglich. Ohnehin gilt gegen die meiften der vorgebrach⸗ 
ten Unterfcheibungen,, daß ber Apoſtel, wie ber Zufak ὑπὲρ 
πάντων unb v. 3—5. zeigen, durchaus nid)t von Gebe 
ten überhaupt, fondern nur von Gebeten für das Heil 
Anderer redet. Was follen wir nin fagen? Der 9Ipoftel 
Bat die Ausdruͤcke δεήσεις, iodgeugal, ἐντεύξεις, εὐχαριστέαι 
verbunden, um alle Weifen und Zwede zu umfaf 
fen, in denen man (id wegen Anderer im Ge 
bete an Gott wenden fann; wie bas häufig geuug bei 
ἴδηι vorfömmt, daß er, um den "ganzen Umfang eines Ber — 
griffes zu erfchdpfen, ſinnverwandte Ausbräde Dáuft; man. 





. 41) Heinrichs, Pauli epp. ad Tim. Tit. et Philem. p. 48. Kiſtema⸗ 
, , Ut 4. 4. O. S. 41. ᾿ | 


⸗ 


9339. 1.35, an Tim. Cp. IL v. 8, — Gebet fide bie 


vgl. 5, 5. Eph. 6, 18. Rom. 8, 35, 88. 1, 99 — 31. ‚Cal. δ, 
19— 23. Die ab(olute Cypnonpmitát biefer Ausdruͤcke wird 


damit nicht behauptet. Eine ſolche gibt es überhaupt nicht; 


und. fo ruht aud) hier bie Bedeutung be8 Gebete auf vers 
ſchiedenen Grundbegriffen: δεῖ δέησις auf bem ber Hilfebe⸗ 
bürftigfeit, bei προςευχὴ. auf bem des. Wuͤnſchens, bei di 
vevbig. auf bem ber Hinkehr zu G. unb der empfunbenen 
Nähe beöfelben.- Aber wer weiß nicht, daß in unzähligen Fällen 
der Sprachgebrauch nur einen ober einige Merkmale eines Be; 
griffes. verwendet, wenn er diefen. felber aufruft, gerabe folche 
Merkmale, : die. an einem andern Begriff fit gleichfalls fins 
ben? Und fo entfiehen Synonyme. 

2. Der. zweite V. enthält eine Parenthefe; wie bieg aus 
bem 8. 3B. erhellt,..welcher fid) mit τοῦτο γάρ an ποιεῖσϑαε 


δεήσεις «.. ὑπὲρ πάντ. ἄνϑρ. anfchließt. Der Apoftel hatte - 


nämlich, bie weltlichen: Obrigkeiten eigend dem Gebete der 


Chriften zu empfehlen. . Die Verfolgungen tot, Seiten ber 
Ungläubigen, denen. bie Chriften au&gefegt waren, giengen euts 
weder. von ber Obrigkeit felbft aus, ober wurben bod) Durch 
fie vollzogen, unterfläzt,; geduldet; was natürlich wenig geeig- 


— 


uet war, dieſer bie Liebe ber Chriſten zu gewinnen. Dieſe 


konnten aber ſogar feindſelige Geſinnungen gegen ihre Draͤn⸗ 
ger faſſen, und ſie durch Unbotmaͤßigkeit und Aufruhr bethaͤti⸗ 
gen, wozu die juͤdiſch Geſinnten ohnehin immer aufgelegt wa⸗ 
ren. Dieß war nun (d)en gegen Geiſt und Lehre des Evans 
. geliums überhaupt. Aber folche Unruhen hatten unter den vors 
liegenden Umftänden noch das doppelt Gefährliche, daß eine 
unordentliche Aufregung der Art verkehrte Anfichten und Bez 
firebungen, af benen.e8 in Ephefus nicht: fehlte, befdrdern 
mute, und bag bie Fudaiften Durch Aufreizung gegen die 
Obrigkeit ein Mittel mehr belanten, mit ihrem ganzen bem 
Ev. entgegengefezten Wefen in der Gemeinde, fid) feltzufegen. 
- Darauf madjt (dou Chryſoſtomus aufmerf(am. Befler Éonnte 
ber Up. einer feindlichen Stimmung gegen die Oberen, und 


Li 
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ihren Ausbruͤchen und Gefahren nicht vorbeugen, als indem 
er jene dem Gebete der Chriſten anbefabl *). 

Er befiehlt fonach Gebete zu verrichten ὑπὲρ βασι 
λέων. Der Name βασιλεύς wird auch Überhaupt ben obers 
ſten Vorftehern beigelegt, 3. B. dem obevíten Feldherrn, vgl. 
1. Pet. 9, 13.5 namentlich aber wird von Chriften und Nichts 
ehriften 2) der römifche Kaifer βασιλεύς genannt, 991, Joh. 
19,15. — oí ἐν ὑπεροχῇ ὄντες, Vomehme, Vorge⸗ 
(eate, höhere Beamte vgl. II. Mccb. 8, 11. Rom. 13, 1. — 
Als Beweggrund zum Gebete für. Kaifer, unb Obrigfeiten 
‚überhaupt, gibt der Ap. an, ve 7 oeu ov --- σεμνότητι. 
Den Worten gemäßer ift die Auslegung: damit wir bei aller 
Froͤmmigkeit und Würde ein ftilles und ruhiges Leben führen, 
b.h.damit nirgends unter uns Unruhen und Auf: 
rubr entfteben, ald die andere: Yamit bie Obrigkeit, 
von unferer Sriedliebe und Chrerbietigkeit überzeugt, uns in 
Ruhe [affe, ohne Shmad und Berfolgung; denn- 
der Beifah dv πάσῃ εὐσεβείᾳ xal σεμνότητι weist 
offenbar auf Gefinnungen der Chriften. Auch ift 
^ der. Zufammenhang dem Gedanken guͤnſtig: laßt uns die Ges 
^o finnung der Liebe gegen die Obrigfeiten im Gebete üben, auf 
bag wir ein biefer Gefinnung entfprechendes geben führen. _ 

Achten wir auf den ausdrädlichen Befehl des Apoftels, — 
für Beherrfcher und Obrigkeiten zu beten! Die Grundlage des⸗ 
felben ift bie zu Tit. 3, 1. dargelegte chriftliche 9Infidt von 
bem Urfprung und der Beſtimmung - der obrigkeitlichen - Ges 
walt, und der Beziehung ber bürgerlichen Ordnung zum Evans 


, 1) Beide Momente Debt aud) Chrpf. z. u. St. hervor: „Nichte, _ 
fagt er, ift der reinen Lehre fo förderlich als Lieben und Gelíebts 
werden.” Und ‚Niemand fann fi gegen ben feindfelig verhal⸗ 
ten, fuͤr den er Gebete verrichtet.“ 

8) Spannheim, de usu et, praestantia numismatum T. Il. p. 397. 

. Herodian braucht in feiner Gefchichte beinahe ausſchließlich ben 

Namen βασιλεύς von ben rom. Kaiſern. 


l 
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334 . 1.9. an dim. Cp. II. v. 9. — Obrigkeiten. 


: gelium. Dieſes achtet jene, bie bürgerliche Orbnung, als eine 


Einrichtung Gotted, und zwar als eine Einrichtung Gottes, 
deren das Evangeliunt zu feiner gebeihlichen Wirkſamkeit nicht 
entbehren kanun. Die mit ber Gewalt zur Aufrechthaltung unb 
Befoͤrderung des Rechtszuſtandes  Defleibeten Perſonen find 
nach chriſtlicher Anſicht nicht von Ungefaͤhr, oder durch bloße 
menſchliche Willkuͤr und Leidenſchaft an ihrer Stelle. Es 
dehnt ſich nicht nur die dankbare Anerkennung der obrigkeit⸗ 
lichen Gewalt uͤberhaupt auch auf ihre Perſonen aus, ſondern 
die in denſelben ſich kund gebende befondere Fuͤgung Gottes 


. floͤßt dem Chr. Ehrfurcht gegen ſie ein. — Die Gefuͤhle 


religidſer Achtung und Dankbarkeit, (ammt bem Wunſche, daß 
die bürgerliche Orduung fid) ſowohl uͤberhaupt befeſtigen und 


vervollkommnen, als aud) insbeſondere zum Evangelium iu 


ein immer friedlicheres und Staat und Kirche immer mehr 
forderndes Verhaͤltniß treten möge, haben Gebete für Könige 
und Obrigfeiten zum nothwendigen Ausdrude; unb mit bits 
fen ift ein ruhiges, frommes und würdiges lintettbauenleben 
natärlid verbunden.‘ Das Gebet für Sürften und Beamte 
‚gehört (omit wefentlich zum Eultus ber Chriftenheit, unb if 


.. nicht etwa al& eine Ehrenfache, ober αἵδ᾽ eine bloße Bürgers 


tugend, oder als Maßregel der Klugheit eingeführt worden. 
Auch ift Dasfelbe weder von dem Religionsbefenntniffe, uod): 


.- von ber perfönlichen Moralität der Sürften abhängig; wie bie 


Natur ber Sache zeigt, ba bie perfbnlichen Eigenfhaften εὖ 


nicht find, was der Chrift im Fuͤrſten, als foldem, verehrt; 


unb wie unfere Stelle Mar genug lehrt, ba die Könige unb. 
Obrigkeiten, für welche ber Ap. Gebete vorfchreibt, - weder 
zum Evangelium fid) bekannten, noch durch menfihliche Zus 
genden ὦ auszuzeichnen pflegten. Webrigens verfteht ed fid) 
von felbft, bag die Ehrfurcht und iebe, welche bie per(bnz 


liche Tüchtigkeit und Würde ber obrigkeitlichen Perfonen εἶπε 


flößen, audy dem Gebete ihrer Unterthanen eine erhöhete In⸗ 
nigkeit geben muͤſſen, und daß das Vertrauen, welches chrift- 
lid) erleuchtete unb. geadelte Regierungen erwecken, auch auf 


-- 


[ 
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ba8 Gebet der Regierten nicht ohne durchgreifenden Einfluß 
bleiben faun. — Wie rein. unb tief biefe Anficht von ber 
Kirche erfaßt, wie allgemein und flandhaft fie von ihr feftges 
halten worden ſey unb nod) werde, bafür fpricht εἶπε. Menge 
ton Zeugniffen aus allen Jahrhunderten T). Und man wirbe 
fid irren , wenn man glauben wollte, bie chriftlicye Kirche 
babe hierin nur den juͤdiſchen Brauch, aud) für nichtjädifche 
Fuͤrſten zu beten und zu opfern Baruch. 1, 10. Jer. 29, 7. 
Esdr. 6. 10. Joseph. bell jud. 1.2. cp. 11. nadjgeabmt; da 
biefe ‚religidfen Handlungen ben Syuben nur von den Umftänden 
geboten wurden, aber nicht in ihrer religidfen Auſchauung der 
weltlichen Gewalt uͤberhaupt gegruͤndet waren. 

3.4. Die Beweggruͤnde zu Gebeten für ale Menſchen 
entuimmt nun ber Apoſtel a) aus ber inneren Gite der Hand: 
lung, τοῦτο γὰρ καλόν. Und wirflih, ift das nicht 
ein hoher Adel, eine lieblid)e Schönheit, und eine große Tuͤch⸗ 
tigkeit des Gemuͤthes, wenn ἐδ. für Alle betet, und’ zwar 
im chriftlihen Sinne betet? Db) aus der Uebereinftimmung 
berfelben mit bent Willen Gottes, ἀπόδεκτον ἐνώ- 
ffL0Y τοῦ σωτῆρος ἡμῶν Θεοῦ, welder, wie er 





5 (6, bie febr leſenswerthe Abhandlung von D. Binterim: ueber 
das Gebet fuͤr Koͤnige und Fuͤrſten in der katholiſchen Liturgie, aus 
ben „Denkwürdigkeiten“ IV. Bd. 1I. Th. auch beſonders abgedruckt. 

Mainz, 1827. Polykarp, ber Juͤnger des ἢ. Johannes, ſchreibt in 
feinem Briefe an bie Philipper, cp. 19. Orate etiam pro regibus 
et potestatibus. et principibus. Coteler. T. II. Patr. Apost. f. 189. 
ed, Antverp. Tertullian fchreibt apol. c. 30. oramus pro omnibus 
imperateribus , vitam illis prolixam , imperium securum, domum |- 
tutam exercitus fortes, senatum fidelem , populum probum, orbem 
quietum , et quaecunque hominis et Caesaris vota sunt. Die «poft, 
Gonftitutionen enthalten 1, VIIL cp. 19. das Formulare; JIoga- 
καλοῦμεν σὲ, xUgie , ὑπὲρ βασιλέως καὶ πάντων τῶν ἕν 
ὑπεροχῇ . . ., ἵνα εἰρηνεύωνταε τὰ πρὸς ἡμᾶς x. τ. 2. Und 

auch heute mod) wird. nit nur bei jedem Meßopfer für den 90e: - 

- gentem gebetet, mad) Vorſchrift bes Miffale, fondern dieſes enthält 

auch giturgien für eigene Meſſen und einzelne Gebete pro Rege. 


- 


288 θα Tim. Cp. IL v1’: Gottes Wille, 


anſer Retter it, (bet Apoſtel nennt ihn ab (idbtlid) 
v. σωτῇρα ἡμῶν,) (9 aud allen Menfchen das Heil zus 
wenden will, πάντας ἀνθρώπους ϑέλει σωϑῆναι. 
Aus ber Summe beffen, was bie σωτηρέα in fid) faßt, hebt 
der Ap. befonders heraus bie Erfennentß ber Wahrheit, 
«el étg ἐπίγνωσιν ἀληϑείας ἐλϑεῖν, diefe in bem 
Sinne, welcher zu Tit. 1, 1. dargelegt wärde. Er nemt aber 
dieſes Befondere barum ausdrädlich, weil er weiß unb lehrt, 
bag aus Unfenutniß - der Wahrheit alles Uebel herrährt, na: 
mentlich aud) das Widerftreben gegen dad Evangelium, imb 
daß, wo. bie Unkenntniß und der Irrthum gehoben werben, 
aud) das ganze in Ehrifto erfchienene Heil Aufnahme findet, 
Rom. 1,28. 10, 2. vgl. Joh. 17,3. Denn daß er δίεβ als 
bet Inhalt ber chriftlichen Gebete für alle Menfchen vors 
ausfezt, daß Jeder. in feiner Art in dem Evangelium befeftigt 
„und gefördert, oder demfelben näher geführt werde, und zum 
Glauben an e$ gelange, dieß zeigt der Sprachgebrauch des 
Ap., nad) welchem σωτηρία und ἀλήϑεια meift im eigens 
thuͤmlich chriftlichen Sinne fteben, ber Zufammenhang mit 
dem folg. v., und endlich die Natur ber Sache felbft ;, denn 
was fann der Chrift für ben Mitchriften von Gott erbeten, 
ald die Gnade und Wahrheit des Evangeliums? und wenn 
derfelbe dem Nichtehriften das Beſte, und das, was alles 
Andere in fid) begreift und als Zugabe mit fid) führt, wänfcht, 
was Faun ed anderes feyn, al8 das Reich Gottes und feine 
Gerechtigkeit? Darum fagt ber Apoftel, biefen Inhalt des 
Gebetes vorausfegend , das Gebet für alle Menfchen fep bent 
Millen Gottes gemäß. - 

Zugleich enthält unfere Stelle die einzig richtige Lehre 
des Apofteld über δα Decretum absolutum. Daß námlid - 
die Worte nicht fagen: Gott will, daß alle diejenigen ‚gerettet 
werden, welchen ed oorferbeftimmt ift, leuchtet eins 
eben fo, daß der Apoftel den Gedanken: Gott will, bag aus 
allerlei Völkern, Ständen, Altern u. f. f. ‚Leute zum Heil 
gelangen, anders wiirde ausgedrüdt haben. Das Wort des 


} 
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Apoſtels lautet auf „ALTE, und bag dieſes ohne Beſchran⸗ 
kung zu nehmen ſey, erhellt daraus, daß die „Alle,“ fuͤr 
welche nad): v. 1. gebetet werden foll, alle Menſchen ſchlecht⸗ 
bin find. Es ift wahr: nicht Alle gelangen zum ‚Heil, und 
die zum Helle gelangen , find im-ewigen: Plane Gottes dazu 
᾿ sorherbeftimmt. Uber jene. gelangen nicht dazu, wei fie ba8 
Heil nnb die Bedingungen besfelben nicht wollen, diefe aber 
find vorherbeſtiimmt, nicht weil fie fofort wollen muͤſſen, 
fondern. weil fie: als Wollende vorhererkannt find! 
Dieß ift bie Lehre des Ap. überall, namentlich. aud) Rom. 8; 
28—31. 9, 6. f. Damit nun, daß Gott alle Menſchen 
befeligen will, mäffen, ba er felber bie Realifirung 
dieſes 9BollenB vam Bedingungen gefndpft Hat, ^ni df 
Alle felig werben; aber aud) umgekehrt, obwohl nicht 
Alle (efi werden, bleibt ed doch wahr, daß Gott will, 
bag Alle felig werden.) Einen Borherbefchluß zum 
Heile oder Unheile, welcher ohne Beziehung auf ded Mens 
(den Wuͤrdigkeit .ober Schuld . wäre, . kennt ber Apoſtel i 
wenig, als bad ganze Evangelium. ^ 

5.6. Den dritten. Beweggrund zum Geber für alle 
Menfchen nimmt ber Ap. c) aus der Einheit Gottes, 
eis γὰ e Θεός. Gewöhnlich verbindet man biefen Sag. mit 


' . . 
/ 


- 4) Dieß druͤckt fep? gut ber in den Werfen bed b. Ambroſtus befinde 
lie: Commentar zu umferer Stelle aus; Si Deus utique, qui 
, omnipotens dicitur, omnes. homines salvos vult fieri, non im- 
pletur ejus voluntes? Sed in omni locutione sensus et conditio 
latet ; unde dicit Petrus apostolus : Omnis scriptura indiget" inter" 
pretatione, Vult enim Dew omnes homines salvos fieri ,. sed ei 
accedant ad eum; non enim sic vult, ut nolentes salventur : ‚sed 
vult illos servari, si et ipsi velint. Nam utique, qui legem omni. 
bus dedit, nullum excepit a salute. Numquid meditus non id: 
circo preponit in publico, ut omnes sé- ostendat velle salvare; si 
tamen ab aegris requiratar, Opp. T. IL. p. 349. ed. Venet: Fin 
. «ud Cornel. ad h. 1; p. 709. ‚Justinian. ad ἢ. L. p «s. f.. Sal.. 
mer. p. 446. sqq. Il. Pet. 3, 9. 
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. 988 1. 9. an X im, Cp. LI. v. δ. 6. — Gott, der Eine. 


bem unmittelbar vorhergehenden 4. v.? Gott will, taf alle 
Menfchen befeligt werben, denn er ift nur Einer, Aber 
an unb für fid) liegt in ber Einheit Gottes. nicht auch ſchon 
der Grund feines Wollens, bag Alle befeliget werden ; barum 
Tann die Berbindumg des 5, v. mit bem 4. nicht wohl bie anges 
gebene ſeyn. Dagegen liegt in dem Gedanken, bag über allen 


Menſchen Ein Gott ift, ein Grund, vag fie fid alte 


alà verwandt anfehen, und darum alle für alle bes 
ten. Sonach ift der Sat εἷς y. Θεός bem 3. und 4. v. 
beigeorbnet, unb hängt gleicher SBeife, wie fie, von 
ποιεῖσϑαι denaeıs' ὑπὲρ παντ. &vOQ v. 1. ab, wozu er einen 
weiteren Beweggrund enthält: betet für Alle, benn Alle 
baben wir Einen Gott. Auch fonft liebe es Paulus, 
die Chriften ihre Verwandtſchaft unter fid) und mit allen 


Menſchen, wie dieſelbe in dem Einen Gott gegründet ift, 


fühlen zu faffen? Rom. 3, 29. I. Cor. 8, 4, 6. Eph. 4, 6. gl. 


Aet. 17, 22—98.. Eigenthuͤmlich ift ihm aber. die auch hier 


und entgegentretenbe Weiſe der Darſtellung, von den Gründen 
für einen und denfelben Gedanken nicht nur ben erftgenannten, 
fondern aud) (páter folgende unmittelbar mit bem zu beweifens 
den. Gedanken burd) γάρ, zu nerfnäpfen; vgl. Rom. 2,12, 13, 
14..3, 1, 2, 3. 5, 16; 17. — 

Aber nicht nur unter dem Einen Gott fteben alle Men⸗ 
ſchen; die Vermittelung ihrer Gemeinſchaft mit 
Jenem geſchieht auch fuͤr Alle durch Einen und 


Denſelben; und dieß ift d.) der vierte Beweggrund 


faͤr die Chriſten zum Gebete für alte Menfchen, εἷς xal 


- μεσίτης Θεοῦ καί ἀνθρώπων, ἄνθρωπος J. X. 
Daß Paulus dad Wort μεσίτης Fennt, fehen wir aud) aus 
Gal. 3, 19,20.. Aus Hiob. 9, 33. (nad) ber aler, Meberf.y 


fehen wir, daß μεσίτης mit dem Genitiv der Sperfonem cons 


fruit werde, zwiſchen welchen Jemand ein. Mittler IE"); - 





1) Hiob. 9, 33. elta ἣν ὅ μεσίτης ἡμῶν, Θότεδόπιαππ z wi⸗ 
fees uns. 


^2 
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1.8. au Tim, Cp. 1b v. 6. — 3: 65. ber Mittler 935 . 


enblich aus Gal. Hiob. 1. c. und aus Hebr. 8, e. 9, 15. 12, 24. 
ergibt fib, bag μεσίτης nicht blos bie neutrale Bedeutung 
habe: zwifchen zwei’Theilen in der Mitte fies 
hend, fondern aud) bie tranfitives Vermittler, zweit 
Theile miteinander verbindend, entweder Überhaupt, 


oder in einer beftimmten, Beziehung. In welchem Sinne nun 


$5. Sefum Chriſtum ben Mittler zwifchen Gott unb den Men- 
fchen nenue, ift aus bem Zufammenhange à. u. Ct. unb aus 
bem ganzen febrbegriffe des Apofteld zu entnehmen. Die 
ganze Menfchheit war Gott entfrembett Eph. 2, 11—13., und 
- ‚bie Verbindung, welche zwiſchen ihm und ben Menfchen nod) 
Statt fand fraft des unzerftörbaren Bandes, welches ba$ Gee 
ſchoͤpf an den Schhpfer, ben Üntertbanen an ben Stegenten, 
Gefengeber und Richter knuͤpft, biefe Verbindung war für 


den Menfchen theild eine todte Eph. 2,5., da er ba8 Ber 


wußtſeyn derſelben verforen; theils eine Verbindung zum 
Tode Eph. 2,3., indem diefelbe,, foweit fie erfannt und ge- 


fühlt wurde, für das ſuͤnd hafte Gefchleht und jedes Ins | 


Dividunm beófelben nur: Schuld und Ctrafbarfeit enthielt. 
Jeſus Chriſtus erfchien, und zwar als Menſch — ἀνϑρω- 


ες ἀςρος X. 1. — und zeigte baburd) an feiner eigenen Pers 


fon die Verbindung Gottes und des Menfchen. Er er(d)ien und 
gab fid) zum Lbfepreis für Alle in den Tod dahin — ὁ δοὺς 
‚Eavrov ἀντέλυτρον ὑπὲρ πάντων-- unb fob damit 
bie Befchaffenheit ber Verbindung des Menfchen mit Gott auf, 
sad) welcher fie eine Verbindung zum Zobe war, indem er 
die Schuld und Strafe des ganzen Geſchlechtes auf fid) nahm, 
tilgte und duldete. Inſofern nun Jeſus Ehriftus durch feine 
Menſchwerdung die Verbindung Gottes mit dem Menfchen 
vollzog; indem er durch fein Menfch = feyn diefe Verbins 
dung zeigte; indem er in feinem durch Annahme ber Menfch- 
heit-bedingten Sterben und Auferfichen die Verbindung ins: 
befondere der findigen unb entſuͤudigten Menſch⸗ 
heit zeigte und vollzog; indem er endlich durch ſeine Ruͤckkehr 
in die Herrlichkeit, und fein ewiges Herrſchen in derſelben die 


x N 


! 


340 1.99; on Zim. Cp. IL v. 6. — [τ alle Menfchen, 


Verbindung ber zu entfänbigenden: Menſchheit vermittelt ‘des 
Geiftes fort unb fort vollzieht, und bie ber ent(ünbigten 
Menfchheit immerdar zeigt, verbürgt unb trägt: ift er der 
Mittler. Und zwar ift nur Einer Mittler, naͤmlich 
Er; denn er ift der Vermittler mit Gott für die Heiden (os 
wohl, als für die Suben Eph.2, 14 — 16.; und fowohl für 
diejenigen aus biefen, welche den Glauben fchon angenommen 
und damit in die Sphäre fid) geftellt haben, in welcher bie 
objective Vollziehung der Vereinigung Gottes und der Menfchs 
‚heit in den Individuen der Menfchheit fubjectio und. wirklich 
wird, als für die Anderen, welche nod) nicht zum Glauben 
gelangt find: denn aud) für biefe ift Fein anderer Name, in 
bem fie koͤnnen und follen felig. werden, gegeben, al8 ber 
ame Jeſu Chriſti. Act. 4,12. 

Es leuchtet ein, welche mächtige Yntriebe in der Aus 
fhayung der Mittler - : Perfönlichkeit, des Mittler: Werkes unb 
Mittler = Amtes Syefu Chrifti zu einer Gefinnung liegen, bie 
δα betet für Alle. - Alle Demuth und Liebe, alle Dankbarkeit 
gegen Gott und Milde gegen Andere, welche die Erwägung 
unb bas Innewerden des Heiles in Syefu Chrifto hervorruft 
Tit..3, 2 —7., regt aud) der Gedanke an Jeſus Chriftus 
ben Mittler an.‘ Und dann heißt Jeſus Chriftus in unferer 
Stelle mit Nachdruck: Menſch. Er ſtammt bem Zleifche - 
nad) von Adam Luc. 3, 38; gehört fonad) ber ganzen Menfchs 
beit an, nicht blos den Gläubigen, unb. hat aud) fo biefe 
allen Menfchen näher gebrad)t. Und er hat fid) fir 
Alle ala bf epreis dahin gegeben; ihre Erldfung ift das 
her (don begonnen; fie fteben bem Heile näher, als vor dem, 
find auch infofern den Ehriften verwandt, und dem Gebete 
biefer anbefoblen ! |) 





. 1) Sf alfo nicht anch hier uͤberall Zweck und Zuſammenhang? Kür: 

- wahr, nur eine oberflaͤchliche Betrachtung konnte die Worte eins 

geben: „So ſchreibt Paulus nicht, fo zwecklos flattert (*) feine 
Sprache nicht umher.“ Schleiermacher a. a. O. S. 178. 


013.39, en im. CpCIL v. 8. — ᾿ἀνρίλυτρον. 2 


Tit..2,14. Der reif, den man erlegt, um Jemanden zu 
befreien, heißt λύερον, Mtih. 20, 28. Löfegeld, und wenn man 


dieſes ſtatt eines Andern und zu feinem Beſten erlegt, ſo ift 
es ein ἀντέλυτφον. Da nun Jeſus Chriſtus den Tod er⸗ 
trug, welchen nach der Forderung des Geſetzes die · Menſchen 
wegen ihrer Uebertretungen hätten dulden ſollen, ſo⸗— ‚heißt 
feine Selbftdahingabe bezeichnend ein ἄντ ἔλυτρον, unb ἀντι 
abunbirt nicht”) Wenn ber Apoftel an ben SBorfteber ber 
Gemeinde von Ephefus fchreibt, fo ift:e8 natuͤrlich, bag er 
bei den Gedanken, e8 ift nur: Ein Mirtler zwifchen Gott 
und den Menfchen,. Jeſus Chriſtus, der. ſich felber babingab 
als Loͤſegeld für Alle, mit Nachdruck verweilt ;:berfn. zu 
Ephefus war es jà auch, wo Subenz und .Heidenchriften fo 


(dimer in bie vom Evangelium geforderte Herzens: und Lebende 


gemeinfdjaft. traten. Eph.:2, 11—22. 3,2—9. 4, 2—6.; zu 
Ephefus_war ἐδ auch, τοῦ namentfid) von ben erfteren unver: 


ftändiges Feſthalten am mof. Gefeße bis zur Gefährdung des 
Glaubens unb ber Liebe getrieben wurde 1,5— 7., und wo 


man ben Mann, welder vor Allen auf Anerkeunung ber Be⸗ 
rufung der Heiden drang, zu verdaͤchtigen ſuchte, als ſey 
er nicht ein aͤchter und wahrer Apoſtel. Darum, wie der 
Apoſtel im Briefe an die Epheſer von der Kunde, „daß die 
Heiden Miterben ſeyen und Miteinverleibte und Theilnehmer 
ber Verheißung in Chriſto,“ ſagt, daß fie „in den vorigen 
Zeiten den Menſchen⸗Kindern nicht kund geworden, jezt aber 
ſeinen heiligen Apoſteln und den Propheten durch den Geiſt 


geoffenbaret worden“ Eph. 3, 5, 6.: (o nenut er hier das 


. Wort, daß Chriſtus für Alle ſich als Loͤſepreis Dahingegeben, 


das Zeugniß, welches zu ben von Gott für feine, 


Sunbmadung beftimmteu Zeiten gegeben 10 9 ts 
ben, τὸ μαρτύριον καιροῖς ἰδίοις, ταν 
E Salm. p. δι δὰ hl. „Vox graeca non tint pretiam, sed étiam 

commutationem denotat, qua capul eapite et vita redimituryita. 
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* 919 1. 85 an Tim. Op. Il uf o BD. gerer 


7. Und wie er im Epheferbriefe an jene Ausfage die 

— Beaf cherung fnüpft, baf er ,,be& Evangeliums Diener $e 
"worden s . . . und bie Gnade erhalten habe, unter den Hei: 
ben ben unergrünbD[id)en Reichthum Chriſti zu verkündigen‘ 
v. 7, 8.: fo betbeuers er bier, bag er jenes Zeugniß zu ver- 
fündigen , und überhaupt bem Beruf habe, Lehrer der Heiz 
den im Chriftenthum zu ſeyn, dıs ὃ ἐτέϑην ἐγὼ κή- 
ρυξ — ἀληϑείᾳ. Timotheus wußte allerdings jenes unb. 
dieſes, "wenn es ihm der Apoſtel auch nicht ſchrieb. Uber 
wie Vieles müßte in allen paulinifchen Briefen ausgelaffen 
feyn, wenn er feinen Lefern nur Neues hätte berichten wollen ? 
And fom man denn Dinge von fo großer Wichtigkeit, allge 
meiner und drtlicher, zu oft fehreiben? — Dad μαρτύριον 
nennt P. bie Dahingabe S. Ch. für Alle, denn 
biefe ἐξ ja das große Zeugniß, von der Heiligkeit, 
aber aud) von ber Liebe Gottes: von jener, indem e$ zeigt, 
bag aud) an den Heiden bie Suͤnde beftraft wird; von biefer, 
indem ἐδ ein Beweis. tft, bag auch fie von Gott geliebt und 
zum Heile berufen find. Diefes Zeugniß follte nad) der Bor: 
herbeſtimmung Gotted Fund werden in der Zeit, ba Sy. GB. 
fid dahingab; diefe Tage waren bie καιροὶ duos — 

(vgl. } Tisus 1, 3.) fii ed. — Die gebrángte Geftalt, in. 
welcher ung der Gai τὸ μαρτ. x. 1. entgegenttitt, charakteri⸗ 
fiit ihn als eine Appoſi itioh *) zu dem vorhergehenden Satze, 
weiche wir fo aufloͤſen: ὃ (id, quod) ἦν τὸ μαρτ. x. ἰδ. 
weldeó. war zu feiner Zeit baó Seugnif. Eine 
ganz gleich gebildete Appoſition kͤmmt nur. nod) bei Span: 
^ Ius felber Rom. 12, 1. 9or?). — Das Zeugniß, weldes 
in der Dahingobe Zefu Chrifti für Alle liegt, in 
aller Welt auszurufen, ig Paulus ald Herold, bemfelben - 
Auerkennung im Glauben. unb Leben der Kirche zu verfchaf: 


1) Matt. g. ©. 1I. £5, ©. 803. f. D. Winer Gr. des N. Sp. I. p. 146. 
,,2) Werum merfen bieß Dieiewigen nicht an, welde bie 9Wedtbeit 
unſeres Brieſes in Abrede ficken 9 








' / 
΄ ᾿ .. 


1.8. an Jum. Cp. A. y. ». — ver Beiden, 
fen, if er als Apoſtel beſtellt, dcd9mo κήρυξ καὶ 


ἀπόστολος; bie betheuert er ín der ibm eigenthuͤmlichen 


Formel, ἀληϑδιαν λέγω") οὐ ψεύδομαι vgl. Bom, 
9, 1., unb fügt bei, daß Unterweifung namentlich ber Heiden 
im aͤchten Chriſtenthum fein Beruf fep, dıdaoxaäog 
ἐθνῶν ἐν πίστει καὶ ἀληϑείᾳ. Nicht ald ob er blos 


unter ben Heiden für dad Evangelium zu wirken’ Auftrag ger. 


habt hätte, fondern weil e8 in feinem’ Beruf, feiner Befähi- 
gung und feiner Verabredung mit den übrigen Apoſteln lag, 
vorzugsweiſe biefen feine apoftolifchen Bemühungen zu⸗ 
zuwenden Gal. 2,7—9. Rom. 11,19. — καὶ gÀn9. ift 


- Epexegefe gu ἐν πίστει. ,,im Glauben, unb gmar b dem wahren“ f 


vgl. Rom. 2, 30. 


Oa ber Apoftel Das: Gebet anbefoblen bat 
3ut Befeftigung und Sbrberung wahrer Liebe, 


richtet ſich nun fein Augenmerk anf ſolche Er—⸗ | 


ſcheinungen bei den dffentlichen Gebeten zu 
Epheſus, welche dem Geiſte dieſer heiligen 
Handlung unangemeſſen waren, und zu deren 
Beſeitigung er einige beſondere Vorſchriften 
‚für Männer und Sranen gibt. 
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8. Βούλομαι οὖν προρεύ--. 


χεσϑαι τοὺς ἄνδρας ἐν παντὶ 


| τόπῳ ἐπαίροντας ὁσίους χεῖ-- 
. 005 χωρὶς ὀργῆς, xal διαλο--᾿ 


γισμοῦ. 9. (Ὡσαύτως καί τὰς 
γυναϊκὰς ἐν καταςολῇ κοσμίῳ, 
μετὰ αἰδοῦς καὶ σωφροσύς-- 
γῆς" χοσμεῖν ἑαυτὰς μὴ ἔν 





τ D 


» ἂν Χριστῷ ſeit der Text. beo. At Mis εὖ ift aber πα! Ἐς 


8. "Volo ergo viros orare in 
omni loco levantes puras ma- 
nus sine ira et disceptatione. 
9. Similiter et mulieres, in 
habitu ornato cum verecun- 
dia et sobrietate ornantes se, 
et non in tortis crinibus, aut 
auro, aut margaritis, vel veste 


Gründen zu tilgen, ud. ohne Zweifel aud ‚Rom. 9, 4. hierher. μ᾿ 


kommen, 
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$44 1 $5. au Tim. Cp. I. (v. 8. — Zuſammenhang. d ' 


πλέγμασιν, ἢ » χρυσῷ, ἢ μαρ-- pretiosa; 10. sed quod de- 
γαρίταις ,' ‚N ἱματισμῷ ΄“πόλυ.-- "cet ntulieres promittentes pie- 
^ φελεῖ, 10. ἀλλ᾽ ὁ nrodrse yv- tatem per opera bona. 

vyaıklv ἐπαγγελλομέναις 980— | 
σέβειαν δὲ ἔργων ἀγαϑῶν. ' 

8. 34 mill nun,. ba f bíe Männer beten au jedem 
Drte. geweihete Hände aufbebend ohne Zorn und 
Streit. 9. Ebenſo aud die Frauen — ín heiliger 
Haltung mit Schamhaftigkeit And vernünftigem 
Sinn; baf fie fid fhmüden, nicht burd G efledte, 
oder Gold, ober Perlen, oder foftbared* Gewand, 
10. .fondern maó grauen geziemt, bie Got tesfurcht 
ausſprechen durch gute Werte, v, 8-10. 
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8. Wir wiſſen aus I..Cor. 11., wie Uneinigkeiten, welche 
in der chriſtlichen Gemeinde zu Corinth ſtatt fanden, ſi à aud) 
in den gottesdienftlichen Verfammlungen geltend machten, und 
daſelbſt bie Feier der. heiligften Handlungen flörten unb ent- 
würbigten. Wie hier bie Feier der Euchariftie burd) lieblo⸗ 
ſes Benehmen entweiht wurde, ſo muß wohl zu Epheſus Ge⸗ 
reiztheit und Streiterei, welche zwiſchen den Maͤnnern ſtatt⸗ 
fanb, ben Geiſt unb Zweck des gemeinfamen Gebetes verlegt 
haben. „Darauf weifet bie Vorfchrift des Apoſtels. βού 1ο-- 
μαι adv. Durd) οὖν werden auch die folgenden SBorfdyriften 
an ben Zwed geknüpft, auf welchen Zimoth. alle feine Wirk: 
famfeit in Ephefus zu beziehen hat: iebe aus reinem Her: 
zen u, f. f. 1, 5. Wie für diefen Zweck, von v. 1— 7. dad 
Gebet für alle Menfchen ‚anbefohlen wird, fo dringt jezt 
ber Apoftel auf ein friedliches Benehmen dabei; wos 
bei ἐδ von felbft einleuchter, aus welchem Grunde er dasfelbe 
ben Männern vornehmlich anbefiehlt; Frauen nämlich du- 
Bern-ihre unfreundlichen Gefinnungen. weniger: bei Öffentlichen 
Anlaͤſſen. — προςεύχεσϑαι τ. ἄνδρας. Die. nici(ten 
neueren Ausleger nehmen προςεύχ. in ber Bedentung: das 


e 
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Gebet [aut obr(precben,. nad οὔ νοι... bee, Aunfel.ven- 
lange, bad nicht Srauem,..fonbern; Mänsget bas? 
bffentlide:Gebet vervítbten. Die :alten Musleger 
aber. feßen und fegen davan nich, Mit Recht; epi 
σερόῤεύχεσϑαν liegt durchaus nicht ſchon bie, Vorftrlking;. eb 
Vorbetens), und ber Zuſammenhang gibt fie gkeichfaus 
nicht au; vielmehr ift nach Ihm aud) in v, 9, bei. ὡσούτας 
x. T. γυναῖκας zu ergängen προςεύχεσϑα!, fo bag: dieſes nicht 
etwas bedeuten Tani, was ben Männern, ‚nicht oben hem Frauen 
adfónunt. Es verordnet fomit der. Ap. a. u. St. nidore dar 
aber, ‚wer das Gebet verrichten felle, fonberg in wehrher 
Bemäüthönexfaffung bie Mian er: beim. Bebete 
$e»n: fotlek,. naͤmlich: —— —0 iit —RX 
ocu mp avzlgeosa. iaaloerteg. ógénug deae. 
Verbindet wan," voie von den Weiftensaefchäeht, ἔγιπ, τοῖς, Ait 
digocevyad rap au Einem Gedanken, iv wäre. biefera. (daß gie 
Männer) au. jenem Berfemminngsorte,ad .Qber 
Jaut / vorſprechen; allein derſelbe niim nach dan Norhergaben⸗ 
den hier nicht angenommen werden. Aüceht;man ἐπ gu; man 
ἐπαίφογτας 00.5801 «fo. lauteteder Gedauke: audebit ^ 
SDtte, nidt blop.im Tempelzu Serüfalem, folium 
and fbnpen fie ihre Hände. erheben; Allein der, Gedankt. ap 
eine. Erkaubniß auch außerhalb beó lb. Tempels zu beten, 
und zwar überall, wo man ein zur Audacht reines Hera babe, 
sliegt zu fern; ohnehin war ja das Gebet des Juden nie auf 
ben Tempel befchränft Jes. 1, 15. Tob. 12, 9. Judith. 4, 12. . 

I. Mccb. 5, 33. 11, 71. Dan. 6, 19. f. Mtth. 15, 36. 6, 5. Man 
trenne vaher ἐν m. t. nicht tou feiner: Beziehung gum. 
ganzen Y, unb gebe benfelben fo: "ich will, daß bie 
Männer an jedem Orte mit Aufhebung gemei- 
heter Hände, ohne 3. u. St. beten.“ ἐν π. c. wird 
. 4) 1. Cor, 11, 4. 14, 14, 15. ΠῚ von einem. Beten me bey 
VBerfammlung, aber nit oou einem Vorbeten, und nidd 
^ von einem Gebete: Berrigten für fie bie Rebe. 


S49 1.53, δὲ Tim. Cp. U. v. 8. — infbeben b. Händen 


dabeiallexbings bum ben Zuſammenhang auf bie mebre 
zen Drse bezogen; in welchen (i) bit Chriften oon Cpbe 
fn$ jum Gottesdienſte verfammelten; ' denn bag zu 
Ephrſus, dieſer anfehnlichen Gomelnde, mehrere Verſamm⸗ 
lungshuͤuſer waren, wie gleich Anfangs zu Jeruſalem Act. 2, 
46. 8,3., üt leicht zu erachten. Es mag woͤhl ſeyn, daß 
ber lp. mit Beztehung auf bte Uneinigkert, welche 
in dent einen dnb andern Verfammlingsprte fi (don ge 
zeigt $dbeu mochte, ermahnt: an jedem Ὁ τίς folle 
die: Stddter mit Aufhebung reiner Hände, obtte 3. u.’ St. 
beten. dt dlpóuveg ὁσίους χεῖρα δι Das Aufheben 
bes Hände beim Gebete i fo natürlicher Ausdruck des Heine 
melwärts gerichteten Sinnes, daß biet Sebaͤhrde auch bei 
Hebraero I..Rep. 8,23. Pe. 140, 2. Nehem. 8, 7. Thren. 2, | 
is 8, 41. IT. Mcech. 3, 20. und Heiden a). Allgemein war, — 
Weges. ὅσιορ gl; gu Tit.2,8 ; dusfelbe ift; bier als Adjectiv 
zweler Enbungen gebraucht, wie — Häufig vorkommt) — 
Wend Aufheben ber Haͤnde ein natuͤtlicher Geſtus des Be⸗ 
renden (ft; [6 iſt gewiß auch :der Ausdruck: gemetbete, 
anbefleckte Dánbe aufheben, ein fo. natuͤtliches als vere 
iſtaͤndliches! Bild fuͤr: in reines, dottgefálliget Ge 
muͤrhsverfaſſſung beten; weßhalb denn aud) zur Grin- 
Nuerung, daß nar-diefe bem fSetenben gezieme und: fromme, das 
Waſchen ber Hände eor dem Giebete bei Zuben, Helden und 
Chriſten fi finder 3). Ausdruͤcklich verlangt mm δὲν Bip. zu 





"E NEM | . 27 . 
8) Virgil. Aen. l, I, v, g9.:  Ingemit et duplices tendens ad 
sidera palmes; „ Talia vooe refert etc. Horat. Carm, L Il. 
$3, 1.: Coelg supinas si tuleris nanus, ‘etc. ‚Lv. l. Y. 
ep. 21.: dicituf manus ad coelum tollens ita precutas ent. 
Bol. Aristotel; mund, 6. ) 
9) G. Matthiä 4, Br. I. €. 934. D. Winer, der Gr. d. n, 8.1 
p.33. um dieſe Annahme nicht nótbíg zu haben, ὁσίους mit ἐπαί- 
« φοντας p wird fchwerlich Beifall verdienen, 
8) Sohar Deut. f. 101. 487. Quicumque. manibus sordidis orat 











1. 2. ). an Tim P ΤΙ. v. 9.. — Geb, b. Frauen. si? 


dieſer Weihe. die Nbweſen deit alles feindſeligen Sinnes und 
Benehmend,.gwgls ἀργῆς καὶ διαλογεσμοῦ. Dir Herr 


ſelber hatte: dieß verlangt: Mith. δ, 23. f. 6, 19. 14. f. Mre. 


11; 95.f. Daß δεαλογι σμὸς᾿ bier nicht vom zerftreuene 
ven fius unb Herdenken, auch nicht von Sweifelt 
an ber Gebetserhorung, -fondern nur. oom Wortwechſel 
mit:Anderen Luc. 9, 46. verftänden werden fónne, zeigt 
feine Verbindung mit ὀργή, klar genug *). 

9 Daß in groͤßeren Städten. die Srauen ihre Eitelkeit 
and Gefalffucht mit Hintanſetzung der guten Sitte, und bed 


frommen Zartgefuͤhls aud). in die Verſammlungen der Ehriften 


miibrachten,,. wiffen wir wiederum aus bem erſten Brief an 
δὲε Corinther 11).2—16. Daß e in Epheſus gerade (o 
geweſen, kann und nicht wunbern; gab ja biefe Gitabt ber 
erfteren an Reichthum nichts ndd), nnb Bec bamit gleich ihr 


bie Mittel zu. Glanz. ad dpeadpr, fo wie eben dadurch, und 
durch den. Zuſammenfluß non Fremdeu Neiz und Gelegenhait 


genug zum Sitteriverbetniß. Wirklich wird: uns biefe Stabi 
in ben’ Tagen be& Nero: ald wolläftig unb übermithig ger 
fdyilbert 3), undj, dor Hang zum: geſuchtern -und forgfältigern 


Mitze, und die Vorliebe fuͤr Geſchmeide, Anzug und Prunkge⸗ 


taͤthe wit —— Geſchlechte un einzig und aus⸗ 


(n 
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᾿ worue reus. est. -- ? Tibull ᾿ k elo, 2, Casta placent superis, 
^ pura cum veste venis, Er manibus puris sumite fontis aquari, 
^' Plaut, Amplüte. " V. 1, 4:5. : Invocat Deos immortales manibus 
^ puris — TértuH. de orat, cp. 41: : Quae ratio est, manib ἐδ 
| quidem ablutis, sed spiritu sordidato “vrare ? Bel. Const, 
Ap. l. 8,88. Ouf das Beſprengen mit geweihetem Waſſer in 
amfeven. Kirchen und Wohnungen dieſelde Vedeutunz ‚habe, daran 
darf ich nur erinnern. Bet. Ὁ, Auguſti, Denkwuͤrdigkeiten aus 
Do δὲν chriſtlichen Archaͤologie. B. V. S. 379. 897. f. — Uebrigens 
ſind purae, sámetse mahus aud) ſonſt Bild eines ſchuldloſen Her⸗ 
zens unb grbenó;:Flórat, I. I. sat; 4, Val Max. IV. 4 
3) D. Scholz d. 07 ,,909ne Sorn und eret 
g).Philostrat, vita Apol. Thyan. 1. VIII. c. 4. LIV: ©. 1. 





ΟἹ — 


| 248 MB 4n Aim. Cp. Ih, hu : 


ſchließlich zum. oft gelegt” 2), Das. Pruuken mun bec Frauen 
mir Schmuck und koͤrperlichen Reizen ;; felbft ‚wenn fte. heim 
Öffentlichen ‚Gebet ſich einfanben ,. war allerdings geeignet 
Liebe zu entzünden, aber nicht eine δέεθε απὸ reis. 
nem Herzen 1, &.; fonberu eine gemeinfiuuliche ‚Begierde; 
und Gemüther. eon biefer angeftedit, ſind und ‚waren allezeit 
geneigt, den wahren. Glauben ‚aufzugeben und Die Syrrlebre 
aufzunehmen, namentlich wenn dieſe gegen das ſuͤndhafte Θέ 
nicht (o fireng ift, al. das unverfaͤlſchte Evangelium. Gewiß 
Grund genug, daß der Apoſtel den Frauen in: Epheſus ein 
ſittſames Betragen beim Öffentlichen Gebete befahl. — mmu 
φῶς nal τὰς γυναῖκας — ‚ergänze man aus bem. Dom 
hergehenden (o: ὡσαύτως xal: βούλομαι σιρουδύχεσ- 
au τάς. γυναῖκας : voit id) will, Daß bie Männer bein. Ges 
bete h. 9. emporbeben 3c. 2. fo. will ich aud, bag. bte 
Srauen am Gebete tbeilnebmten — Er.xerdurte- 
kn wodplq, xogaotols bed. baó Benehmen; die Haltung 
(habitus) überhaupt *). .. Diefe wird: nut adher: befkiums.fie. 
follen beim Gebete ſich benehmen ven: αἰδοῦς. x a Ligioe- 


'φροσύγης, mit Gefchämigkeit, d.h. mis Scheue-ingead 


eine. ungeziemende-Gefinnuug an ben Togıam legen; oder zu 
erwecken, und mit vernänftigem Ginno. b. 5. mit einem 
folchen, welcher weiß unb thut, was fid) gehört. — κοσμεῖν 
ξαυτάς. Daß von bem Schmude. beim dffentlichen 
Gebete bie Rede ift, zeigt ber Zufarınienhang; ot κοσμεῖν 
mag man καὶ ergänzen , welches. der Apoſtel bei Aufzblung 
mehrer Puncte oft auslaͤßt (Afgndeton): δ». Pat, semis, f fid) 


d) D. Suse Cisl, iL 881. n Athenae. Deipnps--l. XII ed. Schweigh. 
. gy Joseph. bell jud. IL 8, 4. xor a'ez.p.4 d cnet o χῇ Mmiood- ^ 

, gv c Ó6,uotoy τοῖς μετὰ φόβον; σαιδραγγημκέναις mad... 
'9).D. Winer G, d..N, S. II, S;:188. £. .fdgm..Qinn:nady;-vidtig 
gibt bie Vulg. den Inf, durch baé Partin,. erssntes se: -Siperínbem 
fie vot μὴ i» na. "et beigefegt, war Be Weranlafſung zu ber Vor⸗ 
fehiebung der Gonftruction durch bie meiſten naueren Ausleger: © . 
qud, baf die Weiber in auftänbiger Tracht mit Schamhaftigkeit 


Li 











Ζ 1:8 nov im. Og. D. v. 10. e der. Ftauen. 948 


Irduen bein! Gebete gleren follen;, : hegeithnet. der: Ap.zuerſt 

hegatiner μὐριέν σεν, ἐγ μα α εἰ σελέγμα hieß. bei den Alten 
ſowohl das kuͤmſt bich geflochtene Haar”), als dasje⸗ 

nige, wasman ap fo(tbaren Bändern, Perlen, u. dgl. üt dass 
ſelbe einſiibocht )4 ἢ χρυσῷ — πολυτελεῖ; daß der 
Aufwand, welchen vornehme Frauen and jener Zeit. für ben 
Schmue des Leibes .machten, alles vernuͤnftige Maaß über: 
βίῳ, beweiſen wiele Nachrichten aus jener Zeit ?). - 
us 420. Im 10: v. gibt nun ber Ap. auf. pofitise Meife 
an, "womit fi Frauen beim Gebete ſchmuͤcken ſollen; doch 
nur..im: Allgemeinen, indem er das als ehrenden Schmuck 
bezeichwet, ; was Franen Anftche, welche zur 
Geottesfurcht. nicht blos mit.dem Munde, fon: 
Lern: durdi.ihr: eben; burd gute Werke (id 
befenmen,' à πρέπει γυναιξὸη ἐπαγφελλομέναις 
950g£fs rax, 27 £o y»d ya Oy, ^, Werd‘ πρέπϑε 
ergänze man ἐν zouzp, eine: Auslafſung bed; Demonſtrativs 
ſammt Praͤpoſition, in welcher wir. bie. Schreibart des Pau⸗ 
Ins erfeinen ἢ Ram. 6, 21:10, 14. — ἐπαγγέλλεσϑαί, 
VL — erllären, δάβ man etwas befiße,.äbe, vor⸗ 
Abe: ſ. f. ift gut griechiſch. ϑὲρ φέβεια ,Cxtow pum 
b08..aug der aler. Ueberſetzung, Gen, 20, 11. Hiob, 25, 28. 
ERR — "EM eU. v Rut io i 


"unb Sittſamkeit ſich ſchmuͤcken Goth nerd stb und) nit. mit 
”  Haarftehten ic Riftemater, ” 
. 1) Der Scholiaſt zu Thucyd. T, 6. fagt: " 421 o € δὲ. don? din 
᾿ δὸς nildyuaros T ÀY.. worgön... T : 
. 9) Hesych, πλόγμα, τὸ σὺν ταῖς S. 9i EV. — γυναιξίν. 
8) So erzählt z. B. Plinius H. N. 1. IX. cp. 85. : Lolliam Pauli- 
nam, quae fuit-Caji Principis matrona, ne serio quidem , ac 80- 
lemhi caeremoniarum aliquo apparatu, sed mediocriurh etiam spon- 
"sálium'éoena, vidi-smaragdis margaritisque opertam alterno textu 
' fulgentilrus'seto Capite, crinibus, spiris, auribus, collo, manibus 
ἐν 4digitisque, quit! summa:quadringenties sestertium colli- 
gebat; Mel, hiezu Boͤttis ers ‚Sabina. en 1806. » beſonders 
o SG Be uo. ! TE 


\ 


$50 1.38. an Zim. "Cp. JL v. 10x + Weibliche. 


vgl. auch Baruch. 5, 3. Sirne. $, 99. dem Ay. belannte Rott 
für Steligiofitát, Frommigkeit. Vgl. aud) Joh. 9, 81. Das 
Einzelne nun mod) zu nennen, womit fid) Zrauen beim Ge⸗ 
bete. ſchmuͤcken follen, hatte der .Up. um fo meniger ndthig, 
da er ſchon gefagt bat, das Benehmen bet Staunen folle fen 
μετὰ αἰδοῦς xal σωφροσύνης. Zwar bie neueren Außleger 
con(truiten : ἀλλὰ (χοσμεῖν ἑαυτὰς) di ἔργων ἀγαθῶν, und 
faffen ὁ πρέπει ϑεοσέβ. al6 Zwiſchenſatz: ſondern ſollen ftd) 
zieren mit guten Werten. Allein man wird mir zus 
geben, baf ber Apoftel dasjenige, was bie Frauen beim 
Gebete zieren foll, nicht wohl gute Werke nennen wärbes 
an Werke ber Wohlthaͤtigkeit u. f. f. darf man bier 
wo (tà fid vom Schmude beim. Gebete handelt, ohne⸗ 
hin nicht denken; aud) wuͤrde ἔργων. ἀγαθῶν nicht wohl:durd) 
διά fonbern burd) ἐν mit xoousir davr. verbunden ;feyn, wie 
ἐν πλέγμασιν. Für unfere Verbindung ift. aud) Theod o⸗ 
tet, wenn er umfchreißt: ihr befennet eud) zur Froͤm⸗ 
migfeit und werftbátigen Tugend; wit bie(er 
Hauptfache (oll nun aud) baé Uebrige in Bedeveinflimmung 
: gebracht werben 5). 1. 


€8 ift fion bemerkt worden, bag fid) ber Apofel gegen Man 


gel an Giitt(amfeit und'gegen unorbentliche Pracht der Frauen 
aus dem Grunde zunächit erfläre, weil Glaube - und Liebe, 
an deren Aufrechthaltung in Ephefus fo viel Ing, durch Auf⸗ 
regung finnlicher Neigungen Schaden leiden mußte. Fragen 
wir num aber weiter nad) ber Berechtigung des Apoſtels, Klei⸗ 
derpracht zu unterfagen, fo zeigt und zwar bie Geſchichte, bag 
bei den Ernfteren unter den Griechen 3) ſowohl, als unter 


3 





1) ad b. 1, ᾿Ευσέβειαν ἔπαγγέλλεσϑο καὶ τὴν δὲ ἔργων ὥρετήν" 
τούτῳ τοίγυν τῷ σκοπῷ xci τὰ λοιπὰ συνεζεύχϑω, Auch Br en: 
tano uͤberſezt unfere Stelle. nad) dieſer Berdindung: δίς fíd 


gut VBerebrung Gottes dur gute Werke hefeunen.- 


, 9) Plutar ch. praecept. nupt. P. 141. D.. Ταῖς Auodvögos Sv- 
γατράσιν o τύραννος ὃ Σικελικὸς ἱμάτια καὶ πλόκια Td. πόλυτο.-- 


I) 


U 


[ d 


1. 2. en Tim. Op. IL v. 19. — Prunkfucht. E 


den Römern >) ein auffallender Schmuck bei Frauen für eis _ 


Zeichen unedler Gefinnung galt. Indeſſen der, Diner be 
Evangeliums hat in diefem {εἶδέν vollen Grund gegen eitle 
fprad)t des Frauenvolks fid) zu erklären. Es lenfet δα 
Evangelium die Sorge ‚feiner Anhänger überhaupt auf bie 
inneren, ewigen und wahren Güter des Menfchen, auf ben 
Glauben, bie Xiebe, pr Hoffnung und ihre Werke, fo daß 
fon um deßwillen eine folche Werthſchaͤtzung bes Aeußerli⸗ 
chen, welche Pracht⸗ unb Putzſucht erzeugt, unchriſtlich iſt. 
Die Frauen aber insbeſondere haben durch das Chriſtenthum 


eine Wuͤrde Mtth. 5, 23. 31. f. I. Cor. 11, 12. Eph. 5, 25. ff., 


unb v. 15. einen Beruf in demfelben erhalten, daß, wenn, fte 
Ehre durch auffallende Pracht fuchen, und ihren Sinn auf fie 
richten, weber ihr Werth, nod) ihre Aufgabe von ihnen bez 
. griffen (epu Pann. Darum haben nad) bem Vorgange beó 


Paulus und Petrus 2) die geiftlichen 9Borffeber aller Zeiten ἢ 


nur ihre Pflicht gethan, wenn fie gegen Kleiderpracht, mas 
mentlid) des weiblichen Gefchlechtes eiferten. Möchten fie 


bod) fo gluͤcklich fepn, der chriftlichen Lehre von Frauenwuͤrde 


unb Srauenberuf, id) fage ber chriftlichen, nicht ber, welche 
fo viele Romane und Schaufpiele predigen, Eingang und 
feften Halt zu verfchaffen: ed müßten fo viele ärgerfiche An⸗ 





. λῶν ἔπεμψεν e ᾧ δὲ «Δυσανδρος oix ἔλαβεν, εἰπὼν, ταῦτα τὰ | 


κόσμια παταιδχύνεε μου μᾶλλον 7 κασμεῖ τὰς 

ϑυγατέρας. ' 

1) Seneca consol, ad Helvid. 16. Non faciem lenociniis aut co- 
loribus polluisti: nunquam tibi placuit vestis, quae nihil amplins 
nudaret, cum poneretur, Unicum tibi ornamentum et nulli oh- 


noxia aetati forma, maximum decus visa est pudicitia, 


"S) L Petr, 3, 2. f. „Euer Schmuck (ihr Srauen,) fep nicht bet 
-  dußerlihe, beftehend in Haarflechten, goldenem Gefchmeide oder 
Kleider Anzug, fondern Der verborgene Menfch bes Herzens, in ber 
Unwanbelbarteit bed. fanften unb ſtillen Sinnes, der vor Gott koͤſt⸗ 

lich it. “ - 


x 


(d. B. an Tim. Cp. II. Yi 11 — - 16. 


δίδει an heiligen unb profanen Orten, fe viele Selbſtentet⸗ 


tungen verſchwinden! 
i 


1: Γ * /&y ἡσυχίᾳ μαν - 
ϑανέτω ἐν πάσῃ ὑποταγῇ ' 
12. γυναικὶ δὲ διδάσκειν οὐκ 
ἐπιτρέπω , οὐδὲ αὐϑεντεῖν 
ἀνδρὸς, ἀλλ᾽ εἶναι ἔν ἡσυχίᾳ" 
13. Ada γὰρ πρῶτος ἐπλά-- 
σϑη, εἶτα Eva" 14. καὶ Adayı 


᾿ οὐκ ἡπατήϑη, ἡ δὲ γυνὴ ἀπα--᾿ 


τηϑεῖσα ἐν παραβάσει γέγονε" 
15. σωϑήσεται, δὲ διὰ τῆς 
τεκνογονίας ᾿ ἐὰν μείνωσιν ἐν 


- 


11. Mulier in silentio discat 
cum omnt subjectione ; 12. 
docere autem mulieri non per- 
mitto, néque dominari in vi- 
rum, sed esse in silentio ; 


13. Adam. enim primus foj- 
matus est, deinde Heva; 14. 


et Adam non est seductus, 
mulier autem 'seducta i in prae- 
varicatione fuit ; 15. "salvabi- 
tur autem per Aliorum gene; 





ralionem , si permanserit in 
| fide et dilectione et sariclifl- 
catione cum ‚sobrigtate.. | 


Du nV 


πέσει xci ἀγάπῃ χαὶ ἁγιασμῷ 
μετὰ σωφροσύνης. 


) 


11. Das Weib fol in Ruhe, leznen in alter ane 
terordnung;: 12. bem Weibe ‚geftatte ih aber nid. 
zu lehren, nod daß fie herrſche uͤber den Mann, fom: 
dern ruhig zu fepn; 1$. denn Adam ward zuerft gebil- 
: bet, bann Eva; 14. unb Adam ward nicht betrogen, 
das Weib aber ward als eine Betrogene Vebertrete: 
rin; 15. fie wird aber zum Heile gelangen durd 
Kindergebären, wenn fie bleiben in Glanben und 
gieberund Heiligung mit Vermänftigteit. 4,11 — 15. 





. . FR s “ ΄ * 
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2 il. Auch die folgenden Vorſchrifteu des Apoſtels ſtehen 
in fachlicher Verbindung mit bem Hauptzweck des ganzen 
Briefes, dem Timoth. Anpeifung. zu geben, wie er dt 
‚ehriftlichen Glauben und reine Liebe in Epheſus gegen bie 
Gefahren aufrecht erhalten fonute, wovon fie bedroht waren. ' 
Man mußte wohl, bag ber Upoftel übereinftimmend mit ben 
Verfügungen be Herrn felber nur. Männern das -bffentliche 


Y 


- 


— 


! 


1, B.an Tim. Cp. II. v. ff. — Frauen u E58 


eframt übertrug L Cor. 14, 34.8, und uͤberhaupt Ufterorbs 
nung. δε Weibes unter ben. Mann nachdruͤcklichſt verlangte, 
I. Cor. 11,8. Eph. 5, 29—24. rauen indeffen, wie bie zu 
Epheſus, welche ber Eitelkeit ben Anſtand zum Opfer: brach 
ten, waren gewiß and) im Stande, bie: evangeliſche und 
apoftolifche Vorfchrift aus den. Augen zu verlieren, wenn fie 
hoffen fonnten , durch. Gelebr(amteit. fid). ein Anfehen zu ver- 
ſchaffen, oder durch hersifches. Betragen ihre Maͤnuer in die 
Unterthänigkeit zu. bringen. Ein’ folches Benehmen. durfte der ' 
: Mpoftel nicht dulden. Miderfezten. fid): nämlich bie Männer 
den anmaßenden £ebrettunen und Herrinnen, vete fid. es follten: - 
fo: gab es "Streit unb Unfrieden, wobei die Störung ber Liebe 
nicht ohne Störung des Glaubens ſeyn Fonnte. Ließen fie fid) 
aber die Meifterfchaft gefallen: fo war, abgefehen von ber 
Unwiirdigfeit ber Sache, bié chriftliche Wahrheit. ohne alle 
Garanti. Denn die Frauen, für fid) nicht im Stande, Wahrs 
heit und Irrthum ficher Zu .unterfcheiden, mußten fammt ber 
Lehre die Beute jedes liffigen Verfuͤhrers werden. Darum 
legt ihnen der Apoftel das Kehren und das Herrfchen nieder. 
Er wird auf dieſe Vorfchriften geleitet. Dur) ba&, was er 
über das Verhalten. ver. Männer und Frauen beim bffent: 
lichen Gebete gefagt bat; nad) dem Geſetz der gebächte 
gigmágigen Gebanfenanreihung ift daher anzunehmen, daß 
δὲν Apoftel zunäch ft die Anmaßungen der Grawem in ben . 
dffentlihen Berfammlungen unterfage. . Jedoch das⸗ 

felde Geſetz mußte ihn aud) vauf die betreffenden Ueberſchrei⸗ 
tungen ber- Frauen, im Leben überhaupt leiten,. und 
fo. haben wir allen Grund, bas Verbot des Apoſtels.a uch 
auf alle bie.Berhältniffe nud Unläffe zu. bezichen, 
wo Grauen den Männern gegenüber als Lehrerinnen: und. Ges 
bieterinnen fid) gebährben fonnten. — Der 11. u. brüdt ben 
Befehl be8 Ap. pofitiv aus; der 12. negativ, unb.mit (trs 
ferer Hervorhebung ſowohl des à RicheEehrens, als bud Nichts 
| Gebietens. "Ὁ E 


" ^ 
; 


254. 1. Bian Tim. Cp. II. v. 19. — bürfen weder 


19. Die Worte δε 19. v. γυναικὶ δὲ dıdaunsıy 
brüdt die Vulg. in der. Orbnung aus διδάσκειν. δὲ yv9., nnb 
man fang. fid) bei Grießbach Überzeugen, bag die vorhande⸗ 
nen äußeren Auctoritäten mehr für ihre Ordnung ſprechen, 
als für die der Editionen. Indeſſen vermuthe id), daß bie 
in der Ordnung ded gewöhnlichen griech. Textes liegende 
Härte, dergleichen aber im N. X. und namentlich in ben paul. 
Briefen nicht wenige vorformmen *), bald Übfchreibern es nahe 
legen mußte, die leichtere Wortſtellung aufzunehmen. — dı- 
ϑάσκειν oux ἐπιτρέπω. Der Zufammenhang gibt dem 
διδάσκειν feinen beftimmten Sinn. (δ it ein eigenmächs 
tiges Auftreten zum Auslegen bed Evangeliums in feinen 


' . Wahrheiten und Borfchriften mit dem Anſpruche auf. Glau⸗ 


ben und Gebor(am von Seiten ber Webrigen, namentlich auch 
derjenigen, welchen nicht nur überhaupt die größere Intelli⸗ 
genz zukdumt, fondern auch ba8 Lehramt übertragen iſt. Das 
was fie felber gelernt haben, da mitzutheilen, wo es zu 
ihrem fonftigen Berufe gehört, z. B. den Kindern v. 15. cfr. 
Tit. 2, 3. f., ober wo befondere Umftände fie dazu berechtigen 
amd auffordern Act. 18,26., ift damit nicht unter(agt. Ya 
eingelnen Fällen nämlich und für beſondere Zwecke ergreift bie 
chriftliche Begeifterung aud) Frauen fo mächtig, daß fie bie 
inneren Erfahrungen auch in größerem Kreife außfprechen 
Act. 2, 17,18. 21,9. Der Apoftel felber iſt durchauͤs nicht 
gegen die Unterbrüdung des Geiftes in folchen Fällen; viel 
mehr will er. nur, daß fid) die in der Verfammlung zum Ger 
bete oder zur Prophetie begeifterten Frauen wärdig benehmen 
L Cor. 11,5, 13. Dabei vermednet er aber in bemfelben Brief, 
bag Frauen ald Lehrerinnen nicht auftreten bürfen, na: 
mentlich nicht in ben Verfammlungen I. Cor. 14, 34—35. 5). 





4) D. Winer G. d, N. Sp. 1. i99. ff. I. 183. f. 

4) Daß nämlich in dieſer Stelle bad. λαλεῖν ben Stun habe: ald Leh⸗ 
tec. auftreten, zeigt der 35. v. Er mill ſagen: wenn aber bie 
Grauen nídt um zu lehren fpreden möchten, fondern, um 





, 
I 
^ 


1. 8. in aim. € II. v1. 14. — [eren, noch 2955 


Die fite Bat ἀν hierin δέῃ Willen des Herrn und bie 

Ausſprauͤche ber Apoſtel richtig erfaßt und befofgt*), auser- 
vet» bei den aͤlteren Gried)en — αὐτοχϑιρίζειν, iſt bei den 
nenern gleichbedeutend mit ἐξουσιάζειν — mit gebieten, namente 
Tid) herricherifch gebieten, αὐτεξουσιαάζειν. --- Bei ἀλλ᾽ εἶναι 
ἂν ἡσυχίᾳ beachte man das Zeugma, welches durch Aus⸗ 
láffung des ϑέλω nach ἀλλα eutftebt. 


. — 18. 14. enthalten die Gründe, warum bie Frau, weder 


als Lehrerin, nod) als Herrfcherin des Mannes auftres 
ten duͤrfe. Diefes nift: weil Adam zuerfl gebildet 
worden, bann Eva. Mer erkennt Hier nicht Benfelben, 
welcher I. Cor. 11, 7-—10. die Dberberrfchaft des Mannes 
über dad Weib daran zeigt, daß „ver Mann nicht vom Weibe 


ift, fondern dad Weib vom SXanne?  3tar an fid) liegt in - 


Dir Prioritaͤt nicht firenge fchen and) bie Superior i⸗ 
tät; allein in bem vorliegenden Falle zeigt fid) ber 


Vorzug aud) in bem Vorgange, und darum beruft . 


fid der Apoſtel für jenen mit. allem Recht auf diefen. — 


Rehren darf das Weib nicht, ſondern sit der Mann, 


weil Adau οὖκ ἡπατήϑη, ἡ δὲ γυνὴ ἀπατηϑεῖσα 
ἐν παραβάσει γέγονε. Halten wir und an ben Zufams 
menhang, und. betrachten wir fowohl unfern Qert, als bie 





belehrt zu werden, ſo koͤnnten ſie ja dieſen Zweck durch Fra⸗ 
gen, die ſie zu Haus an ihre Maͤnner ſtellten, erreichen. 
1) Constitut, apost, IIT, g. ? „Wir geftatten nicht, daß Frauen Ich: 
ren im bee Kirche, fonbetu (fe follen beten und ben Lehrern zuhoͤ⸗ 
ren. Denn «ud felbft unfer Lehrer und Here S. Gb. hat, ba er 
und, die Swölfe ausfandte, das Volk und die Heiden zu beichren, 
nirgends ‚Grauen ausgefandt zur Predigt, obwohl er bas hätte 
fónnen , denn ed war bei und bie Mutter bes Herrn und feine 
Schweitern. — Denn, wenn grauem lehren follten, fo wiirde er 
zuerft auch folden beu Auftrag gegeben haben, mit und bas. Bolt 
zu umnterweifen” €. asd Dr. v, Dres, nette Unkerſuchungen 


über Die Eonfiitationen und Kanones der poft. wiss. 1839. 


€. 95. 


- 


-— 


- 
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hier boruͤckſichtigte Erzaͤhlung des A. T.) genauer fo hat 
bie Stelle feine Schwierigkeit unb bedarf keiner ergaͤnzanden 
Beſtimmungen. Aus bem Zuſ ammenhang fehen bie. meis 
ften Ausleger ein, daß in bem ἀπατηϑεῖσ κα ber (iruub 
liege, warum ba& Weib nicht lebren dürfe. : Mafer Text 
zeigt, daß in bem ἀπατᾶσϑαι ber Hauptgebanke liege. Ende - 
lich die Stelle des U. T., auf welche. ber Ap. fiv bezieht, 
lautet: „Und Jehova fprad) zu Adam: Haft bu von bent 
Baume gegeffen, wovon id) dir gebot nicht zu efien?. Und 
Adam (prad): Das Weib, dad bp mir zur Seite gegeben, 
fie gab- mir von dem Baume, ba aß id. Und Gott Jehova 
fprach zum Meibe: Warum haft bu das gethan? Und das 
Meib ſprach: Die Schlange verfährte mich, ba ag id." 
Genes. 3, 11—18. 991. .ν. 4—6, Sonach fährt und Alles 
auf bie Auslegung: Beim Suͤndenfalle war es nicht 
Ucberliftung, welche Adam in die Uebertretung 
führte, Dagegen beitand Eva's Uebertretung 
“eben. darin; bag fie fid überliften, beträgen 
ließ. Und fo zeigt fih in jenem Sactum ſchon, 
baf das Weib, bie fo leicht zu überliftende, 
taͤuſchbare u. f. f. zur Lehrerin bec. Wahrheit 
nídt taugt. Bei diefer Argumentation hat ber Apoſtel die 
Morte ber b. Urkunde zur Seite, in welcher nichts davon ftebt, 
daß Adam betrogen ward 2), ba er dem Weibe gehorchte, unb 
fie war barum feinem Lefer gegenüber ftarf genug. . In Hinficht 
auf bie Sade felber bat er bie Natur des weiblid)en 
Geſchlechtes unb bie Erfahrung aller Zeiten 
für fid, welde.zeigen, wie zugänglich baé(elbe bem Irr⸗ 


. — 
1) Daß námlid 99. auf diefe genane Süd [idt nahm, fiet man aus 
. ben Worten, bie er braucht. Wie Gen. 2, 15. non ber Schöpfung 
. beà Menfchen (tebt ἔπλασε (nad beu Sept.) fo hier inados;. 
Wie dort Gen. 3, 13. Eva ſagt: :6 ὄφις ἡπάτη σέ ue, fo faot 
biet 9.220749 5. 
3) Er fagt blog: Sie gab mit v von bem Bauh und ih af. 


T 





, 
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thum · unb. ber-lleberrebung (ep; -und batum" Bedarf die: Be⸗ 
weisführung a. u. Gt. nid? nur nid)jt. ter Entfchuldigung, 
fonbern ed. mug. bie in. ber. Sache (elber' liegende Kraft nund 
Wahrheit berfelben anerfannt werben. _ Aus bem Gefagteh er⸗ 

belit ,: bag man weder gendthigt, noch befugt ift, πρῶτος δεν. 
ἠπατήϑη zu etgaͤnzen, wie ſchon Theodoret?) unb mad) ihm. 


Viele Bis auf: ben. .hentigen Gag gethan, wodurch aber ber 


Gedanke eine ganz andere Wending erhält, alà dem Zuſam⸗ 
nienhang. gemäß: ift: — Die. Worte. ἀπ ατ. ἐν παραβάσει: 
γέγονε geben ben Sinn: ifb, weil fie betrogen wurde. | 
Webertveterin’ gensorden ; und ber Nachdrud liegt auf a za— 
τηϑεῖσα, nidt auf ἐν παραβάσξδε γέγονεν, vielmehr 


‚geht dieß. bein Sinne nach auf Adam fo gut, wie auf Eva’; 
denn. wie Fonnte P. (agen wollen: Adam fep nicht Webertreter 


gewerben? — Uebrigens t ἐν παραβ. γέγονε: fosiet. als 
παραβότις :ysy., wie v. 13: ἐν ἡσυχίᾳ εἶναι --- ἥσυχον. idea, 
‚gerade "wit.ider, Ap. I. Thess. 2,6: ἔν βάρει εἶναι = βαρεῖς 
lvar feit. Die gewöhnliche Ueberſetzung „verfiel in Ueber‘ 
trerung”’ donnte- leicht zu ber irrigen Anſicht verleiten, à» πο 
fen for viel als eig παράβασιν; hod) weniger aber duldet 
ber Sext . bie Auslegung „peranlaßte Gen: Dann) gut Webers 
terug“ 2). ; 

15. : Deu uebergang vom 14. zum 15. v. dachten ſich 
ſchon die Alten auf verſchiedene Weiſe. Die Einen, wie The o⸗⸗ 
boret, nahmen .yvyp im 14. v. als Gattungsname, 
das Weib, b. ἢ, das weibliche Gefchlecht.Aberhaupt?); 
unb fo ſchloß fib v. 15. leicht an. — Allein man darf. nur 
anf v. 13. ſehen, um zu bemerken, daß im 14. v. nur vor 
Eva, bicjem beflimmten Individuum, bie Mede ſey. 
An biefe Dachten nun auch Andere, und deuteten ben 15. v. fo: 


fort auf bie fegenéreie jungfräuliche Geburt Ma: 


1) Τὸ oix ἠπατήθη ἀντὶ τοῦ οὐ πρῶτος. εἴρηκεν. 
. 8) Corn, ad h, 1. p. 716. | 
3) Ov περὶ τῆς Εὔας ἔφη, δλλὰ περὶ τοῦ χοινοῦ τῆς φύσεως. 
| | 17 
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ríaó, als εἶπεν zweiten Goa. (5 wie Jeſus als der zweite 
Ydam betrachtet: wird Rom. 5, 14. L Cor; 15, 45), we: 
gegen fi fon Q6eopbptaft?) mit Recht erflärt; denn 
das Gezwungene biefer Deutung (pringt aus. ben Morten, 
bas Unpaffende derfelben aus dem Su(ammenbang in die An⸗ 
gen. Diefer verlangt, bag man v. 15..an v. 12. anfchließe, 
zu weldjem v. 12. 14. bie Begruͤndung enthalten: Herrs 
fden unb Lehren iff nidt des Weibes Beruf, 
fondern Zurädgezagenheit; aber in biefer foll 
und fann fie ihr Heil finden, σωθήσεται διὰ. 
τῆς vexvoyovias. Bei biefem Ausfpruche haben win nicht 
nöthig dic durch „ungeachtet“ zu erBlären 2), was nit anc 
geht; oder die Praͤpoſition durch bie Deutung abzuſchwaͤchen: 
fie wird bei dem Kindergebären ihr Heil wirken. Offenbar be: 
zeidinet ber Up. bie τεκνογονία al& das Mittel, wodurd 
bes Weib fein Heil zu wirken habe. Uber daß er das fuz 
bergebáren im chriftlichen Sinne nehme , nad) welchem 
Die fittliche Erziehung, bie Bewahrung u. f. f. mittingefchloffen, 


, ift, dieß zeigt das fogleich folgende: fie wird durch Kinder⸗ 


gebäreh ihr Heil wirken, ἐὰν μείνωσιν ἐν πίστει xal 
ἀγάπῃ καὶ ἁγιασμῷ μετὰ σωφροσύνη ς, wenn diefe 
erwachjen und beharren in Glauben und Liebe, und Heiligung 
des Sinnes und Lebens, wie dieſe Tugenden bei chriſtlich ver⸗ 


nuͤnftiger Gefinnung μετὰ σωφροσύνης fid) fit: 
ben; Daß zu μείνωσιν ald Subject τέχνα aud τεχγογανία 


zu nehmen fcy, zeigt der Zufammenhang; und baf dieß ſprach⸗ 
lich angehe, leidet feinen Zweifel?) ; bag dagegen die Bezie⸗ 
bang von μείνωσιν auf Mann und Weib, oder die Annahme 
einer Verwechslung des Stumeruó: wann fie, bie Frauen 


> M 4 


) ad h. 1. 

4) Wie 4. 9. D. Flatt, Vorlefungen über die Briefe γ. an b. gím. 
n. &ít. Tuͤbg. 1831. ©. 67. f. 

3) Man febe Winer G. d, N. S. n. P. 479. - 


, 
Φ 





΄ 


. bleiben, Mothbehelfen zu ähnlich (eben, -fpringt in bie Aus 
gen. — 

Wie aber, wenn bie Kinder ohne Schuld der Mutter‘ 
den Glauben und bie Liebe verlaffen: wird. bie Mutter deß⸗ 
halb be8 Heiles verfuftig gehen? Die Vulgata Hat durch ihr 
(Eritifch jedoch nicht zu vertbeibigenbes) permanserit bie Ant⸗ 
wort darauf in den Text felbft gelegk, Timotheus aber wußte 
‚auch ohne bieg, bag bie Hoffnung auf die Krone ber Ges 
rechtigkeit bem Apoftel blieb, wenn’ auch münche ſeiner Kin⸗ 
ber in Chriſto ihm und dem Herrn ſelber nicht treue blieben, 
und bag baéfelbe gelte in Beziehnng auf berufstreue Muͤtter 
ungerathener Kinder. Und ferner entnahm Tim. auch das 
ohne Muͤhe, daß in dem Briefe, welcher Wittwen zu ehren 
befiehlt, bie feine Kinder haben 5,3. vgl. v. 4:, kinderloſe 

Ehefrauen nicht wegen ‘ihres Heiles in Unruhe geſezt werden 
follten. Endlich begreifen wir" Alle, wie berfelbe Apoſtel 
verheiratheten Frauen (denn oon ſolchen ift hier . 
bie Rede) das Heilbringende bes mütterlichen Berufef 
fhildern fann, ber I. Cor. 7, 7, 32. ff. fo hohe Begriffe von 

dem Stande der Virginitaͤt an den Tag legt. Wer niche 

„darauf ausgeht Widerſpruͤche aufzutreiben, der wird auch 
hier die Reinheit und Allfeitigkeit der apoſtoliſchen Lehrs 
bewundern. Noch Eines; denke an dieſer Stelle über die 
Frage nach, inwieferne nach des B. Paulus Lehre Kinder 
ein Schatz fuͤr ihre Aeltern, insbeſondere fuͤt 
ihre Muͤtter ſeven! 


17* 
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D. Anordnungen. für die ὌΝ | 
nd d wp '& rid) e ἣν 55 e a mt 1 n. 
j 1118: nri» 6217001 
erg dn 3u55251$ — Ng! 42135 
- 1. notis 411. 5h oia, c 
. Soße die, stipe serta: recht ersalsen, ebrii tugenb- 
hafte Geffurnad,;zunh. ‚tip ꝓntſprechendes ‚Leben ‚bewahrt were 
ben- (1, 3 53:.f8 te hei. der Aufftellung von kirch⸗ 
iden ὟΝ deeBern unb Dienern mit ber größten 
Sorgfalt, und ]l m 14b t,- beider Auffict über dieſel⸗ 
ben it. ber. grdßten Strenge verfahren werden. 
Es durfte Keiner zu „eigen Amte gelangen, weldjer nicht 
Glauben, und, Liebe ‚an fid) ſelber ausgeprägt, unb in feinem 
bisherigen, 9Birfungatrofe gefördert und beſchuͤzt ‚hatte; διεὶς 
ner, deſſen bisheriges geben, nicht. die Bürgfchaft gewährte, 
daß er ein treuer. und idehtiger Vorſteher ober Diener δὲν Ges ' 
meinde ſeyn werde. Dgher ‚bie - Anforderungen , - - welche: ber 
Apoſtel im Folgenden macht 8) an bie. reabpteri 
v. 1—7., b) an bie. Bielynen, v. 8-13.“ 


9 
* 


; d$ He l5 
: 1. nses ὃ Aóygg "O8 UE c d Hidelis- sermo:. . Siquis 
ἐπισκοπῇθ 0 yero ; καλοῦ. ' episcopatum desiderat, bonum 








ἔργου ἐπιϑυμεῖ. 2. Δεῖ οὖν 
τὸν ἐπίσκοπον ἀνεπίληπτον 
εἶναι; μιᾶς γυναικὸς ἄνδρα, 
νηφάλιον, σωφρονᾶ, κόσμιον, 
φιλάξενον, διδακτικὸν, 8. μὴ 

, x , 1 5 2 
TER QOLVOY, un VÀ XVI *), αλλ, 





opus desiderat. . Q; Oportet 
ergo episcopum irreprehensi- 
bilem esse, unius uxoris vi- 
rum, sobrium, prudentem, or- 
natum , pudicum, hospitalem, 
doctorem, 3. non vinolentum, 


^' 1) μὴ αἰχροκερδῇ, welches ber gewöhnliche Text bier beifezt, τῇ 
uad bem Ausſchlag ber Frit. €ntídeibungdgrünbe (f. bei Brief: 


bad) zu tilgen. 
j " 


Die Vulg. bridt ἐδ aud) nicht aus, 





N 


d 00 1. DB. an Zim. : Cb. In. i ue. .Σ ] 


m d 
‚Erttsien., Üpoxor, ἀφιλάῤγυ-- 


Q0v, 4. τοῦ ἐδίου οἴκου κα-- 
As Τἐροϊξαμένον; τέκνα ἃ ἔχον.-- 
za “ἐν ὑποταγῇ᾽ μετὰ πάσης 


σεμνότητος, (5. δὲ BE τις τοῦ. 


ἰδίου οἴκου. προξῆναι. οὐκ 
οἶδε, πῶς ἐἠκλησίαρ Θεοῦ 


| ἐπιμελήσεται. ;) 6. μὴ γεύφυ-- 
rov, ἵνα “μὴ -τυφωϑεὶς: εἰς 
«plua ἐμπέσῃ τοῦ; "διαβόλου. 


7. dei δὲ: αὐτὸν. xol μαρτυι 


‚non percuesórem, sed modes- 
‚Yun, món lfligiosuuf, non οὐ 
pidum, sed }) 4. ἰδιιδδὶ domdi. 


béhe praepositum ; filios ha-_ 
bentemi! subditos cum omni 
castitate: 5. (si quis auteia 
domiui suae praeesse nescit, 
quomodo. ecclesiae Dei dili; 
gentiam. habebit ?) 6. non 


neophytumi, ne in superbiam 


elatus jn judicium , incidat 


ola» καλὴν eye ἀπὸ: τῶν" diéboli: 7. Oportet autem il. 
Enden, ve un εἰς ὀνειδισμὸν. Tuin ettestimonium habere 
ἐμπέσῃ καὶ metyidà τοῦ j δια--" ‚benum abis, qui foris sunt, 
βόλου. ut ποι. iB. opprobrium inci- 
(Cos æt Tigeuns diaboli. 


1. guverlàfig ik das Bart wenn Einer nad dem 
Vorſtdheramte begebret,, ‚fo müsfdt er ein gutes 
Gefhäfte 2. Es. muß nun. ber Vorſteher untabelbaft . 


. feon, Eines Weibes' Manıı', nuͤchtern, vernünftig, 


anftändig, gaftfreundlih, fefbrtidtig; 3. nidt trunk 


. fádtig, nicht anfagrenb, fondesn hadgiebíg, frieb 


lich, niht geldgierig, 4. feinem eigenen. Haufe wohl 


, vorftehend, Kinder. in Anterwärfigkeit baltenb mit 


aller Ehrbarteit, b. (wenn aber Jemand. feinem eige: 


men Haufe nídt weiß. vorzuffehen, wie wird er fir 


bie Gemeinde Gottes Sorge tragen?) 6. fein Neu: 
ling, damit er niht aufgeblähet in das Gericht bes . 
Teufels gerathbe. 7. Er muß aber aud) ein gutes Seng. 
nif babén von Seiten derer draußen, damit er nicht _ 
in Schimpf und Schlinge des Teufels gerathe. v. 17. 


9. onto fd 





| 1) Diefes sod dft dn den griech. MSS. nirgends angebeutet; aud 
ſtoͤrt es ben Fortgang den Otebe, in, welcher bae. Folgende, kein en 
Gegenſatz zu bem Serbergebenben ἢ bildet. 


, 


δὸς 1. V. an Rim. Cp. IL v. 1. — ἐπυσκοτοή. 


1. Daß mig«óg ὁ λόγος fi fid hier auf das Folgende 
beziehe, wie 1, 1B., nicht aber auf das Vorausgehende, wie 
4, 9. II. Tim. 2, 11. Tit. 3, 8., ift daraus zu entnehmen, 
bag die Formel, wenn fie gurüdhveiót, nie fo abgebrochen ftebt, 


wie hier der Fall wäre. Bemerkenswerth ift ed, baf Cod. 


elar. (tatt πιστὸς liest ἀνθρώπινος, welches aud) einige las 
teinifche Vaͤter bier und 1, 15. außdräden, humanus ser- 


mo, aber ent(d)ieben murichtig ig. Wieleicht, bag durch Bes 


(d bigung einer Abfchrift a. u. St. ober 1, 15. eihem Abs 
fchreiber Anlaß zu der mißlungenen Gonjectur gegeben wurde. 
Der Sinn wäre wohl: ed ift eine unter den Leuten gangbare 
Mede. ἐπεσχοπή — bad Θε ὦ {τὸ der Aufſicht, 


das Vorfteberamt Act. 1, 20., bier: das Geſchaͤfte 


eines Vorſtehers in ber chriftlichen Kirche, unb zwar eines 
Presbyter; denn (olde, nicht Bifchdfe im ausfchließenden 
Sinne des 9Borte&, waren unter Timotheus, und mußten von 
ihm ausgewählt werden. Vgl. zu Tit. 1,9. *), καλοῦ ἔρ-- 
yov ἐπιϑυμεῖ. — Beides brüdt ber Apoftel mit biefen 


Morten aus: das Schdne, Nägliche und Cbrenbafte 


des Vorſteheramtes, καλοῦ, und bie Pflichten und 
Mühen, die Gefchäfte, welche damit verbunden. find, ἔρ-- 
q40v*), weldes in berfelben Bedeutung (tebt Phil, 122. 
Thess. 5, 13. E: 


$. 3. 4. δεῖ οὖν. Da ber Cpislopat ein fo "nm 


. ἐδ, ein fo wichtiges, Tuͤchtigkeit unb' Beruföfrene erfordern⸗ 





p 
1) ©. es. | 

' 9) Das Leite heben bie Väter ſtark genug hervor. Épiecopatus est 

| nomen operis, non honoris, August..de civ. Dei l. 49. cp. 19. 

Si quis episcopatum desiderat , bonum opus desiderat: opus, non 


dignitatem ; laborem , men-delieies; opus, per quod humilitate ; 
decrescat, non intumescat fastigio. Hier. cp, 83. ad Ocean. In⸗ 


deſſen bemerkt Gornel, 3. u. Git. mít Stet, baf ber Up. Beides 
wolle :: docere et excelsum esse episcopi munus, etarduu m, 
secundum illud : δύσκολα ra wald. 
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des Amt if, fo ift noͤthig, bag der SBorfteber fto ἀνεπί- 
ληπτος, jedem feindlichen Angriffe unyugánglid), daher 
gefchizt gegen Tadel, irreprehensibilis , Vulg., gegen 
Mipgriffe im Amt, gegen Berfübrung u. f. fi, ἀνα-- 
μάρτητος,. wie e8 ber Scholiaſt zu Eurip. Orest. 920. er: 
Hirt. — μιᾶς γυναικὸς ἄνδρα f. Vit. 1, 6. ). — 
᾿γηφάλιος (und νηφαλέος) πὰ ὦ tern, hier metaph. von 
bem, ber durch Feine Leidenfhaft, ober Aufre— 
gung Aberhbaupt, gehindert wird, richtig zu 
urtheilen unb angemeffen zu handeln Ὁ), vgl 
γήφειν 58. -- σώφρων Ti. 1, 8.3). — χόσμεος — 
Wiürbe unb Anftand aud) dußerlich beobad)tenb; 
damit die tüd)tige unb edle Gefinnung, welche er haben 
fol, fi auch durch fein Aeußeres Fund gebe, fagt 
Theodoret. Halte bod) Niemand dieſe Vorſchrift für ges 
tingfügig.. „Am Anblick erfeunt man einen Dann, 
und am Ausbrud des Geſichts erkennt man 
^ feine Gefinnung; die Kleidung eines Mannes, 
das Lachen ber Zähne und fein Gang verrathen, 
-was in ihm ifi." Sirach. 19, 96.f. — φιλόξενος Tit. 
,8.9). διδακτικός wird vom Ap. felber erflärt Tit. 
. 1j9,5).— πάροινος Tit. 1, 7. 5). — πλήκτης ebd. — | 
"Enıexng, ἄμαχος Tit. 8 3. 7). — ἀφιλάργυρος = 
un aloyooxegdns; in diefer beftimmten Bedeutung ift aud) 
das cupidus der Vulg. hier zu nehmen. — zexva.. ἔν 
ὑπηταγῇ vgl. ἐν ἡσυχίᾳ, ἐν παραβάσει 2,12, 14. find nad). 


— 


1) ©. 89. ff. 
4) Theodoret, διεγηγερμένος xoi προσκοπεῖν τὸ ngaxréóv 
δυνάμενος. 
. 86. 57. f. 
d) €. 57. . | J 
5) €. 59. f. 
6) G. 55. 
y) ©. 1233. 


4 
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Tit. 1, 6. τέκνα ὑπότακτα. μετὰ fügt cine weitere Ei 
gend afi t hinzu, welde an ben Kindern ‚gefordert wird, 
. bie σεμνάτης Ehrbarfeit, folides Benehmen 
‚vgl. Tit. 2,2.°). Daß ber Na db rud auf ἐν vxor. u. σε: 
oeuvor, liege, nicht aber auf τέκνα ἔχοντα, verfteht fid) wohl 
von feld. Dder (oll ber Ap. fagen, ein Biſchof mf fe 
Sinber haben? Auch zeigt jenes ber Zufammenhang mit 
dem folg. v. 

5. πῶς ἐχχλησίας Θεοῦ ἐπιμελησέται; bie 


ὀχκλησία Θεοῦ. ftelit ber Ap. dem Haufe δε Samiltems 


vaters gegenüber, und weiter unten, v. 15. nennt er fie felber 


das Haus. Gottes. Ἐκχληαία im Sinne be& 91. 2., 
insbefondere aud) des Paulus, bezeichnet Die Vielheit der 
von Gott zum Heile in Jeſu Ch.riſto Aufgeru⸗ 
fenen und dieſem Aufrufe Folgſamen, inſo⸗ 
fern dieſe die Verbindung, welche unter ihnen 


ſtatt findet, aud aͤußerlich darſtellen, eine 


Gemeinde bilden, und zwar a) Überhaupt durch bie 
Gemeinfhaft δε Glaubens und Lebens Act. 2, 47., b) ἐπ δε 


befonbere durch den Zufammentritt zu befonderen Ver 
fammlungen, in welchen Uebungen, und Angelegenheiten 
dieſes Glaubens und Lebens vorgenommen werden 1. Cor. 11, 
18., c) welche Gemeinde fid) über bie ganze Erde verbreis ἢ 
tet, Eph. 1,22., d) aber aud) in beftimmten Fleineren 
Umgränzungen, in Provinzen, Städten, Häufern fid) bare 


ſtellt Gal, 1,2. Act. 8, 1. 1. Cor. 1, 2. Col, 4, 16. Rom. 16, 4. 


Sn s. St. ift von ber chriſtlichen Gemeinde über 
haupt die Rede. 
6. veogvrog— neugepflanzt ober neuentfprofs 


fen. G8 verhält fid) mit ber Gemeinfchaft der Chriften nod) 
viel anders, als mit anderen Gemeinfihaften. Dad gemeins 


\ 


— fame Siutereffe, bie gemeinfame Ehre und Pflicht u. f. f- 5a: 


ben ftarfe Kraft zu verbinden unb verbunden zu halten. Aber 


— —— \ 


1) ©. 92. 
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bie Mitglieder ber Kirche haben bie gleiche Geburt, bie 
geiftlihe aus Gott, unb bie gemeinfame Lebensfraft, 
die geiftliche aus Gott; (ie find Gottes Pflanzung 
I. Cor. 3, 9., bgl. ebd. v. 4—8. Joh. 15, 1. ff. Wer nun in dies 
fen orgänifchen Verein erft vor kurzer Zeit eingefezt, der Pflans 
zung Gottes erft kuͤrzlich entfproffen ift, al(o: wer erft kuͤrz⸗ 
lid zum Glauben gelangt, . zur Gemeinde gefommen, ift 
ein Neophyt. Der Apoftel will nicht, daß ein. ſolcher 
zum Vorſteher gemacht werde, weil zu befuͤrchten ſey, u7 . 
τυφωϑεὶς sig κρίμα ἐμπέσῃ «τοῦ διαβόλου: 
τυφοῦσϑαι eig. mit Dunft angefüllt werden, bed. ins. 
fittlide Gebiet übertragen jenen. Gemüthszuftand, in welchem 
ber Menſch, von Hochmuth und Dinkel befangen, das rich 
tige Urtheil verloren hat, aufgeblafen und verblens 
det iſt. Das Gericht be8 Teufels, χρίμα τ. . διαβ., i 
entweder bad Verderben, welches b. €. über biejeni 
gen bringt, welche feinem Einfluffe überliefert. werben, 
(διαβόλου genit. subj.) ober das Verderben, welches über 
ben Zeufel verhängt. worden ift, (dıaß. genit. obj.) Cine . 
dritte Auslegung : das nachtheilige Urtheil berjenigen , welche 
bie Chriften verläumden, (διάβολος, ald Appellativum gez 
nommen) bat ben, namentlid) aud) von Paulus”) beobachteten 
neuteſt. Sprachgebrauch gegen fid), der ὁ Oro. (mit bem Ar⸗ 
tifel) .nur den Satan ‚nennt. Zwiſchen ben beiden erften 
Erklärungen ift bie Wahl nicht ſo leicht. Doch moͤchte die 
zweite naͤher liegen; damit er nicht durch Hochmuth 
dasſelbe Gericht erfahre, welches uͤber den Teufel ergangen, 
b. b. von ber höheren Stellung, welde ibm ge: 
worden, herabgeftoßen (Jud.6.); unb bem Verder- 
ben überliefert werde. So erklären auch bie Väter 3). 
-1) ©. Harless , Commentar über d. B. P, an d. Epheser. Prog 
1834. S. 436. 


2) Hieron. in Eccl, $.: tale judicium , in quod etiam diabolus inci- 
dit €» Chrys.,Theodor, , Athanas., August. Doch kommt aud) 
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8. Διακόνους ὡσαύτως σϑε-- 
μνοὺς, un διλόγους, μὴ οἴνῳ 


roll προσέχοντας, μὴ al- 
σχροχερδεῖς, 9. ἔχοντας τὸ 


ien oco» τῆς πίςεως ἕν xa— 


ϑαρᾷ συνειδήσει. 10. Kal 
οὗτος, δὲ δοκιμαζέσϑωσαν 
πρῶτον, εἶτα διακονείτωσαν, 
ἀνέγκλητοι ἐ ὄντες. 11. Γυναῖ-- 
κας ὡσαύτως σεμνὰς, μὴ 
᾿ διαβόλους, νηφαλίους, πιςὰς 
ἐν πᾶσι. 12. διάκονοι ἐςω-- 
σαν μιᾶς γυναικὸς avöges, 
τέχνων καλῶς προϊξάμενοι καὶ 
τῶν ἰδίων οἴχων" 18. οἱ γὰρ 
καλῶς διακονήσαντες, βαϑμὸν 


Éavioig καλὸν περιποιοῦνταν 


καὶ πολλὴν παῤῥησίαν ἐν πί-- 
ge τὴ ἐν Χριςῷ Ἰησοῦ. 


. 2. B. an Tim. Cp. ΠῚ. v.8—13: 


8. Diaconos similiter pu- 
dicos, non bilingues, non mul. . 
to vino deditos, non turpe 
lucrum sectantes, 9. haben- 
tes mysterium fidei in comn- 
scientia pura. 10. :Et hi au- 
tem probentur primum, et sit 
ministrent, nullum crimen 
habentes. 11. Mulieres simi- 
liter pudicas, non detrahen- 
tes, sobrias, fideles in omni- 
bus. 12. Diaconi sint unias 
^oxoris viri, qui filis suis 
bene praesint.et suis domi- 
bus; 13. qui enim bene mi- 
nistraverint, gradum bonufa 
sibi acquirent et niultum fidu- . 
ciam in fide, 'quae est in 
Christo Jesu. 


8 Cà müffen gleiherweife bie Diakonen ehrbar 





ſevn, níót zweizuͤngig, nicht vielem Weine, nidt. 
fhändlihem Gewinn ergeben, 9, feftbaltenb: bae Se: 
„beimniß des Glaubens (m reinem Gewiffen. 10. Auch 
fie aber follen zuerft geprüft werben, Detuad ben 
 Dieuft verfeden, wenn fie untabelbaft find. 11. Die 
$rauen gleiherweife müffen ebtbar fepu, nicht ver: 
laͤumderiſch, nüchtern, zuverläßig in Allem. 42. Die 
Tonen follen Eines Weibes Männer feyn, ihren Kim 
dern gut vorftehbend unb ihren eigenen 5áu(ern; 13. 
Denn bte ben Dienft gut verfeben, erwerben fid eine 
fhöne Stellung und viele Freimuͤthigkeit im Glauben 
in Chriſto Jeſu. v. 8-18. 
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1.5 8. δεάκονοι.. Damals ald Ananias und die Sapphira 
wögen ihrer Lüge und. Läfterung des b. Geiſtes mit plöglihem . 
Tode beftraft wınden Act. 5, 1—11., alſo in ben erften Zeiten 
ber ebrifliden Gemeinde zu Serufálem, Turze Zeit nach ber 
Sendung des Beiftes, gab es fchon Sperfonen in bey Gemeinde, 
welche. die Verrichtung son Gefchäften untergeorbneter Be: 
deutung als ihre Aufgabe anſahen. Als nämlich jene tobt 
zu Boden fielen, ftanben biefe auf, und beforgten bie Beſtat⸗ 
tüng v. 6. 9.10. Zwar aus der Bezeichnung berfelben: vew- 
«8901, veavlaxoı, Süngere, glauben, Einige entnehmen zu 
koͤnnen, „daß bier nicht oon einem beftimmten Amte der Ge: 
meindediener die Rede fep; es koͤnnten darunter recht’ gut 
bie jüngeren Mitglieder der Berfammlung verftanden werden, 
die. ohne eine andere Aufforderung als diejenige, welche in 
ihrem Verhältniffe von felbft lag, gleich bereit waren zu - 
einer folchen Außerlichen Handreichung” *). Allein fchon ber 
Artikel, οὗ νεώτεροι, o£ νεανίσκοι, zeigt an, daß nicht von 
Perfonen jüngeren Alterd überhaupt bie Rede fep, fondern 
von beftimmten Sylngeren; Es werden bod) nicht alle junge _ 
Leute aus der Berfammlung fid) mit der Beerdigung δε ἀξ: 
tigt. haben; wären es aber nur einige von ihnen, bie fid) 
blos durch ihr. Alter aufgefordert fühlten, gewefen, fo wirbe 
Luxas fchreiben νεωτεροί Tives, obtr ἐκ τῶν νεωτέρων ob.bgl. 
(Bal. . Act. 11, 20. 12, 1. 19,1. Daß bie Juͤngeren weber eine 
Erlaubniß, noch eine Aufforderung abwarten, um bie Todten 
fortzutragen, weist gleichfalld darauf bin, daß Dienftver- 
richtungen in der Gemeinde ihnen befonders gugefebieben ‘was 
feit. Endlich bezeichnet gerade bei Lucas γεώτερος einen Die: 
ner, unb ſteht gleichbedeutend mit δεακογνῶν, (. Luc. 22, 26. f., 
wie aud) im Hebr. Ay fowohl einen Juͤngling, als Diener 
bezeichnet ;. (o daß die Act. 5. Auftretenden ebenfowohl von 
ihren untergeorbneten Dienftleiftungen νεώτεροι genannt, ale 
wegen ihres jüngeren Alters mit bem. Dienft beauftragt (eon 


1) D. 9teanber, G. b. ch. K. unter ben Apofteln. 1832. 1. Bd. &. a7. 
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Fonnten. Ga, das Erftere iſt (don aus bem Grunde das 
MWahrfcheinlichere, weil bei ben Juden ΡΤ ein Name für 
SBorfteber wat?) Es (dint, daß ber Name did xovoL für 
Ä diefe Diener der Gemeinde aufkam, (eitbem auf Beranlaffung 
der Klagen der helleniftifchen Mitglieder der chriftlichen Ges 
meínbe über Vernachläffigung bei ben täglichen Verabreichungen 
(ἐν τῇ διακονίᾳ τῇ καϑημερινῇ) bie Apoftel zu den (doom 
vorhandenen Urmenpflegern, welche bisher auf mehr hebraͤiſche 
Weiſe νεώτεροι genannt worden waren, noch ſieben helleniſtiſche 
wählen ließen, Act. 6, 1—6. Das Beſtehen des Dienſtes 
ſelber wird Act. 6,1. vorausgeſetzt; aud), daß eigene, 
Armenpf [eger ſchon vorhanden waren, noͤthigt bit τς 
zaͤhlung anzunehmen; weil bie neuaufgeſtellten ſieben Maͤnner 
allein für bie ganze Gemeinde nicht zugereicht hätten, und 
diefe, wie ihre Namen Act. 6, 7. ausweifen, futt Helleniſten 
ſind, was ſicherlich nicht der Fall ſeyn wuͤrde, wenn nicht 
ſchon Diener aus den palaͤſtinenſiſchen Judenchriſten da ge⸗ 
weſen waͤren. 

Alſo, ſchon (m Beginne ber chriſtlichen Kirche gab «ed 
. feute, welche mit untergeordneten Dienſtleiſtungen beauftragt 
waren. Die Verpflegung der Armen aus den gemeinſchaft⸗ 
lichen Gaben der Glaͤubigen bildete damals ein Hauptgeſchaͤfte 
derſelben und von dieſem wie es ſcheint bekamen ſie die Be⸗ 
nennung διάχονοι, ba bie Worte διαχονεῖν, διάκονοι unb 
διακονία im N. T. gerne vom Verpflegung burd) Speife 
und Mittel zum: Lebensunterhalt überhaupt ftebt Mtth. 8, 15. 
Luc. 12, 37. 17, 8. Rom. 15, 25. — Joh. 2, 5,9. — Luc. 10. 
40. Act. 11, 29-2. a.; welche Benennung übrigens zugleich 
ihr gauges Amt bezeichnete. Daß diefes fid) nicht blos auf Aus 
Berliche Leiftungen befchränfte, fieht' man aus ber Anforderung, 
welche die Apoftel an fie machen „voll heiligen Geiſtes und 
Meisheit. zu ſeyn“ Act. 6, 8., aus bem Umſtande, ba fie 
unter Gebet und Haͤndeauflegung in ihr Amt eingefezt werben, 





2) ©. Tit. 1, δ. ©. 96. f. 
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ebd. v, 6., daß fie uns als Männer „voll Glaubens unb . 
heiligen Geiftes entgegentreten^ ebd. v. 5., welche mit Kraft 
das Wort des Heils vertheibigen, und mit ihrem Tode befies 
geln, wie Stephanus Act. 6, 8 — 7., und, wie Philippus, als 
Evangeliſt e& verbreiten Act. 6, 5.8, 5—6. ff. 21,8. C8 er 
ſcheinen (onad) bie Diakonen der apoftolif)en Kirche als aus⸗ 
gewählte unb. geweihte Gebilfen ber geiftlichen Vorfteher, vor? 
züglich für bie Beforgung leiblicher Dienftleiftungen in unb außer 
den gottesdienſtlichen Verſammlungen (Ueberreihung der Eus 
chariftie, Affiftenz bei ber Taufe, Aufficht beim Gottesdienft, 
Armen⸗Kranken⸗Pflege), aber aud) in befonberen Fällen für das 
Sriefferz und Prediger-Umt Act. 5,.12. Uebrigens liegt es in 
. ber Natur ber Sache, bafi nicht gleich Anfangs und überall in 
ben apoſtoliſchen Gemeinden ein befonderer Stand geiftlicher 
Gehilfen war; nämlich dberall nicht, wo bie von ihnen ‚beforge 
ten Gefchäfte tbeilà nicht eorfamen, theild auf andere Weiſe 
verſehen wurden. Ausdruͤcklich it ihres Vorhandenſeyns zu 
Philippi gedacht, Phil. 1, 1., unb zu Ephefus, in unfergn Briefe; 
woraus übrigens nod) keineswegs gefolgert werden darf, daß 
es in allen andern ap. Gemeinden einen Stand der Diakonen 
nicht gegeben habe. Warum ſollten zu Kenchreaͤ, z. B. wo 
Diakoniſſen waren Rom. 16, 3., nicht aud) Diakonen gewe⸗ 
ſen ſeyn? 

Die Wichtigkeit eines ſolchen Amtes uͤberhaupt, insbe⸗ 
ſondere aber ihr Einfluß auf die Gemeinde, welcher in mehr⸗ 
facher Beziehung viel unmittelbarer war, als die Wirkſam 
keit der geiſtlichen Vorſteher, machte die groͤßte Behutſamkeit 
bei ihrer Auswahl zur Pflicht, und die ſorgfaͤltigſte Aufſicht 
uͤber ihre Amtsfuͤhrung; dieſe und jene befiehlt der Ap. dem 
Timotheus. — δεακόνους ὡσαύτως, ergaͤnze: dei εἶναι 
ogl. v. 9. — ὃ ἰλογος, welcher zweierlei fpricht b. h. über 
denfelben Gegenftanb bald fo, bald anders; alfo unbeftändig 
(‚wenn e$ ohne böfe Abſicht geſchieht), verfchlagen, beträgerifch 
(‚wenn die Duplicität aus unfittlicher Gefinnung hervorgeht). — 
Es leuchtet ein, wie wichtig bie v. 8. aufgeftellten Gebote 
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und Verbote waren. Welch guten Ginbrud mußte ein ges 
fegtes Benehmen (σεμνούς) ber Diakonen auf bie 
ente machen, mit denen fie immer umgiengen ? ^ Dagegen 
wie (ebr mußte es in ben Augen ded Volks bem Anfehen ber 
heiligen Handlungen fehaden, wenn ‚diejenigen , welche bei 
ihrer. Verwaltung befchäftigt waren, als falfche unb. frunfs 
liebende (οἴνῳ πολλῷ προσέχοντες) Zeute verach- 
tet wurden? Und bie fid) mig unerlaubtem Gewinne 
(αἴσχροκξρ δεῖς) befudelten, hatten bei ber Almoſen⸗ 
pflege Gelegenheit zu Unterſchlagungen, bei Krankenbeſuchen 
zu Erbſchleichereien u. f. f. — 
B. Vorzüglich wichtig aber war εὖ, ba fie ben Glauben 
bewahrten; denn durch fie, die Amts halber ſpoviel in 
die Haͤuſer kamen, konnte das Gift der Irrlehre in kurzer 
| Zeit in die ganze Gemeinde gebracht werden. Darum ver⸗ 
langt der Ap. daß ſi fie ſeyen: ἔχοντες τὸ μυστήριον 
τῆς nlovswg ἐν αϑαρᾷ συνειδήσει, vgl. 1, 19, 
ἔχοντες „fefthaltend, bewahrend. ^ Der Ap. wechfelt den 


Cafus (enallage easus, vgl. Col. 2, 9. 3, 16.) und conftruirt 


jest mit dem Nominativ, ald ob er v. 8. gefagt hätte: dia— 
. x0v0: ἔστωσαν ceuyol u.f.f. — τὸ μυστήριον τῆς πί-- 
orewg. Die durch Jeſus Chriftus Fund gewordene Wahrheit 
heißt dfterd (nach ihrem ganzen Umfang, ober in beftimmten 
einzelnen Lehren) ein Geheimniß, uvorneror,-veil der Rath und 
Wille Gottes, welcher fid) und darin enthält, vorher ver⸗ 
borgen war, und nur bur) Offenbarung (‚nicht durch 
. eigeneà Forſchen ber Menfchen,) erkannt werden fonnte Rom. 16, 
25. Mtth. 13, 11. $ vgl: Y. 35. Sa biefelbe heißt: im 91. 2. 
das Geheimniß; , τὸ μυστήριον, Tchlechthin. Eph. 2, 3. Col. 1, 
26, 27.; und. fo ift aud) a. u. Ct. unter zo’ μυστήριον bit 
in Gfrifto. kund gewordene. und Durch bie Apoftel überlieferte 
Wahrheit zu verfichen. Der dabei. flehende Genitiv τῆς πίσ-- 
Tewg ift entweder erläuternd, und Genitiv bed Ge⸗ 
genflandes: das Geheimniß, beffen Inhalt und Ob: 

ject die Glaubenswahrheiten find, wie von bem Ge 











d 
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heimniffe des Reiches der Himmel Mith. 18, 11., don dem Ge: - 
heimniffe des göttlichen Willens Eph. 1,9., bie Rebe tt Ὁ. ἢ... 
von ber geoffenbarten Mahrheit über das Steid) der Himmel, 
uͤber den göttlichen Willen; ober erift Subjectsgenitiv: 
bie geoffenbarte Wahrheit, welche der Glaube erfaßt 
und befizt, wie diefelbe ein Geheimniß Gottes bes Vaters 
unb Chriſti heißt, weil fie von btefen berrährt Col. 2; 
2. vgl. Tob. 12, 12. μυστήριον βασιλέως. — Zn der zweiten 
Beziehung {{ der Genitiv bier zu nehmen: δα ὃ bem Glau⸗ 
ben anvertraute und nur von ihm zu bewah⸗ 
rende Geheimniß; benf aud) v. 16., τὸ τῆς εὐσεβείας 
uvor., kann der Genitiv nur fo verftanben werden. τ. Daß 
man. die Wahrheit des’ Evangeliums fid) nur bewahren. fbitne 
bei einem reinen Gemi(fen, à» καϑαρῷ συνειδήσει ijt 
δι 1,5, 6. auögeführt worden. In weffen Herz dad Bewußt⸗ 
ſeyn boſer Thaten ift, bem fehlt das Intereſſe für einen Theil 
chriftlichee Währheiten, einem anderen ift er geradezu abge: 
neigt, dagegen aber. dem Irrthum gewogen, ber bem fünds 
haften Herzen fchmeichelt und das Gewiſſen betánbt, unb fo 
muß bie Wahrheit zuräctreten und weiterhin ſchwinden. — 
10. Zu der Behutfamkeit bei der Aufftellung von Kir⸗ 
chenbeamten gehörte 66, bag man bie Bewerber prüfte, d.h. 
daß man durch vorherige Crfunbigungen Aber fie, durch Beob⸗ 
achtungen berfelben 2c. fid) von ihrer Züchtigfeit oder. Untüchs 
tigkeit im Voraus zu Überzeugen fuchte. Bei δὲν. Wahl der 
Presbyter verftuud fid) das nach ber bereits eingeführfen 
Sitte von ſelbſt, vgl. 5, 22, 24. f.; aud) hat der Ap. (don 
erklärt, daß fein Neuling Presbyter werden duͤrfe. Dagegen 
hält εὖ «δέν Ap. für nöthig, dieſe Maßregel in Hinſi cht auf 
die Diakonen ausdruͤcklich einzuſchaͤrfen. Auch fie ſollen zu⸗ 
vor geprüft werden, — καὶ αὐτοὶ dà dox. πρῶτον; unb 
. bann als Diakonen eintreten, εἶτα δεακονείτωσαν, als 
folche, gegen bie mur Niemand eine Ausftellung machen fann, 
ἀνέγκλητοι 0vveg, bie nämlich in ber Gemeinde. nicht, - 
weil vor diefen de Bewerber gepräft worden find, und bie - 
18 
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axfexbalt, ber. Gemeinde Cv. 9.)- finden sun. eben barum bei 
enyaigen Verdaͤchtigungen keinen Glauben. 

ch Wer ſind uum aber die Frauen, von denen v. 11. 
geforbest wird, daß fie ſeyen ebrbar, cep val, nicht vers 
laͤumderiſch, uy deo RoAos, nüchtern, νη φάλεοι (fowohl 
leiblich, als geiſtig), und zuverlaͤßig in allen ΘΙ τῆ, zwı- 
σταὶ ὃν mque ((omobl im Glauben, als im Leben)? — 
Daß der Apoflel von Frauen überhaupt rder?), ift in 
dieſem Zuſammenhange durchaus unwahrſcheinlich; Denn welche 
Gedaukenverhindung ſollte ihn von den Diakaner zu beu Frauen, 
und von dieſen wieder zu den Diakonen gefuͤhrt haben? — 
Don ben kirchlichen Frauen (Diakoniſſen) *)' kann 
gleichfalls der y. nicht wohl verſtanden werden; denn von 
ihnen iſt ja cp- &. ausfuͤhrliche Rede. — Die Stellung ber 
Vorſchrift in dieſen Zuſammenhang erklärt fido wur, wenn bie 
Anforderungen an bie Frauet unter den Gefidotópuuct ber 
Erfordarniſſe für. dad Diafonat fallen, b. b. menn man au 
frauqu ber Dialougn benft 5). Wie. eine leichtfertige, 
verlaͤumdungsſuͤchtige, trunkliebende unb unzuverlaͤßige Grau 
bem Diakon aw feinem perfbplid)en Auſehen ſchaden, und in 
feiner amtlichen Wirkfamkfeit hinderlich feyn, mußte, leuchtet 
ein ^)... Allein ich fans nicht verhehlen, bag aud) bei Diefer 
9infid)t des v. Bedenklichkeiten bleiben. Barum ſagt der Ap. 





1. $). Ambrost. ad. h. l. Quia sanctum praeoipit creari episcopum, 

r, adaequa et diaconum, non utique disparem vult esse plebém . . . 

: Meoque etiam mulieres, quae iníeriores videntur, sine cri- 

‚mine vult esse, " 

- 9 Chr ysost. περὶ τῶν. τὸ ἀξίωμα τῆς διαχογίας ἐχουσῶν λέγει." 

| 3) Thomas Aquin. in omnes D, Pauli epistolas Camment, Lug- 
dun. 1689. p. 581. Tametsi textus indelinite mulieres 
. proponat, nec exprimat, uxores eas esse Diaconoru m, subin- 
telligi tamen potést ex adjunctis. 

4).Schon. bei den Juden bürften nah Joseph. Ant, 1. ΠῚ. cp. 
12, 3. big ricfter: nicht heirathen τὰς ἐκ καπηλείας καὶ τοῦ 
emrdogein, παπηρισμέψας τὸν ffov. 
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. blos γυναῖκας} und deutet nicht an, daß er Frau«n ben 
Siafonen meine? warum. beginnt. ee, wie wpenn ev anf 


einen neuen Gegenftanb kommen wollte, yueitas coevsmd 
sc. dei. εἶναι, wie v. 8.2 warum nennt ev v. 12. bie Dias 
Éoneu wieder ausbrädlih, als eb € fuͤrchtete, das 
Eingeſchobene koͤnnte ein anderes Subject in den Sinn gefuͤhrt 


haben? Syd) erklaͤre mir bie Sache fo: ber Ap. meins v. 1f. 


bie $rauen fomohl ber Vorſtehet, al8 ber Die 


 Tonens); barum hält er die Stebe fo allgemein, daß man 


pi γυναῖκας. biefe und jene denken Tann, unb borum nennt et 
y. 12., ba er non den Diafonen ned. Einiges Sadjystragen 
het, biefe wieder beim Namen, 


.12. 13. Die Vorſchrift im 12. bedatficheinen enm 


tecung. Auch die. Diakonan ſollon weder wor dem Bligtéantuizt 
bie zweite Frau. gehabt haben, nod) als Diakonen aim gioels 
ten Ehe ſchreiten. Enthaltſamkeit amd gaͤnzliche Hiigabe en 
ben Dienſt wird aud) von ihnen gefordert. Deßgleichan gollen 


ſie tuͤchtige Hausvaͤter ſeyn. -Der, Grund „aber, acum der 


Ap. aud). für bie Diakonen. fo: ſtrenge Vynſchriften οἶδε, ifl 
γ. 18. ausgeſprochen: : komman fie tuͤchtig gum Dienſte ah 
verſehen ihn gut, οἱ καλῶς bier 0?3:0 dv v$, banc Pace 
9uow ἑαυτοῖς. καλὸν T68Q um 0i oU vz GL. .Betquéke 
bie ‚janifche Form des attiſchen βασμός (βαίνων), hedeutet 
Tritt, Stufe, ſowohl im eigentlichen, als tm uͤbertragenen 
Sinne. Man faun aber dabei entweder an dad. denken, auf 
dem man auftritt ,. alfos Unterlage, Standpuncs, 
Stellung-(Baoıs), ober au das, wehin.man: weiter tritt, 


alfo; Stufes Fortſchritt. Betrachten wie num die Vere⸗ 


bindung, in welcher bie Worte vorfommen. Die ihren Dieuſt 
gut verſehen, verſchaffen ſich auch πολλὴ n» παβῤῥησᾷα,»» 
Die παῤῥησία. im Sinne bes. Apoſteis iſt jene Staͤrke des 
chriſtlichen Willens, vermoͤge welcher er ſeine Ueberzeugungen, 
m unb > Hoffnungen ohne su und Scheue (vor, i 





1) Diefer auf dt ift id Galmeron 1. c. p. . 518. 
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wenn er in biefer Form: im Gemütfe des Apoftels gewefen 
wäre, diefer weder καλὸν gefezt, mod) aud) πιεριστοιοῦνται 
gewählt haben würde. Das aber ift gegen den Zufammens 
bang, bier nur an den Gewinn zu benfen, welchen eine 
gute Dienftführung für bie eigene Perfon bes Diakons 
berbeifähre ; ; fep εὖ Gewinn überhaupt, woran Ch ryf. 
denkt τ), ober Gewinn, an Fänftiger Seligkeit, wie 
Theodoret meint ^), Es ift vor Allem das Wohl ber 
Gemeinde, weldes der Ap. bei ben Vorfchriften für ihre 
Beamten im Ange hat. — Merbreiteter ift die Auslegung : 
Diakonen , 'welche ihrem Dienfte gut vorſtehen, erwerben fid) 
Befdrderung zu einem höheren Amte, zum 
Presbyterat u. f. f. 2). Mean verweist dabei auf den 
Diakon Philippus hin, welchen wir Act. 8, 5. ff. 21, 8. als 
Glaubensprediger (εὐαγγελιστής) treffen. Allein woher weiß 
man denn, daß das Amt eined Evangeliften von dem eines 
Diakons getrennt, und höher war ald diefes? mgl. v. 9. 
Vorruͤckungen von einer Stelle zu einer andern fcheinen übers 


haupt in den apoftolifchen Gemeinden wenig vorgefommen zu . 


feyn „ ba die meiften Kirchendiener fchon bejabrt zum Amte 
famen, und die mürbige Ausfuͤllung ber ihnen übertragenen 
Stelle für die Aufgabe ihres Lebens anfahen. Außerdem ift 


e8 unmwahrfcheinlih , daß ber Apoftel einen fo Leicht Eitelkeit 


und Ehrgeiz aufregenden Beweggrund, wie das SBorrüd'en von 
einer Stelle zur andern it, follte benuͤzt haben. Sodann ift 
es ganz gegen feine Lehre von den Gaben und Aemtern, vgl. 
I. Cor. 12, 4 — 11. Rom. 12, 7. ff., eine hoͤhere Stelle einen 
 xaÀó» βαϑμὸν zu nennen im Gegenfag zu einem untergeorb- 





m 


Pd 


1) ad h. I. προκοπὴν καὶ παῤῥησίαν πολλήν. 
2) δὰ h. 1, τιμιώτατον βαϑμὸν ἐν τῷ μέξλοντιε λήψονται 

βίῳ. Go aud Slatt a. a. O. €. 90. f. 
79) Salmeron ad ἢ. 1, Promittit bene ministrantibus altiorem gradum, 
* i. e. dignitatem et ordinem altiorem , scilicet ad Sacerdotium vel 


ad Episcopatum. So Kiftemaler, Hepdenreich u. U: 


-- 


ers 1, 8. an Tim. Cp. II. v. 14. 15. 


atten Simte. Endlich wäre e$ auffallend, zwei fo verfchiedene 


"Dinge, wie bie Befdrderung zu einer höheren Stelle und die 


chriftliche Freimiüthigkeit fo enge . miteinander verbunden 3n 
ſehen. 
Die von: Aelteren) unb Neueren 3) aufgeworfene und 
beantwortete Frage: Warum fpricht ber Appftel in unſerem 
Abſchnitte nicht aud) von Prieftern? flit ganz weg, 
da die Borfteber, von welden v. 1—7. die Rede 
ift, eben die Priefter find Die Vorfhriften 
für ben Bifhof im engeren Sinn des Wortes 
find diejenigen, welche der Xp. bem Timotheus 


für feine eigene Amtsfuͤhrung gibt. 





E. Der πο bevorſtehende Abfall vom 
wahren GO auben. - 
II, 14. — IV, 11. 
In biefem Abſchnitte laſſen fid) unterſcheiden a) ber 
Uebergang, v. 14. 15.5 b) die Bezeichnung ber wahren 
gebre, v. 16.; c) die Edjifberung des beoorftebenben 


Abfalles, d). ba& Urtheil Über benfelben ſammt Vorſchrif⸗ 
ten gegen ihn, IV, 3—11. 





14. Ταῦτα σοι γράφω ἔλ-- 
πίζων ἐλϑεῖν πρὸς 08 τάχιον" 
15. ἐὰν δὲ βράϑύνω, ἵνα &i- 
δῆς, πῶς δεῖ ἐν οἴκῳ Θεοῦ 


 ἃἀγαςθέφεϑαι, ἥτις ἐςὶν ἐκ-- 


κλησία Θεοῦ ζῶντος, ςύλος 


xal ἑδραίωμα τῆς ἀληϑείας.. 





14. Haec tibi scribo spe- 
rans me ad te venire cito; 
15. si antem tardavero , ut 
scias, quomodo oporteat te in 
domo Dei conversari, quae 
est ecclesia Dei vivi, colum- 
na el firmamentum veritalis. 


| $) Chrys. τὸ τῶν πρεσβυτέραν τάγμα ἀφεὶς εἷς τοὺς dıazd- 


ψους μενυδήήδησα. 
cmo» ἐπισκάπωῳων. 


/ 9) 3. 3. Ὁ, Kiſtamalex. 


— 


Τί δήποτε; dr οὗ nolü μέσον αὐτῶν xal 


/ 
, 
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14. Dies ſchretbe (d bie, yoffend su dir in Bilde 
zu fommen; δ, menn ich jedod veratebe, auf daß du 
febe(t, wie δύ verkehren folleft im Haufe Gotteg,. 
meldes {{ bie Gemeinde des lebendigen Gotted, eine 
Säule und Grundveke der Wahrheit. v. 14.15, ^. — 


14. 15. τάχιον Ewofuͤr bei den Attikern ϑᾶττον im 
Gebrauch ift,) fteht aud) Joh. 13, 27. Hebr. 13, 93. etwa 
 gleid)bebeutenb mit der Spofitioform ταχέως. Man mag fid) 
bie Gomparatioform fo auffb(en: bálber, als es viel: 
leicht bod) gefhehen moͤchte. — iva εἰδῆς, πῶς 
dei ἀναστρέφ ἐσϑαι. ἀγναστρέφεσϑαι wie MI. Cor. 1, 12. 
Eph. 2,8. (id) benehmen; das ausgelaſſene Perfonalprono: 
men *) nad) δεῖ ergänzt die Vulg. oporteat te conversari. 

Wenn ich nicht irre, fo geben uns biefe Worte einen 
Wink über bie Veranlaffung des SOriefes. Der Apoſtel hatte 
bei feiner Ubreife von Ephefus den Zim, mit beftimmten 
Aufträgen zurücgelaffen,, derfelbe Eonnte bafer über. fein 
zu beobachtendes Verhalten im Allgemeinen durchaus nicht im. 
Zweifel feyn. Auch würde ohne befoundere Auffor: 
derung ber Up. gerade jest, ba er Hoffnung hat, bald (els 
^ ber nad) Ephefus zu kommen, nicht ſchreiben, was Tim. aus 
feiner mündlichen Belehrung ſchon wußte . Q8 verhält fid) 
aber wohl fo: Tim. erhielt bei der Abreiſe be8 Ap. vot 
Ephefus den Auftrag, die von Paulus unterdruͤckte falfche 
Richtung nicht wieder aufkommen zu laffen 4, 3—5. Indeſ⸗ 
fen batte er dieß nicht: völlig gefonnt, ſondern Einige thaten 
fi (don wieder mit Irrthuͤmern auf 1, 6. (f., unb es war 
gegründete Furcht ba, bag das Unweſen immer mehr fid) eut- 
wickeln und um fid) greifen werde. Paulus war davon in 
Kenntniß gefezt worden ; toit εὖ fcheint,; nicht durch Zim. fel: 
ber: Er Fonnte. aber nicht fngleidy felber nad) Epheſus fid) 


1) €. D. Winer 1. c. I. p. 94. 9." 
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begeben, und ſchreibt daher an Tim., aw ben urſpruͤnglichen 
Auftrag 1, 3—5. ihn erinnernd, unb bie Maßregeln theils 
erneuernd, theils jezt zum erſten Mal anordnend, wodurch dem 
Uebel geſteuert werden ſollte. Die Belehrungen und Vorſchrif⸗ 
ten unſeres Briefes laſſen uns daher auf das Vorhandenſeyn 
gerade jener Mißſtaͤnde ſchließen, denen ſie abzuhelfen geeig⸗ 
net ſind. 

ὄν οἴκῳ Θεοῦ, ἥτις ἐστὶν ἐκκλησίᾳ Θεοῦ 
ζῶντας. Eine Gemeinde Gottes (ogl. v. 5.) heißt die 
Gemeinde der Chriſten, weil fie Gott zufammengerus 
fen I. Thess. 2, 12. Ephes. 4, 4,, weil er fie zufammens 
hält Joh. 10, 28, 29. Mtth. 16, 18... und weil er fie leitet 
und vollendet Joh. 17,11,17, 24. Ein Haus Gottes aber 
heißt die, Gemeinde, weil fie ift. a) eine Anftalt (οἶκος) 
gegründet auf Gott I.Cor.3, 9, I. Petr. 5, 10. II. Tim. 
2,19.5 eingerichtet von Gott Hebr.3,4., bewohnet 
von ihm, bem in feinem Worte und feiner Kraft ftets in. 
ihr gegenwärtigen Eph. 23,22. und geweiher für 
ihn Eph. 3, 21. 5, 26, 27. , der darin fort und fort erkannt 
und verehrt wird. Die Gemeinde. heißt aber aud) ein Haus 
Gottes, weil fie ift. b) eine Familie (οἶκος) Gottes Eph. 
2, 19.; denn bie Glieder der Gemeinde find Kinder 
Gottes, Er ibr Vater Rom. 8, 15—17., und ebenbarum 
' eud fie Brüder untereinander- Act. 6, 8. L Cor. 5, 11. 
Phil. 1, 14. I. Pet. 2, 17. 

Eine diefer Beziehungen tft dem Apoftel hier vor allen 
. wichtig, jene, nad) welcher Gott in der Gemeinde gegenmärs 
tig ift durch fein Wort, welches in ihr niedergelegt ift Joh. 
17,6. 8, 11. und oerfünbet wird; er hebt fie befonber8 fers. 
aus, indem er von der Gemeinde fagt, bag fie fep στύλος 
καὶ; Edgalwua τῆς ἀληϑείας. nwieferne der Ap. 
bie Kirche eine Säule ber Wahrheit, nämlich ber burd) 
Chriftus Fund gewordenen Wahrheit, (ogl. zu Tit. 
1, 1.) nenne, ergibt fid) aus Folgendem. Säule heißt im 
übertragenen’ Sinne dad, wo durch ein Anderes feinen feften 
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-nnb fiheren Beftand fat; fo nennt. Paulus Gal. 2, 9. 
: bem Jakobus, Kephas unb Johannes Säulen, weil durch An⸗ 
fchließen an.fie die Gemeinde der Gläubigen‘ihre Exiftenz und 
Sortdaner befeftigte und ſicherte. Heißt nun die Kirche eine 
Säule: ber. Wahrheit, fo will dieß fagen, fte ſichere den 
Beftand ber chriftlihen Wahrheit, in ihr habe 
biefe fefte8 Dafepn. — Wie konnte dieß der ' 
Apoftel fagen? Er fonnte nidt anders. Gab er 
nämlich auf diejenigen, welche ber Kirche nicht angehörten.: _ 
fo erblidte er Unwiffende und Syrrenbe Eph. 4, 17—19.; (05 
er Jemand von dem Worte, der Wahrheit ergriffen, fo ge: 
wahrte er zugleich, wie berfelbe zu ber Gemeinde gezogen 
wurde Act. 3, 32—41.; fah er Cifien ber die Gemeinde ver: 
lieg, ober au8 ihr geftoßen wurde, fo fab er einen dem. Irr⸗ 
thum SBerfallenen I. Tim. 1, 19, 20. vgl. II. Tim. 2, 17, 18. 
Nirgends alfo fab er Wahrheit, al8 in der Kirche. Darum 
ift ihm diefe eine Säule der Wahrheit. .Sa, er fonnte 
nicht anders; denn δα Wort aus Gott, vom Herrn 
gepredigt, gieng in das Gemuͤth ber Apoftel über; unb 

in weffen Gemuͤth es durch ihre Predigt Eingang fand, 
ber wurde ber Gemeinde beigegeben Act. 2, 41—47. 5 - 
ver lebte und batte in ihr das Wort aus Gott. Und in ber 
Gemeinde ward die anerfannte Wahrheit bewahrt, unb bie 
nod) nicht erfannte unter Anregung und Unterſtuͤtzung des Sei: 
fled der Wahrheit zum Bewußtſeyn gebracht, und die Wahr⸗ 
heit, die entwickelte ſowohl, als die noch unaufgeſchloſſene, 
von dem Prediger den Zuhoͤrern, von dem Lehrer an den Schuͤ⸗ 
[er uͤberliefert II. Tim. 2, 9. — Darum konnte ber Ap. nicht 
anders, ald fagen: die Kirche ift Säule ber Wahr-- 
heit. Und er fagt es gerade bier, weil ben Sri 
lehren unb Srrlefrern, von denen er reden - 
Will, gegenüber, bie Kirche al& Schägerinderen. — 
Wahrheit ibm in ben Sinn tritt. — $Ooalouo 
welches ber Ap. bem στύλος beifügt, gibt bem Gedanken noch 
mehr Rachdrack und Betlimmtheit; es bedeutet 
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feed Beftelle, fefte Stäße, fefte Unterlage. 
Su ber Dogmatik wird die apoflolifhe Bezeichnung ber 
Kirche als einer Säule und Grundveſte ber 
Mahrheit gewöhnlich als ein neuteſtamentliches Zeugniß 
für bie Unfehlbarkeit der Kirche angeführt). Mir 
gutem Grunde; wenn anders rmfere Erklärung richtig ift. 
Zwiſchen der chriſtlichen Wahrheit und zwifchen der Kirche 
beftund, wie wir eben gezeigt, von Anfang an die innere und 
nothwendige Beziehung, nach welcher jene an biefe gebunden, 
jene burd) diefe gefichert wurde ; der Apoftel nennt darum Die 
Kirche Säule und Grunboefte der Wahrheit. Würde fie nun 
aber felber die chriftliche Wahrheit Herlieren, fo wäre ja eben 
‚jener Zufamnienhang zwifchen ihr und der Wahrheit zerſtoͤrt; 
und den Beftand der Wahrheit „ bie ja nun von ihr getrennt 
wäre, konnte fie nicht fihern. Soll die Kirche eine 
Säule der Wahrheit ſeyn, unb fie ift es nad) unfes 
teft v., fo Fann fie von ber Wahrheit nie vers 
laffen werden; fte mug unfehlbar feyn. Ober 
wie follte denn ba8 beftehen fbnnen, daß bie Kraft der Wahre 
beit aus ber Gemeinde der Gläubigen wiche, und nuit 
bed) nod) auf ihr die Heilslehre ruhete ὃ. Gott alfo fein 
Gebáube auf Sand bauete, feine Burg auf morfche Pfeiler 
fegte.? — 








"^ μυξήῤιον " 


16. Καὶ ὁμολογουμένως 
péya ἐςξὶ τὸ τῆς εὐσεβείας 
Θεὸς ἐφανερώϑῃ 
ἐν σαρκὶ) ἐδικαιώϑη Ev πνεύ-- 
ματι, ὥφϑη ἀγγέλοις, &v- 
ούχϑη & ἔϑνεσιν, ἐπιςευϑὴ 


ἐν κόσμῳ, ἀνελήφϑη ἐν δύξῃ. 





16. Et manifeste magnum 
est pietatis sacramentum, quod 
manifestatum est in carne, 
justificatum est in spiritu, ap- 
paruit angelis, praedicatum 
est gentibus, creditum est in 


mundó, assumptum est in 


gloria. 


1) D. Brenner, Generelle Dogmatit &. 211. f. D. gie, Sy: 


ftem ber kathol. Dogmatik. &, es 


' 
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41. Und anerkannt groß if das Θεδοίπ bet c 
Gottfeligfeit: .Gott ward geoffenbart Im δι εἰ[ᾧ ὦ 
gerechtfertigt im Geiſte, geſehen von beu Engeln, 
verkündet unter den Völkern, geglaubet ín ber Welt, 

aufgenommen ín Herrlichkeit, \ 


„| 





16. Bevor der Xp. ben nod) bevorſtehenden Abfall 
‚vom Glauben fdilbert, ftellt fid). ihm der Inhalt bes 
Glaubens in einem ganz eigenthümlicyen Ausbrud vor bie 
^ Seele, "unb er legt ihn auch dem Timotheus bat. . Täufcht 


. mich Hiebei mein Gefühl nicht, fo zeigt und ber 46. v. ben 


Apoſtel in feierlicher und gerührter Stimmung. Auf eine 
ſolche nämlich {εἶπε mir bie Yrt, wie er auf das Belenntniß 
der Wahrheit mit ben Worten, καὶ ὁμολογουμένως μέγα . . . + 
μυστήριον einleitet, hinzumweifen: „Sa anerkannt groß, 
fagt er, ift das Gebeimnif der 'Gottfeligfeit." 
Auch ifl es gewiß, daB der Gedanke theild an bie Kirche 
aló. das Haus des lebenbigem Gottes, "unb eine Säule und 
Grunboefte ber Wahrheit, v. 15., theild an. die Thorheit, 
bie Schmach unb das Unheil ver beoorftebenben Glaubens⸗ 
verlaͤnguung geeignet war, bie Gefühle des Ap. aufzuregen. — 
. Den Uebergang vermittelt ber Gedanke an die chriftliche Wahr: 
beit, von welcher am Ende be& 15. v. bie Rede ift, und wor 
für der Ay. nun den Ausdrud τὸ τῆς ἐυσεβείας uv- 
στήριον ftjt: bas Geheimniß, welches die Frömmig- 
feit ihne bat unb feftbált;" weil nämlich nur ber 
wahrhaft fromme Stun die Wahrheit erfaßt und’ bewahrt, 
während fie dem Hochmuth und ber Unreinigfeit des Herzens 
und Lebens fid) entzieht, worauf er gleich nachher m fprechen 
fommt. 

Das Geheimniß der Froͤmmigkeit nennt er Snokoyos- 
μένως μέγα, ein anerkannt großes, d. h. ein ohne ít: 
gend.gegründgte Widerrede hechwichtiges. unb inhalt: 
ſchweres. Den ganzen nenen Gedanken führt. er durch ein 


+ 
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nachdruckvolles καί ein, gerade wie er 1,12. ben Ueber⸗ 
gang von der Erklärung, bag ihm daB Evangelium anver⸗ 
traut worden, zu der Bezeugung des Danfe&. für diefe Aus⸗ 
zeichnung dur καί macht, unb wie er fid) biefer Partikel 
fo oft zu Webergängen bedient 3. $8. Rom. 5, 16. 9, 29. 11, 9. 
I. Cor. 2, 1, 3. 3, 1. 12, 28. u. a. \ 

Sym dem Gie(agten liegt, wie mid) bünft, bie burd) &ert 
unb Zuſammenhang felber gegebene Rechtfertigung der gewohn⸗ 
lichen Abtheilung, nach welcher die Worte στύλος xal 
ἑδραίωμα τῆς ἀληϑείας mit ἐκκλησία Θεοῦ ζῶντος verbuns 
ben werben, bei καὶ ὁμολογ. μέγα aber ber: Anfang eines 
andern Satzes erfannt, wird. Und in ber That Fannte man 
auch bis zum 18. Jahrhundert Feine andere ald biefe Abthei⸗ 
[ung und Erklärung, wie man fid) aus den Handfhriften, 
Ueberfegungen und Erklärungen des N. T. über 
zeugen fann*). Denn bag 3. 5. Gregorius von Nyffa 
den Zimotheus eine Säule der Kirche nennt, unb fid) babel 
an unfere Stelle erinnert 2), beweist fo wenig, daß feine Zeit 
oder aud) nur er {εἶδέν bie Worte στύλος xal ἑδραίωμα v. &.. 
als eine Anrede an Timoth., („du Säule und Grunde. b. W.’‘) 
' oder al[8 eine Appofition zu δεῖ ἀναστρέφεσθαι (, wie bu 


I” 





1) Dieß bemerkt fhon Galmet (Comment. in omnes libros N.'T. 
Tom. IV. p. 917. ed. Wirceb,) : Ita sentiunt Patres et interpre- | 
tes; atque ante proximos haereticorum tumultus adversus Roma- 
nam Ecclesiam nemo unquam hunc locum est'aliter interpretatus, 
Und Griesbach fast zu b. Ct, (vol. II, p. 498. not. o.): Post 
ἀληϑείας novam periodum inchoant Codd, Verss. Patr. gr. et lat. 


2) Seine Worte find (de vit. Mos. 1, I.) folgende: ὁ ϑεῖος ἀπόστο- 

"log καὶ τὸν Τιμόϑεον στύλον καλὸν ἐτεκτήνατο, ποιήσας αὐτὸν, 
καϑὼς φησὶ τῇ ἰδίᾳ φωνῇ, στύλον», καὶ ἑδραίωμα τῆς ἐχχλησίας. 
Er fagt alfo nídt, daß P. ben T. Säule unb Grunbv, nenne, 
fondern, P. habe ihn zu einer Säule gebildet, indem er ihm ge: 
madt babe, um mit pauliniſchen Worten zu reden, zu 
einer Säule und Grundveſte der Kirche. 
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- wandeln folleft: ald eine Sın. ©. b. W. betrachtet habe *), 
als man aus Stellen in welchen Irenaͤus und Chryſo⸗ 
ftomus?) das Goangelinm eine Θ u. ©. des Glaubens, 
oder die Wahrheit eine Säule und Grundvefte der Kirche nen- 
nen, folgern darf, daß diefe Väter vor den Morten στύλος 
καὶ ἑδραίωμα τῆς ah. ‚abgetheilt, biefe felber als Prädicat zu 
«6 τῆς Evosßelag μυστήριον gezogen, und fomit erklärt hätten: | 
@ine Säule unb Grundvefte ber Wahrheit und 
anerkannt groß ift pas Gebeimnif: Gottwardee, 
Denn wer weiß nicht, daß, wie bie ?Berfaffer des N. T. gerne 
ihre eigenen Gedanken mit den Worten der Bibel 91, B. aug- 
— brüden?), fo die Firchlichen Schriftfteller ihre Gedanken oft 
ig Ausdrüde des N. 3. einkleiden, ohne bafi fie damit (d)en 
ihre Auffaffung ber bentgten Schriftſtelle an ben Tag Ken | 
wollen? — 


A 


1) Daß beide Auslegungen hermeneutiſch unmöglich find, leudtet 
ohnehin ein; denn mie monftrös wäre nad) ber. eriten Auslegung 
die Sufammenfegung der Bilder: Wie du, o Säule unb 
Grundveſte der Wahrheit in ber Kirhe einherwan- 

"deln folleft! Oder wäre στύλος x. Ede. Appofition, wie bei der ans 
‚dern Auslegung angenommen würde; fo. dürfte gemäß der Verbin⸗ 
|. bung mit der nur ber Accuſati v ſtehen, στύλον x. &do. . 


2) Irenaeus adv. haer. 1. III. cp. 1.: Evangelium, quod tunc 
praeconiaverunt, postea in scripturis nobis tradiderunt, fundamen- 
tum et columnam fidei nóstrae füturum. Hier liegt am gage, baf 

‚die Worte fundamentum et eolumnam nur eine Reminiscenz an 
unfere Stelle, aber durchaus nicht eine. ErMärung berjelben, find 
Wenn Chryſoſtomus ἃ. u. St. ſagt: ἡ ydo ἀλήϑοιά ἔστι τῆς 
dxxinolas καὶ στῦλος καὶ ἑδραίωμα, ſo heißt dad freilich, bie Wahre: ΄ 

- heit fep Säule und Grundvefte ber. Kirche; aber daf er damit un- 

- fere Stelle nicht auslegen will , geht daraus hervor, δα er vorher 

. gefagt bat: ‚die Worte στύλος x. ἐδρ. fügen aus, daß bie Kirche 
den. Glauben und bie Predigt erhalte, τοῦτο γάρ ἦστι τὸ συνέχον 

᾿ τὴν πίστιν καὶ τὸ κήρυγμια. 


8) Wie 4. B. Paulus Rom. 10, 6—8. 


Nen 
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Als aber die Steformatereu, nicht zufrieden mit ber 
Klage über Irrthum und Unfitte in ber Kirche ihrer Zeig, gu 
der Behauptung fid) fortreißen ließen, die Wahrheit fey gang 
aus der Kirche gemiden, welche fie felber verließen: De 
mußte eine Abtheilung u. St., bei welcher man die Kirche 
nicht mehr die Säule und Grundveſte der Wahrheit zu: nenz 
nen noͤthig hatte, fid) Vielen um fo mehr empfehlen, als 
bie Andern, welche die proteft. Anſicht von der Kirche mit 
den, Worten unferer Stelle nad) ber alten Auslegung Yerträge 
lich, machen wollten, bie(em nähere Beſtimmungen beifeßen 
mußten, bürd) welche dem Ap. ganz Sonderbares in- bem 
Sinn gelegt wird. Die Leztern námlid) laffen den. Ap. aller 
dings fagen: Die Kirche ift eine Säule und Grundvefte ber 
Wahrheit; wollen aber, daß men fid) binyubqnfe: wenn 
namlich und inwieweit bie Wahrheit kn ihr 
vorhanden ift; wodurd bie Nede des Apofteld in fid) 


- felbft zuruͤcklaͤuft, fid) felber auffebt und ausleert, und ber 


Yp., während er von der Kirdye etwas auszufagen ſcheint, 
nichts fügt; denn was foll dad feyn: wenn die Kirche Wahr: 
heit bat, fo bat fie Wahrheit")? Die Basler Ausgaben 
des N. T. von 1540 und 1545 enthalten (d)on die veränderte 
Abrheilung, und eine nicht geringe Anzahl, von prot. Auslegern 
hat feitdem diefelbe angenommen yud. zu vertheidigen gefucht, 
benen fid) aud) D. Qenbenreid) 5) angeſchloſſen hat., ‚Uns 
ter katholiſchen Auslegern find nur D. Brentano md D. 
Schnappinger ber uquen Abtheilung zugaͤnglich geweſen. 
Dagegen arklaͤren ſich Dr: Stftemafer ino 'Di Scholz 
wieder fuͤr die alte e Interpunction. 





1) Ganz anders die Stop. MWenn- fie: bie Wahrheit bie Säule und 
Grunweſte der Sive nomen, for tt ihre: Behauptung, die: weil 
bie Kirche bie; Wahrkeit, b. b. das Wort. und der Willen Gottes 
in feiner, vollendetften. Dffenberung: zur Grundlage. babe, e (ie 
auch im Stande die Wahrheit zu fihern: 

2) ἃ. a. ἢ. I. Ὁ. 197 (f. 
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Mir edt! Denn welde ftattbafte Gruͤnde Bat 
mat, fid) von der eregetifchen Tradition an unferer Stelle los⸗ 
zufeißen? Man fagt 1), die Gemeinde koͤnne nicht zugleich 
einem Haufe und einer Säule verglichen werden *), — 
‚Aber warum denn nicht? Ein Haus ift fie in Hinficht auf 
Gott, eine Säule in infit auf die ihr anvertrause Wahrheit. 
Die Bilder find aud) gar nicht unverträglich : beun- ein Gies 
baͤude vermag ja wohl zugleich eine fefte Stäße zu: ſeyn filv das 
auf ihm Stubenbe. Und nenut denn nicht auch EL Cor. 3, 9. 
ber 9[p. bie Gemeinde in Corinth unmitelbar nach einander 
Gottes Acker und Gotteá Gebäude?)? 2) C$ (ep Diet 
blos von ber ephefinifhen Gemeinde die Nebe 
Eine einzelne Gemeinde koͤnne aber nicht eine. Säule und 
Grundvefte der Wahrheit genaunt werben, welche nur. in ber 
ganzen Kirche ruhe). — Aber, bie ganze Kirche wird 
bod) Durch bie einzelnen Gemeinden gebildet; warum [ο nun 
nicht jede einzelne Gemeinde. einen: Pfeiler bilden an der 
Burg der. Wahrheit, welche die ganze Kirche bilder? Der 
Apoſtel ſagt aber nicht: Die Saͤule und Grundveſte, ſondern 
eine Saͤule u. G. Und noch dazu, wer denkt denn ſo me⸗ 
chaniſch von den chriſtlichen Dingen, daß er glauben koͤnnte, 
die Eine Wahrheit ſey in bie einzelnen Gemeinden zertheilt? 

und fo verworren, bag er ben Punct von dem: Vorkandenfeyn 
ber Wahrheit in der Kirche verwechfelte mit bem andern von 
der untrüglichen. Nusmitteluug der Wahrheit? — Indeſſen 
wozu all’ dieſes, ba bie Behauptung grundles ift, bei Ay. 
rede hier nar mon ber Kirche zu Epheſus? Vielmehr ſpricht 
er von ber. ganzen Kische als einem Haufe Gottas, in’ 
weeldem Zim. an feinem Orto b. f. in ber. ephefmifchen 
Gemeinde, mit Treue und Weisheit walten. (oe. 3) xol 

— 8 

1) D. Schnappinger a. a. O. IV. 8. ©. 173. D. Wegſcheider, die 

Paſtoralb. des P. I. Th. S. 120, 


2) Θεοῦ yespysov, Θεοῦ δεικοδο μή ἔστε. 
8) D. Schnappinger. | 





l ^ 
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weife auf eine Verbindung des folg. ὅμολογ. μέγα mit bem 
Vorhergehenden bin, bie aber nicht vorhanden wäre, wenn 
orvl. — ἀληϑ. den Schluß oon 98. 15. madjte*). — Das 
Ungegründete diefer Austellung iſt aus der fchon oben gege- 
benen Nachweiſung der Verbindung‘ und der” Anzeige von 
Stellen, in welden Paulus diefelbe gerade fo, wie bier 


' vollzieht, zu entnehmen.’ — 


N 


Bietet und aber Die neue Abrtheilung vieleicht 
etwas Beſſeres dar, als bie alte? Sie tabelt bie hergebrachte 
Vinterpunction, bag fie nad) v. 18. den Zufammenhang ab: 
reife; mit Unrecht, wie gezeigt. Sie felber aber läßt nad) 


E ἐκκλησία Θεοῦ ξῶντος einen neuen. Gedanken beginnen, ohne 
^ daß fie irgend einen Uebergang aufweifen koͤnnte. Sie Flagt 


ohne Grund über unregelmäßigen Gebraud) des xal im Anz 
fang bed 16. v., und verbindet σεύλος xol ἑδραίωμία v. ah. 
xal ὁμολογ. μέγα in Eine Rede, welches Leztere in folcher 
Stellung einen flauen Gebanfen abgibt und eine fprachliche 
Härte verurſacht. Sie erkünftele Vedenklichkeiten gegen ben - 
Gat, baf die Kirche eine Säule unb Grunboefte der 
Wahrheit fep,. und bezeichnet nun felber das als Säule 


- unb Grunboefte der Wahrheit, was die Wahrheit felber, 


was ber Inbegriff, nidt ber Schuß unb bie 
Stuͤtze ber Wahrheit iff. So gilt denn immer noch, was 
fn vor einem Jahrhundert ein Gelehrter, und zwar ein 
proteftantifcher, über fie geurtheilt θα: Servata inter- 
punctione vetusta sensum emergere aptissimum, mutata vero 
ea sententium prodire duriorem et vim quandam verbis in- 
ferri; cansam denique, ob quam nonnulli mutatam vellent 
interpunctionem , eese levissimam ?). 

ἐφανερώθη Er σαῤκί. Daß Subject fann nicht 
im Zweifel liegen. Dad N. 2. feunt nur Einen, ber im 





1) D. Herdenreich ©. 198. 
^ $) Heumannus, in Parergis Criticis p. 150: ©. J. Ch. Wolßi Curae 
in X. poster. s. Pauli epist. P. 449. 





Fleiſch geoffenbart, unter ben Völkern geprebigt, in der Welt. 
geglaubt, in Herrlichkeit aufgenommen tvorben : das perſonliche 
Wort. (den Logos) Gottes Joh. 1, 14, ben Sohn Gottes 
Rom. 1,3. £., Jeſus den Chrift Phil.2, 5. ff. — gaveoov- 
c 9L wird überhaupt und aud) im 9t. T. (Joh.'2, 11. 7, 4. 
9, 3. Rom. 1, 19. Eph. 5, 13. Col. 1, 26. 3, 4.) gebraucht von 
ber Erfcheinung des Verborgenen, Ueberfinnlichen unb Gdtt⸗ 
lichen in irdifch erfennbarer Geftalt. — σάρξ von Perfonen 
gefezt bezeichnet durchweg dad Niedere an ihnen und weist 
anf ein Höheres als feinen Gegenſatz. Darum aber 
ift der Umfang und dad hervortretende Merkmal feines Ber 
griffes nicht ſtaͤts gleich, fondern richtet fi) nad) feinem Ge 


genſatz. (δ᾽ bedeutet a) zunaͤchſt Zleifch, nämlich jenen 


materiellen Theil des menſchlichen Leibes, welcher zu ſeinem 
Gegenſatz das Blut hat, als wodurch es belebt und bewegt 
wird I. Cor. 15, 50.; Ὁ) ſodann ben ganzen menfchlis 
den Leib, infofern berfelbe das Princip feines Lebens in 
bet Seele, ψυχή, hat Luc. 24, 39.5 c) Leib und Seele 
des Menfchen zufammen im Gegenfat zu feiner geiſtig⸗ 
vernünftigen Natur, πνεῦμα, als ohne welche bie Per⸗ 
ſoͤnlichkeit des Menſchen ohne Erkenntniß der Wahrheit und 
ohne Liebe und Kraft des Guten ift; (ber ſinnliche Menſch 
im Gegenſatz zum vernünftigen.) I. Cor. 5, 5. d) Leib, 
Seele unb Geift des Menfhen ohne die Reufchaffung 
feiner. Natur, welche ert. durch feine Vereinigung mit 
Chriſtus vollzogen wird Joh..3, 6.5 e) die menſchliche 
Natur überhaupt im Gegenfaße zur gottlidem — . 
Wo nun im 91. X, inöbefondere bei Paulus, von der σάρξ 
in Hinficht auf Chriftus bie Rede ift, da bildet feine gbtts 
liche Natur den-Gegenfag Rom. 8. 4. 8, 5. Joh. 1, 14. vgl. 
v.1. Und fo find wir hier an bie leztgenahnte Bedeutung - 
von σάρξ gemiefen : Er ward geoffenbart in menſch⸗ 
lider Natur. — 

ἐδικαιώϑη ἐν πνεύματι. πνεῦμα erhält durch 
ben Gegenfag die Bedeutung: gbttlide Natur. Joh. 4, 

ZEN 19 - 


^ 
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t$4t*). — Water foldjen Umftänden find wir berechtigt und 
angemtefen , jene 2elkart zu wählen, welche burd) den 3 ὧς 
fammenhang gefordert: oder bod) begünflige wird. 

' 5 Werfichen wir εὖ da zuerſt nit 8. Wir koͤmen ὅ auf 
das Folgende Beziehen: Was gooffenbart worden 
tm Slei(d)e, (das) ward geredtfertigt im Geiſte u. f. f. 
Dabei fbnute bei dem Was an Nichts gedacht werden, afe 
an Syefus Chriſtus. Allein, baf von diefem im Neutro ge 
fprochen würde, wie von etwas Unbeſtimmten, finder ff) wiv- 
gende im 9t, T.; eine folche Ausdrucksweiſe wäre auch. am 
fid). auffallend, um wicht zu fagen, üngavt. — Darum πεδία. 
den es bie lateinifchen Wäter burchgängig wit: Wvotynotor, 
"nter welchem fie aber Jeſus Chriſtus verfiebens Und ans 
erkannt groß ift Geſus Ehr.) das geheimnißvolle Het⸗ 
lUgthum (sacramentum) der Gottfeligleit, welches 20. Aber 
daß. y. Ch. irgend im 9t. T. ba8 μυστήριον genannt wuͤrde, 
Anmnt nicht vor; amd daB ber Apoſtel im ber gehobenen 
‚Stimmung, in. ber er dft, den giemlid) matten Gedanken außs 
Iprechen füllte: Anerkannt groß iR 3. Chr.. Bat wenig 
Wahrſcheinlichkeit. 

| Best man 85 , fo muß man atwoder annehmen, daß 
Ber ϑὲα αν fehle (Anantapodoton): Welcher geoffenbart 
ward im Fleiſch, (welcher) gerechtfertigt w. i. G. 2c., woge⸗ 
gen be Zuſammenhang um (o mehr ſith erklaͤrt, da nicht abs 
zuſchen iſt, welchen Gedanken der⸗verſchwiegene Nachſatz ets 
‚hälten- fon. Oder man ift genbt$igt, den Nachſatz bei 
E óÓ εν ἰἐώϑη. anzunehmen‘; dafur aber: enthäle: ber" Text 
Ss. Audeutung; vielmehr αἰδὲ diefer zu erkennen, daß alle 
die Heinen Säge in gleihem Verhältniffe zu Einem flchen. 
Auch b ſich kein Grund einfehen , warum ber Νὰ Jenes 





tamen uniuscujusque lectoris judicandi fa oultate. 
pollentis judicio, in textum recepimus. 

4) Novum Testamentuin XII. Tomis distinctum praece et latine 
Rigee 4708 --- 880. ad h.l. u 
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᾿ ἐκ ben Voerderſatz, das Mebrige aber In ben Nachſatz Bellen 


felte, - Wollte er fagen: Jeſus zwar als Menſch erſchie⸗ 
nen, bat Doch aud) feine Höhere Matur nachgewiefen ; 
fe gehdsten tie in Fang. — κύσμῳ enthaltenen Gedanken gar. 
nieht in den. Zuſammenhang. Wollte er dagegen ausfprechen: 
derſelbe babe feine menfchliche Natur bewielen, welcher 
höheren Urfprungs'fey, fo: mäßte nicht edıx. à z»., 
fonbern dpooeg, ἐν o. bie Erweiterung ‚erhalten haben. 

. Keine biefer Schwiexigkeiten laffet auf ber Lefeart,O δός, 
vielmebr gal Re nicht nut :ganz in deu Zufammenhang, fon: 
dem dieſer verlangt. fie. dringend, mu. fili. die gebduften Praͤ⸗ 
dicatsſaͤtze «iu baftimmtea Subject zu. Babe *). Daß 
ᾧ Eh. von dem U. Θεῦς genaunt wird, kann nad) Tit. 2, 
18. yub dem Ὁ 666. Geſagten Jeiner weiteren Bemerkung 
mehr beduͤrfen. — Hiebei bonute 28 nzin: allerdings befremden, 
daß ig den Streitigkeiten gegen die Arianer ac. ungere Stelle 


nie zum Zeugniß fir die Gottheit Chriſti aufgeboten wurbe'. 


wenn. man nid)t zu erwoͤgen hätte, daß ja bie Arianer Gbrifto 
ara Namen Gott nicht abſtritten, : (onbern .diefen nur in 
einem untergeorhneten Sinne ihm. beilegten. Wei dieſer Aus⸗ 
fer nun aber, welche auf andere Weiſe -abzufchneidan- war, - 
ἔρμη unfere Stelle gegin fie nicht benuͤzt werben... Anbere 


Irrlahrer, z. 28. die: Mongrchiften, fottuteu. [ah fogar auf uns 


fene Stelle berufen ,: unb aud) Bid :nischte ein Grund ſeyn, 
daß fid) die aͤlteſten Vaͤter ihrer verhaͤltnißmaͤßig wenig bes 
dienten. Ja, es waͤre moͤglich, daß Zerlehren, wie ble ſabel⸗ 
lianiſche, die erſte SDerantaffuug warden, oc ſtatt Θεός zu 


leſen, was dann leicht in: 0 corrigirt werben konnte. Daß 


dogmatifche Ruͤckſichten Einfluß auf u. Stelle in den Hands 
fehriften hatten, Pann man barauó entnehmen, daß man bem . 
áceboniu8 den Vorwürf macht, bie Stelle verfälfcht zu 


haben ?). 


A) Vgl. befonders D. Gesbtar tid. b. Sk. ©. 900. 3 
3) Werftein 4. b. Ot. p. 880.. 


ὶ 
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Es haben (djon Mehrere *) bemerkt, bag bie Stelle Θεὸς 
, ἔφανερ. — ἐν δύξῃ ans einem kirchlichen Hymnus 
- geuoimmen fep, unb ed ift ber Mühe werth, bag mir um beBz 
willen uns nod) ein. wenig bei ihr aufhalten. — Daß bie got= 
tesdienftlichen Verfammlungen ber Gläubigen fid) nicht. blos 
burd) bie Feier der Euchariftie als eigenthiämliche darftellten, 
(onber daß auch Lehrvorträge, Gebete und Gefänge oorfa- 
men, welche fid) auf die eigenthiimlich chriftlichen Wahrhei⸗ 
ten, auf bie Ueberzeugungen, Schickſale und Wünfche ber 
Ehriften - bezogen ‚ zeigt. Act. 4, 24 — 30. I. Cor. 12; 8. 14, 
15. ff. Insbeſondere feben wir aus ben Briefen an-bie Ephe⸗ 
(er?) und Koloffer 3), daß ihnen Pſalmen, Hymnen und geifts 
liche .Gefänge befannt waren. Somit Tann e& burd)aus nicht 
befremden, in einem nad) Ephefus gerichteten Briefe Spuren 
urchriſtlicher Hymnen zu entdecken, wenn fid) unſere Stelle 
nur zn einem Preisgeſange eignet; was nicht leicht beſtritten 
werden kann. 

Was naͤmlich die Form anbelangt, ſo ſind bie Eutzen, 
unverbundenen Säße von gleicher Wortordnung und: ziemlich 
gleicher Sylbenzahl, umd mit den antithetifchen ‚Gedanken fo 
angemieſſen für religidfe Hyumen, daß wir all’ diefe Cigens - 
ſchaften an einer Reihe fpäterer Preisgefänge ber -griechifchen 
und lateinifchen Kirche ‚wieder finden. Daß es bem Inhalt 
an Schwung fehle, wird Niemand nachweifen Fonnen ; benn 
es find ja gerade die hoͤchſten chriftlichen. Gedanken, welche 
ung. entgegentreten. Den Reiz aber, welchen bie Phanta⸗ 
fie ihren Schöpfungen. vermittelft Fühner Bilder ver 
feipt, wird man doch nicht " dogmatiſchen und zum ven 





4) Zulezt D. Heydenreich a. a. O. ©. 208. vol. D. Yugufi, Denm, 

V. Bd. ©. 259. . 

-$) Eph. 5, 19. : λαλοῦντες ἑαυτοῖς vea⸗ 07 ς κα ὶ ὕμνοες καὶ 
ὡδαῖς “πνευματικαῖς. ; 

8) Col. 3, 18. : γουϑετοῦμτές ἑαυτοὺς ψαλμοῖς xat ὅ u vorg 


καὶ wdais πνευματικαῖῃ PlC.. 
σι 
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zwecke beſtimmten Gefängen ſuchen, in den fruͤheſten ſo we⸗ 
nig, als in ben fpäteren! 

Hiezu fómmt nun noch Mehreres, was ber Annahme, 
bag im unferer Stelle ein Hymnus oder ein Theil von einem 
fold)en niedergelegt ſey, fo viel Wahrſcheinlichkeit gibt, ale : 
fib in dergleichen Puncten nur gewinnen laͤßt. “ 

a) Die Einleitung zu ber Stelle fagt nad) ber gewoͤhnli⸗ 
den Grilárung, fie enthalte ein anerfannt großes Ge- 
beimnif, ὁμολογουμένως μέγα; ꝛc. Man kann nun 
zwar nichts Erhebliches dagegen einwenden ; baf der Apoſtel 
dieſes Geheimniß ein ohne Widerrede großes nenne; allein 
manmuß aud) geftehen, bag. etr Auffchluß barılber nicht ἀπο 
ermünfcht ift, warum ber Ay. durd) -Ouol. eine Vorſtellung 
ánrége, welche, wenn fie nicht angezeigt wäre, nady Smed unb 
Sufammenbang der Stelle durchaus nicht vermißt wuͤrde. — 
Betrachten wir aber das ὅμολ. näher. Im Sprachgebrauch 
Der Bibel bedeutet ἐξομολογεῖσθαι aut) : preifen, Jeman⸗ 
benà Lob verfünden. Mith. 11, 25. Luc. 10, 21. Rom. 
35,9. , und gleichbedeutend damit ſteht das einfache Verbum 
Hebr; 19,15., wv» ϑυσία olv éveogc erPlärt wird burd) xco— 
πὸς χειλέων Ón o loy ove coy. Sonach kann ὁμολογδυμέ.- 
‚vs bedeuten : uadj bem Preisgefang,: unb ber Gedanke 
in ὁμολ. μέγ. ift: unb „groß” ift laut bes Preisge⸗ 
fangs „das Geheimniß“; fo baf al(o ber Apoſtel bie 
Wahrheit, von ber er fprechen will, in den: Worten des 
^ Hymmus darlegt, im Anfang aber ſeine eigenen Worte mit 
denen bed Hymnus verwebt und biefe feinem Beduͤrfniſſe ges 
mäß ordnet. Der Hymnus ſelber möchte gelautet haben : 

Θεὸς — μέγα μυσέήηφιοῦ — 

᾿Ἐφανερωϑὴ dy σαρχί,᾿ 
| Ἐδικαιώϑη £ ἐν πνεύματι, . | 
u "gor ἀγγέλρις. mE 

- Ἑκηρύχϑη ἐν ἔϑνεσιν, ι - 
Ἐπιστεύϑη ἐν κόσμῳ, 
᾿Ανελήφϑη ἐν δόξῃ. 


! 


! \ 


* 


r4 
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Δ 3). — Unter ſolchen Umſtaͤnden fin wir Devedtíat unb 
angemiefen , jene Leſeart zu wählen, . welche burd) den 3 8: 
fammenb.ang aefetbert ober bod) beguͤnſtigt wird. — 
^ v Verfuchen wir es δὰ zuerft mit 6. Wir Einen ὅ auf 
das Folgende Beziehen: Was geoffenbart worden 
im Sleifd)e, (das) warb gerechrfertigt im Geiſte u. ſ. {. 
Dabei fbunte bei dem Was an Nichts gedacht werben, οἵδ 
an Jeſus Chriſtus. Allein, daß vot diefem im Renten ge 
fprochen würde, wie von etwas Unbeſtimmten, finver f$ wiv- 
gende im N. T.; eine folche Ausdrucksweiſe wäre auch an 
ſich auffallend, am nicht zu fagen, unyayt. — Darum verbin⸗ 
den es bie lateiniſchen Väter durchgängig mit uvo toco, 
unter welchem ſie aber Jeſus Chriſtus verſtehen: U nd as 
erkannt groß ift (efus Ehr.) bas gebeintniBootfe Hei⸗ 
ligthum (sacramentum) ber Gottſeligkeit, welches’ 20.: Aber 
waß J. Ch. irgend im N. T. das μυστήριον genannt wuͤrds, 
Ammt nicht vor; and daß ber Apoftel in der gehobenen 
Stẽmmung, in. ber- er dft, den giemlich ‚matten Gedanken aus⸗ 
Iprechen ſollte: Anerkannt ϑιοῦ iR * ehr. Bat wenig 
Wabhefcheinlichkeit. 

dist tien 0 fo mug man Hatweder annehmen, vaß 
wer Nachſatz fehibe (Auantapodoton): Welchor geoffenbart 
"ward: im: Fleiſch, (weicher) gerechtfertigt w. i. G. 10, modes 
gen der Zufammenihang ums (o mehr 6. erklaͤrt, δὰ nicht ab: 
zuſehen iſt, welchen Gedanken der⸗verſchwiegene Nachſatz ent⸗ 
Ihälten: ſollte. Oder man iſt gendthigt, be Nachſatz bei 
ἐδενέώϑη" anzunehmen; dafur aber: enthäle: ber: Vert 
FA. Andentung; vielmehr gibt diefer zu erkennen, daß alle 
bie Heinen Säge in gleichem Verhaͤltniſſe zu Einem fteben. 
Auch laͤßt fid) Fein Grund einfehen, warum der Ap. Jenes 





tamen uniuscujusque lectoris judicandi fa cul tate 
pollentis judicio, in textum recepimus.'* 

1) Novum Testamentuin "XII. Tomis diwinctum graece. et latine. 
'Rigee 1789— 88. ad ἢ. ]. εν . 
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Stndeiditen 3er die Ehriſten zunaͤchſt bie. in Kleimafien 
angehen. — Dazu nehme man die Angabe eines Älteren 
Schriftſtellers bei Euſebius (h. e. L v. ep. 28), daß die 
Gbriften von Glaͤubigen ber erfien Zeit verfagte Cieber 
hätten, ie welchen. fie Sefum Chriſtum [obpreifenb 
als Gott befängen: : ψαλμοὶ δὲ καὶ φϑαὶ ἀδελφῶν 
ἀπὶ ἀρχῆς ἀπὸ πιστῶν yooqatoat τὸν λῦγον Tod 
Θεοῦ τὸν Χριστὸν ὑμνοῦσε HeoAoyoüyres, und man wird nicht 
anftehen, unferen ®., welcher fo recht dazu geeignet ift, Jeſum 
Chriſtum zu preiſen und zwar als Gott zu preiſen (9&0A0— 
yeiv), für ben Theil eines urchriſtlichen Hymnus zu halten 1). 


^ 





Cap. IV. 





d. To δὲ πνεῦμα ῥητῶς 
λέγει, ὅτι ἐν ὑςέροις καιροῖς 
ἀστοςήσονταὐλ τεγες τῆς πί-- 
ξέως, προσέχοντες πνεύμασι 
schwa, καὶ διδασκαλέαις 
δαϊμονίων, 2, ἐν ὑποχρίσει 
ψευδολόγων, κδβχαυτηριασμέ-- 
vov τὴν ἰδίαν συνείδησιν, 9. 
χωλυόντων γαμεῖν, ἀπέχεσϑαι 
βρωμάτων ἃ ὁ Θεύς ἔκτισεν 
εἰς μεφαληψιν uera εὔχαρι-- 
φίας τοῖς πιςοῖς καὶ ἐἔπε-- 
γνώχοσι τὴν ἀλήϑειαν. 4. Ὅτε 
πᾶν κτίσμα Θεοῦ καλὸν, καὶ 


14) Sol, Gerbert L c. p. 80 -- 
2) Nach ber ge(att πλάνης“ 
Vaͤter ausdruͤcken. 


1. Spiritus autem manifeste 


' dicit, quia in.novissimis tem. 
poribus discedent: quidam a 


fide, attendentes spiritibus er- 
roris 2) et doctrinis daemo- 
niorum , 2. in hypocrisi lo. 
quentium: mendecium, et cau- 
teriatam habentium suam con- 


scientiam , .3. prohibentium 


nubere, abstinere a cibis, quos 
Deus creavit ad percipiendum 
cum gratiarum actione fideli- 
bus et iis, qui cognoverunt 
veritatem. 4. Quia omnis 


Y 


32. 


A wild “ὦ mehrere: Sanrainen und 


P - 
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οὐδὲν ἀπόβλητρν,. μετὰ &U— creatnra Dei boma est, et ni- 

χαριςίας λαμβανόμενον᾽ 5. hil rejiciendum , quod .cum - 

ἁγιάζεται γὰρ διὰ λόγου Θεοῦ gratiarum actione percipitur ; 

καὶ ἐντεύξεως. - .5. sanctificatur enim; per ver- 
bum Dei et orationem. 


1. Über ber Ocíft fagt audbrüdiid, baf in fpäteren 
Zeiten Gewiſſe von bem, Glauben abfallen werden, 
indem fie adten auf Stegeífter und Lehren von ά- 
monien, 9. die in Heuchelei falfhe Lehren vortragen, 
am eigenen. Gewiffen gebranbmartt find, 3, gebieten, 
niht zu beiratben, ftd zu enthalten von Speifen, die 
Gott gefhaffen bat zum Genuffe unter Dankffagung 
für die Gläubigen und Kenney ber Wahrheit. 4. Denn 
alles Gefdópf Gottes íft gut, unb Nihts verwerflid, 
was mit Oanffagung empfangen wird; 5. denn e8 
wird gebeiligt durch Gottes Wort und Gebet. v. 1—85. 





1. Der Sufammeübaug mit dem Vorhergehenden tft 
 bieferz Die Wahrheit, Gott ift geoffenbart im Sleifch u. ff. 
. it. anerfannt in ber Gemeinde und wird bewahrt von bent 
frommen Sinne — ὁμολογουμένως u. ἐ. τὸ τῆς 
δυσεβείας μυστήριον. Aber ber Geift jagt, daß Fünf: 
tig gewiffe Reute.von bem Glauben an bítefe Wahr: 
heit abfallen werden, Dadurch, bag fie fid) an falfche 
Kehrer- anfchließen, deren Bewußtſeyn burd) Sittenlofig: 
keit gebraubmarft if. Es ift ber Gegenfaß zwifchen bem 
Fezt und Künftig; zivifchen bem, was bie Gemeinde 
jest mit Einem Munde bekannt, und was ber Geift von 
Etlichen vorbergefagt; zwifchen dem Bekenntniß 
und dem Abfall oom Glauben; zwiſchen der Srbmmigs 
keit unb ber. Sittenfnfigfeit, welches bad. Solgende 
hervorruft — 
τὸ πνεῦμα δητῶς λέγει. Der Heilige Geiſt, 
welcher nach dem Hingange Jeſu Chriſti die Fortfuͤhrung 
ſeines Werkes uͤbernahm, Joh. 14, 16. f. 15, 26. 16, 7. if 


ML - 
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‚Act. 1, 8. 2., bezeugte feine Wirkſamkeit hiefuͤr unter Anderem 
aud) dadurch, daß. er wichtige Ereigniſſe -drherverkuͤn— 
dete. So z. B. gab er bem Apoſtel Paulus auf feiner lez⸗ 
ten Reiſe nach Jeruſalem zu erkennen, daß in dieſer Stadt 
Bande unb Drangſale feiner harreten Act. 20, 28. Die Weiſe 
in welcher der Geiſt prophetiſch wirkte, war verſchieden. 
Bald naͤmlich erzeugte er in einem Individuum ſelber die 

Kenntniß der kuͤnftigen Dinge, welche er ihm mittheilen wollte 
I. Cor. 12, 10., bald ließ er ihm dieſelbe durch dritte Perſonen 
zukommen Act. 21, 11., bald gab er mehr nur eine ‚Ahnung 
des Bevorſtehenden Act. 20, 22., bald war es Prophetie in 
Flaren und beftimmten Anfhauungen unb Wor- 
ten Act. 21, 11. Aus den Worten an u, St. iff zu entnehmen, 
bag bem Ap. bie Kunde von dem bevorftehenden Abfall ver: 
mittelft Dritter Perfonen geworden fep, und daß biefe 
fie in beftimmter und Flarer Stebeaus(prad)en. Senes 
i(t wenigftens hoͤchſt wahrſcheinlich, da im anderen Falle der 
Apoſtel ſich wohl beſtimmter ausſprechen würde, etwa ἐγὼ δὲ 
οἶδα ἐν v. πνεύματι. Dieſes aber liegt im ber Wahl des 
Wortes 6x v c, welches bei griechifchen Schriftitellern burd)- 


gängig ben Gegenfaß bildet zu dem, was nicht flar und bee - 


fimmt ausgefprochen ift und am liebften da gefezt wird, wo 
man eines Anderen eigene Worte anführt*). — 

Mer das mit Chriſtus eingetretene neue Leben nad) ber 
Lehre Gfjriftt auffaßt und in der Gefchichte biefe& Lebens ben 
heiligen : Pragmatismus . zu, entbeden frebt, welcher: fid) 
burd) fie bindurchzieht, für den find. Geiſtes-Offenbarun⸗ 
gen, wie bie hier berührte, dugerft anziehend und lehrreich. 
Die durch ben 5. Geift vermittelte neue Verbindung 
Gottes und ber Menfchen tritt in diefen Erfcheinungen recht 
fráftig in die Wahrnehmung. Die Sorgfalt fodann, τοῦς 
mit fid) Gott der jugendlichen Gemeinde viel unmittelbarer 





1) Ὁ Fevopqy iv τοῖς ἀπομνημονέυμασι δῃτῶς φησιν, ἀπαρνεῖθ 
σϑαι duró» (τ. Σωκράτην) τὸ quaixór. Sextus Emp. &. Log. I, 8. 
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annimmt, ald der zu männlicher Kraft herangewachfenen, bat 
etwas ungemein Rührendes, unb erinnert au. ben Umgang 
Jehovas mit der Menfchheit im Paradiefe. Die Beobachtung 
endlih, daß ber Herr. der Kirche feinen außerordentli- 
den Beiftand genau fo einrid)tet, daß er zufammenges 
nommen mit ben in ihr vorhandenen ordentlichen Mitteln ftäts 
hinreicht, fie gegen die Pforten der Hölle zu ſchuͤtzen, fordert, 
eben (o wirffam zur angeftrengteften Thätigkeit für bie Mens 
lifirung der kirchlichen Svoed'e auf, als fie Muth unb Zuvers 
fidt einfibßt. — Daß ber Npoftel eine reiche chriftliche Gr» 
fabrung hatte und namentlid) bie ephef. Verhältniffe genas 
fannte, daß ihm Ausfprüche ber Propheten (Dan. 11.) und 
bes Herrn felber (Mtth. 24, 11. 24.), welche von fünftig aufs 
tretemben Srrlehrern und Verfuͤhrern handeln, nicht umbefamnt 
feyn fonnten: das unterftägte unb De(tátigte allerdings .bie 
Dffenbarung des. Geiftes; aber annehmen, daß diefe eben 
nur in einer Folgerung von der Gegenwart auf die Zukunft, 
‚vder in Auslegung und Anwendung der Borherfagungen 
der Propheten und des Herrn auf die Suftánbe der ephef. 
Gemeinde beftanden hätte, bieße die ganze apoftolifche Ges 
fchichte misfennen, und den Sinn bed Up. unverkennbar abs 
ſchwaͤchen. — 
ὑστέροις καιροῖς ἀποστήσονται $L9£6- 
τῆἣς πίστεως. ὕστεροι καιροί find (pátere Svls - 
ten, vgl. Mtth. 21, 29. Joh. 13, 86. Hebr. 12, 11, abe 
nicht bie legten Zeiten, fep ἐδ vor Zerfidrung Sec 
" rufalems?), ober vor ber Wiederkunft des Derca. 
Denn daß ber Ap. an jene denke, ift- nirgends angedeutet, 
unb daß er den wirklichen Abfall nicht ert in bee Zeit wor 
ber Miederfunft des Herrn erwarte, geht (don barans herz 
vor, daß er dem Tim. Maßregeln gegen denfelben vorſchreibt, 
v. 6. RB. — τῆς πίσπεως, vou bem Blauen, Pea 9a 
s 1) Wie Hat du in erllärt: in supremis reipublioae eb synagegae . 
Judaicae temporibus. l. c. p- 691. 
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halt ἃ, 16. angegeben ift; — Manche wollen eine Schwierig⸗ 
keit datin finden, daß Paulus hier von einem kuͤnf tigen 
Abfall rede, während er ihn bod) cp. 1, 6. f. (tbon als ge⸗ 
gegenwärtig bezeichne. Aber man gebe fi) bod) bie 
Muͤhe die Stellen anzufehen. Sym erften Hptſt. bezeichnet der 
Up. die zerfireutenElemente der Jrrlebre, welche 
sod) nicht hatten unterdruͤckt werden Tonnen, ober bod) wieder 
aufzufommen drohten; am unferem Orte dagegen zeigt er den 
noch beuorftehenden yölligen Abfall. Nicht alfo ift ein 
gegenwärtiger und ein zukinftiger Abfall in einander gemifcht, 
fordern es ift von der vorhandenen Gefahr bes Ab: 
falls tie Rede, und vom bem beoorftebenben wirfe- 
Tihen Abfall. — Wie biefer fid) machen werde, wird 
fofort gezeigt; unb zwar werden gundd)ft nur die praftifchen 
Veritrungen- angegeben , denn dieſe traten ja vorziglich im 
Leben entgegen unb Dienten als Kennzeichen. Die theoretifchen 
Irrthuͤmer über Geifterwelt ,- Natur, Würde und Werk Jeſu 
Chriſti, welche zu erwarten flanden,, find theils dadurch an⸗ 
gedentet, daß der Ap. bieſelben als einen Abfall von dem 
3, 16. befchriebenen Glauben bezeichnet, theils bilden fie die 
Vorausſetzungen oder Folgerunge ^ber angegebenen praft. 
SBerirrungen ; und find daher aus tiefen zu erfchließen. u m 
Als bie Urheber deB Abfalls vom Glauben nun find 
genannt πνευματὰ πλάνα, unb "ihre Lehren heißen dı- 
ϑασχαλίαι δαιμονίων Als bie Quelle aller höheren 
* fittlich religidfen Erkenntniß und Thatkraft lehren uns Chri⸗ 
ſtus unb feine Apoftel den heiligen Geift fennen Joh. 14, 
17. 15, 26. 16,13." I. Cor. 2, 10f. 12. 14. und nad) ihren 
Ausſpruͤchen beſizt der Menſch jene nur, infoferu Der "heilige 
Geiſt in ibm ift und. wirft, . Um nun dasjenige zu bezeichnen, 
was ber Menfch in ber Erleuchtung und, Kraft des D. Geiftes 
dm Worten und ‚Thaten ansprägt, fagt bas R. X. bfteré 
kurz: vo πνεῦμα. λέψει.. τ. voy. ἐῃγάζεναι u. dgl. Act. 20, 23. 
vgl. 21, 14. L-Cor 19,11. — Es läßt fid "aber jene ὅτε 
leud)tung und Stärkung burd) den Geift nicht erzwingen; in 
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unreinen unb duͤnkelhaften Gemütbern febrt er (jou gar nicht 
ein. Was bleibt ſolchen übrig, ald burd) Zwang unb mit 
Taͤuſchung ihrer ſelbſt und Anderer in einen die chriſtliche 
Begeiſterung nachaͤffenden Zuftand fid) zu verſetzen? Wirklich 
ſehen wir dieß ſchon an Einigen in der Gemeinde zu Corinth, 
welche die Gabe des γλώσσαις λαλεῖν affectirten. I. Cor. 14. 1) 
— Jedoch in bem Ächten Geift, ben bie Kirche befaß, hatte 
fie zugleich ben Prüfftein für jede ‚Begeifterung, und es gieng 
baher der Gabe in Begeifterung zu reden, die der Unterſchei⸗ 
bung der Geifter I. Cor 12,10. I. Thess. 5, 19. 21. I. Joh. 4, 
1—3. zur Seite. Und wer nun ben Geift zu haben vorgab, 
aber lehrte, was gegen bie vom b. Geift der Kirche eingege= 
bene und beftätigte Wahrheit war, der ward ald ein Betruͤger 
oder ein SBetrogener, oder Betrüger und Betrogener: zugleich 
erkannt und erklärt, L Cor: 12, 3. Da er aber. bod) im Geifte 
zu lehren vorgab, fo ward fein Geift gum Unterfchiede von 


bem Geifte ber Wahrheit ein Sjrrgei(t, aum Unterfchieb 


von guten Geift ein Damonion genannt.. Sa, um beg 
Gegenfaß, den dergleichen Leute zu den Achten Lehrern bildeten, 
mit Einem Worte gu bezeichnen, nannte man fie felber Jar⸗ 


| geifter, Dämonien, nad) ben Truggeiftern, bie in, ihnen 


wirkten. Da fie nämlich beharrlich behaupteten, . bag Geifter 
aus ihnen fprächen, dfters audj ungewöhnliche Thaten vere 
richteten, Mtth. 24, 24. Act. 8,9. fl.: fo erklärte man fie fir 
befeffet von ben Geiftern des Trugs, ben Dämonien. Iſt ja ber 


21 





1) δῷ ſage an Einigen; denn daran iſt nicht zu zweifeln, daß das 
Reden in Sprachen auch zu Corinth anfangs. unb bei ber Mehr: 
zahl der in Sprachen. Redenden fortwaͤhrend, eine aͤchte Form chriſt⸗ 
licher Begeiſterung war. Aber bie Aeuferungen bea Apoſtels I. Cor. 
14., namentlid  v.’6, 11: v. 19. 20. 33: 40. ſetzen voraus, daß 

"e$ bei Manchen kindiſche Cítélfeit war, was ihnen das’ Be— 
ſtreben eingab, durch unverffändliche. und. ngetbaulíde. Töne: fick das 

- Sinfebeu vom. φοφϑ βοίβεντοι δι sehen, _ Veh) aid. Β Feilmoſer, 


νος; El Sa ne Ss u fe oae 
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Irrthum die Taͤuſchung und Verführung, benen fie fid) hin- 
gaben, unb im die fie Andere zu ziehen fuchten,, wirklich von 
dem Erzbdfen in die Welt gekommen, ber durch fie feine Exis- 
flenz und 9Birffamfeit aud) fortwährend bethätigt Joh. 8, 44. 
Daß er feine Wirkfamkeit in den Kindern der Finfterniß durch 
untergeordnete bdfe Geifter πνεύματα πονηρὰ, n». 
ἀχάϑαρτα, δαεμόνια ausübe, welche in ben Menfchen Wohs 
nung nähmen, fid) feine geiftigen und leiblichen Kräfte. anz 
eigneten, und nad) Wohlgefallen darüber verfügten, iff 
ohnehin eine Vorftellung der erſten chriftlichen Jahrhunderte. 

Nach dem Bisherigen kann εὖ feinem Zweifel mehr unter: 
liegen, wa8 wir und unter beu πνεύμασι mAavotg Zu 


denken haben: es find Lehrer, welche felber im Srt - 


tbum, aud) Andere in benfelben zu ziehen fuchen 
(Mtth. 27, 63. II. Cor. 6,8. II. Joh. v. 7.) unter bem Bors 
halt einer Höheren Eingebung. Sore Lehren heißen da- 
her aud) Lehren Bb fer Geifter, δαιμονέων *).. Mehrere?) nehs 
men δαιμονίων als Objectégenitio, und erklären: Lehren über 
Dämonien, d. h. von ben höheren Beiftern, ben 8l eonen,. 
som Pleroma unb feinem Bewohnern a. Allein bet 
Parallelismus von πνεύμασι πλάνοις unb διϑασκαλίαις δαι-- 
μονίων ift bod) nicht zu verfennen; biefer aber verlangt, daß 
δαιμονίων in derſelben fubjectioen Beziehung, wie offenbar 
πνεύμασι zu faffen ift, genommen werde: fte achten auf Taͤu⸗ 


ſchungen von Geiſtern und auf Lehren von Daͤmonien; ὃ. h. 


welche von Geiſtern und Daͤmonien herruͤhren. 
Hier draͤngt ſich uns auch die Bemerkung auf, daß die 
falſchen Anſichten uͤber Geiſterwelt und Geiſterklaſſen, wie ſie 


1) Denn nur boͤſe Geiſter bezeichnet δά, μόνια im Munde bes 
/ δέρῃ nnb ber Apoſtel. — Act. XVII, 48. (tebt εὐ allerdings von 


póbeten Wefen überhaupt; aber dort wird es ben Athenien⸗ N 


fern in-den Mund gelegt. 
2) D. Heydenreih, €. 995. ff. 
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eine Quelle von anderen Jrtthuͤmern waren, (o dnd) hinwie⸗ 
derum von dieſen hervörgerufen wurben. Lehrer nämlich, be- 
. ren Ausforiche von dem chriftlichen Geift als Ferthuͤmer 
bezeichnet wurden, und welche fie bod) nicht aufgeben wollten, 
mußten fid) gedrungen fühlen, eine Theorie geltend zu machen, 
nach ber aud) ihre Geiſter als wahrhafte Geifter, ja al& 
höhere Geifter erfchienen, denn ber Geift der Ehriften; und 
wenn etwa eine Geifterlehte fchon vorhanden war, welche 
fid) dazu benigen Tieß, fb müßte fie ihnen aͤußerſt willkom⸗ 
men ſeyn. 

2. Daß der Apoſtel bie Irrlehrer unb Verfuͤhrer ſich 
nicht in der Weiſe von den unreinen Geiſtern beherrſcht denkt, 
daß ihr Trug nicht ihre eigene Schuld waͤre, zeigt ſich gleich 
jezt, wo er bei der Schilderung der Urheber des Abfalls 
offenbar von bem Perſonen ber Irrlehret ſelber vebet*). Er 
fagt aber von biefen, daß fie fepn werden ἐν ὑποκρίσει 
ψευδολόγοι, Salfchlehrer bei täufhendem Beneh⸗ 
men. - ὑπόκρισις iſt nämlich das Verhalten beffen, der elneu 
anderen Charakter an den Tag legt, als er wirflid) fat, 
daher: Heuchelei, Gleißnerei. Es geben aber bie Falfchlehrer 
vor die Kenntniß einer höheren Weisheit unb den Beſitz einer 
ungewöhnlichen Volltommenheit, vgl. Tit. 1, 16. II. Tim. 3, δ. 
Anders conftruiren einige neuere Ausleger, denen Ὁ. Heyden⸗ 
reich beiſtimmt 2). „Der Grund, fagen fie, wird (in ben 
Worten ἐν ὑποχρ. vevdol, — βρωμάτων) angegeben, warum 
Manche vom Glauben abfallen unb den Irrgeiſtern ıc. anhaͤn⸗ 
“gen werden; fie werben εὖ wegen der (betbbrt, verführt 
bnrd) die) Gleignerei jener Lügenredier, bie gebrandmarkt 


3) €» Harduin p. 629. Daemoniorum dixit pro eo, quod est ho- 
| minum, qui a daemonibus aguntur. nb fhon Chrysost. 
‘sd.ıh.. 1. ὑπὸ γὰρ ἐκείνων, (πνευμάτων rdvyc) lvepyosuevos ταῦτα 
"n ἐφϑέγξαντο. Auch D. Wesſceider a. ἃ. O. ©. 133. 
2) 2. c. P. ©. 228. f. 
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Gub ze. Alein [5 viel id) febe, ife der Zufnmmenfang biefen - 
Auffaffung nicht guͤnſtig. Als Grund des Abfalls Giniger 
vom Glauben fat der Ay. fd)on v. 1. angegeben, baf fit ach⸗ 
ten Auf Truggeifter und Lehren von Dämonien. Sollte er 
nun aud) den Grund angeben, warum fie auf Truggeifter ach⸗ 
"ten, unb (agen : wegen ber Heuchelei von Falfchlehrern? Ich 
glaube nicht; denn bie heuchelnden Falſchlehrer find ja eben 
bie Truggeiſter. Dagegen zeigt die gembbnlid)e Verbindung 
einem fehr guten Sufammenbang: Es wird zuerft des Q[ ba 

falls gebadt, bann der Berführung zum Abfall, 
. barauf des Eharafters ber VBerführer, writerbin v. 3. 
einiger Jrrlehren der Verführer, und daran die Bi 
berlegung geknuͤpft. | 

. Hinfihtlih ihres Charakters wirb aufer der Heuchele 
von ihnen ausgeſagt, daß (ie ſeyn werden xéxoorn 6 εὰ σι 
μένου v. ἰδίαν συνείδησεν, καυτηριάζειν mit: gtuhen⸗ 
dem Eiſen brennen, brenbmarten ; baf bad Wort hier'tim 
uͤbertragenen Sinne. ſtehe, zeigt der. Zuſatz τὴν i9. συνείδησιν. 
^ (Ueber oweid.. vgl. Tit. 1) 15.) ἢ). Das Gebrandmarktſeyn 
im metaph. Sinne enthält nun nad) bem Sprachgebräudh ber 
Alten zwei Vorftellungen: bie ber Befleckung, Cntfellung, 
Beſchimpfung, und die der Auszeichnung und Schauftellung 
be8 Befchimpften.. Am Gewiffen Gebrandmarkte find alfo 
Rente, deren Inneres ἐπε ἦτο τ (μεμιασμένοι v. νοῦν x. 
το συνείδησιν "Tit. 1, 15,) , und beregcinnere Entwürbigung 
ihnen felber fühlbar genug ift, fo tag bie Worte xex. v. 
ἐδ. φυνείϑ. einen vollen Gegenfaß hilken zu ἐν ὑποκρίσει 
ψευδολόγ.: Sie geben fld einen guten Anfchein nad) Au⸗ 
Ben, find aber innerlich entmeibt; fie tragen Ligen 
oor, unb muͤſſen fid) bafür felber verachten. Theodo: 
tet macht darauf aufmerf(am, bag Stellen am Zleifche, 
welche gebrannt werben, die Empfindungsfähigfeie verlieren, . 
und berſteht unfere Worte von der vodlligen Fuͤhlloſi gleit | in 
|| 
1) 6. 82. f. 


( 
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ſittlichen Dingen *). Allein bag Brandmarken aud) biefe $5e- 
deutung gehabt habe, lágt fid) nicht nachweifen. 

3 Nun madjt der Apoftel auf zwei befonders hervor: 
ftechende Eigenthiämlichkeiten der fünftigen Verführer aufmerf: 
fam: bie Verwerfung ber Ehe, unb Cntbaltung 
von Speifen χωλυόντων γαμεῖν, ἀπέχεσϑαε 
βρωμάτων. Daß vor ἀπέχεσθαι nid)t κωλυόντων zu εὖ: 
gänzen ift, fondern das in ihm verneinte κελευόντων, συμβον - 
λευύντων od. dgl,, liegt am Tage. Aehnliches gilt 5. B. 
I. Cor. 3,2. 7, 19. 14, 34. I. Tim. 2, 12. Jac. 1, 9. f. *). Bas 
nun dad Verbot des Heirathens anbelangt, fo fann es keinem 
Zweifel unterliegen, daß es bie Vollziehung ber. ge: 
ſchlechtlichen Gemeinfhaft zur Erzeugung 
bon Kindern mar, was bie hier angefünbigten Irrlehrer 
an ber Ehe, und womit fie biefe felbft verboten. Cin folches 
Verbot kann aber nur von einem boͤſen Geifte eingegeben 
feyn; denn nur biefer kann verbieten wollen, was Gott an: 
geordnet I. Mos. 1, 97, 98. und Jeſns Chriftus beftätigt Mitth. 
19,3. ff. bat. Nun ent(tebt aber .die Frage, ob uns nnfere 
Stelle, ob uns die anderen Briefe des Ap., ob uns bie uͤbri⸗ 
gen neuteft. Schriften etwa einigen Auffchluß über die Grund: 
lagen und die Entftehung eines folchen Verbotes geben; unb, 
ob bie Altefte Kirchengefchichte uns wirklich Irrlehrer ſolcher 
Art zeige. 

— . Sn ber Umgebung unſerer Stelle gibt der Natur der 
Sach⸗ nach einiges Licht bie Bemerkung, bag die Irrlehrer 
Leute gebranbmarften: Gewiffens, b. h. von tiefer. Ent ſitt⸗ 





1) Κεκαυτηριασμένους. κέκληκὲ τὴν ἐσχάτην αὐτῶν ἀναλγησέαν 
διδάσκων" Ö γὰρ τοῦ καυτῆρος τόπος veradehe τὴν σεροτέραν 
αἴσϑησιν ἀποβάλλει. 

.. 9) Wal. D. Winer G. d. N. T. 8ρ.1. p. 104. Unferer Stelle ganz 
ähnlich ift Phaedr. IV, 16, 31.: non veto dimitti, verum (sc. 

jubeo) cruciari fame. 
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iidnng feyn würden. (δ ift nämlich eine fid) überall wies 


" berbolenbe Erfcheinung , bag Ueberdruß an Dingen, bie man 


Thändlih misbrauht, unb burd) deren fündhaften Genuß 
man fid) entwärdigt hat, verbunden mit den Vorwürfen unb 
Foltern des Gewiffens, baé Urtheil über diefelben in der Art 
verfälfcht, bag man nicht den Mißbrauch derfelben bereut und 
unterfagt, fondern biefe felber für fündhaft erklärt und jeden 
Gebrauch derfelben verwirft. Hatten daher jene Gebranbz 
markte, wie nicht zu zweifeln ift, vgl. Tit. 1,15. f. fid) durch 
Unzucht entmürbigt, fo lag ihnen Verabfcheuung aller Ges 
fchlechtögemeinfchaft ganz nahe. — (δὲ ergibt fid) ferner, wie 
jene, bie diefen Abfcheu hegten, oder bod) lebrten, ben fal- 
{hen Schein von Weisheit und Frömmigkeit fid) geben Fon 
ten. Der Herr felber war in der Ehelofigfeit vorangegangen ; 
er hatte den Eheftand in feiner ganzen ernflen Bedeutung ges 
3eigt Mtth. 10, 10.; er hatte gelehrt, daß die Zwecke bes 
göttlichen Reiches gewiffen Menfchen freiwillige Cntbaltung: 
von ber Ehe zur Pflicht machen Mtth. 19, 12. 5; — von ſei⸗ 
nen Apofteln und ben erften Glaubenáboten und oberften Vor- 
ftehern der Gemeinde überhaupt waren die mehrften chelog, 
ober entfagten bod) dem ehelichen Leben. Der Apoftel Pau⸗ 
[u$ räch nicht nur mit Ruͤckſicht auf befondere Seitumftánbe 


| Ehelofigkeit an, fondern er.ftellt offenbar eine Kraft und einen 


Schwung des Charakters, der feine Thätigkeit und Liebe fo 
unmittelbar und ungetheilt Gott widmet, wie e$ nur im jungs 
fräulichen Stande gefchehen fant, über bie eheliche Stbmmig: 
feit 1, Cor. 7. Solche nun, welche ber Ehe fid) felber ent⸗ 
hielten, unb aud) Andere die Enthaltung vorfchrieben, Fonnten 
bei Vielen ftd) leicht ba8 Anfehen geben, al8 prägten fie das 


Vorbild und die Lehre des Herrn und der Apoftel am reinften 


unb vollfommenften aus. Und dennoch war diefer Schein ein 
folfcher, fie Lägenprediger — ἐν ὑποκρίσει wevdol. Die Lehre 
des Herrn nämlich und feiner Apoftel enthält Feine Spur 
von Misbilligung ber ehelichen Gemeinfchaft und Kinderer⸗ 


zeugung, und bezeichnet nicht im Entfernteften bie/Gutbaltung 


/ 
, €10 1.8. dh iin. Cp. IV, ^r. 8. — Berb. b. Ehe. 


teu der Ehe als etwas nn (id) Merdienftliches oder gar Ges 
boteneb, Vielmehr gehdrt das ebelidóe Leben nothwendig im 
bie Orfonomie ded Evangeliums, und iſt bafer von dieſem 
allen denjenigen geboten , welche nidjt in der Beſchaffenheit 
ihres Inneren oder in ihren daferen Berhältniffen entfchiebes 
wen Beruf gue Birginität haben. — UNebrigens fehlte ed aus 
fjerfató bed Evangeliums nicht au Vorſtellungen und Gebräue 
chen, welche bie Srelehrer für fi bendgen Eonnten. Vorjügr 
fid) Drang die Lehre der Magier und Chaldder darauf, Daß 
man fid) ber (ὅθε enthalte und alle Zeugungsluſt unterbrád'e 7); 
auch bie Effener dachten fer geringe von der Ehe unb etr 
Härten fie als ein Hinderniß der Tugend 3). Es i& faum 
zu bezweifeln, baß der Up. auf dergleichen Reute bingefehen 
nad burd) den Gift voraus erfaunt habe, bag ihre fSrunbe 

φάβε bei manchen Ehriften Eingang finden würden. — Indeſſen, 
. fant fey der Warnung des 910. und den Bemühungen treuer 
MBorftcher , vote y. B. des Timotheus, daß chriftlicher Gemuͤ⸗ 
ther Sich jener Wahn nod) ziemlich lange. nicht bemächtigen 
‚Foante. In Ephefus namentlih and ber Umgegend wirkte 
zuerſt Tim. demfelben entgegen, und bald darauf begaun der 
$. Johannes daſelbſt feine langjaͤhrige Thaͤtigkeit, unter deren 
Einfluß ſolche, bie fid) faͤlſchlich Apoſtel nannten, geprüft, als 
Baͤgner :erfauden unb unſchaͤdlich gemacht wurben Apoc. 2, 9. 
Bald aber nad bem Anfang des zweiten Jahrhunderts unb im 
Verlaufe desſelben nahmen mehrere chriſtliche Secten, wie bie 
bes Saturninus, Marcion, Tatianus, aud) bie Montaniſten, 
das Verbot ber Ehe als ausdruͤckliche Beſtimmung auf, ges 
gen welche fid) ſofort bie Vorſteher ber Kirche mit großem 





/ 

1) Jamblich. Chalcid, de mysteriis aect. T. 9p, 15. Gem. AL Sttem, 
I. JI, c. 6: διὰ φρσνείδος Br καὶ τοῖς -Mádyoss, oivov re 
Suoö καὶ ἐχιψύχων «c ἄφρο δεσέων ἀπέχεσθαι. Dal. aud) 
D. $ug, Einl. H. €. 421. ff. 1 

' gy Phil. Il. 638. Joseph. Antigg. 48, 1, 5. Bell. jud. 2$, 8.9. 
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Eifer, und in bem Sinne erklaͤrten, in welchem fid) gegen 
dergleichen Syrrt9dmer ber Ap. a. u. Et. ausſpricht 1). - 


Was die Cntbaltung von gewiffen Speifen 
anbelangt, fo verhält e8 fid) damit in ber Hauptfache gerade 
fo, wie mit dem Berbot der Ehe. Das Schwelgen im Effen 
und Trinken ift ganz geeignet, ben. Unmäßigen am Ende mit 


Ekel zu beftrafen, und biefer in Verbindung mit einem eintres 


tenden flarfen Gefuͤhl der Selbſtentwuͤrdigung im thierifchen 
Misbrauch der Nahrungsmittel vermag ben „im eigenen Ge: 


wiffen Gebranbmarften^ auf den Irrwahn zu führen, jeden - 


über ba8 allernöthigfte Beduͤrfniß hinausreichenden Genuß für 
unerlaubt und gewiffe Speifen für durchaus ſittlich ungenieß: 
bar zu halten und zu erklären. Anknuͤpfungspuncte ſowohl 
im Heidenthum, als im U. Y, und bem Evangelium, hatte 
biefer Irrthum noch mehrere, al& jener. Bekanntlich war ben 
Pythagoraͤern der Genuß gewiffer Speiſen unterfagt ; febr 
fparfamer Genuß von Speifen aber, namentlich für gewiffe 
Zwede von griechifchen und rbmi(deu Gefeßgebern und Weis 


fen angeordnet und empfohlen. Der im mof. Gefege gemachte ^ 
Unterfchied zwifchen reinen und unreinen Speifen ift nod) bes ὦ 
fannter. Zur Zeit beg Herru waren bei den Juden, außer 


den Öffentlichen und allgemeinen Saften noch Privatfafltage 
(bei den Pharifkern in jeder Woche zwei) eingeführt. Die 
Effener zeichneten fid) fomohl burd) Enthaltung von vielen 
Speifen, als durch häufiges Faften aus °). Der Herr felber 
faftete häufig und empfahl dasfelbe, ‚namentlich. für veligidfe 


Zwecke, feinen Juͤngern, welche denn aud) das in der Euthal:. 
tung von Cpeifen. liegenbe Mittel zu höheren Sweden oft. aus 


wendeten Aet. 13,3. Allein es ift ein großer Unterfchied zwi⸗ 





1) Ignat. ad Philad. c. 6.: id» τις. . φϑορὰν καὶ μολυσμὸν καλῇ 
τὴν νόμιμον μέξιν καὶ τὴν τῶν παίδων γένϑσεν, ἢ τινα 
τῶν βρωμάτων βδελυχτάᾶ, Ó τοιοῦτος ἔνοιχον ἔχει τὸν δράκογτα 
τὸν ἀποστάτην. Canon. Apost, 51. Euseb, hist. eccles. l, IV. c. 29. 

3) Josepb. Ant, XIV. 2. [οὶ]. jud, H. 7. 034 


/ 
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fen Enthaltung von Speifen and Enthaltung von Speifen. 
Die voransgefagten Verfuͤhrer enthielten fid) gewiffer Speis 
fen, oder aßen nur bis zu einem gewiſſen, nicht zureichenden 
Maße aus einem durch ihre eigene Schuld irregemachten Ges 
wiffen; Chriftus unb feine Juͤnger ἔταξε jener erhabenen Ge⸗ 
muͤthsrichtung, die in Stunden ber Begeifterung und be& Gebe: 
[ἐδ durch Befriedigung leiblicher Bedürfniffe fid nicht umters 
brechen läßt, ja in ſolchen Stunden biefe felber gar nicht fühlt. 
Die Verführer aßen nicht, weil fie gewiffe Speifen für in fid) 
felber böfe hielten; die Apoftel agen nicht, weil fie ftd) ſcheue⸗ 
ten die gute Gabe zur Unzeit oder zum fittlichen Nachtheil zu 
gebrauchen. Die Irrlehrer agen nicht, weil fie gewiffe Er: 
zeugniffe der Erde und bes Thierreichs für Gefchöpfe nnb 
Werkzeuge eines boͤſen Geiftes hielten ; die Jünger des Herrn 
aber bauften Gott fowohl für das, was fie agen, als aud) 
für bie Hervorbringung beffen, was fie nicht aßen Rom. 14, 6. 
Es leuchtet alfo ein, daß, troß dem Schein von 
Froͤmmigkeit, hinter welchen fi) δα Gebot ber 
Cutbaltung von Speiſen oer(teden πιο τε, 
dasfelbe bod) eine Borfhrift von Zrugget- 
ſtern, eine Lehre von Dämonien war. Urbrigend 
hielten von den Zudenchriften nicht wenige in der erften Zeit 
ben vom mof. Gefee gemachten Unterfchied der Speifen, und 
and) von Heidenchriften gab es Manche, welche den Genuß 
gewiffer. Speifen fid) verfagten Act. 15. Rom. 14. Die Apo⸗ 
ſtel duldeten btefe Sitte, foweit fie lediglich auf frühere Ge 
wöhnung fid) gründete, unb in guter Meinung fortgeführt 
wurde. Sobald aber und wo immer Irrthum und Unfittlichkeit 
mitunterlief , und Unduldſamkeit fid) dazu gefellte: da traten 
fie miöbilligend ein. So namentlid Paulus gegen Irrlehrer 
. gu Koloffä Col. 2,18. ff. — Vollftändige Ausbildung und 
Begründung jebod) befam aud) biefer Irrthum erft im zweiten 
Sahrhundert burd) bie guoftifchen Seeten*). _ 





1) Οἱ μὲν (vorher find genannt: Eerinth, Marcud, Menander, Bar 
4 / | | 
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.' Sm Zolgenden- erlärt fid) ber Apoſtel über ben einem 
foldjen Gebote der Enthaltfamfeit von Speifen zu Grunde 
liegenden Irrthum. Ueber den der chriftlichen Lehre entgegen- 
flehenden Syrrtbum bei dem Cheverbot erklärt er fid hier 
nicht weiter; übrigend enthält das, was er gegen ba& Speiſe⸗ 
| n gorbringt, zuglejch die Widerlegung des Eheverbotes. — 

ὁ Θεὸς ἔκτισεν slg μετάληψιν μετὰ s)xa-. 
Qro clas. ‚Mit (tarfem Nachdrud zeigt in dieſer einfachen 
Rede ber Ap. das Srreligidfe der falfchen Lehre: diefe bete 
[áugnet Gottes Werk; fonft fbunte fie den Genuß ber 
Speifen nicht verdammen, und indem fie den Genuß oer: 
bammt, arbeitet fie Gottes Abficht entgegen, nad 
welcher fie genoffen werden follen. Daß ber Ap. darauf auf: 
merffam macht, Gott babe bie Nahrungsmittel gefchaffen, 


' "Bat feine Bedeutung darin, daß von mehreren ber Irrlehrer, 


welche eine Menge von Speifen und: Getränken verboten, als 
Grund der Wahn angegeben wurbez. bie unvernünf- 
tige Schoͤpfung (ep nidt von Öott felber, fon: 
dern von einem feindfeligen Geifte und zwar 
zu feindfeligen Zweden gefdaffen worden"). — 
In dem Beifab μετὰ εὐχαριστίας macht der Ap. auf ben über 
den Genuß der Speife binau&gebenben 3. τὸ ἐ αἱ berfelben auf: 
merf(ant: zum Genuß, den banfbare Geft innung gegen Gott 
und bderfelben angemeffene Werke zu einem Preiſe Gottes 
machen. 

Gott hat die Speiſen zum dankbaren Genuß erſchaffen 
τοῖς πιστοῖς καὶ Eneyvoxocı τὴν ἀλήηήϑειαν. 


flibe&, Saturninus 1.) τὸν γάμον ἀϑετοῦσιν «... ἄλλοι δὲ 
τιγὰ τῶν βοωμάτων βδελύσσονται. ... ἀγαμίαν dıdds- 
κουσε καὶ χρεῶν ἀποχὴν καὶ οἴνου. Constit. Áp. VI. 8. 
ει $8gl. aud) die vorhin aus Ignat. angef. Stelle. 

1) Hatte ja fdon Cerinth gelehrt: Eam conditionem, quae est 
secundum nos, non a primo Deo factam, sed a virtute aliqua 
valde deorsum eubjeota. Iren. 1. IL cp. 14. a | 


314 1,85. an Tim. Cp. IV. v. 4. — rift. Anfiht - 


Die Gläubigen bilden ben Gegenfeg zu denen, welche 
Enthaltung won Speifen gebieten, ‚infofern biefe entweder 
überhaupt, eber bod) in biefem Gebutenaußerhalb Des 
Evangeliums ſtehen. Sene werben gugleid) al& bies 
jenigen bezeichnet, welche Die Wahrheit («Gottes Rath 
und Willen, bie wahre Beichaffeubeit und Beſtimmung der 
Dinge) erfauut haben, im Gegenfage zu denen, welche eine ᾧ ὃς 
Bere Weisheit faͤlſchlich oorgeben, Ga ift aud) ganz 
in ber Ordnung, daß vor ἔπεγν, ber Artikel nicht voteberbolt 
if ; ber 9p. faßt beibes als Merkmale desſelben Subjects: 

denen, welche gläubig find uad die Wahrheit erfaunt haben. 
Der Dativ ift fo aufzufaffen, bag er den Gedanken ausdruͤckt: 
was die Glaͤubigen anbelangt, d.h. nad) bem Ur⸗ 
theile und nach dem Gebrauche derſelben. Fuͤr alle Menſchen 
naͤmlich find, objective genommen, bie Speiſen zum banfbaren 
Genuſſe erſchaffen; aber die Irrlehrer anerkennen dieß nicht, 

—utb leben nicht darnach, unb infofern (ſubjective genommen) 
kann man ſagen, ihnen habe ſie Gott nicht zum dankbaren 
Genuſſe erſchaffen. 4. Die Verbindung mit dem Folgenden 
ὅτι πᾶν xvioua Θεοῦ καλὸν ıc, Ébnnte man fid) fo 
benfen wollen, bag biefe8 bie Grpofition von «7» ἀληϑ. ent: 
hielte: welche erfannt haben die Wahrheit, baf jedes Ge: 
fdjbpf Gottes gut ift ꝛc. Allein «473. wird UN. g. uit 
gends von einer einzelnen Lehre, welche. als eine.rich- 
tige bezeichnet werden foll, gebraucht. Auch zeigte bie Weife, 
wie ὦ v. 5. an v. 4. anfchließt, bag v. 4. einen Beweis für 
v. 8. enthält, wie v. 5. für v.4. Uebrigens gründet fid) ber 
Ausfpruch: alles Geſchoͤpf Gottes ift gut, auf Gen. 1, 31. 
wie (don Theodoret bemerft. 

Bon dem Allgemeinen geht ber Ap. aufs Befon- 
bere über, auf ba8 zur Nahrung Geſchaffene, und 
ſagt οὐδὲν ἀποβλητον μετα ἐυχαριστίάς λα u— 
βανόμενον. οὐδὲν sc. χεισϑὲν εἰς βρῶμα. οὐδὲν 
ἀπόβλητον diefer Gat fieht zu gleicher Zeit auf bas Bor: 
bergebenbe zuruͤck, und auf das Folgeude hin: feine Speife 
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ift verwerflich an ſich, (simpliciter) beun alles von ett ^— 


Gefchaffene iff gut; unb feine Speife ift verwerflih bur d 
ben Genuß (secundum quid ), wenn fie nämlich anders 
banfbar genoffen wird, b. b. fo, daß ber Genuß mit bem 
Danf gegen Gott vereinigt witd und befteben fanu, alfo mit 
Andenfen an den Geber, mit Mäßigkeit ıc. 

5. Keine Speife ift oermerflid) anfich, ἀγεάξεται γὰρ 
διὰ λόγου Θεοῦ: ed fbmmt ir gu bie Befchafs 
fenheit des zum Dienfte Gottes Geeigneten unb 
Beftimmten (‚denn bieß bedeutet ἁγιάζεται,) burd) das 
Wort Gottes, jenes námlid), durch welches. er. ſprach: 
Siehe, ich gebé eud) alles Kraut, anf der gans 


zen Erde, unb alle Bäume, .... euch follen fie 


ſeyn zur Speife Gen. 1, 29. f. und welches er dem Noah 
wiederholte Alles, was fid) reget unb Tebet, euch 
foll es fepn zur Speife; wie das grüne Kraut 
gebe ich eud) Alles Gen. 9, 4. An das fchaffende 
Wort Gottes Gen. 1. kann nicht wohl’ gedacht werden, denn 
28 {{ ja von ber Heiligung des ſchon Gefd)affeuen bie 


Rede; auf das Vorlefen der f. Schrift, (λόγος Oso) - 


während des Eſſens, an welches Xeltere *) dachten, weist 
der Ausdrud (o wenig hin, ale auf dad Gebet?), weldhes 
. man dabei verrichtete ; dieſes ift ohnehin burd) ἔντευξις bez 
zeichnet. Auch würde fid) der Ap. beftimmter audgefprochen 


haben, wenn er fagen wollte, der Herr felber, vgl. ΜΈ, 15, 


11, 17. f. babe erklärt, bag Nichts ben Menfchen verunreinige, 
was zum Munde eingebe. Auch auf bie(e -Stelle bezichen 
[ὦ alfo wohl die Worte des Ap. nicht. — δὲ ift aber aud) 
feine Speife oermerflid) infofern‘ fie genoffen wird, 
wenn ed anberá mit Dank geſchieht; denn dann erhält. fie 

heilige Bedeutung und Verwendung, von Seiten des Genießen; 





. 3) Vatablus u. U. nad Cornel. p. 738. 
2) Heinrits y. d. St. | 
, 
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ben διὰ ἐντεύξεως vgl. 2, 1. durch das babei ftatte 
findende Gebet, weldes zur εὐχαριστία gebbrt, - 

"Man achte bier auf die biblifche Bedeutung be8 Gebetes 
beim Effen! Dieß Gebet ift ein fo natürlicher Ausdruck ber 
religidfen Betrachtungsweife der Dinge, ein fo wuͤrdiges Zeug⸗ 
niß von dem Gefühle unferer Beduͤrftigkeit und ber Freude 
über die empfangene Unterftägung, ein fo ehrendes Merkmal 
firtlihen Ernftes, bag ἐδ und nicht wundern darf, den Herrn 
Luc. 24, 30. und feine Apoftel, Act. 97, 95., bie Verehrer 
des wahren Gottes im U. X. Deut. 6, 12. 8, 10. *) und bie 
Ehriften von ben erften Zeiten an?) bei jedem Effen Gott 
ihre Bitte und ihren Dank vortragen zu fehen. Allein dieß 
ift nod) nicht die ganze Bedeutung des Gebetes zum Genuffe 
der Nahrungsmittel. Der Herr betet, bevor er bie wenigen 
Brode zu einer Speife für Tauſende vermehrt Mtth. 14, 19., 
und bevor er das Brod unb den Wein in fein Zleifch und 
Blut verwandelt Mith. 26,26. Dieß zeigt uns, daß zu 
bem, ber betend iffet und trinft, bie nährenden Elemente in 
anderem, viel wirkfamerem und wohlthätigerem Verhaͤltniſſe 
(leben, als zu bem, ber ba genießt, ohne an den Geber zu 
benfen; ba8 Gebet heiligt ben Genuß, fagt ber Ap. an 
unferer Stelle, unb in ber Legende vom B. Sohannes, ber 
den Giftbecher trinkt, ohne Schaden zu leiden, liegt eine 
tiefchriftliche Jdee, die nämlich, daß bem, der betend Speife 
nimmt, bie ſchaͤdlichen Beſtandtheile ber Nahrungsmittel 
weniger ſchaden, die heilfamen fbrberlidoer find. 

Das mofat(d)e Gefeß verbietet eine Reihe von Nahrungs: 


1) Die apoft. Eonftitutienen führen VII. 49. das Sormulate 
des chriftlihen. Tiſchgebetes, εὐχὴ ἐπ᾽ ἀρίστῳ, au. Bei ὃ τα: 
bentiué findet fif ein hymnus ante cibum. Sa Drigenes 
erwähnt ed adv. Cels, 1, VIII. al8 gemeinen Brauch der Ehri- 
fte, unter Dankfagung und Gebet die Speifen zu genießen. 

2) Daß bie Effener feine Speiſe berührten,, bevor dad Gebet bar, 
über gefprochen war, berichtet Joſephus B. L 1. II. 8. δ. 


΄ 








1. Ὁ. an Tim. Cp. IV.'v. 5. — Mof, Speifeverb. 817 


mitteln, und erklärt dieſelben fuͤr unrein; wie urtheilt der 
Apoſtel von dieſen Verboten, daß er fagt: „nichts ift verwerfe 


lich, was mit Dank genommen wird ?^ und ganz übereinftims' 


mend bamit Rom. 14, 14.: „nichts ἐξ unrein burd) fid) 
ſelber?“ Die oon Mofes feftgefezte Unreinheit gewiffer Speifen 
batte tbeiló Didtetifche Bedeutung, und follte Krankheiten 
serbüten; vor ſolchen Speiſen brauchte der Apoftel nicht mehr 
zu warnen, ba fie fid) von felber verboten; theild politifchs 
religidfe,. und follte Gelegenheiten‘ zur Vermifchung mit 


Heiden und zur Annahme ihrer Lafter abfchneiden ; diefe Ruͤck⸗ 


fit hält in ihrer Art auch der Apoftel nod) feft, vgl. I. Cor. 8. 
9. 10.; theild humane Abfichten,, und .follte auf Zartheit 
ber Geſinnung wirken: im N. T. fällt dieſes Mittel, als 
nur. für einen roheren Zuftand des ifraelitifchen Volkes berechs 
net, weg; theils fombolifchetypifche Bedeutung, unb 
follte das Gefühl der Nothwendigkeit einer Befreiung ber 
Melt, von aller. Unreinigkeit rege erhalten ; in biefer Bedeu⸗ 
tung nun fatte mit dem Eintritt Jeſu Chrifti und mit ber 
Aufnahme in feine Gemeinfhaft das Verbot feine Beſtim⸗ 
mung und damit fein Ende erreid)t. So (ab Paulus das 
ganze A. T. und fein Verhältniß zum N. an, und fo betrach⸗ 
tete er wohl auch das mof. Speifeverbot, weldjes - übrigens 
feine Speife alà an fid) felber unrein unb fittlid) pere 
unreinigend erflärte, ‚und fomit durchaus nicht in Parallele 
gu. feßen ift mit ben hier vom Ap. misbilligten Speifeverboten, 
Gbenfo würde derjenige tine von den Vaͤtern ſchon gerügte 
Verwirrung ‚der Begriffe an ben Tag legen, welcher, wie 


bieß von älteren proteft. Auslegern *) geſchah, das uralte. 


Gebot ber Kirche, an beftimmten Tagen fid) des Genuſſes be: 
flimmter Speifen zu enthalten, al8 bie von dem Apoftel- pro: 


ur 


phezeite Apoftafie anfehen wollte. Wenn bie Kirche verhin⸗ | 
bern will, bag in Tagen ber Trauer unb des Ernſtes nicht 


.1) ἃ. B. von Michaelis, Paraphraf. und Anmerk. über bie Briefe 


P. an b. Galatet ıc. Bremen 1769. ©. 328. ff. 


/ 
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ein dppig genágrter Körper bem Uebungen ber Buße int Wege 
ftebe, und wenn fie zu biefem Zwede -nabrbaftere Nahrungs: 
mittel unterfagt: fo fagt fie mit feiner Sylbe, bag Diele 
Speifen an fid) unrein und ihr Genuß aud) unter anderen Im: 
Yiánben fittlich nachtheilig fep, und ebenfowenig,; bag ein böfes 
Weſen biefe Speiſen gefchaffen babe u. (, f. Das aber war ber 
Strtbum, gegen welchen ber Ap. fid) hier erflärt. — Dasſelbe 
gilt in feiner Weife von den misverftandenen Angriffen, welche 
man oou unferer Stelle aus gegen den Stand ber Pirginir 
tät in der Kirche gemacht hat”). 


‚6. Ταῦτα ὑποτιϑέμενος 
τοῖς ἀδελφοῖς, καλὸς ἔσῃ διά-- 
xovog Ἰησοῦ Χριςοῦ, ἐντρε-- 
φόμενὸς τοῖς λόγοις τῆς στί-- 
σεως, καὶ τῆς καλῆς διδα-- 
υκαλίας, 7 παρηκολούϑηκας. 
7. Τοὺς δὲ βεβήλους καὶ 
γραώϑεις μύϑους παραιτοῦ᾽ 
γύμναζε δὲ σεαυτὸν πρὸς £U— 
σέβειαν. 8. H γὰρ σωμα-- 
vow); γυμνασία πρὸς ολίγον 
ἐςὶν ὠφέλιμος "΄ ἡὶ δὲ ,εὐσέ-- 
βεια πρὸς πάντα ὠφέλιμός 
ἐσιν, ἐπαγγελέαν ἔχουσα ζωῆς 


6. Haec proponens fratribus 
bonus: eris minister Christi 
Jesu, enutritus verbis fidei 


et bonae doctrinae, quam as- 


secutus es. 7. Ineptas autem 
et aniles fabulas evita; exerce 
autem teipsum ad pietatem. 
8. Nam corporalis exereitatio 
ad modicum utilis est 2 pie- 
tas autem ad omnia ufilis 
est, promissionem habens vi- 
tae, quae nune est, et fufu- 
rae. 9. Fidelis sermo et omni 
acceptatione dignus; 10. in 


1) Augustin. c. Faust. I. 30. c. 6. Videtis multum interesse in- | 
ter hortantes ad virginitatem bono minori bonum amplius prae. 
ponendo, et prohibentes nubere, concubitum propagationis vehe- 


" mentius accusando ; 


multum interesse inter abstinentes a cibis 


propter sacratam significationem vel propter corporiä castigatio- 
nem, et abstinenteb a cibis, quos Dens creavit, dicendo, quod 
eos Deus nen creavit, Proinde: illa doetrina est prophetarum et 
aportoloráim, haec deemóniorum mendaciloquorum. : 


Y 


N 
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w N “ ' 
τῆς νῦν καὶ τῆς uehkovang. hoo enim.laboramus et ma- 
9. Ihsos 0 Aoyog xol πάσης ledieimur, quia speramus in 
ἀποδοχῆς ἄξιος " 10. εἰς τοῦ-- Deum vivum, qui est salvator 
τὸ γὰρ xal κοπιῶμεν καὶ omnium hominum, maxime 
ὀνειδιζόμεϑα, ὅτι ἡἠλπίκαμεν fidelium. 11. Praecipe- haec 
πι Θεῷ ζῶνει, ὅς is, σωτὴρ et doce. 
παντων ἀνθρώπων, uahıse 
usw. 11. »Παράγγελλε v voU- 
zu xal δίδασκε, C 


6, Wenn bu biefed bem Brädern vorträgfk, wirft 
Au-ein guter Diener Sefu Chriſti feon, genábrt mit 
ben. Worten des Glaubens und der guteu Lehre, 


. elder du gefolgt bít. 7. Die gemeinen unb altweie 


bifhen Fabeln aber meíbe; übe bid vielmehr für 


Srömmigfeit. 8. Denn die leiblide Hebung ift gu 


MWentgem miBe; bie Frömmigkeit aber ift au Allem 
nüse, indem fie Verheißung des Lebens bat, des 


gegenwärtigen unb bed zukünftigen. 9. Zuverlaͤßig 


if die Rede, unb aílet Annahme würdig; 10. denn 
dazu möhen wir ung ja «aud ab, und werden geihmä 
bet, weil wir die Hoffnung gefeyt haben auf den 
lebendigen Gott, melder Heiland, aller Θὲ ἐπ ἐπα if, 
am meiften ber Gläubigen 11. Das fhärfe ein und 
lehre. v. 7 — 11. UN. ΄ 


x 


j 


6. ταῦτα. Der Up. Bat i bon dem: n Beooiftehenben 46: 
fall. Einiger gefprochen; bie Verfuͤhrer, welche biefem Abfall 
herbeifägren würden, geſchildert; und die Lehren berfelben bez 
leuchtet. Eben darauf weist ταῦτα zuruͤck: wenn du erklaͤrſt, 
daß Irrlehrer auftreten und Einige verführen ‘werden, wenn 
bu ihre Kehren bezeichnet, und, wie ich eben gethan, fie in 
ihrer Unmwahrheit darſtelleſt, wodurch ihrem Eindringen ente 
gegengenrbeitet, unb das von ihnen zu befürchtende Unheil 
im Voraus befchränft wird. — Daß bei ταῦτα auch auf 3,16. 


\ 
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zurädigewiefen fey, wie alte *) und nenere 2) Ausleger au⸗ 
nehmen, bezweifle ich fehr,. da es ja in eben biefem v. heißt, 
bag jenes Geheimniß anerkannt fep unter den Brüdern, 
alſo nicht erft nod) vorgehalten zu werden braudote, unb ba 
die Entfernung bod) ſchon fo groß ift, daß man an 3, 16. 
nicht leicht mehr burd) das blofe καῦτα erinnert wird. Große 
Willkür aber {{ ἐδ, wenn man, wie D. Heinrichs 2) 
‚thut, bie erfien 5. vv. unfere&8 cp. al& Parenthefe behandelt, 


um fofort v. 6. unmittelbar mit 8, 16. in Verbindung ‘zu ' 


Feen. — καλὸς ἔσῃ διάκονος TL. XQ. διάκονος ftebt 
bier in weiterer Bedeutung von einem Diener be8 Ev. ἡδεῖς 
haupt, wie II. Cor. 3, 6. 6 4. 11, 23. Eph. 3,7. 6, 21. Col. 
1,7. Er fagt: bu wirft fepn, ἔσῃ d.h. bid) als folchen δὲς 
währen. — In ἐνερεφόμενος (ἔσῃ) unb napnxokov- 
ϑηκας ift eine Gradation, indem biefe8 das Anfchließen 
an den Glauben und bie rechte Lehre bezeichnet, jenes aber 
bad Uebergehen biefer in das Gemäch des Menfchen, 
gleihfam in Saft unb Blut, das Eingehen: des M. in fie 
mit aller Kraft des Geiftes und Willens, welche Vermögen 
fodann Dusch vidt unb Kraft des. Evangeliums gleihfam gez 
nährt werben, ἐντρέφονται. 

7. Wim. wird fid) aber die Unbefangenheit und Kraft, 
gegen bte zu befürdtenden Irrlehrer jest (don zu 
wirken, nur dann bewahren, wenn er fid) rein hält von Irr⸗ 
thämern, die jest ſchon vorhanden find, unb welche 
ebenfo jene praftifche Verirrungen zur Folge haben, als bin: 
wiederum dieſe jene theoretifchen Irrlehren beguͤnſtigen. Dar: 
um fagt ber Apoftel: Demeife bid) als guten Diener Syefu 

Chriſti Dadurch, daß bu jene Lehre von ber Ehelofi igfeit und 





1) Chrysost.: ταῦτα, noia; ὅτι τὸ μυστήριον μιέγα ἐστὶν, ὅτι 

, τὸ συύτων ἀπέχεσθαι δαιμονίων ἐστὶν, ὅτι διὰ λόγου καὶ ἔντεύ-- 
ξεως Θεοῦ τὰ βοώματα καϑαρίζεται, 

.3) 3 9... Hepdenreich, I. 238. D. Stt, ©. 185. 

3)lcp 67. ı 
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We Speiſen jezt ſchon belampfſt 2). Dagegen — δὲ — 
εἶδε τοὺς βεβήλους καὶ γραώδεις μύϑους. 
—* εἰὔϑοι vgl. Tit. 1, 14. 3, 9. I. Tim. 1,4. Gite werden 
βέβηλοι genannt (f. zu I. Tim. 1, 9.), weil diefelben in ben 
heiligen Rreis ber chriftlichen Wahrheiten nie follen auf: 
genommen‘ werden, als welche nur Irrthum und -Unfitte im 
Gefolge Haben und die Gemeinde, diefen Tempel‘ Gottes, ent=- 
weihen. Vielleicht, daß fie auch initunter das ſittliche Zart⸗ 
unb Schamgefuͤhl auf grobe Weiſe betlezten: Auch yoaw- 
deíg nennt fie ber Apoftel, altweibiſch, weil nur ein ab⸗ 
geſchwaͤchter Verſtand, und Mangel an allem guten Ge⸗ 
ſchmacke und tuͤchtiger Geiſtesrichtung mit ihnen ſich abgeben 
kann. — Dieſe Fabeleien fol Tim, vermeiden; denn gab er 
ſich einmal ben Lehren von ben Geiſtetn fih, and namentlich 
z. B. der, daß die Geiſter, je weniger odit der Materie bes 
rührt, defto höher feperi, und daß mán, din mit ben höheren 
unb höchften in Verbindung zu kommen, fid) gleichfalls "ber 
. Materie immer mehr entziehen muͤſſe, "fo^ war er ſchon auf 
bem Puncte, bie Ehe unb eine Menge’ von Speifen, als welche - 
an bie Materie Fetten, zu verwerfen. — Eiteln Speculationen 
verfallen am leichteften müßige Koͤpfe, und ſolche, die 
ernfter unb eräftiger Lebensthätigfeit fi 
entziehen, die "Wahrheit ihrer Gedankenreihen nicht an - 
ihrer Ausführbarkeit - unb. Angemeffenheit zu fittlicher Förde: 
rung prüfen. "Bilder Up. feinen Tim. por den Zabeln der 
Srrlehrer bewahren, fo empfiehlt er ibm daher mit allem 
Grunde ſittliche Uebungen und Anftrengungen; er fagt: γύμ- 





1) Sufefenx ift allerdings  Grgcmirtigeà unb Zurkuͤnftiges neben ein- 
ander geſtellt: Tim. foll fid jegt ſchon im ben Stand fegen, ber Ser. 
leve , wie fie fünftig ſich entwideln werde, zu widerſtehen. Aber 
daß damit Gegenmwärtiges und Künftiged „auf eiue böhftver . 

brieflide Art unter einander. geworfen” ſey (D. - 
Schleierm. a. a. O. 202. ff, wird man billiger Weiſe nicht ſagen 
koͤnnen. 


— 
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vale σεαυτὸν πρὸς εὐσέβειαν. γυμνάζειν, welches 
urſpruͤnglich yon ben nadten Leibesäbungen, bann von Leibes- 
übungen überh. gefezt wurde, wird aud) von jeber mit 91 πε 
firengung und uebernahme von Unangenehmem 
verknuͤpfter Uebung gebraucht, vgl. Hebr. 12, 11., unb ſteht 
bier von ben mit Anſtrengung und Selbſtverlaͤugnung verbun- 
benen Handlungen , burd) welde der. Menſch zum Crfaffen, 
Feſthalten und. Ausfügren ber reinen chriftlichen Lehren unb 
Vorfchriften , πρὺς. eve. , getráftigt wird. — Zu folchen 


Aebnngen ermuntert der Up. ben Tim. durch die Dinweifung 


auf beu Gewinn, welchen fie bringen. 

8. Die, Förperliche Hebung fchon bringt Nuten; ἡ ἢ σωμα-- 
τικὴ γυμνασία. . Egriv ἀφέλεμος. Die γυμνασία 
(ft δὲν Inbegriff der Anftrengungen und Cutbebrungen, wo- 


durch Griechen und Rodmer Gefundheit, Stärke und Gewandts 


heit des Körpers ‚erzwecten. Nach diefem Zwede nun waren 
jene Uebungen un(treitig von Nutzen; allein Dauer und Kunft: 


fertigkeit des Körpers, fammt bem, was Dadurch erreicht wer: 


ben Tann, al8 3. 8. Siegesruhm und Siegeslohn in ben Wett: 
kaͤmpfen 1c. ift bod), angefehen bie ganze Wirde und Beſtim⸗ 
mung be$ Menfe en, etwas bald Vorübergehendes unb Ge: 
ringfuͤgiges, barum fagt ber Apoftel, bie koͤrperliche 
Uebung feo näße, πρὸς ὀλίγον, weldyes Beides be: 
greift: ba& Geringe und ba8 Kurzbauernde (Jacob. 
4,14.) ; vgl. zu dem Gedanken L Cor. 9,25. — Uber bie 


Gottfeligkeit, die fromme Tüchtigkeit, εὐσέβεια, welche bur) 


f ttliche Anſtrengungen erlangt wird, iſt su Allem ndge, πρὸς 
πάντα ὠφέλ. ἐστιν. πάντα, welches ben’ Gegenfaß bil: 
bet zu ὀλίγον, wird im Folgenden näher beftimmt. Steuere *) 
verftehen unter γυμν. owner. bie Enthaltungen ber Irrlehrer 
und ihrer Anhänger von ber Ehe, ihre Speifeverbote, Kafteiun- 


gen u. f. f. und vergleichen Col. 9, 23. Allein von dieſen 


würde der Ap. nicht fagen, fie feyen gu wenigem nüße, ſon⸗ 


1) n $3. D. Heydenreich l. c. S. 243. f. 
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bern fie ndgen zu gar nicht, feyen vielmahr ſuͤndhaft 
unb verberblidh, — Der Gewinn ber Beinmigleis dfi abe 
bet, bafi fie ift ἐπαγγελίαν ἔχουσα ζωῆς e. γῦν «gÀ 
ες. μελλούσης, bit Irommigkeit pat Verbeigung des 
Lebens;: b. 5. eines wärbigen und feligeu Lebens 
(don jest, aber auch in. ber 3ufunft; während koͤrperliche | 
Jebuug.nur einige das jegige Leben, "unb zwar das niedere 

unb dufere Leben ‚betreffende Güter gewährt. Wenn ber Apo⸗ 
ftel bei ἐπαγγελία an einzelne Ausſpruͤche der göttlichen Of⸗ 
 fenbarung dachte, fo waren dieß wohl (olde, wie Ps. 1. Mtth. 

6, 33. 19, 27. f. Joh. 10,10, 98. £. ; aber er faßte wohl mehr 
das ganze Verhältniß auf, in weldjem fich das Heil 
Gottes zu allen Frommen darftellt, unb: betrachtete jenes als bie 
diefen verheißene,- und theils jest ſchon werdende, theils 

bevorſtehende Beſeligung. 

| 9. 10. 11. πιστὸς ὃ λόγος. — ὃ ſteht ſtatt des De⸗ 
monſtrativs ovrog oͤ , unb bezieht fid) auf das im 8. v. Ges 
- fagte, bag Srbmmigfeit bie Verheißung 2c. babe. — Um nun 
bem Tim. anfchaulich zu zeigen, wie zuverläßig das ber Froͤm⸗ 
migfeit Verheißene ſey, weist er ihn auf bie Zuverſicht Hin, 
womit Paulus und alle Getreuen Gottes unter 
Beſchwerden unb Befchimpfungen daran: fefthalten, δὲς τοῦ»: 
r0 un bas ber Frömmigkeit zugefagte Leben zu erlangen‘ . 
und zu bewahren. — κοπιεᾷν laborare, (id) abmühen, ein 
ton P. mit Vorliche. gebrauchtes Wort Rom. 16,6, 12. 1. Cor, , | 

4, 19. 15,10. 18, 10, Gel. 4,11. Eph. 4, 28. Phil. 2, 16. 
L Thess. 5; 12. II. Tim; 8, 6. Nun wiederholt: bet. Ap. ín 
- anderen Worten ben. Grmm.d ber Ausdauer unter ben jeßigen - 
Maͤhſeligkeiten und Schmähungen ; er und bie Gleichgefinuten - 
und die Gleichgeſtellten haben ihre Hoffnung geſezt — zAnL— 
xxt — auf ben lebendigen Gott. ζῶν wird bier 
Gott genannt mit uncerfennbaret Beziehung auf das Leben, 

welches ber Frömmigkeit von ihm gugebadot ift. Dabei wird 

nun Bott. genannt σωτὴρ πάντων ἀνθρώπων, mas 
dasfelbe ijt mit 9, 4.: „welcher will, bag alle Menfchen ge⸗ 
21* 
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ran dach ἐλ Coo eine: aſtalt · geirvffen Bat; 
fi toelihar: Ailergerettet werden fonrien imbzfoltén: iiy Bir 
fertigen, ' welche ſich an 'diefelbe noch nicht angeſchloſſen haben⸗ 
thh wid il! mehr⸗ Ute; welche in derfelben fi) ſchon Befinden? 
εὐ ift ld: μάλεστα 7. MUSS Oy. 22 Und diefei Weber: 
zeugung v. 8-16: ſoll Tim. nicht allein für ſelle Perfbr- qi: 
Ben, Mei: Train ben tm. Aubertrauten ea vw 11. 
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deinem Ümte mit unoerdroffenem ind gewif. 
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᾿ "OL 
J "12; Windel σὐύ τῆς weder . 12. . Nemo adelescintism 
7UG καξαφρανξίτω; ἀλλὰ" τῦ- (uam conteninnU; :séd exem: 
“τὸς γίνου τῶν “τές à λόγῳ; plum. estp "fididium. in vérbd; 
| 8 ἀνὰξροφῇ; δ opersn *), ἐν "in conversatione., üt. ehari: 
nicsr;- v ἄγνείᾳ. «19. Ec Wie, im fide, iu omstitate, 13i 
ἐρχόμιαι; rroDdeye.si] ἀναγν.-. Dum:damio., "attende deéfioni; 
. Gel, t5 τοϊακλήσάι, ij διδας.." exhóitatióni, bt duictzitiae; 314. 
᾿ σκαλέᾳ,: 14.. My. ἀμέλει τοῦ Noli negligete graliam, düad ^ 
ἂν; Uob χαρίσματος, "0: 0099; Ἐν. “est yiquae: data. est-tilá 
σοι. διὰ προφητσεέας, μετὰ" ‚per prophetisn, oum imposi 
&mtJésecg τῶν : χειρῶν: τοῦ tione; "minuum : presbytef£ii 
πιβεσβυτερίου. 15.: Ταῦτα μι8--- 13: . Hakc rüeditare „ in his 
ἀέτα, € ἐν y τούτοιρ᾽ ἴσθι" ἵν ἕνα of. vato; uk: profeetus tn tuus nisni- 
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werachtoͤi; "fep "oie Dhtegt etn Mutter der ΦΙΛΊ δόμα 
(ἐπ δὲν rifee, ἐπι Wandel, Cu gebe, imi lagben;ci nam: 
Jefiteittb cit. 13. 9 f8 iif omme;. αἰ ει hen cup, 
defen, ber; BufpracAarjbes. abr dee: magnani a 
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ὧν" ΕΗ ᾿Μιηδοῖς z Ὁ πα ταφρονγείτω.. Die Seg, 
dde. „geringfchägen‘‘ ,bebenten , ‚Haben aud) ben  Grnitjo 
deß Sache bei ſich Rom. 2, 4. Hebr. 12, 3., ?); 3, bie. Vulg. 
Aberitit. haber :- contemnat adolescentiam tuam, indem: ‚fie, gov 
qu. 3-607. zieht. . Allein bie ‚Stellung des σοῦ ὍῸΣ T. χρὰ-- 
ἰζήπος ‚macht bie(e.. Verbindung. zu hart; id) ſehe. berg ‚god 
als den Genitimg personae: an, vgl. Mtth. 18.11, I. Cor. 11. 
8. Te 3..18.». upd, z,.'weop. ald ben. Genit.. rel und. at(áx : : 
Shimano achte, ‚dich geringe um. Deiner... ‚Tugend - willen, τ — 
»sóT7g.. Als Timotih ums S. 53. in bie Gefellfepaft i des 
P. fam, war er wohl noch febr jung ; dieß [ágt bie Weiſe 
"bermütbrit, in welcher von ihm geſprochen wird Act. 16, fia. 

‚Nehmen, wir au, er fep. damals 20 S. alt ‚gewefen, fo war er 
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ww 1. $5. an Tim. Cp. IV, Vs 12. — Jugend b. Tim. 


jót im Alter son beildufig 59 abren, und mußte noch zu 
den Jungen gezählt werben ν᾽). Gelne Jugend nun:Éonnte 
am fo mehr anffallen, da er über σπτρεσβύτεροι gefest war, 
‚über: Leute die ihrem Namen nad Alte waren, und ohne 
Zweifel aud) nach ber. Zeit, welche ‚fie fchon zuräd'gelegt hats 
ten, und mußte ihm zum Vorwurf gemacht werben, wenn er 
nicht in allen Beziehungen fid) tadellos benahm, Darum 
‚fordert ibn ber Apoftel auf, Feinen Grund zu geben, baf 
sion ihn um feiner Jugend willen verachte. Daß: sämlich 
bit Worte vielmehr eine Ermahnung un ben Zim. enthalten, 
als ‚eine Aufforderung an feine Unbergebene, gebt aus bem 
Zwerke des ganzen Briefes hervor ; welcher eine. Unter 
weifung für den Tim. i(t, und aus bem Zufammens 
bange unferer Stelle mit bem Folgenden, wo ber Apoftel mit 
BVorfchriften an ben Tim. ſelber fortfährt, . zeigend, wie bere 
{εἶδε gegen Gieringadotung wegen feiner Jugend wirken koͤnne 
unb folle. — τύπος (vgl. 3. Tit. $ 7.) 3) γι τῶν πι-- 
στῶν, ſey Mufter ber Gläubigen, b. 5. práge in deiner Per⸗ 
fon und in deinem Leben die GSefinnung und Handlungsweife 
ans, welche bem rechten Glauben vdllig angemeffen ift. Der 
‘Genitiv ift alfo nicht gleich bem Dario, fo bag man aud) 
etfláren fónnte: fep ein Muſter für die Gläubigen, vielmehr 
druͤckt er den Gedanken aus: Mealifire an bir dasjenige, was 
die Gläubigen find, wenn fie ihrer Tore entſprechen. c ἐν 
λόγῳ ift als Gegenfah von ἐν ἀναστροφῇ gerade fo 
allgemein zu nehmen, vole wir von Mufterhaftigkeit: in Wort 
und Wandel fprechen, fo daß jenes auf afe Siebe des Tim. 
fi ch 'bezieht, ſowohl auf ben Vortrag: der chriſtlichei Lehre, 
als auf bie Unterredungen Dei jeder anderen Veranlaſung. 





Uc - 

,0 Deun die νεότης dauerte ja bis ín bie υἱετείβεν Sabre. Phavorin, 
νεανίσκος. ἀπὸ ἐτῶν εἷχοσιτριῶν ἕως ἐτῶν τριακοντατεσσάρων, ἢ 
τεσσαράκοντα évde, (41.) Bol. au Muth. 19, 80. mit 
v, 18.19, D. Seilmofer a. a. Ὁ, ©, 457 

(s δ. 96. 








1. B. an Tim. Cp. IV, v. 18. — ἀνάγνωσις: ^ 327 


y πνεύ gov, wenn es aͤcht máre, gäße den Sinn ‚In Be: 
geiſterung⸗ »gl. Rom. 12, 11. — ἐν ἁγνείᾳ f. zu ἀγνός 
Ὧι, 3; δ. "). 

13. Ἔως é ἔρχομαι, πρόσεχε τ. ἀναγνώσει. ie 
Seibindung der ἀνάγνωσις mit παράκλησις und διδασκαλία 
geſtaättet nicht, daß man unter jener ein ſolches Leſen verſtehe, 
welches dlos zur Erbauung des Tim; dienen follte ; ; ' vielmebr 
ift babel an ein Vorlefen für bie Glaͤubi gem zu. denken. 
Darauf ſolle Tim. halten, b. h. nicht blos Für feine 
Derfon eifrig und anhaltend damit beſchaͤftigt ſeyn, föndern 
ab erhanpt bafar forgen; bag εὖ verrichtet werde. ᾿ 
Ueber diefe ἀνάγνωσις num gibt uns das 9t. T. felbft und 
Zeugniffe ber aͤlteſten Kirchengeſchichte naͤhere Auskunft. Die 
in den juͤdiſchen Synagogen übliche Vorleſung von Abſchnit⸗ 
ten aus den Buͤchern Moſis und den uͤbrigen Schliften des 
A. T. je an ben Sabbaten II. Cor. $, 15., woran ſich beleh⸗ 
rende und erbauliche Vortraͤge ſchloſſen, wurden nicht nur 
Son bent beri Luc. 4, 16. f. und ben ‚Apofteln Act; 13; 
15—27. benuͤzt, um ben Juden das Heil zu verkünden ; fon: 
dern αὐ som ben Chriften beibehalten, und zwar nicht nur 
von ben Sudenchriften Act. 15, 21., fordern: bei den chriftlichen 
Gemeinden: überhaupt, wie wir aus’ ber größeren Apologie 
bes Juſtinus ?) und ber Schusfchrift des Tertullian 

. 2d. \ Ju . . ᾿ . . QU « N 

' 4) 6. 95. o nd Ar e 7.1.4 i es 
2) Apol. I. cp. 87. p. 939- ed. Oberth. Τῇ τοῦ Hilo» deyostéry ἡμέρᾳ 
σόντων κατὰ σεόλεις ἢ ἄγρους μδνόντωῦ ἐπὶ τὸ αὐτὸ συνέλευσις γί- 
' vero, καὶ τὰ ἀπομνημονεύματα τῶν ἀποστόλων κα τὰ 
-συγγράμματα τῶν προφητῶν ἀναγινώσκεται, μέχρις 
ἐγχωρεῖ. — Εἶτα παυσαμένου τοῦ ἀναγινώσκοντος, ó προ ἐστὼς 
did λόγον τὴν πρόκλησιν τὴς τῶν καλῶν τούτων 
μιμήσεως ποιεῖται. An dem vou ber Sonne benannten Tage 
findet eine Sufammentunft aller in ben Städten ober auf dem 

Lande Wohnenden ftatt. Und hier werden bie Denkwuͤr dig— 

keiten ber Apoftel unb die Schriften ber Propbe 
ten vorgelefen, fo weit eó angeht. — Sodann, menn der 
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he. Buan Aim. .Cpa IV. 9: 4; aeuo. .; 829 


Hau. Paulns, σοι. biefem. aben mit Vorliebe :gebraucht,) Wir⸗ 
fina. und Beweis. her; lebenden Geſinnung, Gnadengeſchenk, 
Gradeupirfung,, fteht.. non den, Veweiſen und Wirfungen ber 
i be. Öntted, gegen die Menfchen Bom..11, 29., bie 
bnrd. Chriftu ἃ, erworben und vermittelt find, Rom. 5, 15. 
16. 6, 23. Mit, Vorzug aher gebraucht es der Apoſtel von 
heu burd). den h. Geift im Menſchen erzeugten eis 
gentbümliden Bähigkeiten (πνευματικά! Cor. 14, 1.) 
chriftlicher: Erkenntniß uud. Wirkfamkeit, ſowohl überhaupt, 
I. Cor, 1, 7. 12) 4., 614 in beafkimmten Michtungen "unb Gore 
n. 1. Cor. 42, 8, 9;10.,. für :einzelne. Beduͤrfniſſe und‘ Ders 
bölknifte I. Cor. 12,9. Su den legten gebürt ber Beruf eines 
Lehrers und Vorſtehers der Glaͤubigen, unb. bie hiezu -ertbeilte 
befonbere, Vollmacht, Erleuchtung und Kraft iff. daher ein 
χρηιρμα Rom. 124.7, 8. I. Cor. 18,28-30. Si diefer. Bas 
deutung fleht ed. hier, , nicht, vom, Amte ſelber, ſoudern von 
Erkaͤchtigung und Soeféfjigung bafiir. Diefelbe foll-Tim..nicht 
verwahrloſen, ἀμελεῖν, burd) Nichtgebrauch ober. mangelhaften 
und fehlerhaften Gebrauch. 
Er hatdas χάρισμα. (τῆς: χυβερνήσοος n ‚Cor. 12 28) 
erhalten. διὰ. “προφητείας -HETR ἐπιϑέσξως τῶν 
χειρῶν τ. πρεσβυτερίρυ. ‚Die προφηφεέα, eines 
von den. eben befpzochenen. Chariömen (I. Car. 12, 40.) ift die - 
burch den Goift bewirkte Erkeuntniß und SBerfünbis 
gung. des Berborgenen. C, feo es gegenwärtig, ober erſt 
noch. begorftebenb,) seh v. 2. — Die. Uunflegung. ber 
bán be — ἐπίϑεσις τ. χειρῶν — ein bei den Juden von | 
ben älteften Zeiten an oorfommenber Gebrauch. Die Handauf⸗ 
legang ift ihrer Natur nad) geeignet zu verfinnbilben An - 
erbennung, aber aud) Mittheilung; und in biefer 


- zweifachen Bedeutung Tommt. fie (don im 4. S. vor. Die | 


Söhne Iſraels legen ihre Hände auf bie feoiten, Damit er: 
klaͤrend, daß ſie bieft al8 Gott Gemeibte. anerfennen 
Num. 8, 10. ; unb auf bie. Opferthiere werden bie Hände, ges 
legt, als Auedruc ber ushemnung, bag man. 6d. ſelber 


— 


$30 1. B. ax Tim. Cp. IV.'v. 14. — Hanbauflegung. 


Jehova ſchuldig ftp Exod. 29, 10, 15, 19. Aber Jakob 
legt feine Hände auf Ephraim und Manaſſe, um ihnen bte 
. Huld Jehovas mitzutheilen Genes. 48, 18. ff., und Sjo- 
{πα ber Sohn Nun’s wird erfülfet mit bem Geiſte ber 
Weisheit, weil Moſes feine Hände auf ihn gelegt hat Deut. 
34,9. Beides, SInerfennung und Mittheilung ju 
te id), . bezeichnet bie Haͤndeauflegung Nomi. 27, 18-80: 
Im · N. T. legt Jeſus bie Hände auf, indem er Kinder fegıret, 
Mh. 19, 13—15., er. und feine - Apoftel‘ ertheilen unter 
Händeauflegung bie Geſund heit Luc. 13, 13. Act. 28, &., 
und [egere ebenfo ben heiligen Getft Act. 8; 17. 19; 6. 
Aber aud) zur Anerfennung der Faͤhigkeit tmb bes SSeruf$ 
legte man die Hände auf. So bet den fieben Diakonen die 
Apoftel, Act. 6, 6. vgl. v. 3. 5., und bet Barnabas und Ganz 
lus Act. 13, 3. vgl. v. 2. die Propheten umb Lehrer zu Antio- 
diia. Welche Bedentung bie bier genanüte Dánbeauf: 
legung gehabt habe, wird fid) gleich nachher ergeben. 
‚noeoßvr&oroy der Rath ber Aelteften, unb 
zwar bier der chriftlichen πρεσβύτεροι, von weldhen gti 
Tit.,15,9. *) die Rede war; wie dagegen Luc. 12, 66 
Act. 22, 5. ber jüdifche Rath der Aelteſten. — Dag 
e8 in, Epheſus mehrere Presbyter:gab, fiebt man auch aus 
Act. 20; 17. : Daß die Preöbyter, welche den bier genannten 
Math der Welteften bildeten, Presbyter höherer Art, b. ff. 
fsid)bfe im Cine. der nachapoflol. Zeit geweſen fepen, wie 
Eoriielfus a d annimmt 2) ‚glaube (d nicht ; denn ich 





S1) S. 35. f. 60, f \ 
8) I. e. p. 938. f; nad bem Borgange: bei. Chrpfokomns, Die: 
. fet fat: οὐ περὶ πρεσβυτέρων φησὶν ἄντεῦϑα, ‚alla nei ἐπι-- 
- exóztav , οὗ γὰρ δὴ πρεσβύτερος τὰν — ix ei- 
ροτάνου ». Es wird ſich ung aber fogleich ergeben, daß der Ap. 
nicht. fagen mill, durch die Händeauflegung bes Presbpteriums 
' Babe Tim. dad Charisma erhalten, und daß (omit bad Bedenken 
wegfaͤllt, wegen beffen Chrpf. unter bem πρεσβυτέριον einen Verein 
von Biſchoͤfen verſtehen zu muͤſſen glaubt. 
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4. 93. on Tim. Ωρ. IV. v. 14. — Ordination E ss 


fefe feinen Grund, an jemand Anderen zu benfen, als an 
die ἐ αὐ 4 I-fBórfteber, welche bem Zim. untergeben. waren. - 
Auch wird: σσρεσβυτέριον bei. gnatius M. 1) und. Anderen 
unftreitig "don ben Presbytern in ihrer Unterorduung mic 
den Biſchof gebraucht. 

Nachdem voir num bie Bedeutung ber einzelnen Bert 
dargelegt huben, fragt es ſich, wie unter Dazwilchenfunft von 
Prophitie,; / Haͤndeauflegung mb Preöbyterium bem Tim. 
Beruf und "Befähigung : gegeben worden fey.. tnb... ier. ift 
nun klar, daß ber Upoftel nicht fagen kann, dem: Tim ſey 
das Gbaribina . gegeben, worden Durch bie Brophetie, in 
bem Sinne, baf:bie Haudlung des Prophezeiens: das Organ 

gewefen wäre, wodurch Sim. bie. Befähigung’ erhielt. Denn 
zwifchen: einem folchen Werkzeug. und einer. folchen Wirkung 
ift gar Fein Verhaͤltniß; auch vermittelt wohl im. 90. I. Ges 
bet unb Händeauflegung bie Mittheilung δε Geiftes Act. 8, 
15., aber nie Prophezeiung, Es müßte alfo διὰ moog. bes 
beuten ennveder, in Folge von P., ober δεῖ 3p. Beide 
Bedeutungen läßt ἀκα. zu, gl. Act. 21, 19. Rom. 8, 25. 
Rom. 2,27. 4, 11. Allein man vgl. nur 1,18. um fid) zu 
überzeugen, bag προφήητεξας ber Acc. plur, ift, nnb fofort 
διὰ π᾿ rrt werden muß: wegen Prophezeiungen. 
Prophezeiungen af(o über ben Tim., unb zwar ohne Zwei⸗ 
fel folche, welche von feinem Eintritt in.das Vorftcherams zu 
Epheſus Die fegendreichiten Wirkungen erwarten ließen, vgl. 
. 41,18. waren bie Urfache, :duà ber bem Tim. das. Char 
risma ber Amesfuͤhrung mitgesbeilt: wurde, fo daB alfo jene 
ber Mittheilung von diefem vorangiengen. | 

In welde Zeit ift nun aber bie Händeauflegung‘ be 
Presbyteriums zu verlegen? — Wird ἐπιϑεσ. v. χειρῶν mit 
9. προφ. verbunden, fo ift ber Sinn: Das Charisma ift 
bit ertheilt worden wegen Prophezeiungen, bei welchen bir 


1) ad Trall. τί τὸ πρεσβυτέριόν ἔστιν, ἀλλ᾽ ἢ σύστημα ἱερὸν σύμ.- 
Avudos καὶ συνεδρευταὶ τοῦ ἐπισκόπου | 


33$ 1, 35; ακ Dim. Cp. IV. Y. 14.5 Tinioth. 


das Presb. die Hände. auflegte; äreunt min ᾿αδόνὶ uerit 


ἔπε. von’ der. supop, (o ſagt der Ap.: bei:der: Wirth eis 


Iuug des Glariósia ,. wozu Proph. autrieben, . 


yat.dir bas. presb. die. Hände: aufgelegt: Ich 


ziehe die erfte Auffaffung vor, beziehe nun aber aud) ben. 


Geuãtiv m; περεσβ. [οὐροξ, anf πιρυφητείας. nlaılıf  ἀϊεϑέ-- 
ass Ti. y., wid erfläre mir den Hergang ον Mlö; ter Ap. 
Auſtalt machte, Ephefus zu. verlafien, "haubzise es fid) bayınık, 
wer wauͤhrend feiner Abwefenheit bep Gemeinde und ihren kirch⸗ 
lichen: Dienern oorftegen.. follte: .E8 verſammelten :fid) die 
fürcébpter; unb ber b. Geift gab ihnen die Erlenchtung, daß 
Kim. εὖ (tb, ber unter.den gegenwaͤrtigen und bevorſtehenden 
Umfländen der, tüchligfte Stellvertreter -ve&:Ap.. ſeyn werbe. 
Dieb fprachen ſie aus (προεφήκευσανλ und legten zum Zei: 
deu, daß ſie ihn als ihren vom Geiſte bezeichneten Oberen 
an.erfaunten, die Hände auf ihn. Darauf legte ihm bet 
Apoftel bie Hände auf, und ertheilte ihm das Ghariöma der 
Fuͤhrung des difhöflichen Amtes. Diefe Nuslegung ‚paßt zu 
4 18., unb. (didt. fü. allein ya IL Tim. , 16, τσι!εδ. heißt, 
daß das Charisma in Tim. ſey du rch die Auflegung 


ber Hände des Apoſtels. Daß unter ben hier: gemein⸗ 


ten Prophezeiungen die Aet. 16, 2. genammten: guten ‚Zeagniffe 

uoch viel weniger, als bei 1, 18i veiſtanden werden kdanen 
ſpriugt in die Augen. -. τ. "oet. "ἢ 

Uebrigens ift unfere Stelle fer" wichtig als P Zengeiß 

von dem Antheil, welchen bei der Ordination des über den 


Presbytern ſtehenden kirchlichen Beamten bie Presbyter, und 


welchen dabei die Apoſtel hatten. Die Mittheilung ber (was 
brugabe, die Weihe, geſchah durch: bie Apyo'ſtel unb 
ebendamit bie. Einſetzung ins Amt;die 8 nevcten- 
nung des Berufes aber, unb der wirklichen Befugniß geſchah 
durch die Presbyter, als die Localvorſteher. Dieſe Ane 
erkennung nun konnte der wirklichen Weihe und Einfetzung 
vorangehen, mie in unſerem Sal, ober ſich an dieſe an⸗ 
ſchließen. Das Collegium ber Presbyter repraͤſontirte da⸗ 


[ d 
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δεῖ" zugleich - die ganze "Ὁ me inb ἐν wie "bit Anerken⸗ 
ing ihrer Beamten vor. der mad) "ber Bae" iut" Eine 
ſetzung ausſprach, vgl. Aci. 6, if. Dem gan; ertfprechend 
iſt der. Hergang , - welchen: nach bet -apöftolifder Gonftitutió: 
nen die Gonfecration der Bifchdfe von ber Zeit δὲν Apoſtel 
an hatte. Das Volk und Presbyterium wähle den Biſchof, 
und erfläret (obann wiederholt. und feierlich bie Wuͤrdigkeit 
und Züchtigkeit desfelben, ein Bifhof aber weihet ihn 
durch Gebet und Händeauflegung, und Volk und Spriefter 
anerkennen ihn fofort, "£ubem er bte Handlungen eines Bis 
.fdof8 bei ihnen vornimmt”). Wuch entfpricht der Händes 
auflegung alß Sinerfengneg, und der Händenuflegusg als 
Missheilung Die. Unterfchaidung: einer zweifahen.geıpor 
Oecía, wovon die eine zum Sacrament gehört, und Ginabenz 
mitthetlung berfinnbildet und bewirkt, ble. dübere aber nidjt?). 
Unter Yet Begriff der erſteren fällt die IE: Tim. 1, 6. vgt. 
auch Act. 14; 23:, ber lestéten ^ die an unferer Stelle. 
(c0? 748; 46i Teite Were: "μελετᾶν. fein Ginnen und 
Wirken angelegentlich auf 'étibas richten, τὰ ὕτ α: bas Vorler 
ſen, Ermahnen, Lehren, die gewiſſenhafte Verwendung der 
Geiſtesgabe 13.14 — Aber ἐν fol nicht plys fein Stre⸗ 
ben unb Siunen Au d. darauf richten ;. er fol basiefbeinue 
barauf,rishten, tell. anna darin ſeyn, 89: αρμῆριες ἢ Tag --ὸ 
omnis, tous; in:hoe sib ὅλ το ἡ 76 Q 0x07c 6j der. Fortſchritt. 
und zwar nach bem 3ujammeubang, ber Sort(dritt 9oribéft 
Uebrigen, unb baber der Borzug-vor benfelben, vgl. προ-- 
κόϊτειν in biefem Sinne Gal. 1,14. Vim foll, Damit man um. 
fo weniger ihn feiner Jagend wegen verachten Pfbune, fid) in 


n : . a "s zn ya vs 





un. V ' o mandomiM aui 
. 13.  Consüit; post. Ις Yo... a. 44 6. p. Bari ——— 
ap it 9. 2. ch. €. 20. f 3t 
8) Diefe merit. beiden bie αὶ ap. Conftitufiongg fo aus, daß fe 
. Rich $ δεῖ et Sedirialten. πρεσβύτερος ᾿χειάϑετετ, ς οὐ χε τονε. 
oret: 1.1. epist ἢ" "v.d ſagt? Ouid verum atqui eben 
NL Eos et oninis li, h ov-3om/3 Ha lli (nii 2 


c 
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. sllen Stüden, vor ben Uebrigen auszeichnen. — ἐπέμενε 
αὐτοῖς sc. beim Lehren, bei ben Uebungen zur Vervollkomm⸗ 
nung beiner ſelbſt, bei der Wachſamkeit uͤber die Reinheit 
ber Lehre. — 030656. 80. bor ber Jerlehre und ihren Wir⸗ 
fangen. Ä 





Cap. V. 


.  Richte dein Benehmen. nad) bem Unterfihieb 
be& Geſchlechtes und Alters gebührend ein. 


, 1. Πρεσβυτέρῳ un ἐπιπλή-- 1. Seniorem ne increpave- 
Eng, ἀλλὰ παρακαλει ὡς πα-- ris, sed obsecra ut patrem ς 
τέρα" νδωτέρους, ὡς ἀδελ-- juvenes, ut fralres; 9. anus 
φούς" 2. πρεσβυτέρας, ὡς ut matres; juvenculas ut so- 
μητέρας" νεωτέρας, ὡς adsl- rores, in omni castitate. 
φὰς, ἐν πάσῃ ἁγνείᾳ. | | 

1. „Einen Welteren fahre nidt an, fonbern ſprich 
su ibm als zu einem Vaters zu Jüngeren als zu 
Brüdern; gu diteten grauen, als gu Müttern; gm 
jöngeren,. ald zu Shweftern, (n aller Lauterkeit.“ 
wd. “ . . ' € 
1. 9. πρεσβυτέρῳ — νεωτέρους — πρὲσ- 
βυτέραρ ---νεωτέρας. Der Ap. hat zulezt von ben bent 
Tim. Untergebenen gefprochen (σώσεις τοὺς axovovrag σου); 
dieß führt ihn darauf, demfelben zunaͤchſt eine Verhaltungs⸗ 
maßregel ' gegen die Gläubigen jeden Alters und Ge 
ſchlechtes zu geben. Man bat unter ben hier Genanuten 
kirchliche Perfonen Beiberlei Geſchlechtes verftchen wollen. 
Und wirklich ift, wie befannt, πρεσβύτερος tin. Yıntöpgme ; 
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?8 0 repo: fi find menigftens Act. 5, 6. Firchl. Diener *), und 
bafi, εὖ in den aͤlteſten Zeiten der Kirche Spreébptiffen — Diafos 
niffen gab, bejabrte Frauen, die zu kirchl. DVerrichtungen 
verwendet wurden, erhellt auch aü8 v. 9. ff. — Indeſſen bie 
»ερτεροι waren in ben allererften Zeiten bie Vorgänger ber 
διάκονοι gewefen, und biefer legte Name ift e$, unter ben bie 
firchl. Diener fpäter überhaupt, und namentlich auch in ben 
Paftoralbriefen vorkommen; von juͤngeren Frauen veu 
— 2 — welche. zu. lirchl. Dienſten gebraucht werden ſollen, 
kann hier nicht die Rede ſeyn, denn es ‚erklärt fid ber Ay. im c 
Folgenden v. 11. 5. gegen, bie Zulaſſung jüngerer Weibsper⸗ 
ſonen zum firdyenbienfte. — Da nun. γεώτεροι unb. ᾿ψεώτεραι 
bier in feiner eigentlichen Bedeutung ‚au foffen ift, fo ift aud) 
πῃέσβύτεροι und T — at ‚vom natuͤrlichen Alter zu verſtehen; 
unb bie Benennungen bezeichnen femit Unterf Diebe des 
Alters, nicht ber kirchl. Würden und Verrichtungen, wie auch 
ſchon Chryſ., Theodor. u. 9f, bemerken. — πρεαβυτὲ ep 
un ἐπιπλήξης -- ἐπιπλήττειν (eig. barauffabren, ſchla⸗ 
gen) baber: ausfchelten, hart anfahren, vgl. πλήκεης 8, S. 
Tit. 1, 7. ?). Beachtenswerthe Vorſchrift! Die Achtung, 
welche das Alter ſchon durch ſich ſelber gebietet, darf auch 
der kirchliche Vorgeſezte nicht verletzen; am allerwenigſten der 
jüngere. àv πάσῃ ἁγνείᾳ — Das Benehmen gegen 
jüngere Frauensperſonen (oll. das eines Bruders ſeyn, insbes 
fondere Verweife unb Ermahnungen freundfchaftlih — wie : 
zwifchen Gleichen; jeboch e& darf’ diefe Freundichaft gegen 
νεωτέρας Feinem versraulichen Umgang gleich feben, 
fondern von Sauterfelt begleitet feyn. &. m. dy. it alſo nicht 
mit allem Vorhergehenden, ſondern mit νεωτέρας ὡς ἀδελφὰς 
zu verbinden. - 





1) €. 269, f. ΠΝ ΝΞ 
2) ©. 65, f. ! . u ul ! ' 


wert 


"- 


BB . 5 21.15. am Um. 


Von.den Wittwen 

3. Xroas τίμα, τὰς ὄντως 
χήρας. 
τέχνα ἢ ἔχγονα ἔχει; — 
. ψέτωσαν ᾿ πρῶτον τὸν ἔδιον 
olxóv ἐὐσεβεῖν"," , καὶ. ἀμοιβὰς 
ἀποδιδόναί τοῖς πιβογόνοιῤ 
τοῦτο yap ἔστιν » ἀπόδεκτον 


ἐνώπιον τοῦ Θευῦ. "5. Ἢ! δὲ 


ὄντως χήρα sol: "μεμονώμένη 


ἤλπικεν Ent‘ "dy Θεὸν, "xol. 


προσμένει: ταῖς derat xal 
ταῖς προσευχαῖς γυκτὸς : por 
ἡμέρας. 6.'H δὲ σπαταλῶσα 
ζῶσα τέϑνηκε, 7. Καὶ ταῦτα 
παράγγελλε, ἵνα ἀνεπίληπτοι 
wow. 8. Εἰ δέ' τις τῶν ἰδίων, 
καὶ uahısa τῶν οἰκείων, οὐ 


προνοεῖ , τὴν πίςιν Hana; 
M : infideli , deterior. 
die‘ 


xal ἐςιν ἀπίςου͵ χείρων. 
' Cs. Wiltwen (jte, 


4: Ei Ob dug χήρα, 
autem vidua‘ filios aut nepo- 


Cp.V.v:3—8.  - - 


vo$—46. " 


8. Viduas. honora , ' quae 
vere viduae sunt; 4. Si qua 


tes habét, discat prinum do- 
mum suarh regére, et mu- 
tuam vicem reddere parenti- 
bus; hoc énim acceptum est 
coram Deo. 5. Quae autem 
vere vidua est et desolata, 


speret in Deum et instet ob- - 


secrationibus et orationibus 
nocte ac die. €. Nam quae 
in deliciis est, vivens mortua 
est. 7. Et hoc praecipe , ut 
irreprehensibiles sint. 8. Si 
quis autem' suorüm, et maxi- 
me domesticorum, curam non 
habet, fidem" negavit e est 


virtlid Wättwen ſind. 





4. Wenn aber eine Wittwe Kinder ober Enkel hat, 
follen fie zuerſt lernew ‘gegen das eigene Haus 
Frömmigkeit zu beweifen,- and Wiedervergelfung den 
Aeltern qu entrichten; .bennrblef $m angenehm vor 
‚Bott 5 Die aberiwirsligiverwihtwet und einfam 
t, feat bie Hoffnung anf Gott, und: beharret in ben 
Bitten und. Gebeten, tag. und Nacht. .g. Die auf 
ſchweifende aver ift. lebendig todt. ,7. Und diefeg 
féárfe ein, damit fie untabelfaft Te pen. 8. Wenn 
aber Jemand für die Seinigen, unb vorzüglih für 
bie Hausangehörigen, nicht forgt, der hat ben Sian- 
ben verläugnet, und iſt fólimmer, als ein Ungtát- 
biger. v. 3—8. 


1) Hier feyt ber gewöhnliche griech. ert xo20» καὶ bei, welded wohl 
wegen 9, 9. hieher fam. 


— 


ν νᾧ 
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. 83, Die Mede von ben Frauen faͤhrt ben. Apoſiel zu More 
fchriften über das Verfahren in Hinſicht of Wittwer; 
wobei er ‚ausführlicher it; v.3. ſtellt die: Allgemeine Regel 
auf: Wittwen ehre; fügt aber alsbald eine mähere Beſtim⸗ 
mung hinzu: wenn-fie in Wahrheit Wittwen ſind Zum 
Begriffe einer wahren Wirswe wirbün 4. v. gefor⸗ 
bert, daß fie. allein und verlaffen vonFamilien— 
angebbrigen baftebe, im 5., daß. fle frommt feo. De 
6. v. enthält dad Urtheil uͤber folche, weiche αἱ ὦ Ὁ from 
find; ber 8. v. über feti, "qe noch Samilienangepdrige 
Haben. EE 

Der Umftand, daß der Ap. grinrmigfeit web jebirfrige 
. lit als Merkmale einer wirflihen Wittwe —. ὐχρωρ. 
χήρα — bezeichnet, zeigt-an, daß. er: Wittwen einer be (om 
Deren Art im Auge bat; ben eie Wittwe überhanps-ift 
ja aud) die aufromme und die wohlhabende... V. 8., nod) mehr 
aber v. 16. Hären und darüber auf, daß ber Up. von ſolchen 
Wittwen redet, welche von der Gemeinde verpflege | 
werden. Damit flimmt ‚auch bet Ausdruck überein χήρας 
stuo. τιμᾷν nämlich wirb, wie honorare, in&befonbere 
auch von jener Achtung gebraucht, welche fid) durch Unters 
ſtuͤtzung und Pflege an den Zag legt, vgl. Mth. 15, 4. 
Joh. 19,96. Indem die Gemeinde würdigen unb bebürftigen 
Wittwen ben Unterhalt verabreichte, anerkannte fie thatfächlich 
Kinderpflichten gegen fie, erklaͤrte fie. für. Mütter 
ber Gemeinde; barin befand die Ehre, welche ἰ der 
Verpflegung lag, und darum war in ber That der Genuß 
be8 Almofens eine Ehre. — Die in anderen Giocietáten 
veraghtet und perwahrlost, oder body. zurädgeftellt wurden, 
verlaffene Wittwen, diefe zieht ber chriftliche Sinn hervor, 
‚und dieſe rechnet, ὦ bie ‚ehriftliche Geſellſchaft als eine 
3ieibe an! aft dieß nicht einer von ben zahlreichen Zügen, 
welche die chriftlihe Humanität hoch über alles das ftellen, 
worin Achtung, Dankbarkeit und Mitleid im Heidens und 
Judenthum fid) ausprägen? Selbſt im Prytaneum zu. Athen 
Fe 22 ͵ 


»8 AR bine Ep: V7 viu. Michten 


fosSew dE da dr Ehreuplaͤtze. — Uebrigens eignete fid) 
oie eytititideGentthibe aid Del. ihrem erften Entſtehen Die 
WBprge: für: hilfloſe Wittwen an Aet. 6, f., und δὲν Bor- 
ſteher der Gemeinde war nad) Chriſtus dem Herrn ἔδτ 
erſter Pfleger, wie fid) ber h. Ignatius ausdruͤckt. 1). 

4:7 Das Gebot? δὰ ſollſt Water und⸗ Mutter ehren, hat 
Chriſtus: ausdrucklich beſtaͤtigt Loc. 18; 90. Mtth. 15, 3—7., 
und fein Misfallen Über biejenigeh ansgeſprochen, welche. fich 
der Erfullung ihrer Ainderpflichten entziehen. Demgemaͤß bulbet 
der Apoſtel nicht, daß die Wohlthaͤtigkeit der Gemeinde von 
gewiſſenloſen Kindern misbraucht werde. Kann eine Wittwe 
von den Ihrigen verpflegt werden, ſo duͤrfen dieſe den Unter⸗ 
Halt derfelben nicht ber Gemeinde aufbuͤrden; das verorduet 
fet Ap. — τέκνα ἢ S4y0»a — Kiüder, oder Nachkom⸗ 
wena Überhaupt (Enkel, Urenkel). Mir ſcheint, daß dem Ap. 
bie Frage geſtellt worden war: ob dem Geſuche derjenigen 
zu entſprechen (eo, welche, obſchon felber bemittelt, bhimod) 
vetlangten, daß ble Genteinde bie Sorge für ibre verwittweten 
Mutter ober Grofsnátter übernähme; uber daß er bod) 
ſpecielle Fälle dieſer Are "im Auge hatte: - Daraus πάπι ὦ 
erfläre id) mir, daß er bie Anordnung bier fo- fpeciel aus⸗ 
druͤckt, während dem er biefelbe v. B. in ihrer ganzen Allge⸗ 
mieinheit gibt, und daß A: die außerdem paſſende Beſtini⸗ 
mung {π΄ Belfülgt : Kinder: ober Enkel, mete fte ernaͤh⸗ 
τε Ehnnen.:. Weiter unten, v. 9. iiſt es gar nicht δι: 
verkennen, daß der Ay. bie: ganz individuellen Verhaͤltniſſe 
der epheſ⸗ ‚Gemeinde, und: “eingetne Ereigniffe in berfelben be⸗ 
ruͤckſichtigt. εν 
᾿μαγϑανέτωσαν — οὐσοβεῖν. Det Umſtand, dab 





5 ad  Polycarp. c. . di: χῆραι Hu ἀμελείσϑωσαν" μετὰ τὸν Κύριον « σὺ 
, αὐτῶν φροντιστὴς ἕστω. Nah‘ dem Briefe δεὸ Cornelius von 
“Rom an Fabius von Antiochten bei Euseb. h. e. 1. VL c. 43. nährte 
' bie vómifde firde im britten S0. 1500 Times uud Bebhrf: 
tige. j 
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ſchon fruͤhzeitig Einige, : unter ihnen der TBerfaffer der atte 
fat. Meberfegung, welche fi in unferer Wulg. - erhielten "joi; 
den Unterfchied uͤberſahen zwiſchen den an "umferer "Stelle 
befprochenen Wittiven, nnd jenen, von Welchen der Ap. 
Ww. 9—15. redet, und. fofort annahmen, e8 fey hier ſchon von 
Mittwen die 9tebe, welche ihre Dienfte ver Gemeindt 
anboten, ließ den Apoſtel a. u. Of. fo eevftanben, werden; 
als o8 et fagte: Wittwen, welche nod) Kinder pott 
Gnfel zu erziehen haben, folle vorerft diefer 
Pflicht Genáge leiften. Dabei mußte man μανϑανέ-. 
τωδαν als εἶνε. Vielzahl Παίς des Singulars μιανϑανέτω 
anſehen, was die Vulg. burd) discat ausdruͤckt und "einige 
wenige. ‚griech. Hoſch. haben. Aber ſchon die biebet anzunehrꝛ 
mende Ungenauigkeit ver Rebe des Ap. ift dieſer Auslegung 
 "wtüjünftig , unb: zudem iſt das Zuſammenfaſſen von v. 3—16. 
unter einen Geſichtspunet, vole wir -fehen werden, unftatthaff. 
Wirkeht man abe? v. 3-28. von MWiltiven,; bie die Ge— 
Feinde unterhält, sum Unterföhied von Wittwen im 
Dienfbe-der Kirche v. 9. M.: ſo duldet der-Zufammenhang 
eite andere: Auslegung des 4. 9B. als bie angegebene»). 
Oper Tann der Sinn deb- Apoſtels feyn: verpflege wirkliche 
JBiihvets dagegen wenn hte Wittwe Kinder hat, fot. 
ſie zuvor (d. h. bevor ſie in das Almoſen eintritt) dieſe zur 
Froͤmmigkeit bilden? "Warum ſollen denn bie Wittwen, die 
ja am beduͤrftigſten find, bevor ihre Kinder erzogen find, erft 
nachher, woo diefe-fie unterhalten fbunen, bie Unterſtuͤtzung 
erhalten? Ober wie follte der Empfang des Almoſens mit 
der Erziehung der Kinder zur Gottesfurcht unvertraͤglich 
| ſeyn? — Die Auslegung endlich: „eine Wittwe, welche Kin⸗ 
der und Entel hat, foll zuvor biefe zur grdmmigkeit bilden, 





¶) Dieſe hat auch Tbeophplatt: μανϑαγέτωσαν τὰ ἔχγονα τὴν 
᾿δικεΐαν μητέρα αὶ εὐποιεῖν καὶ τρέφειν. D. Kiftenater; 
Menn fie Rinder Datte, fo ſollten biefe ihren Eltern für alle die. 

elterliche Muͤhe und Beſchwerden Vergeltung erſtatten,“ u. A. 
22* 


r 


- 
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Jehova ſchuldig ftp Exod: 29, 10, 15,19. Aber Jakob 
[egt feine Hände auf Ephraim unb Manaffe, um ihnen bie 
Huld Jehovas mitzutheilen Genes. 48, 18. δ... und Jo⸗ 
ſua der Sohn Nun's wird erfuͤllet mit dem Geifte der 
Weisheit, weil Mofes feine Hände auf ihn gelegt hat Deut. 
84,9. Beides, Anerkennung unb Mittheilung gu 
gleich, bezeichnet die £:oánbeaufíegung/ Nom. 27, 18-20: 
Im N. T. legt Jeſus bte Hände auf, indem er Kinder ſegnet, 
Mul. 19, 18-15. , er nnb ſeine Apoftel- erteilen unter 
SHändeauflegung bie Geſu nb heit Luc. 18, 13. Act. 28, B., 


sub estere ebenfo ben $eitig eu 'Geift Áct. 8; 17. 19) δ. 


Aber aud) zur SInetfennung ber Fähigkeit tmb des Berufs 
legte man die Hände auf. So bet den fieben Diafonen bie 
Apoftel, Act. 6, 6. vgl. v. 3. 5., und bei Barnabas und Gan: 
Ins Act. 13, 3. vgl. v. 2. die Propheten uͤnd Lehrer zu Antio- 
ia. Welche Bedeutung die hier genanitte Händeauf: 
legung gehabt habe, wird fid) gleich nachher ergeben. 
‚noeoßvrdoro» der Rath ber Aelteften, unb 
zwar bier der chriftlichen πρεσβύτεροι, von welchen zu 
ἘΠ... 15, 9. 2) bie Stebe war; wie dagegen Luc. 12, 66. 
Act. 22, 5. ber jädifhe Rath ber Slelteften. — Daß 
ed in, Epheſus mehrere Presbyter gab, fieht man auch aus 
Act. 20; 17. - Daß die Preöbpter, welche den bier genannten 
Math -ber. Helteften bildeten, Presbyter höherer Art, b. f. 
Biſchoͤſe im Sinne der nachapoftol. Seit gewefen feyen, wie 
Eoriielfus a Rap. annimmt a) ‚glaube ich nicht; denn ich 





) (Ὁ. 35: (f. 60. "E 

2) l. e. p. 938. f; nad bem SBorgauge: δε et epfoftoms $, Die: 
fer fagt : οὐ περὶ πρεσβυτέρων φησὶν ἐντᾳῦϑο, ἀλλὰ ne ἔπι-- 

- σκόπων, οὗ γὰρ δὴ πρεσβύτερος τὰν intaxomor ixei-- 

| eotdvovy. Es wird fid und aber fogleid) ergeben, daß der Ap. 
nicht. fagen mil, „durch bie Händeauflegung bes Presbyteriums 
babe Tim. bad Charisnta erhalten, und daß fomit bad Bedenken 
wegfaͤllt, wegen deſſen Chryf. unter bem πρεσβυτέριον einen Berein 
von Biſchoͤfen verftehen zu muͤſſen glaubt. | 


4 
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ſehe feinen Grund, an jemand Underen zu denken, als an 
die go6d1-fB8ór(teber, welche dem Tim. untergehen waren. - 
Auch wird: πρεσβυτέριον bei: Ignatius M. *) und. Anderen 
unftreitig. «bou ben Presbytern in ihrer Unterorduung unter 
den Biſchof gebraucht. | 

Machdem wir num bie Bebeutung der einzelnen fert 
dargelegt:disben, fragt εὖ. fü, wie unter Dazwifchenfunft oon 
Prophitie,; Haͤndeauflegung und Spre&bpterium . dem Tier; 
Beruf und Befähigung - gegeben werden fey.. Und hier. iſt 
sun Far, daß δὲν Apoflel nicht fagen Pann, dem: Tim ſey 
das Chariöma gegeben. worden Durch bie Prophetie, iu 
dem Sinne, daß: die Haudlung be8 Prophezeiens das Organ 


‚geivefen ‚wäre, ‚wodurch Tim. die Befähigung erhielt. Denn 


zvoifchen: einem folchen Werkzeug. und einer: folchen Wirkung 
ἐξ gar Kein Verhältniß ; auch vermittelt wohl im 9t. T. Ges 
bet und Händeauflegung bie Mittheilung des Geiftes Act. 8, 
15., aber nie Prophezeiung. Es müßte alfo διὰ προφ. bes . 
beuten entweder, in Folge von P., ober bei Sp. Beide 

Bedeutungen läßt ἀκα, zu, vgl. Act. 91, 19. Rom. 8, 25. 
Rom. 2,27. 4,11. Allein man vgl. nur 1,18. um fid) zu 
überzeugen , bag προφητείας ber Acc. plur, ift, and fofort 
διὰ π᾿ erlärt werden muß: wegen Prophezeiungen: 
Prophezeiungen alfo über den Xim., und. zwar ohne Zwei⸗ 
fel. folche, welche von feinem Eintritt in das Vorftcherams zu 
Ephefild die fegendreichiten Vbitfuügen erwarten ließen, vgl. 


. 1,18. waren bie Urſache, aus ber bem Tim. das Char 


sisma ber Amtsfuͤhrung mitgesheilt wurde, fo daß alfo jene 
der Mittheilung von diefem vorangiengen. | 

Qu welche Zeit ift nun aber bie Hänbeauflegung bed 
Presbpteriums zu verlegen? — Wird mi9eoc. v. χειρῶν mit 
δι΄ προφ. verbunden, fo ift der Sinn: Das Charisma ift 
die ertheilt worden wegen Prophezeiungen, bei welchen bir 





1) ad Trall. τί τὸ πρεσβυτέριόν ἔστιν, ἀλλ᾽ ἢ σύστημα ἱερὸν σύμ-- 
τς, fovios καὶ συνεδρευταὶ τοῦ ἐπισκόπου ;. 


/ 
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ba) See. did Hände .auflegte; kreunt mein aber! era 
ἐπιϑ. von διὰ ooop, fo ſagt ber :Ap.: beider: Wörth eds 
lung be8 CYartsıka..: woju Proph. autrieben, 
hat: dir das presb. bie: Hände: aufgelegt: Ich 
ziehe die erfte Auffaffung vor, beziehe "mmc aber auch dee 
Genitiv m; rogo: fowehl.anf ἡτρυφητείας, ularalıf :ἀπεϑέ-- 
αδώς το y; und erkläre mic beu Hergaug γος Mls:her Ar 
Auſtalt machte, Ephefus zu. verlaſſen, haudelte es fid) bayıntk, 
wer wauͤhrend feiner Abweſenhoit bep Gemeinde und ihren kirch⸗ 
liber Dienern vorſtehen (ollte; Es verſammelten ſich die 
füreóbpter; unb ber b. Geiſt gab ihnen: die Erlenchtung, daß 
Sim. εὖ ſey, der unter. ben. gegenwaͤrtigen und bevorſtehenden 
Umfiänden der, tuͤchtigſte Stellvertreter des: Ap. feyn. werbe. 
Dieß ſprachen ſie aus (npoegrzevanv) uud legten. zum Zei⸗ 
hen, daß ſie ihn als ihren vom Geiſte bezeichneten Oberen 
anerkannten, bie Hände auf ihn. Darauf legte ihm der 
SÍpoftel bie Hände auf, unb ertheilte ihm bas: Charisma der 
Fuͤhrung des biſchoͤflichen Amtes. Dieſe Auslegung paßt zu 
1» 18., und ſchickt fich. allein yn. IE Tim., 16., wees heißt, 
daß das Charisma. in Tim. (ey o td die Nuflegung 
der Hände des. Apoftels. Daß unter ben hier. gemein⸗ 
. ten Prophezeinngen bie.Aet. 16, 2. eeuamten: guted .Scagniffe 
' siod) viel weniger ,. ald ‚bei 1, 18; verfkanden werden Formen 
fpringt in Die. Augen. ld ΟΝ 
Uebrigens ift unfere. Stelle ide itio. als dí Beugniß 
eon dem Ansheil, welchen bei der Ordination bes: ber ^beh 
Presbytern fehenden kirchlichen Beamten: bie Prisbyter, und 
welchen babet die Apoſtel hatten: Die Mittheilung ber (uat 
Beugabe, bte Weihe, geſchah burdy bie Aporſtel und 
£benoauit die. EinfeBung - ins Amt; bie dlnerten: — 
nung des Berufes aber, unb ber wirklichen Befugniß geſchah 
Durch die Presbyter, als die Localvorſteher. Diefe Anz 
erfennung nun konnte ber wirklichen Meihe und Einfetzung 
pvorangehen, wie in unfereny Sall, oder ſich en dieſe an⸗ 
fhließen. Das Collegium der Presbyter repraͤſontirte ba- 
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δεῖ; zugleich - -bie.g a3 e Gemeinde; wie? "bie Anerlene 
ung: ihrer Beamten vor. δέν: nad) “δὲν Wehe: imb" Ein 


ſetzung ausſprach, vgl. -Act. 6,9; ff. "De ganz ἘΠ ρτεθ επδ 


iſt ber Hergang, welchen dad) bett apoſtoliſchen Gonftitutió: 
nen bie Gonfecratíon ber Bifchdfe von ber Zeit der Apoſtel 
an hatte. Das Volk unb Spre&bpterium wählet ben Bifchof, 
unb erfläret (obann wieberhols. und. feierlich bie Wuͤrdigkeit 
und Züdtigfeit deöfelben, ein Biſchof aber weiher ihn 
durch Gebet und Händeauflegung, und Volt und Spriefter 
anerkennen ihn fofort, indem er bte. Handlungen eines Bis 


ſchofs bei ihnen vornimmt”). Auch entfpricht der Hände: 


auflegung ;alE Anertenuumg, und ber Händenufleguug als 
Mittheilung die. Unterſcheidung einer zweifacdhen.geıpos 
ϑεσία, wovon bie eite zum Sacrament gehört, unb Gnabenz 
τ δεθείς verfinnbildet nnb bewirkt, die.- ändere aber nicht2). 
Unter: δεῖν Begriff‘ der erfteren fällt die IE: Tim. 1, 6. eg. 


, Qi) Aet. 14, 28: , ber lezteren die an unferer Stelle. 


τ 145. αρὶ Tetra ἐελέτ αἱ 'μελετὰν. fein Sinnen und 
Mirken arigelegentlich auf /etwas richten , ταῦτα das Vorle⸗ 
ſen, Ermahnen, Lehren, die gewiſſenhafte Verwendung der 
Geiſtesgabe v. 13. 14. — Aber er ſoll nicht blos fein Gtre- 
hen und Sihnen "auch. baranf richten ; er fol basfefbe: nar 
darauf, richten, (oll gnas darin ſeyn, 8 app βδρις £a d.c — 
omnis, tokus:in:hoc sib 3) 7 mgoxoyre ber. Fortſchritt, 
und zwar nad) bem Zufammeuhang, ber Hortfchritt 9oribet 
Uebrigen, unb daher der Vorzu g vor denſelben, vgl. προ-- 
xomrety in dieſem Sinne Gal. 1,14. Tim foll, damit man um, 


fo weniger ihn feiner Piugenb-teegen verachten fönne), f9 in 


eg ἐν 4 1 ᾿ "s y6Y»370 — V 
Z Dead ! 
a) Constit apart. I VI... a. 4 "m L6. D. Bia. n Brain 


απο, IJ. 9, 2. Sp. ©. 320. ff. 


- 


2). Dieſen μα οποίον, brüden Pic m ap.- Eonfitufingg fo aus, daß. fe 
ΜῊ A et Srdinig von, πρεσβύτερος ᾿χειφάϑετει, οὐ ze Tori. 
ey "hd ἢ oret 1. Y. 'épists —8 ? ii- ſagt! Quid' verum atque ecens, 

' OUTQAGMIE rien et ominis dii or Sam; d HU i (Uii t 


t 


Ὥς 


o^ 
. ^ Ele, 


Von den Wittwen. 

3. Xooc τίμα, τὰς ὄντως 
χήρας. 4: Eb δέ" dus χήρα 
τέχνα ἢ ἔκγονα ἔχει" “μᾶνϑα-- 
γέτωσαν ᾿ πρῶτον τὸν ἔδίον 
olxóv ἐὐσεβεῖν", “καὶ. ἀμοιβὰς 
ἀποδιδόναι ὦ τοῖς πβογόνοι 
τοῦτο yap ἐστιν"). ἀπόδεχτον 
ἐνώπιον τοῦ Ost). "5. H δὲ 
ὄντως χήρα xol “μέμονώμένη 


ἤλπιχεν ἐπ᾽ ΤῊ Θεὸν, ᾿χκαὶ᾿ 


προσμένει ταῖς δεησὲσϊ καὶ 


ταῖς προσευχαῖς Voxtüg - x a 
ἡ μέρας. 6.4 H δὲ σπαάταλῶσα 


ζῶσα τέθνηκε, 7.' Καὶ ταῦτα 
παράγγελλε, ἵνα ἀνεπίληπτοι 
ὦσι». 8. Εἰ δέ' τις τῶν ἰδίων, 
xal uddiga τῶν οἰκείων, οὐ 


προνοεῖ ; τὴν nici Hanni; 
τ infideli ‚deterior. 
‚die 


καὶ $cuy enisov gelu», 
* 7$ Witwen eré, 


, to 3 
nocte ac die. 


. 1:8; ar n. Cp. V. EM 3—8B. ' x 4 


v. 3 — 18. 
2. Viduas honora " ! quae 


vere viduae sunt. 4. Si qua 
' autem vidua filios aut nepo- 


tes habét, discat primum do- 
mum suarh regére, et mu- 
tuam vicem reddere parenti- 
bus; hoc énim acceptum est 
coram Deo. 5. Quae autem 
vere vidua est et desolata, 
speret in Deum et instet ob- - 
secrationibus et orationibus 
6. Nam quae 
in deliciis est, vivens mortua 
est. ‘ 7. Et hoc praecipe , ut 
irreprehiensibiles sint. 8. Si 
quis autem suorüm, et maxi- 
me domesticorum, curam non 
habet, fidem negavit e est 


.virtlid ‚Biftwen - find. 





4. Wenn abet eine Wittwe Kinder. oder Entek bat, 


— 


‚Bott 


follen fie zuerſt lernén gegen das eigene Hans 
Froͤmmigkeit zu beweifen,- and Wiedervergeltung den 
Aeltern zu entrichten; denntidteßüſt angenehm vor 
5. Die aber wirtläahverwittwet und einfam 
if, fezt die Hoffnuna auf Goft, unb: beharret ih den 
Bitten und. Geheten, Tag. and Nacht. .g.. Die au d 
Thweifende, aber ift Tebeubig tobt. 7. Und dieſes 
ſchaͤrfe ein, damit fie untadelhaft fe ven. 8. Wenn 
aber Jemand für die Seinigen, und vorzüglich für 
bie Hausangehäörigen, nicht forgt, ter-bat ben Glan: 
ben verläugnet, ‚und ift fólimmer, als ein Unglaͤu⸗ 
bíger. v, 3— 8. ΄ς͵ 


1) Hier fezt ber gewöhnliche griech. Tert zalor καὶ bei, welches wohl 
wegen 2, 3. hieher fam. 


— 


v 
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. 8, Die Rede von ben Frauen führt ben. Apoſtel zu Vor⸗ 
ſchriften uͤber das Verfahren in Hinſicht rauf Wäittween, 
wobei er ‚ausführlicher ift; v.3. ſtellt die: allgemeine Siegel 
auf; Wittwen ehre; fügt aber alsbald eine πάθετε Beſtim⸗ 
mung hinzu: wenn-fie in Wahrheit Wittwen finds - Zum 
Begriffe einer wahren Wittwe wirbim 4: v. gefor⸗ 
dert, daß fie allein und verlaffen son Familien— 
angehdrigen baftebe, im 5., bag fie frommt ſey. Der 
6. v. enthält das Urtheil über folche, weiche αἱ ὦ Ὁ fromm 
find; ber & v. über fete, wie noch gamilienangehdrige 
haben 
. Der Umftand, daß der ap. Frommigkeit und —R 
keit als Merkmale eines wirklichen Wittwe — ὄγρωρ. 
χήρα — bezeichnet, zeigt an, daß εὐ Wittwen einer be fon 
deren Art im Auge bat; benneiue Wittwe uͤber haupt iſt 
ja aud) die unfromme und die wohlhabende... V. 8., nod) mehr 
aber v. 16, klaͤren uns daräber auf, daß ber Up. von ſolchen 
Wittwen redet, welche von bet Gemeinde oerpflegt 
werden. Damit ftümmt aud) bet Ausdruck überein χήρας 
πέμα. τιμᾷν námlid) wirb, wie honorare, ínóbefonbere 
aud) von jener Achtung gebraucht, welche fid) durch Alters 
flägung unb Pflege an ben Zag legt, vgl. ΜΉΝ. 15, 4. 
Joh. 19,96. Indem bie Gemeinde würdigen unb bebürftigen 
Mittwen ben Unterhalt verabreichte, anerfannte fie thatfächlich 
Kinderpflichten gegen fie, erklaͤrte fie. für. Mütter 
ber Gemeinbe;. barin befand bie Ehre, welche in ber 
. Verpflegung lag, und darum war in der That ber Genuß 
bes Almofens eine Ehre. — Die in anderen Spcietäten 
veraghtet unb. perwahrlost, oder doch zuruͤckgeſtellt wurden, 
verlaffene Wittwen, diefe zieht ber chriftlihe Sinn hervor, 
‚und dieſe rechnet, fid) bie ‚ehriftliche Geſellſchaft als eine 
9ieibe an! “ἢ bieg nicht einer von ben zahlreichen Zügen, 
welche die cüriftlide Humanität bod) über alles das ftellen, 
worin Achtung, Dankbarkeit und Mitleid im Heidens und 
Judenthum fid) ausprägen? Selbſt im Prytaneum zu. Arhen 
, 29 / 


ws ἀφῇ tins Ep. V. *; 4. Michten 


Anden: ἐν ΘῈ def dr prenpläge — Uebrigens eignete fid) 
tle eatifid ie · Gemelnde Hlekch ıDei ihrem erften Entſtehen bie 
Borge: für: hilfloſe Wittwen an Ael. 6, 1., und der Vor⸗ 
ſteher der Gemeinde war nad) Chriſtus bem Herrn Phr 
erſter Pfleger, wie fid) ber ἢ. Ignatius ausdruͤckt. *). 

“4,0 Das Gebot? du ſollſt Vaker ind: Mutter ehren, Hat 
Chriſtus: ausdruͤcklich beftátigt Luc. 18, 90. “ΜΉΝ. 15, 3—7., 
und fein Misfallen Über biejenigeh andgefärochen, welche ſich 
der Erfuͤlluug ihrer Kinderpflichten entziehen. Demgemäß bulbet 
der Apoſtel nicht, bag die Wohlthärigkeit ber Gemeinde won 
gewiffenlofen Kindern misbraudht werde. Kann eine Wittwe 
von den Ihrigen verpflegt werden, fo dürfen biefe den Unter⸗ 
Halt derfelben nicht ber Gemeinde aufbuͤrden; das verorbnet 
Set Ap. — τέκνα ἢ Euyora— Kiüder, ober Nachkom⸗ 
men Überhaupt (Enkel, Urenkel). Mir ſcheint, daß dem-Ap. 
bie Frage geſtellt worden war: ob dem Geſuche derjenigen 
zu entſprechen ſey, welche „ obſchon felber Gemittelt, dennoch 
erlangten, daß bie Genteinde bie Sorge für ihre verwittweten 
Mützen: oder Grofitürter Abernaͤhme; oder bag er bod) 
ſpecielle Fälle dieſer trt im Auge hatte; Daraus nämlich 
erklaͤre ich mir, baf-er bie Anordnung hier ſo ſpeciell aus⸗ 
druͤckt, wahrend bem er dieſelbe v. B. in ihrer ganzen Allge⸗ 
meinheit gibt, und "DAB ecole außerdem- paffende Beſtini⸗ 
mung wicht detfugt: Rinder: oder Enkel, efie fie ernaͤh⸗ 

von Ἐδαιρεη, Wäter inten, v.9. F. iſt es gar nicht zu 
verkennen, bag "ber Up. - die ganz individuellen Verhaͤltniſſe 
δὲν epheſ⸗· Gemeinde, und: tinte Ereigniße in derſelben be⸗ 
ruͤckſi chtigt. | εν 
paravit gas — εὐσεβεῖν. Det Umſtand, ha 





E dd  Polycarp. c. . ἃ: χῆραι un ἀμελείσϑωσαν᾽ μετὰ τὸν Κύριον c σὺ 

7 αὐτῶν φροντιστὴς ἔστω. Nah’ bem Briefe dee Cornelius von 

“Mom an Fabius von Antiochien bei Euseb. h. 6. 1. VI. c. 43. nährte 

' bie römifche side im. britten S305. 1500 Wurwen und Bedurf⸗ 
tige. 
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ſchon frühzeitig Einige, : unter ihnen ber Verfaffer der’ aftett 
lat. Ueberſetzung, welche fi in unferer Vulg. erhalten "niti 
ben Unterſchied uͤberſahen zwiſchen ben an 4mfetér "Stelle 
befprochenen Wittwen, und jenen, von welchen der Ap. 
v. 9—-15. redet, umb. fofort annahmen, es fep: hier ſchon ton 
MWittwen bie- Rede, welche ihre Dienfte bet Gemeinb? 
anboten, ließ den Apoſtel a. u. Θέ, ſo verflanden werden, 
. αἵδ᾽ οδ et fagte: Wirtwen, welche noch Kinder oder 
€nfel 3n.ergiebem haben, follen vorerft diiefer 
Pflicht Genuͤge leiften. Debe mußte tnam μανϑανέ-- 
τωδαν- als eine: Vielzahl ſtatt des Singulars κανθανέτω 
 wfeben, was bie Vulg. durch discat ausdruͤckt und einige 
wenige. griech: fd. ‚haben. Aber fchon ‚die hiebei Arzunchs 
mende Ungenauigkeit ver Rede bed Ap. ift dieſer Auslegung 
. wiigünftig , unb: zudem ife das Zuſammenfaſſen von v. 3—16. 
unter einen: Geſichtspunet, wie wir ſehen werden, unſtatthaft. 
Verſteht man abe? v. gag; von Wiltiven, bie die Ge— 
Meinve unterhält, zum Unterſchied von Wittwen im 
Dien fbe:der Kirche v. 9. E.: fo dulbet der-Zufammenhang 
Feine: andere: Auslegung béB 4. 95. als die angegebene * y. 
Oder kann der Sinn deb- Apoſtels feyn: verpflege wirkliche 
Withven; dagegen wenn (hie ΒΒ ἔξει τ Kinder bat, ſoll 
ſie zuvor (d. h. bevor ſie in das Almoſen eintritt) dieſe zur 
Frommigkeit bilden? ^ Sarum ſollen denn’ die Wittwen, die 
ja am bedärftigften Find, bevor ihre Kinder erzogen find, erft 
nachher, wo diefe-fie unterhalten Tonnen, bie Unterſtuͤtzung 
erhalten? Oder wie follte der Empfang des. Almofens mit 
ber Erziehung der Kinder zur Gottesfurcht unverträglich 
| ſeyn? — Die Auslegung endlich: „eine Wittwe, welche Kin 
der nnb Enkel hat, fol zuvor "ee zur ἡ Srömmigtei bilden, 





4). Diefe fat aud The pyylatt: μανϑαγότωσαν τὰ ἔχγονα τὴν 
dixelær μητέρα xol εὐπομεῖν καὶ τρέφειν. DB. Siftematér: 
Menn fie Rinder hatte, fo ſollten diefe ihren Eltern für alle die 
. elterliche Mühe und Beſchwerden Vergeltuns erſtatten,“ ti. A. 
| | 22* 


^ 
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' weburd) fie ihren Eltern. für die chriftlide Ers 
ziehung, die fie felber genoffen hat, fid) er— 
Eeuntlich beweist. Dann werden ihre Kinder fie nicht 
ohne Verpflegung lagen^*), ift offenbar zu gefucht, and 
durch den Text nicht verbärgt. — πρῶτον in ber Bedentung 
von πρότερον, wie II. Thess. 2,3.; man [δίς den Gedanken 
fo auf: fie follen, ehe fie der Gemeinde bie Unterhaltung 
der zu ihrer Kamilie gebbrigen Wittwen aufbuͤrden wollen. 
μανϑάνειν fteht bier ganz fo, wie wir in der gewbhnlichen 
Sprache fagen: entbehren lernen, Gehorſam lernen u. dgl. 
, vgl. Mtth. 9, 13. Phil. 4, 11.: fie follen zuvor. Sinn, guten 
Willen und Anftrengungen beweifen. τὸν ἔδιον alxov 
allgemeinerer Ausdrud für cac: ἑαυεῶγ χῆρας vgl. v. 16. — 
εὐσεβεῖν erklaͤr Theophylakt richtig durch τεμᾷν. καὶ 
εὐποιεῖν xol τρέφειν. Es ift nämlich ein anderer Aus⸗ 
drud für τιμᾷν, daher in unferer Verbindung gerade fo. wie 
biejt& zu erklären, mur daß in εὐσεβεῖν die Vorfielung des 


* . Religidfen in ber Achtung nod) liegt, religiose colere vgl. 


Act. 17, 22.2). Die Vulg. uͤberſezt nicht genau: regere do- 
. mum suam. — ἀμοιβὰς anodıd. v. mooyonosg. 
πρόγονοι sc. bie Mutter ober Großmutter. : ἀμ. ἀποδιδ. 
(bei ben Attilern und frites porfommeub ) wiedervir⸗ 
gelten. 

| 6. Den Fortgang der Rede vermittelt δέ & Der ap. 
will ſagen: Die in Wahrheit Verwittwete und Einſame, 
welche Niemand mehr hat, der li d ibrer- amimmt, hat aber 


"a 





1) Theod oret: τὰς τέκνα καὶ ἔκγονα Ἰχοιαὺς τούτων ἐπιμολεῖσ- 
'* ai προφήκει, καὶ ἧς παρὰ τῶν πατέρων κηδεμονίας Entlavoar, 
ταύτην τούτοις μεταδιδόναι, ἵνα τὴν ἐχεΐνοις Öperlouernv Bldg 
σιν τούτόις Üxtírugi, καὶ τὴν παρὰ τούτων ΟΝ ἀντιλαμ- 
βάνωσιν. 
:„2) Justinian, ad. h. I. p. 491.: Cum : vox graeca εὐσεβεῖν Ad 
Dei cultum proprie pertineat , apte ad eam. piatatem transfertur, 
quae jure parentibus debetur. 2. 





f \ 
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ferner die Eigenſchaft, bag fle ihr Bertrauen auf 
Gott (egt: Dem Sinne nach uͤberſezt alfo die Vulg. 
richtig: bie Verwittwete ſoll vertrauen, ſoll beharren, 
speret .. et instet. Uebrigens ift ja das uͤberall, ımd 
namentlich auch bei Paulus häufig, vgl. Rom. 6, 22. 8, 25. 
Gal. 4, 5. u. a., daß burd) den anzeigenden Modus ber wuͤn⸗ 
(dienbe ausgedrüdt wird. — Achte man aud) nod) darauf, 
daß in u. v. χήρα burd). μεμονωμένη erklärt wird; χήρα 
(χῆρος) bebeutet námlid) beraubt, getrennt, gefcie: 
ben, wie vidua, (og[. divido), wovon Wittine. 

— €. Den 6. v. fnüpft die Volg. dur) nam an ben 5.: 
bie wahre Wittwe foll hoffen und beten; denn die bleff nicht 
thut, vielmehr ıc. Der griech. Text aber verbindet durch δέ! 
die aber nicht auf Gott vertraut und’ betet one Unterlaß, 
fondern uͤppig ift, werde nicht verpflegt, denn fie ift für bie 
Gemeinde tobt, alſo Fein Gegenſtand ihrer Teiblichen Unter: 
flüßung. — σπαταλᾷν Jac. 5, 5. — τρυφᾷν : fohwelgen, ein 
üppiges, ausfchweifendes Leben führen. — ζῶσα τέϑνηκε: 
Heidnifche *) und jübifdje 3) Weife erflären Sitteniofig- 


feit, namentlich Hingegebenheit an bie. niederen Lüfte, ale 


Tod. Das Evangelium aber, welches an ten böfen Werken 
ein unträgliches Merkmal ber Abweſenheit der Geburt aus 
Gott: erkennt, hat noch diefen eigenthimlichen Grund mehr, 
die Lafterhaften Gobte zu nennen Mith..8, vgl. Eph. 4, $8. 
Jud. v. 13. Apoc. 9, 1. 


ET Porph yrius de abstin. IV. 21. τὸ γὰρ saxis ζῆν᾽ κὰν μὴ vo- 
^. Αέμως καὶ σωφρόγως καὶ ὅσέως Ζημοκράτῃης ἔλεγεν οὐ κακῶς ζῆν 
, εἶναι, ἀλλὰ πολὺν χρόνον ἀποϑνήσκεεν. Seneca ep. 51. Vita 
mors est et quidem turpis inter foeda versantibus. 
, 9) Philo de profug. ἐδίδαξέ us, ὅτι καὶ ζῶντες ἔνιοι τε ϑνήκασι, 
"at τεϑνηκύτες ζῶσι. . τοὺς μέν ye φαύλους &rYos γήρως ὑστάτου 
παρατείνοντας yéxooUs ἔλεγεν εἶναι, τὸν μετ᾽ ἀρετῆς βίον ἀφὴρη- 
μόνους. — AvodaıSara fol. 2. 3. - Homines, quando discedun 
à praeceptis legis, statim moriuntur. 
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7. 8. rav va sc. was zu einer wahren Wittwe gehdre, 
| unb , bag auf die außfchweifende die Unterftägung ber Ge: 
meinde fid: nicht erfirede. — ἕνα ἀναπίληπτοι. ὦσ εν 
se. ai χῆραι, — Noch ſchaͤrft ber Mp. im 8, v. bad Gewiſſen 
derer, hei bere, Samilienangehbrigen 9Bittmen find. — Der 
Glaube im Sinne bes. Up. kaun nicht feyn, ohne daß er: die 
Liebe in fich habe; denn es ift des Glaubens Inhalt nicht ein 
bloßes Gedankending, fonbern bie ‚göttliche Gnabe unb Wahr⸗ 
beit, au welche ber, Glaubenbe feinen Geift Dingibt , wie ber 
giebenbe fein Herz; be8 Glaubens Anhalt ift her. Gegenfland 

auch ber Liebe. Wo daher die Liebe nicht ift und wirkt, ba 
it unb. wirke aud). ber. Glaube nicht; wer (omit (ogar gegen 

feine Verwandte nicht die Pflichten ber. Liebe erfüllt, ber ift 
facti(d) ein Ungläubiger. — τῶν ἰδέων καὶ μάλιστα 
v. oix alo. Dig tdior find Vermandte, Gamilienangepbrige ;" 
oixsioL aber find obue Zweifel, denn. es ift ja eine Steigerung 

angezeigt, bie οἰκεῖαι v. πίστεως Gal. 6, 10. vgl. Eph..2, 19., 

und ber Gedanke iff: wenn Jemand für feine Angehörige 

nicht (orgt, und zumal fuͤr feine chriftliche Ungehdrige, 

an welche iha mehr, als das ‚natürliche Band knuͤpft. — 

ἀπίστου χείρων, bem in ber Segel aperfenut und erfüllt 

ber Heide bie Pflicht der Fuͤrſorge für hilfsbedärftige Eltern; 

ber Chriſt, welcher fid) biefer Pflicht entzieht, m ſi d n 

unter den Heiden. 





9. Χήρα καταλεγέσθω μὴ 
ἔλαττον ἐτῶν ἑξήκοντα, γε-- 
γονυῖα ἑνὸς ἀνδρὸς γυνή, 10. 
ἔν ἔργοις χαλοῖς βαρτυρου-- 
μένη, εἶ ἐτεκνοτρόφησεν ,'& 
ἐξενοδοχησεν, εἰ ἁγίων πό-- 
δας ἔγνιψεν, εἶ ϑλιβομένοις 
ἐπήῤκεσεν, εἶ mavıl ἔργῳ ἀ-- 
γαϑῷ ἐπηκολούϑησε. 


9. Vidua eligatur non minus 
sexaginta annorum, quae fue- 
rit unius viri uxor, #0. in 
operibus bonis testimonium 
habens, ei filios educavit, si 
hospitio recepit, si sanctorum 
pedes lavit, si tribulationem 
patientibus subministravit, si 


. omne opus bonum subsecuta 


est. 


"ut 
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9 Eine Wittwr werde erpählk, tenu Tiemist 
unter ſechzig Jahren, Eines Mayneg Meib geweien 
it, 10. ín guten Werfen ein Seugnif bat; wenn fig 
Kinder erzogen, wenn fie $rembe beherbergt, wenn 
fie Heiligen Süße gewafhen, wenn fie Bedrängten 
Hilfe geleitet, wenn fie jedem guten Bere nad: 
gefttebt bat. " 9. 10. . ) 


M 
L 





9. 10. χαταλέγειν in extdlogum referre, ἐγγράφειν, 
auf bie Lifte feßen, in das Berzeihnt eintragen, 
y. 3. auf bie Lifte ber zum Kriegsdienſte Ausgewaͤhlten, wie 
wir fagen: Conſcribiren. Gonad) redet ber Ap. von, der 
Auswahl und Einreihung von Wittwen⸗ εἰ 
beftimmte Verhältniffe Welches diefe Verhattniſſe 
ſeyen, war dem Tim. bekannt genug; wir aber koͤnnen es nur 
aus den Erforderniſſen folgern, die P. hier feſtſezt, 
um in dieſelben gelangen zu koͤnnen. — 787 ονυῖα bezieht 
man wohl richtiger mif der Vulg. 'aüf ἑνὸς d». yvv., al8 auf 
das vorhergehende er. &&7x. Tit. 1, 6. I. Tim. 3, 2. ſteht 
yeyov. nicht, weil ἐδ den Misverſtand veranlaſſen koͤnnte, als 
duͤrfe ein Mann, deſſen erſte Gattin noch lebe, nicht Pres⸗ 
byter werden. ἑνὸς ἀνδρὸς γυνὴ — bie nur einmal 
verheirathet war”). Daß Tim. nicht eine Witwe auswäh: 
Ven.dürfe, welche za gleicher Zeit mehrere Männer 


gehabt hatte, kann der Ap. nicht wohl ſagen wollen ; ; benn 


Polyandrie faim bei Juden, Gried)en und Römern nicht vor, 
unb gefezt, ed hätte eine Frau in bieft [be eingehen wollen Uber 
Fonnen, fo wäre fie burd) die Öffentliche Meinung fo bezeich⸗ 
net geweſen, daß ein chriſtl. Vorſteher nie haͤtte auf den Ge⸗ 


danken kommen kdnnen, fie. mit kirchl. Verrichtungen zu beauf⸗ 


1) Tertull. ad uxor. 4. 7.: disciplina ecclésiae et praesoriptio 
apostoli viduam adligi in ordinationem misi aniviram non 


concedit. | ; 
. N & . 


3 
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tragen. . Auslegungen, wie folgende: fie muß während ihres 
Eheftandes‘ bem Manne treu gewefen feyn, oder: wenn fie 
von ihrem erften Manne fid) trennte, darf fie nicht bei Leb⸗ 
zeiten beöfelben eines. anderen Weib gewefen feyn, ermangeln 
aller Begruͤndung in beg Worten des Ap. P). Diefen ift nur 
die Erklärung angeineffen: wenn fie nur einmal verbeirathet 
war; unb diefe Erflärung wird aud) durch andere Gründe ges 
fordert. Die Wittwe, von welcher ber Up. bier redet, (oll in 
dffentliche Verbältniffe eintreten, In diefen will er aber Nies 
manp dulden, welcher die Kraft ber Selbftbeherrfchung unb 
Enthaltfamkeit nicht befizt Tit. 1, 8. Da er aun von ben MWitts 
wen überhaupt wünf d) t, daß fie nicht wieder heirathen, es 
ſey denn, daß ſie die Kraft der Enthaltſamkeit vermiſſen 
1: Cor. 7, 8, 40.: (o ift anzunehmen, daß er ſolche, bie gunt 
zweiten Mal ſich verehelichten, als nicht enthaltſame, auch 
nicht in eine Stelle zuließ, und daß er in dieſem Sinne ver⸗ 
langt, daß die Wittwe nur Eines Weibes Mann geweſen ſey. 
Daß es nach griechiſchen, roͤmiſchen und aud) jädifchen Vor⸗ 
ſtellungen von einer ehrbaren Matrone gefordert wurde, nicht 
mehrere Maͤnner nacheinander gehabt zu haben, iſt ſchon fruͤ⸗ 
her Ὁ) gezeigt worden. — ἐν ἐργ. x a4: uaorva. Der Ap. 
verlangt von ber χήρα, Vieles! Es genügt nicht, daß man ihr 
nichts Boͤſes nachfagen konne; fie muß eine Perſon von auz 
erfannten Berdienften feyn, in. guten Merken ein 
eugniß haben. — ἀγέων πόδας &vitpe», Mer eines 
Andern Füße waͤſcht, druͤckt dadurch feine eigene Demuth, 
' fo wie bie Hochſchaͤtzung unb Liebe des Andern aus Lue. 
7, 26. ff. Jah.13, 1. fl. Genes. 18, 4. I. Reg. 25, 41. Demuth 
alſo, Achtung unb Liebe ber Chriſten muß die Wittwe bewie⸗ 
ſen haben. 
| Aber 88 weldem 3wede felit ber Apoftel an die 
Mittwe diefe Forderungen? Damit, » antworten Ael⸗ 





| pu μι Ta. 4, 6. ©. 41. fi. 
2) ©. 49. ff. 
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fere 1) nud Neuere 2), Feine, entweder nicht mürbige, ober 
„nicht bedürftige Perfon in das Verzeichniß jener Witte 
wen fomme, weldje auf Koften ber Gemeinde uns 
terhalten werben. Sie ſagen a): Es ift ja gar nit 
angezeigt , daß jezt von andern Wittwen die Rede fep, als 
Ov. 8— 8. — Ich bemerfe dagegen: Es ift aud) nicht anges 


. zeigt, daß ber Up. ned) biefelben Wittwen, wie vorher 


meine. Heißt ed ja nicht. xal avın.d& ἢ χήρα vgl. 8, 10. 
ober dgl. Der Ap. redet v. .3. unb v. 9. im Allgemeinen 
eon. Wittwen; aber dort fagt er viue, und bier “καταλεγέσϑω. 
. Wenn: nun τόμα heißt: Herpflege, unb χαταλεγέσϑω : fie 
werde in eine beftimmte Verrächtung eingewiefen: 
fo ift durch dieſe Ausdruͤcke fenntlid) genug angezeigt, daß 
v. 9. oon anderen Wittwen, ober von MWittwen in anderen 
Beziehungen die Rede fey, ^ als v..3. b): τι 16. befchließt 
ber Ap. ben Abfchnitt von ben MWittwen mit der Weiſung, 
daß die Unterhaltung folcher Wittwen, welche von ihren Une 
gehörigen verpflegt werben fbunen, nicht ber Gemeinde duͤrfe 
aufgebürbet werden ;- eine deutliche Anzeige, Daß der ganze 
Abſchnitt v. 3—16. auf diefelben Subjecte fid) bezieht. — 
Ich erwiedere: Allerdings auf diefelben Gubjecte, 
aber nicht in berfelben 9Beife. . €8 koͤnnte aud) gar 
nicht auffallen, wenn ber Apoftel ohne allen weiteren Gruud, 
als weil ihm ber Punct febr wichtig, und bie, Ermahnung 
daran febr. dringend erfcheint., mieberbolt: unterfagte, bie Uns — 
terhaltung von Wittwen der Kirche aufzubärden ohne Noch, 
ohne daß man daraus folgern dürfte, was zwifchen ber erſt⸗ 





ες E 

1) Theodoret. oUx εἶπε μὴ ἔστω, ἀλλὰ un καταλεγέσϑω " ὡς τῶν 

^ ἀκμαζρύσων καὶ ἐργάζεσθαι, δυναμένων καὶ τρέφεσϑαι" Σς καὶ 

᾿ τοῖς zidyois δομάζειν χρὴ, τῆς ἀκμῆς τὰ σχιρτήματα. ἡ 

» D. Scholz; a. a. ὃ: ©. 354.: Eine Wittwe, bie von Ge: 
—meingut-untet(tügt feyn will, muß wenigftend 60 Sabre 
‚alt fepn. D. Neanber, Seſchichte d. K. unter den ap. E ©. 
130. f. . on τὰ 
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maligen und der wiederholten Einfchärfung liege , beziche fid) 
auf dadfelbe Subject in derfelben Weile. Man fehe 2. 95. 
1. Cor. b, 7—13. an; v. Y. beginnt mit der Aufforderung, ben 
Unzuͤchtigen zu entfernen, unb v. 18. wiederholt biefelbe; aber 
zwifchen beiden vv. iff bie Mede von einem Feſte, von einem 
früheren Briefe, von einem Misverftändniffe. Sa in unferem 
Briefe felbft- redet der Up. 3, 8. 9. von den Diafonet, 
v. 11. von ben rauen der Preöbpter und Diakonen, und 
v. 19. wieder von ben Diafonen felber. Es [det fid) aber 
wirklich ein weiterer Grund erfennen , warum ber Ap., aud) 
nachdem er (den von den Kirchendicenerinnen geredet 
bat, bie Vorfchrift wegen der Verpflegung ber Wittwen wies 
berbolt. Leute nämlich, welche ihre Wittwen nicht verpflegen 
mochten, -fuchten nicht nur das Almofen ber Gemeinde für 
fie, fondern drangen in ihre Wittwen, aud) in bie jüngeren, 
Rd) dem Kirchendienſt zu widmen, wodurch fie berfelben auf 
eine noch ficherere, und anfcheinend ehrbarere Weife [o8 wur⸗ 
den. Und fo Defbmmt bie v. 16. votederholte Ermahnung 
den Sinn : nichr blos dem Kirchenalmoſen, fondern aud) dem 
Kirchendienfte ſollen Dermbgliche ihre Wittwen nicht auf⸗ 
buͤrden. 

Die Vorſchriften, welche der Ap. v. 8 — 16. wegen der 
Wittwen gibt, wäten aud) nicht zur begreifen und in 
Webereinftimmung zu bringen, wenn fie nur von ber 
Verpflegung derſelben verftanden werden muͤßten 7). 
Warum fol: 2. B. eine Wittwe erft mit' bem ſech zigſten 
(abre in ben Genuß des Kirchenalmofend treten dürfen, bá 
fie im fünfzigften arm, verlaffen, fromm,. ber. Unterftägung 
ber Gemeinde fo würdig, al8 bebürftig feyn Fonnte? Iſt eine 
grau, welde zum zweitenmal Wittwe ift, (don darum 
von der Verpflegung aus Gemeindemitteln auszuſchließen? 
Und ſolche Wittwen, welche der Himmel nicht mit Kindern, 
nicht mit irdiſchen Gütern, geſegnet hat: : ftn. bier feine 





1) Darauf beftebt and) D. δόιοιασιμιάκε a. a. O. G. 915: ! 
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Verpflegung erhalten, weil fie kinderlos gelebt haben, 
und Niemanden Wohnung und Speife anbieter konn⸗ 
ten? Wirb ber Upoftel zu bemfelben 3wed'e fordern, bag eine 
MWittwe Kinder erzogen habe, v. 10., und, daß fie.ohne alle 
Angehörige, ohne Kinder. und Enkel daſtehe? Nein ; bec Apo⸗ 
{εἰ muß in Hinficht auf bie Wittwen etwas Underes v. 3—8., 
und etwas Andered v. 9—15. im Sinne haben, und biejenis 
gen Ausleger der früheren *) und folgenden 3) Zeiten: verſte⸗ 
ben ihn, welche v. 9. ff. an Wittwen denken, ! denen bes 
ffimmte Verrich tungen von bet Gemeinde übers 
tragen werden. t] 

Daß ἐδ in der apoftolifchen Rire Dienerinnen — 
διακόνους — gab, fehen wir aus Rom. 16, 1., wo ber 
Apoftel eine Diakoniffe der Gemeinde zu Kenchreä bei Eos 
' vintb mit ihrem Namen, Phöbe, nennt.. G8 ift durchaus nicht 
unwahrfcheinlich , was Beda ber Ehrwärdige zu Rom. 16, 
1, 2. anmerkt, daß bie erften Anfänge. weiblicher Dieuftleis 
flungen unter den Chriften in den Unterffäßungen zu fuchen 
find, welche gotteöfürchtige Srauen der Sache deö Evange⸗ 
liums dadurch leiſteten, daß fie ben Herrn Luc. 8, 2. f. unb (eine 
Apoftel I. Cor. 9, 5. auf ihren Reifen begleiteten und bebienten, 
Als chriftliche Gemeinden fid) bildeten, richtete fich ber fromme 
Eifer. gläubiger Frauen von felber auf bie Beduͤrfniſſe derfels 
ben, unb (o geftaltete fid) ohne Zweifel der Beruf von Dias 
Foniffen urfpringlid) aus der freien Liebe gläubiger Frauend- 
perfonen. In ben Gemeinden mußten ihre Dienfle auch febr 
willfommen fepn, . Die Pflege armer Kranken, big. Erziehung 
verwaister Kinder, bie Nebengefchäfte bei ber Taufe weiblicher 
Perfonen waren. am beften und fchiclichften in den Händen 
des weiblichen - Geſchlechtes. Und war die Gemeinde an ihre 
Dienfte gewöhnt, fo war es ihr Beduͤrfniß, daß immer wieder 


1) Chrysost. hom. 31. de divers. N. T. locis. Justinian, ad h. 
l. p. 494. ff. 8. 
2) D. Schuappinger, Kiftemaler, $epbenieid EA St. 
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ehriftliche Frauen an der Stelle der abtretenben in diefe Ge: 
fhäfte eintraten. So bildete fid) bie Dienftleiftung der Frauen 
zu einem flchenden Amt in der Kirche, womit ber Natur ber 
Sache: nad) bald die Unterhaltung der Dienftleiftenden fid) 
verbinden mußte. Uebrigend mußten die Beflimmungen und 
Bräuche hinfichtlich diefer Frauen in ber ap. Zeit werfchieden 
feyn. Won der Diafoniffin Phöbe erfahren wir nur Rom. 16, 
2., daß fie vielen Gläubigen unb bem h. Paulus felber Dienfte 
geleiftet ; ob fie Jungfrau, Wittwe oder Gattin, und welches 
im Einzelnen ihre Dienftleiftungen gewefen, ift nicht angege: 


ben. — Sin unferer Stelle aber wird von ber Wittwe ver: 


langt, daß fie Luft und Gefchid zur Kindererziehung und zu 
Handlungen ber Barmherzigkeit bewiefen habe, ohne Zweifel, 


weil fie diefen Verrichtungen in. der Gemeinde obzuliegen 


hatte, fo bag wir und nicht irren werben , wenn wir annebz 
men: bie Wittwen, von denen bier die Stebo 


(ft, feyen folhe gewefen, weldenbie Erziehung 
. bet von ber Gemeinde übernommenen Kinder, 


bie, Verpflegung der Fremden, Armen unb 
$ranfen, infofern bte Gemeinde ſich deren 
annahm, überwiefen war, welche biegu befon 
δετὸ auderlefen wurden unb einen eigenen 
Stand in der Kirche bildeten; Kirchendienes 
rinnen. | | 
€» viel wir fehen, wurben gu Ephefus nur Wittwen 
hiezu genommen; und es fcheint, Daß χῆραι die Benennung bie: 
fer Dieuerinnen dafelbft war *), wie beni folche Kirchendienerin: 


1) Der 5. Ignatius fpriót. ad Smyrn, op. 18. von παρϑένοι; 
! e λεγόμεγαε χζρα: , woraus man ſchließen moͤchte, das Apyellativ 
χῆραι ſey, wie bad zu geſchehen pflegt, an einigen Orten ein No- 
men propr. geworden, welches auch Jungfrauen annahmen, die 
ſich bem Kirchendienſte weiheten. Auch die Klage Tertullians 
- (de vel. virg.)/ daß Jungfrauen unter ben Wittwen feiner zeit 
feyen, (eint auf dagfelde hinzuweiſen. 


- 








- 


hu 


| wen iu ber alten Kirche abwechſelnd dıaxovor: ministrae Rom. 
16, 1. , διακόνισσαι diaconissae, χῆραι: viduae, mpsafv- 
τεραι ober πρεσβύτιδες :. anus , παρϑένοι: virgines genanht 
wurden. Die legte Bezeichnung Fam natuͤrlich nur δα vor, 
wo aud Jungfrauen jene. Dienſtleiſtungtu uͤbertragen 
wurden. 
Die Ausbildungen dieſer Auſtalt, welche im zweiten und 
britten Jahrhundert hervortreten, unb welche allerdings 
zum Theil bis in bie apoflolifche Zeit -hineinreichen mögen, 
laſſen fid) in unferer Stelle nit. zuverläßig nachweifen ; 
vielmehr war nach derfelben die eine und bie andere wenig: 
ſtens in Ephefus ficher nicht vorhanden. So fánn man 
3 99. aus dem, τοῦδ weiter, unten gefagt.werben wird, ent⸗ 
nehmen, bag bie Aufnahme in den -weihlichen Kirchendienft 
mit Seierlid)feit verbunden war; aber nachweifen läßt e& fid) 
mid)t, daß ber Ordinationdrigus der Diakoniſſen, wie Ihn 
die apoftolifchen Conſtitutionen *) ausführlich enthalten, fchon 
in den apoftolifhen Gemeinden "gorgenommen wurde, So 
fand εὖ fpäter allerdings flatt, bag Jungfrauen nad Wittwen, 
welche ehelos zu , bleiben gelobten, einen eigenen Stand (n 
ber Gemeinde bildeten, auf welche der Biſchof feine befon- 
dere Sorge richtete, nnb aus welchen dann die Kirchendienerin⸗ 
nen geroählt wurden). Allein, wenn D. Heydenreich ?) ans — 
nimmt, die Anordnung beó Apofteld fepe in. ber ephef. 
Kirche das Vorhandenſeyn dieſes Chors gottgeweihter 
Ftauensperſonen voraus, ἀπὸ beſtimme, daß aus demſelben 
nur diejenige zur wirklichen Kirchendienerin und 
zwar jur πρεσβῦτις bder πρεσβυτέρα befbrdert. werde, welche‘ 
bie v. 9. 10." bezeichneten Eigenfchaften befige ; went er gleich- 
falls annimmt ‚zum Unterſchied von biefen χήραις, welche 
als wirkliche Kircheiidienerinhen προσβύτεραι genannt werden, | 


. 





1) |. vl, C, 19. . e | QBUS 


2) Chrysost, hom, 9 31. de diversis N. T. bei 


3) a. a. O. S. 2600- 2723. 
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haben bie gottgeweihten Syungfrauen παρϑένοι, unb wenn fie 
nad) zuruͤckgelegtem vierzigſten Jahre wirkliche Dienerinnen 
wurden, διακόνισσαι geheißen: fo geſtehe ich offen, von allem 
dem nichts in der Stelle zu finden, als die Aufſtellung von 
Wittwen über ſechzig Jahren sc. zu - ben bezeichneten Dieuſt⸗ 
verrichtungen. Jungfrauen waren zu Epheſus ſicher nicht im 
Kirchendienſt oder in einem angeblichen Vorbereitungsſtand zu 
dieſem; denn bie Gruͤnde, aus welchen ber Ap. bie Abweiſung 
junger Wittwen fordert, verbieten eben ſo dringend die 
Nichtaufnahme von Jungfrauen. Die Befoͤrderung juͤngerer 
gottgeweiheter Wittwen zum Amt von Presbytiſſen endlich 
kann auch nicht unterſagt ſeyn; denn die Gruͤnde, welche hie⸗ 
zu v. 11. ff. liegen ſollten, ſprechen vielmehr eine Nichtan⸗ 
nahme derſelben in den Staub ber Gottgeweihten überhaupt 
aus, als die Gefährlichkeit der Befoͤderung. — So fam 
πὸ endlich (páter *) vor, baf bie gottgeweihten Kirchendienerin⸗ 
nen Graden zu Vorfteherinnen hatten, Arcbidiaconissae. Wenn 
"aber Baronius) barum bie χήρα v. 9. Für. eine ſolche Vor⸗ 
fteherin, die χῆραι aber v. 8---8. für ihre Untergebene hält: 
fo ift gegen biefe Annahme, daß in den vv. 8—8. von Dies 
nenden Wittwen -gar' nicht bie Side it, fonbern ‚von 
verpflegtend). 


1. “ Νεωτέρας δὲ. χήρας 411. Adolescentiores &utem 
παραιτοῦ᾽ ὅταν γὰρ κατα-- widuas devita; cum enim lu- 
φρηνιώσωσι. τοῦ Χριςοῦ, γα- xuriatae fuerint in Christa, 
ueiv ϑέλουσιν, 12. ἔχουσαι nubere volunt, 19. habentes 
κρῖμα, ὅτε τὴν πρώτην "icu damnationem ,. quia primam 
ἡϑέτῃσαν. 18. «ἅμα δὲ καὶ fidem irritam fecerunt. 13. 
᾿ ἀργαὶ μαγνϑανουσι περιερχός Simul autem et otiosae dis- | 





1) D. Binterim, Dents. IL $5, n. ‚x. ©. 459. ^ " 
2) Annal, ad ann. Ch. 94. ᾿ 


3) Man ul zu der ganzen edi D. Flatt ἃ. α. 5. ©. 150. ff 


\ 








peevkı τὸς οἰκίαφ᾽ οὐ μόνον 
δὲ ἀργαὶ, ἀλλὰ καὶ φλύαροι, 
xe περίεργοι, λαλοῦσαε τὰ 
μὴ ϑέρφντα. 14. Βούλομαι 
«οὖν νεωτέρας γαμεῖν, τεχνογῦ-- 
veiv, οἰκοδεσποτεῖν, μηδεμίαν 
ἀφορμὴν διδόναι τῷ ἀντικει-- 
pévo 2 λοιδορίας χάριν. 18. 
’Hön γάρ τινες ἐξεεράπησαν 
ὀπίσω x00 σατανᾶ. 16. 
εἰς πιςὸς ἢ πιςὴ ἔχει χήρας, 
ἐπαρκείτω αὐταῖς, ‚dab μὴ 
βαρείσϑω 7 ἐκκλησία, ἕνα 
seis Mind χήραις ἐπαρκέσῃ. 
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ae ‚ei curiosae, 


EL 


, 9851 
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cuni circuire. "domos ; hon 

solum otiosse , sed et -verbo- 


loquentes, 
quae non 'oporlet,...14, Velo 


exge juniores nübere, filios 
procreare , 


. maires - -familias 
esse, nullam occasionem dare 
adversario, maledicti gratia ; 
15. Jam enim quaedam con- 
versae $unt reiro satanam. — 
16. Si quie fidelis habet vi- 
duas, subministret; illis, et 
non gravetur etclesia, vtillis, 
quae vere vidube- sunt; nin. 
ciat.-4 - . ; 


᾿ 11. τ Süngere MWittwen «ber weife ab; benn, wenn 
^ fie üppig geworden wider Chriſtus, wollen fie Her: 
rathen, 19. unb beladen Tih mit.Gtraf barfeit, barum, 
Daß fie bie (rübere Treue entträfteten. 19. 8a8le(d 
aber aud lernen fie mäßig in den Häyfern herum: 
gehen; nídt blog mäßig, aber, Sondern. «ud geſchwaͤtzis 


und fürwitzig, ungeziemendes redend. 


14, $6 will 


nun, daß jüngere heirathen, Kinder gebären, Haug: 
weſen leiten, keinen Anlaß geben dem Widerfacher, 


wegen des Góinmpfes.- 


; 15. Denn fhon find einige 
ἀπὸ dem Geleife gelommen, 


dem :Satan nat. — 


48. Wenn ein Gläubiger ober Gláubigde Wittwen bat, 
fo follen fie ihnen Austommen gewähren, and uidit 
ſoli die Gemeinde beläfigt werden, damit fie ben 
wirtligen Wittwen Aus lommen gewaͤhre. 14 c 18. 


ἝΝ 





11. 


Nun erfahren wir, warum der Ap. verlangt; baf 


t 


et 


eine dienende. Wittwe nicht unter ſech zig Jahren fen. 
(δ founte aud) eine Frau, welche dieſes Alter noch nicht. 
erreicht hatte, bie übrigen v. 9.10; bezeichneten Eigenfchaften 
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befiten, ja für ein und das andere Geschäft, welches größere 
Kraftanftrengung erforderte, wäre ein rüftigeres Alter erwuͤnſch⸗ 
lich geweſen. Wein nach (d)on vorgelommenen Fällen war 
in Ephefud, vielleicht aud nod) an anderen ‚Orten, 
die Wahl jüngerer Witten bedenklich. Wo bie nicht der 
Fall war, nahm babet die Kirche, gewiß ganz im Sinne 
des Npofteld, auch Siafonifen von vierzig Jahren *) an, ſo 
wie fie aud) Sungfrauen zum Kirchendienft zuließ, was ber 
ap. bei der ephefifchen Gemeinde wohl gleichfalls nicht gedul- 
bet hätte. — Die Erfahrung nun aber, welche dem Ap. diefe 
Anordnung abbrang, war, fo viel ich febe, folgende. Der 
“ Eintritt in den Stand einer Kirchendienerin gefd)ab mit bem 
Verfprechen, fid) ganz bem Herrn zu weihen im Dienfte ber 
Kirche, unb fortan unverehelicht zu bleiben. Dicfer Verbind: 
lichkeit glaubten fid) nun auch jüngere Wittwen gewachfen, 
“für welche bei. bem frifchen €dmerg und der erften Trauer 
über beu frühzeitig verſtorbenen Gatten die Verguägen ber 
Erde. auf. immer ihren Reiz verloren zu haben ſchienen, unb 
die fid ſofort auf. immer an ble Kirche verfprachen. Bei 
anberen mochte das Zureben eigennüßiger ober unverftändiger 
Verwandten, oder Mishandlung von Seiten derfelben, irf: 
tigkeit 1c. bie innere 2uft an bem heiligen Berufe ergänzen 
ober erjetgen, während.nach andere in ben Stand traten, ohne 
nur red)t zu erwägen, was fie übernahmen. Die Gemeinde 
nahm ihnen nun alle Nabhrungdforgen ab, Schmerz unb 
Trauer wichen, ble anfängliche Begeifterung für ihren Beruf - 
verlor fid), die Empfänglichkeit fir die Vergnügungen ftellte 
fi ein, die Opfer, welthe ber Stand verlangte, wurden hart, 
bie Melt lieb, fie unzufrieden mit ihrer Lage. Das Ver⸗ 
fprechen , welches fie Gott unb ber Gemeinde gegeben, achteten : 
— fie nicht mehr, wurden [au und träg in ihrem Dienfte ; woll⸗ 
ten denfelben verlaffen‘, unb heirathen. Ihr Verfprechen hielt 
fie noch in jenem zuruͤck; aber nun giengen fie mäßig, und 
| 1) €, Balsamon ad Can. 19. Concil. Nicáen. 


/ 
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— benlaten «ben Zuttitt in die Familien, welchen "ifo Gitanb 
ihnen .bfnete,. zu Kiätfchereien und Verlaͤumdungen. Endlich 
befiegte ihre „Heirachäluft, alle Rädfichten; fie verließen unev 
lauhter Weife ihren Gxanb., und ba fie in ber Kirche Nie⸗ 
‚mand fanden, bes mit ihnen fid) verbinden mochte, (o verlie: 
fen fie auch bitfe ſelber und heiratheten einen Ungläubigen. : — 
Leider darf id) . nicht fürchten, hier Hergänge befchrteben zu 
haben, wozu. bie Gefchichte ber Kirche und ‚ihrer Diener 
bis auf, Ben heutigen Tag feine Belege enthielten, obwohl 
dieſe je mad) Zeit unb Umſtaͤnden fid) verfchieden geftaltet 
zeigen. Indeſſen liegt mir ob, im Einzelnen zu zeigen, daß 
‚dev. Apoſtel von, ſolchen Ereiguniſſen ſpreche. 
xergargnyıcaanor T. Xo- στρηνεᾷν (aim. Want, | 
‚Aem-bie alten Grammatiker*) nicht gewogen ind, unb’welches 
‚hei ben; alten. Muſtern des: griedjifchen Styls auch nicht wor⸗ 
ἀνθῶν, obli aber. θεὲ. juͤngeren Schriftſtellern,) bezeichnet 
ba Benehmen derjenigen, welche auf Befriedigung 
fin alichac Qititbe auf eine ungeſtuͤmmeWeiſe 
pabgrbeu, qls won ausgelaſſen Ueppigen, Schwelgenden, 
Begehrlichen. So koͤmmt das Wort Apoc. 18, 7, 9. vor. Das 
 Aumpefitum χαπασερηνᾷν, welches ber. Ap. entweder ſelber 
‚gebildet, ober aus. ber Umgangsſprache genommen hat, weil ἐδ. 
‚feinen Gedanken am beſten ausbruͤdte⸗ ommnt ſonſt nice vor, 
Aft aber. unverkennbar aufzuldſen in σερηϑεᾷν zero: τοῦ Χρι.-. 


‚god, ‚gerade fa wie Jacob. 2, 13: καταχαυχᾶναι ἐΐκος wol- — 


eus. ffeht καυχᾶται ἔλεος κατὰ, κρίσεως." Paulus will Das 
Qipnan unb Areiben (older Wittwen bezeichnen; :: melde 
gegen Ehriftus Faltfinnig geworden, unb des 
ibm gegebenen Wortes nidt ahtend,. nun un 
gekämm und ausgelaffen auf Befriedigung 
Abrer unerlaubten winfde ihre Sinnen und 


Phrynichus. n 168. Σερηνιᾷν.. Tovtp ἐχροήσώνευ" bi τῆς - 
ὐὐέας τωμφῳδέας. moipzal, ᾧ οὔκ ἄἔν ῥανεὶς τές χφίσαιτο» 
παρὸν dere. “τρυφᾷν. eua oe Stu uled c AL. 
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fetreben rid) ten, gleidijain gavieniofe Sattinnes, welehe 
im Augeſicht ihres rechtmaͤßigen Gatten Kd nidfe etbIbbei, 
Abre wmerlanbeen Wuͤnſche anszubruͤcken wb zu verfolgen *). 
Hiernash. ift wohl aud) das luxuciark iu Christo ber Vulg. 
zu verfichen —. adversus, in injorimm! (CArieti. γα έεξν 
ϑέλουσεν, — time vezeichætt hier in iiie, unge föftm- 
‚mes Wollen. ZEN MM 
a0 42$ τὴν πρώπην 'πίσειν ϑότησάν: p 
abſchaffen, für ungiltig erklären, abwuͤrdigen, unwirkſam ma⸗ 
‚chen, daher von Verſprechen: ſie nicht halten, von Geboten: 
fie uͤbertreten ꝛc. Der Zuſammenhaug muß uns auf die Be 
deutung des Wortes au; unfener Stelle fire: Da: aber ift 
‚von Zrauen bie: Stebe, welche audgelaffen uͤpptg fKf voi Chri⸗ 
ſtus ablehren, und heirathen wollen; ſolche nun anerfantiten 
nicht mehr baó Band ,. welthes an Chriſtus und. zer Diruſt 
‚feiner. Gemeinde fie nüpfte ^ nahmen bemfelben Feine? &vidt, 
snb wollten es [o5. werben. . Dieß fagt: baB 'ἡ ϑέτη oie. 
Das; woderch fie an Chriſtus gebunden waren, menit DM. 
‚bie πρώτη πέστες, Daß zioreg bei tprofanfcrib&iter dito 
υἱξ Bedeutang: Zuverlaͤßigkeit, Qreuc,owWiettMés 
zum Pfande:ber. Treue md zur SBwebárgtüng bb 
Auvarsäßigfeit gegebene Boro, das mir be 
foemerung, gegebene iBer(pred eu vezeichne, — fitt 
agger allem ‚Zweifel 2), and daß. auch Paulus -DiNe! Vedeu⸗ 
ny Jeune, zeigt Bom. 3,3 Tit 2, 101 "ΒΜ δ΄ auderes, Mte 
Sé; bal ΘΟ τέο gegebene Derfpreden,-fovtim 
ibm fir. den. Dienft. Feiner Gemeinde Fu 
-—  — "a niet REN 
te 3 μεν. γ2 {1 
d) Wigron. | δά ‚Gerontiam : forgí cari in injuriam vigi, m 
“hoc giráecus sermo (xaracró.' T. dX significal Théo ph yla 
'ad "h.l. ' Sray καϑυπερηφανεύδονεαι | τοῦ Χριστοῦ, LL 
dnodegóuevaw αὐτὸν vUgyqgiov. 
agSyPolyb XL $9. bir δὲ mde ἀθετήααντες 'τοὺς δρόδυς 
». Kot δὴν πέστπιεν" ἐχϑρούς ἡμῖν opdc- αὐτονὲ βνοδδείχεσι. 
Auch im foteinifóen ; fidem md aecipere, : frangere eto, : 








/ 
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zen, it. ἃ. ἃ. St. gemeint , snb .mit Mecht alfa: erklären bir 


‚alten Ausleger unb Bäter πίστις. durch ἐταγγάλέα:, profesai; 


διαϑήχη, foedus, votum x. *), und weifen aus. biefec Stelle | 


ned) „daß die Diakoniſſen zu Epheſus das Geluͤbde der Eut⸗ 
Balt(amfeit ablegten 2). — Diefes Verſprechen niunt bet 
Apofel.die nowen πίστες, im Gegenfab zu dem, . welches 
fie num wieder einem Manne gehen wollen. 45. :λ1εϑὲΐε 
gens arhte man αν, Daß bir-Apoftel nicht mme. bii 
fhon eingetretene wirkliche Wicbenverkeines 
hung der Kirchendienerin. eine Verletzung des geptbenen 
Morted nennt, fonbern (dom den. Kaltfinn gegen Giriftus, 
bad. ausgelaſſene Treiben und den Wunfcd gu heirathen 
(γαμεῖν 96A 01:0»). lag. ja ἐπι. ihrem Verſprechen z: micht 


w⸗cder heirathen zu wollenꝰ). T zolua:djovscse 


fie beladen: fu ‚mit; Strafe, vaL: xolüa “λαμβάνειν Miali.:93, 
Me Mud). Ron. 2, 3: .E Cqor. 11, 89; Gal. 5, 10. 05:27] Goa 

38." Unluſt an; bem Berufe, und; Unzufriebenheit mit ber 
Sage; ‚worte tuat; fed) befindet, ift. gewdhnlich verbunden mit 
Hhichtverfäumung bud» Muͤßiggang, amb..Ciefepiipatdbaim 
ſelber wieder. andere Fehler bei ſich. Dieß bemerte Paulus 


gegen bie. Annahme juͤngerer Wittwen. Wenn fie, gebunden 


durch ihn: Verſprechen, ben. Stand micht verlaſſen duͤrfen der 
abren Reigangen nicht mehr angemegen. iſt; fo tritt zugleich 
— puc wit dan: Wunſche zw. heirnthen der Mipigäaig 
dan m: — Na; machen fie [ὦ δ΄ zur: Gewohnheit 
μανθάνουσι — von Haus zu Haus zu kaufen — ει. 
oseoxonevaı v. oixíict. Hitzu bot ium ihr δε, 


welcher fie 3. ®. bei frontispfage i ia den Bamition’Fefonnt 





en 1 
^2 Chrys. mire .TEY ᾿συνθήκῃην irm. & Qeomen- Theo- 
, phyl. Salmer. 


/ 


i 3) Theodoret, σῷ. m Χριστῷ —2 demie iv 


δ" v diterits δευρέφοιαν — » yino, . sv : 
» 9) Amgust. de adul; apnjug- c. 18- To — voverünt- cestibatem, 
non tantum capessere nuptias, sed nubere valie damaahile est. 

NE D 74 » 23 * 





856 1. B. in Ein θρ Fi vi 14. Mebewerhlirdthung, 


Δ ἀπ Wrrailaffang'; y sahen. fe laufen jezt anch οὐδὲ de 
Befchäftigung in bie Cine; und vitttélbátibie 3die- mit ἢ 
wägan Beride -— guvsdoór;: mit Weulgfettentvämelei: — 1 ε-- 
Uiegyór, utb niit SBetkunibes tib Aus Alanderũ von Re: 
heimniffen, «- λαλοῦσαν τ΄ μὴ δέον vui Das periere 
‚Rabe des ‚Yafinins in: ππιρριερχόμεναι. Ebner on Grielhifißen 
Aberhaupt, und: namentlich and. im .Gtriedk steel 9.79 oft 
genug wor *): : Beh profanferibenten ſitwen (0 Beiſplele da: 
von igeiabe: and δ “μανϑάνεικ χα’ "u... 077 mn 
12 714.5. σ᾽ hatte denk‘ die Erfahrung gezeigt, daß es 
 &n. Betreff der. jüngeren Wittwen Gv. Qf (lu ὁ Goffet fen, ſich 
wieben μι verheiincheiit Dorſelbe Apoftel, wefdye^tw AIE 
wemeiwen ben Verwittwrien antát(u mmwicheiratkeenyh 
Bleiben .L Eor:7,8. 40., orditet daher Für bie ἀδιοοσίννη. Wirte 
ieen. ἐπ Epheſus amidaß fie ſich wieder verheirathen ed lHonaẽe 
nach feinem eigenens Jaͤngſt. ausgeſpiocheuen θέλ nhr 
naderot: 13b ermbpsani (De: esinid e; JEn thablſamnkeit 
gm dbtny. (o: (dilimafferfeifatben ; dich deſſer: iſt ob heiraiheũ, 
wis Ibteanen ebd. 8..:..- βουδαμαῖὶ φῦησ: Mm achte 
eijued 2:9; ayitinekz bie Hier ausgeſpeochene 'simbrbmim) 
adóiibisrd) die vorher erwaͤhnten Grfafjrungew.ifefoorderufen, 
was, auch Tıhenderer?) ausbrüdlich bémenit; und Damit 
«lb gine : deineqweg allgenseine imb. flr: alie "Boston utib dw 
(mbi ibiftenbt 5: sen: Vätern imb3 Auslegern feines: 
wegs iemtgastgencdfto top e cm "& eu» Ó yos δἴρυ vgl. πὰ, 
een und? "cn. 17 mm MV SUN Y 42M 
ne) BR. Nliner a. ;a1fk Ka f. o w90.£ : cio wox ERTL: 
iE REST 4. pod Βὴ S: pras eua 1} “5 up ear 
3) ad ἢ, 1. ἀπὸ πείρας 5 vouo3eoía γεγένηται... 0 LL 
4) Chrysost, βούλομαι οὖν, ἐπειδὴ αὗται βούλονται. ... Du 
lad τὰ "res 'Θχοῦ Μέῤεμϑᾷν, "Er τὴν πίσειν'. Ἰρυλάτἑῤῥιν" 
ἐπειδὴ δὴ ἐκεῖνα οὗ γίγνεται, βέλτιον ταῦτα γενέσθαι, ? ἔλεῖνα. 
August. de bono' vid. o, 8. “Νόη Huge figit jnfobibds j.-sed 
remedium ostendit, Hieron. ud: Ageruch. ep. 1$. Non vi. 
s dida vetat: esee Papius; (ell -ádulteras |" poil ielitis !dikateiten (Base, 


i3 quam: scortant Y sandun de: , ocn 91^. »4Qq6^ ir 1.07? nnd 
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351). und: φρφμὴν. udo xmpasiGmdas ἐἐμιάγιῳ,) 
s φορκή, cin Work. weiches von ban: neıteft:: &cheiftflellern 
nar Paulus. gebeaucht Rom. 7, 8,11. H. Corc5, 12. 11, 12. 
Galı 5; 45. , bezrichnet: Den, Anlauf zu etwas, Daher metaphbs 
rif) VBeranlaffung, Gelegenheit Grund. — ὁ d»- 
πτεχείμενος.--- wohl dasſelhe, was Tit 2, 8. 0:65. S095 
sie, vgl. I. Cor. 16, 9. Phil..1, 28. Il. Thess. 2, 4. Doch 
moͤͤchte ich nicht wider den ftreiten, welcher Dabei an ben. eg: 
ses xav ἐξοχήν dächte, ber gleich! um. folg..rv. „mit. Na⸗ 
quen ‚genannt wird. Verſteht man dieſen bárgutet, ſo,iſt der 
Sinn: damit ſie den Bemühungen: Satans. ſie zum Abfall 
au bringen, nicht zugaͤnglich ſeyen. Wählt. men die erſte Auf⸗ 
faſſung, fo entſteht ber Gedanke: damit. ber, Gegner keines 
Vorwand bekomme, die Gemeinde zu laͤſtern. — Ansdaplasg - 
xa@gunr fona, wenn ich recht ſehea mur mit: PovAsues terbius 
ben: (ᾧ will. ... um des Schimpfes tollen, welcher im 
anderen Falle anf. bie. Gemriuder geworfen würde. Denn bie 
gewöhnliche Verbiadung mit ; ἀφορ ον ,- wobei man erklaͤrt: 
feimet, Anlaß zurLAfterung, ‚wäßte.ich mit Det: Ve⸗ 
beutuRg:ven ze nicht. in. Uehereinftinnenng au..bringe. . - 
18: Die Schmach nun, welche Ser Ap, bord) die: din 
prbnung v. 14: perbüpen wilk iſt δὲν Mbfa.:nom, Evangelium, 
welcher in einzelnen Fällen. ham morgrfommen war, — 
κονὲς ἐξετραπησῶν. πίσω «o9 amvigré. r2, ξπτρέ-- 
euer: declinare, aus der aechtenNicheung Lammen. Der 
Ausdruck iſt praͤgnant: find aus dere rechten Richtzmg, gelow⸗ 
ten. and dem Satan nadjgrgongor,; oleoAeh 5. 80; 90. Mm 
und fann nad) dem, was 1, 90. 2)1 geſagt worde, nw» fb aus⸗ 
gelegt werben: find vom Evangelium abgefallen 
gpntiboben. ete Kirdem- frei hhkäg "aber; g.ego u n» 
gen verlaſſen. Merdas geſchehen, ifi ane erklären. —r 
Der Ups ihntte 1: Cor. 7, 39. den: dica SBatritotiung v mit 
⸗ pH v D db 16 ν Tu 
SE. 7 set. TERME: QE IC Sb 
2) €. 227. .... yam 54 Bopuuldoi"sC s. 7 C. 
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- einem Michtchriften unterfagt. DaB aumelner Wietwe, welche 


bem Herrn fid) verlobt. hätte, geftattet wörben wäre, fi) mit 
einem Chriſten zu ‚derehälichen „ iſt nod) umwahrfcheinlicher, 
als bag εἰς Chriſt fich gefunden hätte, ‚welcher eine -SBort- 


bruchige zur Gattin ‚nehmen wollte. Was blieb nun einer 


- 


ſolchen Perſon aͤbrig, alb, um Ihr Vorhaben ausführen zu 
konnen, aus der Gemeinde zu treten, und einen Unglaͤubigen 
zu heirathen? (man weiß, wie weit die Heirathsluſt die Be⸗ 
thörten treibt) ,„ oder hatte fie, obne die Kirche verlaffen zu 
wollen, einen’ Helden gebeitut$et, fo founten bod) bie Vorſte⸗ 
her fie nicht in der Gemeinde dulden. 

. 38. Den Verwandten der Witwen (namentlich ber jdn: 
germ), 'welche,. um ber Laſt der Unterhaltung los gu werben, 
oft genug: in folche dringen mochten, (n den Kirchendienft zu 


. weten, verweist der Ap. foldyes eigennügige und dem-Wohl 


ber Gemeinde, wie der Unterhaltung Ver wahrhaft bürftigen 
und würdigen Wittwen »verbesblihe Verhalten. — εὰϊς 
ὄντως χήραις — tit in. ber That. Verlaffene find, und 
wenn: fie Dienerinwen werben, ed auch wahrhaft, nad 
Geftanung wwb Thor fub... Ich daͤchte, 'mutskis mu- 
*andie - [äge: hierin ein apoftolifcher Beſcheid für mande Ael⸗ 
tern und Verwandte In Doͤrfern und Gitábten, welche ihre 
bite : ver Kirche ohne alle: Ruͤckſicht auf Tächtigkeit unb 
Mürbigfeit - anfbringen ‘wollen... Die in bem Tempel: Wucher 
trieben‘; " hauınta'der: Zero MiB. 21, 18. Räuber; würde 
ἐν die anderd netten, welche nicht nur im der Klrche nur 
auf Gewinn ausgehen, fonbern aud) mit niedrigem dunt 
von beu tete ver Kitche iM bereichen? ea Pei. 

doo. uondW os 2 

: Mon. ben πρανῆ; weiche im. Dienit de Rüde fen, 
fäher: ben? Apoſtel ble Rede auf die 9leftefteu, welche 
ber Kirche dienen v.-17—90., und e$ gibt 'bem. Tim. 
Verhaltungsregeln in Abfiht a) auf die Belohnung, 
v. 17. 18.5 b) auf Aufchulbigungen, v.19. und. o) auf 
wirkliche BWerfehlungen ber Presbyter. — 








1.38200 gita Cp. Mt v19. — Berpflegung .' 
DOG Qui bebe praebent pmo - 


17. X Mog poss RUE 
—* dejo. ‚Tree 
ἀξιορύσϑωσαν,: pa lage: οὗ, Κθ.- 
σφαῴγτες ἐγ ἀθγ “αὶ διδασε- 


xci "18. -δέγες ψὰρ ἡ yoa- 


quj: Jav» ἀλοῦντα, οὐ. φιμο-- 
Gps ox. ἀξίας ἡ ἐρράξησι wol: 
RU sad, 


παραδέχου, Extog el: μὴ, Ant 


339. 


bytexi. duplici honore digni 
habeantur, maxime qui labo-: 
ranb in verbo et. doetrina; 


18.. dicit enim eseriplure :, 


pNon alligahis os boyi seiten, 
- rapti * » ei dignus est opera 
49. Kam. 
φφεσβυτέρρυ. ,s0372y00 Lay um: 
tionem noli secipete, nisi eub. 


rius. mercede sus. — 19. Ad-: 
verpta ., presbyterum - áeguaa- 


d Uo ἢ. τριῶν paguvQen. - .20;. duebus. auf. trihus Leekihus. , 
Toic - Ape quiorgar ἐνωπιόν! 30. Pecdantes coram gmni- 
σεάντων ἔλογχε ; ἕνα χαὶ oi bus argue, uj et caeteri. timo-' 
ipei φόβον. ἔχε». | em habengh; 


iis 


jdgtid ie fd in Bert und Lehre abwählen; 18. denn: 
e$ :ifagt die⸗ Schrkft.! 
bubwidt 2.4. Wtaul.vertótbeu, wdb:eb iſt ba rBinbeia 
ταν ſeinas Lohnes Werth. — 19. Gegen. cinen- aede 
bater nimm gine Klage nidf ap, aufer beinzwei obey. 
beei Bengen.. 20. ‚Die fehlenden, weiſe vor allen zu⸗ 
redt, δα aui die übrigen gurdt haben. v.. 17 — 90.". 


.. . 
“ ΄ EJ . . a0 4 » 
ἃ. *. "S. ‘ .* rd 3 


J 





BM Sae sU : am 
ει. Te, „ 


ὡς 47... ni pdt siet. danas 2a ὌΝ baó ὃ bie Be. 
mtiude, aud die) ſich hilfloſer Matranen ansabity: auch gebrech⸗ 
licht und: verlaſſene Greiſe — πρεαβυξάρους. verſorgte. 
Wurden numn dieſe durch die Verpflegung geehrt, ^ fo. histe, 
man:bei dem A ébte(Len; welche Köärchen di ener waren, 
mb: ihr nt; gt verſahen, zweifachen Grund Zur augen; Bere: 
pies, weil - fie naͤmlich. Alte waten, und weih fit" der 
Gemeinde ci rec Menſte diqmeten. Erbntlichleit gegen die 
Vorſteher hatte ber Apoſtel vom Anfang -an J. Thess. 5, 
12. f. unb. namentlich Belohnung be ;chriflliden Sc ver 


einem -Preftgjenten Ddfeilfoltfo 
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360 1.8; an im. Cp. V. v. 18. — br Prebiter. 


anempfohlen Gal. 6, 6. vgl. I Cor. 9) 4. ff. Die Billigkeit 
der vom Ap. bier gegebenen Vorſchrift anerkannte das chrifte 
liche Alterthum dadurch, DaB es derſelben buchſtaͤblich eats 
ſprechend den Presbytern von den bei den Agapen zuſammen⸗ 
gebrachten Gaben einen doppelten Antheil gumiig "). — 
μάλιστα — δεδασκαλίᾳ. (δὲ war.die Verwaltung des 
Lehramtes unten den bamaligen Umftänden zu Epheſas 
von brfonberer Wichtigkeit, aber auch nít eigenthuͤmlichen 
SchwierigFeiten verbunden. Wie Daher ber Apoftel von 
einem Presbyter beſondere Lehertuͤchtigkeit verlangt 8, 9. 
(Sudaserixov) , fe fordert ev hier zu beſonderer Anerkennung 
ſolcher Presbyter auf, welche fe, id fer in tort und 
Lehre: auszeichnen. 

18. λέγει 7. yoga 9n —ugiuoc sug. φιμοῦν ben Mund 
feft zubinden, einen SDtaulforb anlegen. Die Stelle ift Deut. 
24,4., woher fie genommen, auf bie Dchfen zu beziehen, welche 
zum Austreten des Getraibed, oder zum Ziehen bes, Dreſch⸗ 
ſchlittens gebraucht wurden. Der. Ap. bemerkt aber, auch 
I Cor. 9, 9. £., bag ber dieſer Vorſchrift zu Grund legende 
Gedanke auch auf Diener des Evangellums bezogen werden 
muͤſſe. — Wie er fid) ‚Hier auf die Schrift beruft, fo führt 
er fuͤr ſeine Vorſchrift auch eine Wahrheit an, deren Aners 
fennung fich in einem Spruͤchwort ausprágte — καὶ ἄξιο — 
αὑτοῦ. Der Herr felber hatte feinen Juͤngern diefen Spruch 
bei ihrer erften Ausfendung mitgegeben Mitth. 10, 10., Luc. 10, 
7., χορ. er wörtlich voie. hier lautet. Ich glanbe indeſſen nicht, 
daß. ber. Wp. auf. ben Ausſpruch des Herma: bei,Luc. 10, 7. 
hinweiſe, fo daß aud) die Worte Abıog -— αὐτοῦ unter ben 
Ausdruck λέγει, ἡ γραφή zn ſtellen wären. Dennes iſt mie 
nichts zwi beweifen,, bag.ba6 Que. bes:h. Rurds hamals micht 
wur Jchgn, verfaßt, fonderg auch dem Ap. umb; feinen ‚Leiche. 
bekamt gewefen fep. ^ Miegends auch‘ im N. Tiiwwerbem:Mots: 
fchriften. des Herrn und. mer Woltel⸗ ae on derzeichneta 
— — — MUS 203 “ἡ 21. τὴ 

3) Constit. Apest. II, 29 λον Fa cumple. oi^ 








1. B. an Tim. Qj V. v/ 19. 90:1 Alag: 6. b. Pröb. 861 


Yopi; «étant, αὐ ταῖν Aueſpruͤchen i des d: Ms zugleich 
unter dirſer Bezeichnting zuſaimmengefaßt 9g; auti T. Cam: 9, 
Ha, X1, 49:461. 20,85. : Auf ber anderen Seite ift es mir 
auge Birk wehrihrinlih ».} dafı.ner Bip. ἐμ. den, Worten 


doc. τιν. σὴρ, bis; Bellen, 1H. Mos 19; 18: V. Mos.24, 1 


Ren Binmenacı eitire;. denn dieſe. Stellen enthalten. bie 
fpecitie- Vorſchrift - bem . darftigen Arbeiter bem Soin. má 
Gu nmi doen Qoae zu verabreichen. 


140 7 Siding, has mofaifche Geſetz perorbnete v. Mas. 19, 


*. , bf. unida. Cin Zange wies Jemand guftrete 
 Mar.irgenb cin, Bargehens‘,dgnbern. DaB quf Ausſage zweier 
Zeugen ote, anf Ausiage breiter Beugen irgend eine Sache 


beſtaͤtigt. apecbest/ Mile Merprönung trägt nun ber Ay. auf. 


Siasen gegen Srebbotez: über, Eh iſt nämlich ander Erhaltung 
bes AUnfchend.her.geiftlichen Worftcher ‚fo ‚niel gelegen, zugleich 
aber finn fie. Durch ihre Stellung, üÜbereilten und böswilligen 
Verdaͤchtigungen fo. febr: ausgeſezt, daß Geflattung non "Eine 
füfterungen; yap nfehmelled Verfahren ‚gegen fie..nyx, ſchaͤdlich 
Bs eun. : :Dayyım verordnen. Der Upgftel, daß nie von: einem 
Kinzelnen eine gültige Klage gegen fie angebrgehtwerben Tune, 
fonderu nur : yon Zweien ober, Dreien, — : Daß unter QEO— 
βιυβέρφη. in sas ein „Rissghgnältefter zu verſtehen ſey, nicht 
‚ein Mann vorgerädtgnen Alters dberbaupt, zeigt 
der Zuſammenhang  .. . 

7.;20,::Miche ſp, ſeicht ift, " entity , » ber ἀρ, im 
BR y. unten, ben Pen," -in. deren; Gegenwart -bie Preshytet 
zurecht gewieſen wirden fallen, i eres Vergehen erwieſen ſind — 
oí du & pta» 6 3: — Ale pee Bb» te rizu denden foyem, 
oder ale 6 [teBet'ber Gem einde. Dire bie entgegen⸗ 
geſezte Auſicht für ityig arflätkn zu koͤnnen, siehe, i$ & eß doch 
vor, bie. Anordnung ſo außzulegen ; :.Presb; Ptety, "m e [oe 
(id vergeben, ‚und Deren. Serge. en. ‚gewiefen 
iſt, waift.oot ahlen Abrigem Preshateen:sug 
teiBt,iibmmát diefe. um: [Ὁ mehr fidi on Ber: 
fehlu ngen hüten . 0I v3^300398 ΟΣ ΜΗ ren 


vr ee an 
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468. , 1.99. au Tim. Op; V. πὶ $0—:28.5. ..: .-. 


Verwalte dein Smt mit dánparteibi déeit 
% 91.) und verfahre mie: Worfichs v. SEE 
"$1. διαμαρτύρομαι ' ἐνώλ .:. 81... Tester‘ coréth -Deo'et 
Krov τοῦ Θεοῦ zul kvglov' Chrisio Jesá.et: eleetié auge: 
γησσῦ XpicoU xol τῶν IxAex-- o ome: haec custodias sine 
τῶν' ἀγγέλων, va ταῦτα φύ-- präejedicie, Kihil faciens in 
Roc ^ χωρὶς nooroluoros alteram partem deohßando. — 
| μηδὲν ποιῶν κατὰ — $9.' Marius "tito: nestiini: m« 
. ur. 9$. Xeiped ταχέως un- 'posmeris ; 5, meque: communica- 
dei ἐπιτῖϑει,, μηδὲ“ xbiyüvei ' veio peccatis alienis, Te 
ἁμαρτίαις ἀλλοτρίαις: Werd ‘sum castum cüstodi, 28. 
τὸν ἁγνὸν τήρει 9$. "m Noli adhue auam? bibire, 
xiv, ὑδροπότει, ἀλξ οἴνῳ std miodiéo Vino cbe: pro- 
ὀλίγῳ χρῶ ia ' τὸν εὐμωχὅν; pter stómachum tun “εἴ Tre 
σου καὶ τᾶς πυκνάς σου ἀσϑε.-- quentes tuas: infirmitates. — 
velas. 94. Τινῶν ἀνθρώπών '94. ^ (uoránd&in ᾿ hominum 
αἱ ἁμαρτίαι ᾿πρύδηλοΐ - εἰσί, pecenta manifesta: sui; μέλ. 
προαγουσὰν εἶξ' »olotv ;- vici cedentia ad judiciam , quos- 
δὲ καὶ ἐπακδλουϑοῦσιν: 25. dish autem δ΄. subsequontur. 
Ὡσαύτως καὶ τὰ χαλὰ ἔργὰ 2. - Similiter - et‘ facta: Bond 
πρόδηλά dL, καὶ τὰ ἄχλως. miamifesta sunb ét quae aliter 
ἔχοντα κρυβῆναι οὗ δύναται: se habent; aliscondi non » por- 
— 
21. Ich fordere dich auf vor Gott und dem Seria 
Feſus Chriſtus unb beu auserwählben Gngelm;- daß 
bn biefes beébadteft ohne Vorurtpeit, nidté tbtefb 
nah Vorneksung — 923. Die Qüánbv-lege Stiepanben 
fánelU àwf, und. nimm nicht Sintbeil;an (remben Gin: 
ben, Bengäre bíd rein: — 46), Crinf,niStomebr Walz 
€t, fondern, genieße wenjgen Bein; um Deines 9t a: 
MAR unb deiner böufigen Schwäden willen. — 2. 
Ern jet Senf den Cánben find vorher "Petátint, hnf 
fbibern 'auf zur Verurt heilung, efnípen 'aber folgen 
fie nad 4:95, gle(céttieife-finb di& Büc/gutén Werte 
sffenbarg ounb Die, womit: edifíd) pi ὁ verunt, tns 
nen nidt verborgen ſepn. v. 91 — 38. one 








. 1. 8. an aim. Cp. V.. V. 21. -- ἐκλεχεοὶ ἀγγελοιὶ 363 


8. δέὰμ πρτύρεσϑαι (eot im 9t. X von ἢ αὐ: 
brd dlíder Rede überhaupt, ſey es Belehrung, Witte, 


Behauptung oder Aufforderung Luc. 16, 28. Act. 2, .40.» 


namentlich wenn ſie mit Betheuerung verbunden iſt. — dvd 
q10Y.— m dx A ex TOY d yy. — Db: der Ap. durch bad 
Epitheton „auserwählte ber Rede nur mehr Nachbrud 


geben vgl, 6, 19., oder bie guten Engel. non den bdfen 


Geiſtern unterfchelden, oder big Vorftellung vonder Wiedeis 
funft des Herrn zum Gerichte unter Begleitung ber 
heiligen Cugel^" Mith. 25, 81. anregen, oder endlich: auf 
jene Engel hinpeifen wollte, weiche inöbefondere über ber 2 els 
tnag ber cbriffliden Gemeinden wad)eu, nabbered 
irdiſche Stellvertreter die kirchlichen 9Borfteber. πὸ Apoc. 2, 1 
$9l. I Cor. 11. 10., läßt fid) mit: Zuverläßigkeit . nicht. ext 
ſcheiden. Vielleicht, dad bie Empfindung, in welcher δε} Ap. 
piefe Worte ſchrieh, mehrere. diefer Vorftelungen.in Rid) eüts 


' bielt, wie dieß zu geſchehen pflegt. — ἕνα ταῦτα gvla- . 


En, Vel.revra fieht der. Up. wohl auf alle big SBor(ibriften 
wurd, welche er vom Anfang unf. Cap. bis. baher gegeben 
bat, denn rüdfichtlich ihrer aller war bie Aufforderung ‚zug 
Unparteilichkeit am Orte. Wenigftens iff Fein Grund. da, 
bie Vorſchrift in u. V. blos auf die Bellagungen unb Zug 


techtweifungen ber Presbpter zu befchränfen. — xd e g : 76097 


χρέματος wird durch Das. folgende μηδὲν .. προρὴ 
xÀLgLY erklärt; „ohne oorgefagtes. Urtpeil welchet 
durch -ungerefte Zus ober Abneigung erzeugt worden 
wäre. Die Lefeart πρόκλησιε €.— provocatio in jus -— 
welche, mehrere Handfcpriften und Väter harbieten, eis keinen 
paſſenden Sinn. 

.  )22.. χεῖρας μι. T. ἐπιτίϑει. gag ie pu "Per 
Einweihung zu kirchlichem Amtg die. Rebe μεν, ift 


. aus bem Yusdrude, vgl. Act. 6, 6. 13, 2, II. Tim. 1, 6, 


unb aus bem 3ufammenbang zu entuehmen. llebrigens nbtbigt. 


ber Ausdrud durchaus nicht, nur an bie Meshotetweihe gu 


benfen. Bielmehr bezieht fid) die bier empfohlene Borſicht 


' 868 1.3. on Tim. Cp. V. v..93. — Morfichtömaßregeln. 


ohne Zweifel: auch auf Diakonen, und auf bie Dienſt verrich⸗ 
tenben Wirtwen' v. 9. ff. - Syene wurden ja nad) Act. 6, 6.. durch 
Sfinbeauffegung eingeweiht; nnd baf biefe aud) bei der Ein⸗ 
fegung der [eyteren ftattgefunben habe, (eint aus dem Umſtaude 
bervorzugahen,. daß der Haͤndeauflegung, weiche md) ben fo= 
gen. apoft. Conftitueionen.*) bei ber Drbitiation ber Diakoniſſen 
vorfanı ; nirgends. ein SpÄterer Urſprung zugefchrieben wird. — 
Die Hänbenuflegung aun war?) auch ein Zeichen ber iners 
fennnng, nnb von Seiten des Auflegenden gleichfan eine 
Erklaͤrung, file ben. Ordinirten verantwortlich feyn zu wollen. 
Bar biefer ein Untächtiger und Unwuͤrdiger, fo trat jener in 
bie Gemeinſchaft ber: Schuld, welche der Ordinirte fid) bird) 
Nachlaͤßigkeit, Sfergernig x. zuzog. Darum warnt der 9fp. 
den T. vor uͤbereiltem Händeauflegen, weil er burdy ſolches 
. fid fremder Sünden theilhaftig mache. — σεαυτὸν ay- 
γὸν εήρϑι. Dieß brüdt die eben auögefprochene Warnung 
als Ermahnung aus: erhalte dich rein von freittben Sünden. 


"23. Da ber Apoftel von ber Vorſicht redet, welde 
Cim. in Abficht auf geiftliche.Perfonen beobachten fol, koͤmmt 
ibm eine Vorſichts maßregel in den Sinn, weiche Tim. 
freilich in ganz anderer Beziehung beobachten mbge. Aus 
Qirdnben, welche nicht: erwähnt werben , batte Zim, bisher 
nur Waffer getrunfen. Jezt war, vielleicht‘ eben "Daher, 
fefn Magen gefchwaͤcht, unb εὖ wanbelte ihn häufig Uebelbe⸗ 
finden an. Aus dieſem Grunde gibt ihm ber Ap. auf, Wein 
It geringer Quantitaͤt zu feinem Getraͤnke zu machen. Auf⸗ 
fallend ift allerdings die Stellung biefer Rede — mitten it 
Morfchriften Aber Ahıftellung "ber. Kirchenbeanten τὰ fer 
‚ burdjaus nicht unerflárlid). — Denn va ter Wo. von 

, Werfiot rebet, mußte in feinem vaͤterlich Heforgteu Gemuͤthe 
ber Gedanke an die Vorſi cht, welche Tim. feiner’ Geſuidheit 
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1. WERE Tim. Cp V.v.ga i Pruͤſung b. — 308 


ſchulbig fep. von felbft. angeregt; iverdans: und tn. Burl 
welchen er: demſelben zu: geben ſich vörgenounnen hattenmwoille 
der Ap. ; an» der Stelle nieberſchteiben, wo: str ihm hr ben 
Ein Fam; Damit. er iba ja ; nicht vergaͤße. ı ;Dergleichen 
Bspi(d)enooben:.pfirgeu, wir: (i. Sefprächen und: Briefen. ang} 
Bringen;;.i nnb : bít. Digreffion 18. Qor. 6,145012. zeige; bag 
| fie aud bei dem. Ap. vnrfgmmehräbien ?y, πὶ 1} ἔτ 5:0à32 
$4.. Der. 24. v. ſchließt fido : an v. 992 un, sunBeist 
"5; wie Anwendung der. nbthigen Borfiches bie. Kirche! vo 
simodotígen Dieuern bewahren werde, . Es Fand: vir der Bine 
ſetzung δὲς Kirchendiener seikei rb e oder Prüfung. ſtatt, 
8; 10. Wusbe; bie. nun mitigeloniger Unifiche und ewigen 
Daftiófeiti behandelt: fü -Bannte‘niche: wohl τε Vnwuͤrdiger 
agenommen, ein Wurdiger abgewitſen: wärktn;. 17 Qutrotpet 
namlich waren bie, Sitten ;beoeo,: welche: fil um das Antz 
bbwarben;; fchon vorher bekannt. iaobiefentigjalle konute Aber 
die Sulaffung ober Abweifung derfelben gar fein Sueelfel ejm 
ttefen..3 Obern irán i, bati odii s Daváber. or. ber Mävkrbung 
noch feine Ggwißhelt ϑάϊδαϊει ἔδησε; bie: γὼ dgibed, mar 
eittognt zeingerichtete prd fama erigndt: 5a avi on stops 
δὴ χυδιεῖσω, nooürAagibebrateriomobl: :095 ex: δεδιπηῦ 
i6: atthyfaunt, snb: beibe Vorltellungen liegen ober nic σοῦ! 
Wirte: — πρσαγουδας Big. »Qlaev.sifeinuy eux, 
wie: 17:18. 1. fie. fordern zum Voraus auf... 4 Lor ev Sun; 
fdrtbuug bi. omni Ben. M cw cin pxicBertoerfuag; 
end ΠΕ ΓΗ deed to: οἷ 15] 
Varus e t vt 0 le, 2L 6S TAT Cub Q7 $8. . Mene 
" i ——— Urea a. Dice M. eb $$ «e 
δια Nnſchaltaag 6, eren 2; qnit Wer: ars Ale; Höher, 26 
 praudte Membrane, gu: Fahr, eh. ein neues Blatt. wurde bei 3). 
94. angelegt, auf welches der Reſt des Briefes geichrieben murde, 
Nach Vollendung bed Ganzen mag dem Ap. noch baó V. 9s. Cnt: 
baltene. beigefallen fepn ; er femb-aber auf bem legten Blatte kei⸗ 
nen Platz mehr dafuͤr, und ſchrieb es deßwegen noch auf die mit 
B. 22. ſchließende Membrane, an deren Ende ein wenig Raum 
übrig geblieben war,” Vielleicht! 


N 





898 ξὄο ἢ δα Tim. Cp. V..v. 95. - Sitten. 


King ı ἐπακολουθοῦσι — fofgeu fie nad); 
aber nicht, als cb ber Ap. ‚übeshanpt fagen wollte: bei Eini⸗ 
‘gen zeigen fie fid) nachher, b.b. fruͤher ober fpäter, 
oder gar: erfi. nachdem fie (dom ins Amt. gefezt 
find, .. fpndern:s folgen. fie auf dem Zuße nach (bent bieg 
bedeutet ἐπακολουϑεῖν), ſo bag. fie nur ber Uchereilung unb 
- Reichtfertigkeit in der Beobachtung unbelannt bleiben koͤnnen. 

tU 85 καλὰ χαλὰ ἔργα, ergänze aus dem Vorherge⸗ 
benden:.vıyand oder ἐπέρων.“ va G AA og ἔχοντα, b. b. welche 
«idt vorber (don befaunt (mb, fo bag inen uͤber bie 
fittitc)e Guͤte dieſer Mefchen fich ohne. nähere Pruͤfung fein 
suverläßiges. Urtheil bilden kann. Der Auslegung: die ſich 
anders verhalten, b, D. welche boͤſe find, ſteht im Wege, 
daß ten der Erkeunbarkeit ber boͤfen Werle (oon. dm x. $4. 
teſprochen worden iſt. χρυβῆναι οὐ δύναται, wenn 
mas nämlich. fur. bie besseffenben Perfonen forgfáttig δεν» 
achten will. 

..Yuf dieſe Anweiſungen bes üipofelé grünben fid bie fed, 
teren lirchlichen Bergranungen über bie Prüfungen una Pros 
bezeiten, , welche den- Ankelfingen im. Kirchendienſte vorherge⸗ 
ben: follen.: Die. Oberen: haben ; and) bei ber gewiffenhafteften 
Dandhabsg ı verfelben nie ganz derhindern Ebnnen, DAB 
auch Unwuͤrdige die Haͤndeauflegung ‚erlangtem. Das. konn⸗ 
τα bie Apoſtel felbft nicht, ‚und von folchen Fällen (Aubnah⸗ 
men) ‚redet. auch der. Apoſtel nicht. Dagrgen wie ſchrecklich 
hat ſich die Vernachlaͤßigung ſeiner Vorſchriften immer und 
überall geraͤcht, wo man ed verſaͤumte, diejenige Kenntniß 
fi gw verſchaffen, welche erlaugt werden konnte; wo man 
ſolche qétibéte; von denen man Tent: guten Serie waßte, oder 
gar ſolche, deren Sunden allbelannt are” 
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Hay: ἕνα, um τά :AyOhe. τοῦ mores :domini et doctrima - 


Mean διδηφκβλέα. fleri blasphemetor ; : 2; qui autem 

| won. 29.08 atgovgc: fideles bebent.domipoe, nos 

. Jüpvpeg: δερπόπρα y qo; pn, oplegwaantu: quia, Sratres, * 
φθηνείξωσρν» 0s, ἀξρλφφή δἰ... aed: magia serviant, qguia;tide: 


Wh; i ἀλλὰ. nöhlar. ἤρυδανέ: lea:sunt οἰ. dilecti, qui bqne-- 
gui, ru, πριφορί) Alo mad, Beli. pesticipen amd. Haec - 


a Pb: Käss nieegenlns . ‚dec οἱ exhorbise, TONES 
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Aum al; neatis. Vcl. dk (o ἫΝ ἴω Ὁ DÀ | 
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Gar Bon: dem Hirchendi en fte debt benc. u: br re 


hältniffe ber bärgerlihen Abhängigkeit über, unb 
gibt Vorfchriften für die chriftlichen Sklaven ütditebtifts 


Ad) eai. de. RR Deren, Rleinz 
aften : hatte. : damals duit: Guiedisnlqub.. b. Sion , eine 


om 


885. 1. δ. an Tim. fp: Ve v2. vida ungkkußlger u. 


— 9Renge von SHaven. *); daher αἵδ᾽ ber Glaube bafelbft gepres 
bigt wurde, befam das Evangelium viele Auhänger unter beim 
Sklaven. Diefe waren burd) bie Glqubensboten angewiefen, 
ihre bürgerliche Zreiheit nicht anberá, als auf gefeglichen: 
Wege anguftreben , wo. big ‚niet gebe, in ihrem Dieaffoers 
haͤltniß zu bleiben, vgl. 1. Cor. 7, 20 — 22. Daher treffen . 
wir in Cybt(ub.doD λθ τὺ πὸ ζὺγ 6 ϑν (vgl. wogoh; ζὺγός 
ISI. 'Mos. 86, 28: Joh..9, 4. ).. klauen „unter Deus Bohr, 
di f. folie, auf torkdién die Sſchm aich und Pta ge uſtete, 
welche die griechtfche mwbovbmifde Dent 5 und Lebensweiſe 
αὐ: vie Sklaven legtt. Θέ ἐδ νὰ Herren naͤmlich vurf⸗ 
tef ihre · Sklaben duͤrchaus nicht mehr als: Gofchopfe nieherer 
Art: und auit denen man Falten: foie; wie Ante Sachen; au⸗ 
(eben: fab 'behaubchiz: deb: biefen: ware die: Sklaven nicht 
mehr unter bene Yorke) Denen unter dem ᾧ δῷ e aber 
gebibtet ·dere Ap. zi ihren heidaiſchen Grblerivn alle bic Achrutig 
zu zollen, spukérq $9. d oci». welhe ihre⸗ bargerlicho Aattes 
ordnung unter diefelben zur Pflicht machte. ph. 6,6; "Ὁ 9, 
e9 — 25. I. Pet. 2, 18. Us Sovegarunbowmuitobe gio. 
wieber die, Ehre Gottes und bed Evangeliumb. ‚Mon ſehe 
Md si ΤΑ: 2,9510 40. Vis Yd ^o. 
n Die Teteres NON τ dii; daß ,. φῆ 
gelehen deu, ern Werth, Die δον, ip dep Zügen, Cif» 
96i dan Peruf auri Heiligung ‚ud. Gidiglgis die SHayen by 
aan gleich (ten :Gabigu $8 69.34 3125; und maren Enge 
wirfen ;: fie al&: Freie im Ghrifte; alb ünber Mottes cante als 
Bruͤder zu behandelue Ephi [8 ὁ 8}: Aufl num tidie: tie 
Sklaven auf die Meinung kommen möchten, die Gleichheit der 
chriſtlichen Xiebe habe eine Bleichheit des bürgerlichen Rechtes. 
und Ranges bei fid), und fie feyen darum nicht mehr vers 
riesige Seherigen Weisen 8: Dordeſezee zu ehren und 
Gm ou sinit Lis3E naddldspuhs cow oa 
st I EH di.f eL Bou. HON 36 'u Ἵ 15. Uds irt 
Mm Éihitoo ᾿ Quis" τἀν δία! 2a 4 BE doshmaedisiny &orij- 
“ἢν gi JH δλ οὐφν ue" polea partitio ndn wire Lgi.dst: 
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ijhnen zu gehorchen, fo ſchreibt der di : bit Shave, weile 
gläubige, ‚Herren haben,‘ ‚dürfen diefen darmn/weil ſte ihre 
Bruͤder find, nicht die Achtung perſagen, welche men Vor⸗ 
gefraten ſchuldig iſt, un xot guovs Ero dev. : Die Aeu⸗ 
DIIS, ‚welche das Evangelium in; ihr Verhaͤltniß gebracht 
"hat. ift. vielmehr von ber Art, daß fie duardh Dasfelbe nur zu 
deſto eifrigener Beobachtung ihrer. Dienftgflichten angetrieben 
werden 9.4405 δον λευέτωπσαν. Was nämlidy auf | 
ferbaJb.- der: chriſtlichen Anſchauungsweiſe ein: bloßes éoyox, 
eine Leiſtung iſt, modurd) ber Sklave der Geißel entgeht, 
welche; über den: Nichtleiſtenden gefchwungen wird, ‚das ij 
πρῶ chriftlicher Betrachtuhg: eine wohl thaͤtige Hanb- 
Dung e—evepyemío, vgl Act, 449 5 δὲν SHavewirb 
baburd) bee Wohl tb d ter ſeines eren. Und ſeinem Hrn 
Wohlthaten, zu ervwrifen:brángt benuchriftlichen : Raten - der. 
Eine Glaube, iwelder fte Kerbiadet, nib cbie Lebe, 
welche, er als Ehrift jenem ſchuldig ift Fi&ie iQbte dtt 
ven) follen ihnen (den gleäubigen Herner In wm 
fo mehr. dienen, weil.die; welche die. gute Dieen 
leifung empfangen,: Gläubige: und: Geliebte 
find-*). - Siehe ba den Zert zu: einer Prebigt: über: 3 A: . 
den chriftliden Dienfibotens treibt, und: bes 
ibn ehrt. Es teetbt. ihn gar-difrigen. und gewiſſenhaften 
Berufserfällung bri (aube, es :treibe ihn die 2iebe; 
und: es ehrt inu ıdaß: er beri Bruder dient, und zwar 
als Wohllt haͤt er vdient. — Wer zaͤhlt ble; Tanfenbe von 
Kntchten und Arbeitern/ denen dieſe Lehre ber h. Schrift Rule, 
Kraft und Freude” im ihrem harten Berufe‘ gegeben hat 4 ane 
geben wird? And Dagegen, aoo find die: gluͤcklichen Erfolge 
Jener, welche bie Dienenden begläden wollten. durch; Gutfer⸗ 
nimg ber Gebietenden? Die Gedichte‘, hat' akd in? "biefer 
Sache über. Syene. gerichtet , welche ein :Hesl- fie (d): oder θέαν 
bere.fud)en ohne das Evangelium, ober gegen eiu 1 2 1..0 
— —e — jog x! c uL? 
- 1) €. «u$ D. glatt ἃ. ἃ. $e, e. M89 f.O7 000 00 on 
I 24 
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Ich habe die, auch von D. Kiſtemaker gebillkgte 
Beziehung der Praͤdicate σειστοί — ἀγαπηξοί — ἀνειλαμβανό-- 
μενοι. auf die Dienftherren anderen Verbindungsweiſen 
, vorgezogen ; wie ἰῷ glaube mit Grund. Bezieht man näm- 

li alle drei VBorte.auf bie Sklaven, und erffärt: 
weil fie — die Sklaven — Gläubige und von Gott 
Geliebte und ber Mohlthat des Chrifientbums Theitbaf- 
tige find, fo ſezt mam den Worten Beſtimmungen b, Die 
über fie felber hinansliegen, ohne burd) ben Sufammenfang 
nahe genug gelegt zu fepn; babel macht der Artikel bei oi- 
rauf. Schwierigkeit, und ber Gebanfe bildete eben fp gut 
einen Beweggrund für SHaven unter dem Joche, wie für 
Knechte gläubiger Herren. — Wollte man aber, das "Dritte 
GSlied fo auslegen: weil fie für ihre. treuen Dienfte 
gute Behbakdblung: σὰ ihren Herren erfahren, 
fo wäre aud) hiegegen bet Sirtefel bei ἀντελ. entfchieden. — 
tod) unthunlicher.-ift wegen ber. grammatifhen Be 
ſchaffenheit des Tertes die Auslegung: weil fie (bie 
Haven) mit: ihnen „Herren den gleichen Glauben haben, unb 
von 'ibüuen geliebt unb gut behandelt werben. — 
Dieſelbe laͤßt fiib auch mit. jener Auffaſſung nicht vereinigen, 
nad weldyer zwar alle Drei Präbicate aufi ble Herren bezogen 
werden, das [ete aber diie Deutung. erhält: weil fie — die 
Herren Släubige:find,, und von Gott Geliebte 

und der Wohlthat des EvangeliumseGenteßen— 
be, als ob ſtaͤnde ἄγασι.: καὶ πεστοὶ καὶ 1." dvsoy. ἀντιλ. — 
Auch diefen Abfchudte beſchließt der Ap., noie den vorhergehen⸗ 
Gen 4, 11, mit einer Aufforberung, feine Lehren und Ermah⸗ 
nungen deu gegebrnen Vorfchriften gemaͤß einzurichten, 3G 0— 
za δ. x. παραχᾶκχει. 

‘Daran. fndpft fid) aber noch einmal ber Gebaufe an € tbe 
sin; „welche den bisher vorgetragenen entgegene 
gefezt find, amb (ὁ erklaͤrt fid) der Verfaſſer nod): einmal 
über Irrlehren, ín ber. Abſicht, bem Tim. weitere Kenn⸗ 
zeichen ber Irrlehrer auxigeben; eine Vorſchrift für ben Fall 


* o. 
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 nadyjuboleo , wenn ſich Diefelben als quiloibise ἘᾺΝ afipes 
bildete Gegner der reinen Lehre benehmen foliten‘; ‚einige fer⸗ 
mere Puncte zu befprechen, an welchen man gegen fie befons 
ders auf feiner' Hut feyn muͤſſe, und: ben Tim. nod) einmal 
‚zu ermábnen unb gu warnen. — , 





- 


G. Weber Anberslehrende, und gegen fe 
v. 8 — 19. 


Fa 
^» af 
* t 5 2. ^ 


3. Ei τις ἑτεροδιδαρκαλεῖ, | 
καὶ μὴ πρασέρχεται ὑγιαίνου-- 


3. Si ‚quis Mier docet, e 
non acquiescit sanis Lus 


δι 1όγοις τοῖς τοῦ κυρίου 
ἡμῶν Ἰησοῦ XQugoi , xal τῇ 
xot εὐσέβειαν διδασκαλίᾳ, 
4. τετύφωται, μηδὲν ἐπιςά-- 
μένος, ἀλλὰ νοσῶν περὶ ζη.-- 
τήσεις καὶ λογομαχίας " ἐξ ὧν 
γίνεται φϑόνος, ἔρις, βλασ-- 
φημίαι, ὑπόνοιαν πονηραὶ, 
ὅ. διαπαρατριβαὶ διεφϑαρ-- 
μένων ἀνθρώπων τὸν νοῦν, 
xal ἀπεςερημένων τῆς ἄλη-- 
ϑείας, νομιζόντων πορισμὸν 


εἶναι τὴν εὐσέβειαν, ἁφίςασο. 


ἀπὸ τῶν τοιούτων. 


nibus domini nostri Jesu Chri 
sti,:et ei, quae secun jum. 
pietatem est doctrinae, 4. sur 
perbus est, nihil sciens sed. 
languens circa quaestiones, et, 
pugnas verborum, ex quibus, 
oriuntur invidiae, —** 
miae,, suspiciones malae, 3 6. T 
conflictationes hominum mente. 
corruptorum , el qui veritate, 
privati suni, existimantium. 
quaestum esse pietatem. 


3. Wenn Jemand anberé lehrt, unb niót gebet nach 


ben gefunden Worten unferes Herrn Se(u Gorifté fib 

der ber Frömmigkeit gemáfen Lehre, 4. anfgeblähet 

d, ohne daß.er etwas verftebet, Tondern weil er Frank - 

ἀξ en Unterfuhungen. und Wortfireifereien, woraus «nts 

ſpeingt Misgunſt, Hader, Läfterungen, böfer Argwohn, 

5 Mufreigungen durch Lente, Die verdorben find am 
94 * 


[, 
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δάμεν, beqombet der Wahrheit, und mipnen, sóm- 
migkeit fep ein. Gewerbe: fo Biene 4, did von. er 
gleigen. 2 3-— 1l 051. 


[4 
lego? 1,2 





ars 


3. Unverkennbar redet ber Ap. von fold)en Perfonen, 
über welche er fid) (don am Anfang 1, 3 — 7. erflárt hat. 
— ἑτεροδιδασκαλεῖ vgl. zu 1, 3. *) Der Ausdrud ift 
nicht ſo jw befchränfen, daß nur. an unrfchtige, Lehren über 
bie Pflichten der Sklaven gedacht wird , wovon v. 1, 2. bie 
Nede war, fondern in feinem ganzen Umfange zu 
| join n, und auf. abweichende Lehren überhaupt, insbefondere 
aber‘ uf‘ foldbe , wie fie in Epheſus zu befuͤrchten und zu be⸗ 
fiir 2 waren, zu beziehen. — ὑγιαίνοντες 0 you i. q. 
ὑγιαῤγουσὰ διδασκαλία Tit. 1,9. 2), λόγος ὑγιήρ Tit. 2, 8.— 
ἢ #07 εὐφέβειαν διδασκαλία, vgl. Tit. 1; 1..&À;- 
qe rer εὐσέβειαν. "^ 

φετύφωφαι s 8, 8. 3. Die Srafgebunfenfeit 

ej te” und anniaßende Dauͤnkel, ruͤhrt hie unb ba. con 
eu Beſſh tze wirklicher Ueberlegenheit in Kenntriffen her, ob⸗ 
san aud) in’ dieſem Falle hoͤchſt tadelnswerth und ſchaͤd⸗ 
tb Vit ; gl I. Cor. 8, 3: Mer bei den, Anderslehrenden ift 
fie eti à rein krankhafter  güffinb , inſofern nicht nur ihr von 
reinen Ev. abweichendes Wiſſen fo. viel als kein Wiſſen 
i£; ſondern ihre Beſchaͤftigungen mit Gegenſtaͤnden des Wiſ⸗ 
ſens Wirkungen unb Beweiſe ihrer inneren Geſtoͤrtheit ſind 9. 


24). €. 188 mb: SEL 
493 ὃ; 589 f... re o o δ 5 zm 
493.& 365. - 7 t BE 


146r y5s05t. .vogeiy τὸ deii καὶ λογο μαχέαι. εἰκότως. ὅταν 

ἰη γὰρ ὕπὸ τῷῶκχ λογισμῶν. ἣ᾽ ψυχὴ πυρέττῃ , iógav. χεὶμάζηται, υότε 

οι ηξηγεεῖ ὅταν δὰ ἂν ὑγεία, d, τότε οὐ. ζητεῖ. ᾿βλλὰ τὴν larıv :dé- 

"xiva C. teten m j 0f 0. 
b 
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μηδὲν ἐπιστάκενος if, wie ἀλλὰ νοσῶν περὲ Gy— 
τήσειςς x. λογομαχίας von cetég. abfíngig. Daß ble 
eph. Irrlehrer né do t8, b. δ. πί τὸ Rechtes wiffen, hat 
ber Apoftel 1, 6 ff. aeg Der bildtiche Ausdruck: Trank: 
ἀέρα an Fragen u. W., ift durch die Bezeichnung, ber 
wahren Lehre als einer gefunden, unb ber der Wahrheit ὦ 
Anhängenden al Gefunber im Glauben Tit. 2, 2. an 
-geregt. Auch bei Profanferibenten werden’ unordentliche Nei⸗ 
gungen und Beftrebungen als Krankheiten bezeichnet , ande 
nen man leide: fo (prit Plutarch *) von Chrfüchtigen, 
als von περὶ δόξαν voooürzeg’?), von einem νοσῶν πὲρὶ σφρα- 
-yldıa πολυτελῆ, der ein leidenfchaftlicher Liebhaber oou feft 
"baren Ringen if. ζητήσεις Tit. 3,9 1. Tim.:1,4.— 
λογομαχέία — bedeutet fowohl ein Gezänfe mir Wor- 
ten, im Gegenfag zum Handgemenge, al& ein Gezänfe 
wm Worte, wenn man entweder in ber Sache felber Elis 
ift, und nur wegen. der Worte flreitet , oder - fmit: Worten um 
fid) wirft, und mit Dite für fie fámpft, ohne damit irgend 


einen Sinn zu verbinden. Nun beißt es 1, 7. Yon den aud) - 


hier gemeinten Leuten, fie verftehen weder, mas fie fast, 
mod); wofür fie fid) ‘ereifern; demnach werben?bie Aoyogi. an 
u. Gt. wohl Streite mit unb.um Vehanptungen 
feyn, mit denen die OCtreiter Feine! Sinn, ober 
bod) nidt den rechten verbanden. Heißt es ja aud) 
v. 5. von biefén Leuten; daß fie der Wahrheit Badr ſeyen. — 

Als verderbliche Wirkungen bes hohlen Dinkel und: ber Ge- 
zaͤnke der Anderslehrenden nennt der Ap. φϑόνος Mißgunſt, | 
eine anhaltende berbe, unfreundliche Stimmung‘ gegen An⸗ 
berübenfenbe, ἔρες fortwährender Swift unb unaufhoͤrliche 
Spannung, βλασφημίαι Ehrverlegungen durch Verlaͤum⸗ 
bung, Verbächtigung, ünanroeaı πονῃηραὲ böfer Arg⸗ 


u 


1) €. Wetstein y, b. Gt. Hn 347. - 5 owe 
2) &, ' 144. ἢ . A τ, 
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wohn, dad diehlofe Wienchmen derer, welche Anderen burch- 
weg das Schlänmfte zutrauen. 

B. διαπαρατριβαί (‚denn diefe Leſart ift nad) bem 
Ausfrhlag der krit. Jeugni(fe entichieden der anderen παρα-- 
διατριβαί vorzuziehen, wie bei Griesbach zu fehen iff; ) be- 
bentet Reibungen , conflietationes Vulg.., welche in irgend 
‚einer Beziehung ewas Starkes, Wirkfames ober. Heftiges 
haben (Oto vgl. Act. 18, 88.). Die Älteren 9huSleger *) ben- 
Éen an bie Anſteckung, weldye von biefen Leuten durch ihr 
Zufammenfeyn mit Anderen auf diefe gleichfam wie durch ΕΒ ἐς 
rüórung unb Reibung Übergehe. Allein 'diefe Auffaf- 
fung ift weber ſprachlich gefichert, noch nimmt fie ungezwun⸗ 
gen genug-bie dórigen Worte zu fih. Mon koͤnnte an bie 
heftigen Auftritte benfen, welche ber Gegenfag ber 
- Oinfidjten und-Sefinnungen herbeiführen mußte ; allein, εὖ find 
biefe im Vorhergehenden (d)on zweimal angedeutet, Aoyoua- 
χίαρ, &pig, und es will fid) bie Rede von denfelben überhaupt 
nicht zecht in mnfere Stelle fügen. παρατριβή, welches 
Durch διά verſtaͤrkt wird, hat nachweisbar hie Bedeutung : 
Slufreigung, Aufbegung 3), und biefe Bedeutung 
'gibt und für; ben Zufammenhang folgenden Gedanken s die 
Streisfragen and das Wortgezaͤnke dienen ben Anderslehren- 
' ben zum Mittel aufzuhetzen, nämlich die einen unter 


den Gläubigen gegen die andern, und dadurch fid) felber Ein: , 


gang zu verfchaffen,, fid) nothwendig zu machen , ihre eigen: 
nötigen Ahſichten durchzufegen u. f. f. — δεέεφϑα euévov 
ἄν 0. «.. v0)» der Genitiv gebbrt bem Subject: Aufreizuu⸗ 
gen durch M. In ber Stellung der Worte (eg 9. vg. 
ſtatt BR 389 9. erfennen wir ben Verfaſſer von Stellen, 





4) Theo doret. ad h. |. Ὥσπερ τὰ νοσοῦντα πρόβατα τοῖς εὔέκ-- 
'τοῦσι συηγδιαιτόμενᾳ μεταδίδωσι τῆς νόσου » οὕτω καὶ οὗτοι τοὺς 
πελάζοντας ἐμφοροῦσι τῆς λύμης. So Chrysost. Oecumen. 

4) P oly b. IV. 42. ἤδεσαν τὸν Hoaouolay ταρατριβόμανον, ἐκ τινῶν 
πρὸς τοὺς Βυζαντέους, ς 

mM 
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wie Rom..8, 18. Gel.3,.23. ἢ zogıquon el». v. aug, 
daß. Frömmigkeit ein Gemerb fen, b. h. ein Mittel ipre 
AUbfichten auf Ehre, Geld, Einfluß ıs._auf eine vortheilhafte 
Weife zu erstichen. 

. Wie. απὸ bem von, ber gefunden Lehre des Herrn abliez 
genden Forſchen unb Streiten in. religids⸗-kirchlichen Dingen 
alle die namhaft gemachten Erfcheinungen Rd) in Eph. euts 
wickeln mußten ,,. zeigt die Gefchishte in dem, was überall 
bei. den 9fnberélefrenben vorkommt. Dder (id) meine nicht 
biefe oder jene Gecte und Partei, fondern ben. Charafter ber 
Secte als folcher überhaupt) wann. hat ein 9lnberéfebrenber 
ben dulden mögen, welcher ihm fid) nicht anfchloß 2 wanır 
hat er diejenigen nicht angefeinder, deren Glaube. unb 
Leben. eine factifche Beflreitung feiner Meinungen war? Fehlt 
e$ an Läfterungen, no ganze Kirchengefellfchaften 5. Ὁ. 
der Sinnlichkeit bezächtigt werben? an falfchem Argwohn, 
wo man aufer bem eigenen Anhang nur. Betruͤger ober Bes 
feogene Sieht? an Aufreizungen, we man ben Peidens 
fchaften ber Sugenb und der Schwäche des Alters fehmeichelt, 
um gegen ehrwuͤrdige Inſtitutionen einzunchmen ? au. Hers 
abwärdignng. des Heiligften zu einem Mittel, wo man 
um einen untergeorimeten — wirklich oder vermeintlich guten 
Zwed zu erreichen, fid) gegen bie. Graudlagen chriſtlichen Glau⸗ 
bens und Lebens erheht? 

Die Worte ἀφίστασο ἀπὸ τῶν τοεοαύεων, laf ab 
von folchen Leuten, Debe bie Gemeinſchaft mit ihnen auf, ents 
falten ben Nachfat zu ε τες — εἶναι τ. εὐσέβειαν, welcher, 
wie das bftecó vorkdmmt, unter dem. Einfluße der naͤher vor⸗ 
angehenden Plurale διερϑαρμένων ἀνϑρώπων, ἀπεστερημέ.: 
νων", ἡομιζόντων das Subject, von welchen bie Rebe iſt, 
ſtatt im Singular — in ber Vielzahl wiederholt, & τὰς --- 
c. v. τοιούξων. Gerodhnlicher ſezt man den Anfang des 
Nachfages bei τετύφωται v. 4.: Wenn Einer anders [ert — 





3) Vgl. D. Winer, a, a. O. ll. 193. 
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der {ft aufgebunfen se. Allein man muß‘ (don. baran zwei⸗ 
fein , daß der Ay: jeden Anderslehrenden, al(o aud) 
ben, der er(t begkunt in diefem unb- jenem Spuncte von 
der gefunden Lehre abzugehen , al& einen aufgedunferien Men: 
fchen bezeichnen, and nicht unbeutlid) ben Menſchen verdor: 
benen Sinnes ıc. beizählen wolle. Uber diefe Abtheilung gibt 
aud) inv Vergleich zu 1, 3 — 5. einen unftatthaften Sinn. 
Denn ba dei Up. an diefer Stelle von Leuten fpricht, tie Tim. 
vom Andersichren abhalten und zurädbringen folle durch 
Ermahnung, ſo darf man bier nicht den Gedanken fuchen, 
Tim. folle den Umgang mit Solchen abbredjen. Dagegen if 
btefe Unweifung ganz an ihrem Drte , wenn εἴ τὶς — v. εὖ- 
cef. ben SBorberfag- bilden, in welchem Solche gefchildert 
werden , welche durch ihre Gefinnung und Lebensweife fid) als 
ausgebildete Irrlehrer darſtellen. Selbft wenn bie Worte 
agıor. d. v. τοιούτων erſt fpátere , jedenfalls aber den Sinn 
beö Up. richtig gebende, Einſchaltung (epu follten, wie fte 
denn von der Vulg, nicht überfegt werden, und in wichtigen 
Handſchriften fehlen *) , und deren fpätere Auslaffung aller: 
dings weniger erflárlid) ift, als ihre Einſchaltung burd) eine 
“jüngere Hand : dürfte man ben Nachſatz nur in’ den für bie: 
fen Ball von bem Apoftel im Sinn behaltenen. Worten fuchen, 
nicht aber bei τοτύφ. anfe&en , weil durch lezteres die Rede 
bed Up. zu einer blofen Erpoflulation wuͤrde, eren Swed 
man nicht einfähe. - 


6, "Ect δὲ πορισμὸς μέγας 6. Est autem quaestus mag- 
ἡ εὐσέβεια μετὰ αὐταρκείας, nus pietas cum fufficientia. 7. 
7. Οὐδὲν γὰρ εἰσηνέγκαμεν Nihil enim intulimus in hunc 
εἷς τὸν κύσμον, δῆλον, ὅτε οὐδὲ mundum, haud dubium, quod 
. δξενεγκεῖν τι δυνάμεϑα". 8. ἔ-- nec aufferre quid possumus; 
xovsss dà διατρυφὰς καὶ σκε-- 8: habentes autem alimenta et 


1) ©. Griesbach 3. ὃ. Ot, 


\ ῖ 
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OO ER » τούξοϊο: — toibus tegamur , » ids: eontenti 
σόβδϑα. 9.. Οἱ dà Rovlousvor SuiBuk: 9..Nam qui volunt di- 
πλουτεῖν, ἐμπίπτουσιν.". elf. vites fieri, incidunt dn tenta. 
168100040 καὶ παγίδα καὶ ἔπει-- ^ tioüem: et in:laqueum diaboli 
ϑομίας πολλὰς ἀνρήτουο xài. et :desideria multa: inutilia et 
βλαβερὰς,: αἵτινες βυϑέζουσι moeiva, quaé' mergunt homi- 
τοὺς ἀνθρώπους εἰς ὄλεθρον. nem in interitum. εἰ perditio: 
- καὶ ἀπώλειαν. 10. Ῥἰδα, γὰρ nem. 10; Βάδέχ. inim omnium 
πάντων τῶν καχῶν dtv} pri malorum:est cupiditas , quani 
αργυρία, ἧς iuveg ὀρεγόμεναι quidam appetentee "erraverunt 
ἀπὲπλᾳνήϑησαν ἀπὸ τῆς πί--. « fide, ei — — se dolo- 
eng, καὶ ξαυεοὺς σεεριέσει--- ribus multis. " 

pav bonus. πολλοῖς. ott 


6. es ift aber ein. großer Erwerb die grómmigteit 
bei Senügfamteit. 7. Denn wir haben nich ts herein 
gebradt in die Welt, offenbar’ iſt's, bag wir aud — 
nichts hinausbringen können; 8. haben wir aber Nab: 
fu "g inb Sebedung,fo wird und daran gendgen.o. Die 
abet reid werden wollen, geratben-in Verſuchung unb 
Salle unb viele alberne unt fdáblide'Selüfte, melde 
die Menſchen verſenken— ἐπεῖδε cben und:Untergang. 
10. Denn eine Wurzel aller Webel ift die, Gelbfudt, 
mornad einige (trebenb vom Glguben' abgeirrt find, 
unb fid felber burdbobrt haben mit vielen Shmerzen, 
V. 6 — 10. 


/ 
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6. In πορισμὸς liegen beibe Bedeitungen‘, Ermetbe 
mittel und Erworbenes, Gewerb und Erweib;' Gewinn. Set 
Ap. ſagt nun, fey gleich die Srönmmigfeit Fein ποῦ. im Sinne 
der Anderslehrenden, kein Gewerbe, ſo ſey ſie doch ein Cre 
werb, ein.großer Gewinn; nämlich die Frdmmigkeit iſt 
ein unvergleichliches Gut bird) fid) ſelber, durch das, was 
ſie in ſich ffe, nnb aus fid) gibt und witéc "3 biefem ges 


\ 


378 1. B. an Tim. Op. VL. v.6.— 8, — Geminus b. Srbmmigt. 


fbrt nun ein, gendg [δά Sinn; und der Apofiel (agt 
daher: Froͤmmaͤgkeit: Has Genuͤgſamkeit, Genuͤgſamkeit ift Ges 
winn; al(o Froͤmmigkeit iſt Gewinn. 

Der 7. u. Bu. v. druͤcken die Gefinnungen der Genigfams 
feit aus, weldye die Froͤmmigkeit gibt. Qo fprechen bie von 
"ihr Beſeelten: Güter δὲς Erde an und ziehen, gleidjjam um 
fie der Erde ge entziehen, und fortzunehmen,/ ebevey— 
κεῖν, fhbwaen wir eríaubter. Weiſe nicht οὐ δυνάμεϑα; 
benn wir, bie wir nichts ín fie niedergelegt , nichts in fie δεῖς 
eingebracht haben, eudevisıonrerxaper; haben offenbar 
durchaus Teinen Siufpend) an fie. De wir nun. aber dennoch 
von ihr hinreichende Mittel zur Nährung unb. zum Schuße 
beö Leibes erhalten, ἔχοντες δὲ διατροφάς xal σκε- 
παάσματα, (o werden wir bod) hiemit und begnügen, τὸ ύ-- 
τοις ἀρκεσϑησόμεϑα vgl. Phil. 4, 11. Den Gewinn 
mum, welcher in folder gendgfanen Gefinnung liegt, zeigt 
ber Ap. in bem Uebel, ‚welches die entgegengefezte Gefinnung 
fiftet. 

9. Oi δὲ Boul. es ift bie Rede von ber entgegenges 
fezten Gefinnung, daher δέ, Die Vulg. faßt das Uebel, wel 
ches aus ber Habſucht Fommt , ald einen Grund zur Gendg: 
famfeit auf und gibt daher: Nam qui volunt etc. — ἐμ π. 
eis πειρασμὸν Kal παγέδα. πειρασμὸς, Ber: 
fuhung. Die Schrift nennt fo Alles, wodurch bem. Men: 
(Ben da8 Sündigen nahe gelegt wird, Luc. 1, 13., 
fep jenes fchon an fid) fünbbaft Luc. 4, 13., oder nicht Mtth. 
6, 13., und gehe der Menfch in ble Suͤnde ein Mrc. 14, 38., 
oder nicht Jacob. 1, 12. Hier find alle die Reize unb Ge 
legenheiten. aus Saͤnde gemeint, welche das ungeord⸗ 
nete Streben nach Reichthum im Gefolge hat; laͤßt ſich der 
M. burd) dieſelben wirklich verfuͤhren, fo geht er in 
bie alte παγὲς (τοῦ διαβόλου, walches einige fit. 
Quellen darbieten;, und aud) bie Vulg. uͤberſezt, ſcheint aus 
3, 7. bahin gefonimen zu ſeyn). Dieſes -ift wohl. bie müts 
lich voll brachte Gudube, jenes aber qn u. Sk erf bie 


1 
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@inladung, 9fnreigung unb Belegengeit.—Enı- 
ϑυμίας π᾿ ἀνοήτους x. βλαβεράς. Die Lefart avo- 
γήταυρ, vodióbe. aud) ber Vulg. ἃ. u, €t. vorlag — inutilia — 


ſcheint durch ihre Sianverwandſchaft mit 54. einige Aufnahme 


gefunden zu haben. 

10. Daß Solche, welche reich werden wollen, in viele tb: 
richte unb ſchaͤdliche Begierden verfallen, hat feinen inneren 
"Grund darin, daß e& Bein firtliches oder phyſiſches Uebel gibt, 


3€ welchem nicht unter Umftänden unordentliche Geldliche fuͤh⸗ 


ren Fonte ; dieß wollen bie Worte be& Ap. (agen: δίζα 7. 
σεώντων v. κακῶν &. ἡ. φιλαργυρία. Die Thorheit, 
- bie innere tinfittlid)feit unb Verderblichkeit ber Habſucht ift 
vielfältig, aud) in heidniſchen Schriften, ausgeführt, und 
liegt jedem. Nachdenken und jeber Beobachtung nahe genug. 
Der Up. weist ben Tim. auf ihm befannte Fälle hin, wo 
Hingebung an irdifchen Erwerb Abfall vom Glauben 


- . 


zur Folge hatte, und für die Gefallenen felber große Qual 


berbeiführte. Jenes ift bei einem hohen Grab von Geldgeiz, 
wo Mammon ber Gott des Menſchen wird, Lue. 16, 3., et- 


fíárlid), unb trat 3. 99. bei Judas bem Verräther auf fchaus - 


berbafte Weife ein, dieſes meist nicht undeutlich auf die Uns 
tube, bie den eigenen Körper verwahrlofende unb mióbanz 


delnde Kargheit, bie SRaferei der Geldgier, die Biffe ded vers 


legten Gewiſſens, die Schmach ber Selbſtentwuͤrdigung hin. 
— Eigenthuͤmlich ift in grammatiſcher Hinſicht ἡ gılag- 


qvola, ἧς v. ὀρεγόμενοι. (δ verhält fid) Hier ähnlich, — 
wie 2, 15. bei vexvoyovlac, ἐὰν μείνωσιν *), bag nämlich aus 


φιλαργυρία ἄργυρος zu nehmen und als Object zu ἀρέγομ. 
zu benfen ift, fo bafi die Worte fteben flatt 7 φιλέα v. ἀρ-- 
γύριου, οὗ v. Ogey. Denn „nach Gelbliebe ſtreben“ brdd't 

ben offenbar hier beabfichtigten Gedanken |, ber Gelbliebe er⸗ 


geben fepn'^ nicht grammatifch genau aus. Dieß hat fchon . 





1) 6. 258. 
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Gornelimé a. 2: bemerfe *). Statt περιέπειραν 
transfixerunt, haben wenig Fritifche Auctoritäten περιέσσεει--- 
Qc»; „haben ſich uͤberſaͤet“, welches bie Vulg. ausbrüd't 
Durch inseruerunt, gleichfam: haben: Ad eingezwaͤngt i in viele 
Pein. 


Nachdem ber.9[p. von ben Irrlehrern, ſodann von ber 
Gewinnſucht, ihrer Unvertraͤglichkeit mit ber chriſtlichen Froͤm⸗ 
migkeit und ihren verderblichen Wirkungen geſprochen, warnt 
er ben Tim. felber davor, und knuͤpft daran eine hoͤchſt 
eindringliche Aufforderung zu treuer Berufser fü 


inng 


4 
[ 


11. Σὺ δὲ, ὦ ἄνθρωπε τοῦ 
Θεοῦ, ταῦτα φεῦγε" δίωκε δὲ 
|, δικαιοσύνην, εὐσέβειαν, ni— 

ξιν, ἀγάπην, ὑπομονὴν, πρᾳ-- 
ότητα. 12. Aywvliov τὸν κα-- 
λὸν ἀγῶνα τῆς πίςεως, ἐπι-- 
᾿λαβοῦ τῆς αἰωνίοὺ ζωῆς, εἰς 
ἣν ἔκλήϑης, κρὶ ὡμολύγησας 
᾿ τὴν καλὴν ὁμολογίαν ἐνώπιον 
πολλῶν μαρτύρων. 18. Παρ-- 
«αγγέλλω σοι ἐνώπιον Θεοῦ τοῦ 
«ζωοποιοῦντος τὰ πάντα, καὶ 


c^ Χριστοῦ Ἰησοῦ 10) μαρτυρή-- 


gavrog ἐπὶ Ποντίου Πιλάτου 
τὴν καλὴν ὁμολογίαν, 14. τη-- 
φῆσαι ge τὴν ἐντολὴν ἄσπι-- 





11. Τὰ autem, o homo Dei! 
haec fuge; sectare vero justi- 
tiam, pietatem, fidem, chari- 
tatem , patientiam , mansuetu- 
dinem. 12. Certa bonum cer- 
tamen fidei, apprehende vi- 
tam aelernam, in qua vocatus 
es, et confessus bonam con- 
fessionem córam multis testi- 
bus. — 13. Praecipio tibi co- 
ram Deo, qui vivificat omnia, 
et Christo Jesu, qui testimo- 
nium reddidit sub Pontio Pi. 
lato, bonam confessionem, 
14. ut serves mandatur sine 
macula , irreprehensibile, us- 


1) ad h. l. p. 760. Relativum quam non refert cupiditatem, 
. sed pecuniam: haec enim appetitur, non autem ipsa cupiditas, 
pecunia autem licet non sit in latino textu, est tamen in. graeco: 
includitur 'enim in voce φιλαργυρία, haec enim non est aliud, 


quam φιλία τ. doyvo/ag , siV€ ἀργύρον, 1. €. amor pecunide. 
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Ao» , ἀνεννέλησεον, μέχρι zo 
&mgavelag: τοῦ: κυρίου. ἡμῶν 
"Ἰησοῦ Χριροῦ, 15, ἣν καιρὸς 
ἑάίοις δείξει ὃ. μακάριος. καὶ 
εἰὖνος Óvvaggc, ὁ βασιλεὺς 
τῶν βασιλευόντων; καὶ “οὐ-- 
Qo. τῶν. κυριευονεών.; 16. 


οἰκῶν. ἀπρόσιτον... ὃν "side. 


/ que. in 'adventuni domini no-- 
swi Jesu Christi, . 15. quem 


“suis temporibus ostendet be& 
tus. et solus potens; rex regum 


 et.dominus dominantium, 46. 
. qui ‚solus .habet immoftelita- 
ὃ. tem, .etiiudem fnhabitat inac-' 
uovos ἔχωμ ἀϑανασίων, :. φιῶς᾽ 


cessibilem, quem' nullus ho. 
guinum. vidit, sed nee videré 


οὐδεὶς ἄνθρωτεων, ρὐδὲ iósiut potest; ‚ai honor. οἱ imperium 
δύναται". ᾧ: ups; καὶ. ages: empitertum, dann. 
aiuto». E IEEE 


11. Duaber, o Mani Gottedl. fliege diefes! frese 
bagegen nah Gereprigfeit, Frömmigkeit‘, Glauben, 
Liebe, Ausdauer, Milde. 12. Kämpfe ben (hönen Kampf 
bed Glaubens, érfaffe bas emíge eben, vost bu bern 
fen worden, und das fdóne Betenntnif.abgelegt haft 
in Gegenwart vieler Benadeno —K 13,34. ſcharfe dir ein 

pot Gott, der Alles beliebt, unb Chriſtus efus, bey 
| Beugnif gab bei Pontius Pilatug, daß ſchoͤne Delenute 
nif, 14. δι bewahren den Auftrag ohne Flecen, ohne 
Zabel, dis sur Erfheinung unfered Herrn Jefu Gori 
fti, 15. melde au feinen Seiten zeigen wird ber Selige, 
tnb alleinige Gelbaltlaber, der König der Köntge und 
Herr ber Herren, 426. bet allein Unſterblichkeit hat, (m 
unjusá nglídem Lihte mohnt, dem: kein Menſch gefe 
den hat, nod feben kann; meiden if Ehre und— ‚ewige 
Macht. Amen Y. 11 —16.. 


- NA 
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J INT EN: , . . ; 
411. Die ebtenbe Aürebe:d-4.y Bone v. Θεοῦ mahnt 
den Tim, daran, daß εἰ ὦ benz Dienfte Gottes auf 
befonbere. Weife geweiht babe. Vgl. V. Mos. 33, 
1. I. (III) Reg. 13, 1. 4. Ps. 89, 1. 1I. Pet, 1,91. — τὰ ὅ- 
τα — dad Anderölehren (ammt allem dem, was bazu filhrt, 
was in feiner Begleitung, was Wirkung davon zu fegn pflegt, ' 


/ \ 
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namentlid) dad -mngeorbnete Streben nad) Reichtbum. — Es 
it nicht ohne Bedeutung, bag aud) ein Zim. vor Habſucht 
unb vor Irrlehre nod) gewarnt wird. Gegen gewiffe Fehler, 
zu denen bie Habfucht gebbrt, find aud) folcbe Männer nie 
ganz gefichert, bie in höheren Aemtern (teben und fid) Durch 
Tugend und Verdienſte auszeichnen. Und menn ſchon übers 
haupt jede Suͤnde zum Abfall, vom Glauben führen fanu, fo 
ift bieB bod) insbefondere Dei. folchen. ber. Sal, welche vor 
andern bie Gefinnung. erniebrigen und gemein machen, wie 
ber Geldgeiz. Darum leitet aud) ber Up. bad Streben Des 
&im. auf dab Heilige und Edle, wovon im 11. v. einige Ar: 
ten genannt werden. 

12.. Sm 12. v. gebt ber Ap. zur Empfehlung ber Be⸗ 
rufétreue im Kampfe für ben wahren Glauben 
über. Der καλὸς ἀγωντῆς πέστεως — ift, vgl. 1, 
18. f., ber Inbegriff ber Uuftrengungen für bie Gr: 
haltung des Glaubens. — Als bie Kraft, in .der er biejen 
Kampf ausfámpfen mbge , bezeichnet der Up. bap ewige 
Leben; aló Antrieb unb Aufmunterung: ‚dazu dad 
abgelegte Bekenntniß. ἐπελαβοῦ τ. al. Guns. 
ἐπιλαβοῦ — ergreife (unb halte fef). ζωὴ aco». — f. zu 
Tit. 1, 2. ). Der Sinn des Up: Erfaffe/mit Geift 
und Willen das höhere, wahre und yunergängliche 
Leben, weldes durch Chriftus und geworben ift.- Solches 
Erfaffen nämlich wurde: erfordert, wenn Tim. für den Glaus 
ben alle Anftrengungen machen, unb felbft fein Leben, das 
irdifche, entfchloffen baranfegen wollte, was zu einem guten 
Kampf gehdrte. — εἰς ἣν ἐκλήϑης; für diefes Leben 
find die Chriften überhaupt berufen, bie Borfteher ber 
felben- aber uod) in dem ‚befonderen Sinn, daß fit daöfelbe 
ſowohl für fid) erringen und feflhalten , ala aud) bie ifera 
Anvertrauten in bas(elbe führen. und barin bewahren unb- 
fördern follen. : In diefem lezteren Sinne .bat eud) Sim. den 


1) €. 21. f. 
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Ruf fh Dasfelbe erhalten ;—abet ev hat du auf: aners 
kannt und bie darin liegenden Verpflich tungen übers. 
nommen. ze 

‚Paulus (eat nämlich hinzu: : καὶ (eis 5») ( ἐμολόγηω 
sag v. καλὴν ὁμολογίαν -- ἀπὸ in Hinſicht, auf wel: 
ches tu das Schöne Bekeuntniß abgelegt haft, ὁμολογεῖν und 
öholoyla wird ſowohl von Erklärungen gebraucht, dürch 
welche man etwas. ausſagt und befennt, als von; fols 
chen, durch weld man fi zu etinad verpflaich tet und 
ἐδ verfgrid)t,: Rom. 10, ὃ. f. IL.Cor. 9, 18. — Mtih, 
314,7. Daß Das Webenumiß Des Tim., von welchem Bier tle 
Rede ift, auf: Glauben und ewiges: Leben ſich bezog , alfo ‚ein 
chriſtliches Vekenntniß war, leider Eeinen- Zweifel, — War es 
nun wohl dad PBefenntnig der Sünden und. des Glaubens. ad 
Jeſus Chriſtus, welches bec Taufe auf den Namen Jeſu 
Chriſti vorhergieng Act. 9, 38, 40. *) , oder das Verſprrechen, 
ein treuer Gchilfe des Ap. zu ſeyn, welches. er. etwa: abs 
feste, als ihn Paulus zu fid) nahm Aot. 16,3., ober ba 
freimütbige Bekenntniß Jeſu Ehriftt, welches ion, C 
in einer und unbefannten Berfolguug ablegte? δεῖ vo 
bet der Ap. von dem feierlichen Vefemntnilfe:, -wels 
ches Tim. ablegte, αἴδ' in 9. zum Vorſteher der ephef. 
Gemeinde einfezte , und von den Ungelohumg.en hinfichte 
Wd der Amtsfuͤhrung, voelde Tim. damals machte ἢ 
Daß Timotheus mit Zeierlichkeit in Seid Worfteherame zu 
Edpheſus eingefegt worden, hat ὦ uns (domi 4, 14.. ergeben: *— 
bag εἰ bei derſelben Die: Reinheit feines ‚Glaubens und bie 
beften Worfäge für feine Amtsführung ausſprach, war ange 
meffen unb erforberlid), Wir ftehen alfo nicht an, uns für 
das Leite zu entfheiden, unb in unferer Stelle das Zeugniß 
beó apoſtol. Urſprunges der kirchlichen Anordnung zu fehen, 
nad) welcher die zu Ordinirenden ein oͤffentliches Bekengtniß 
- ihres Glaubens und ein feierliches Verſprechen treuer Amts⸗ 


H / 


1) Ambros; . 
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führung abzulegen haben *). —: Daß bie Einweihung and 
| Einfegung des. Lim. Öffentlich and vor vielen Zeugen, geſchah, 
ἐνώπεον v. μαρτύρων, ergibt fü ſich aud) qué 4, 14. 
II. Tim. 2, 2. 

. 18. Da bet Ap. des Belenutniffes erwähnt, welches Sim. 
bei ſelner Einfegung ablegte, erneuert fid) in feinem Gemütbe 
alle Seierlichleit jener Handlung, unb er faricht baton ín 
einer Weife, welche aud) bem. Tim. beu- heiligen Ernſt jener 
Handlung unb alle Vorfäge. und Verpflichtungen, welche daran 
fib knuͤpften, mit friiher Kraft. auf das: Gereiffen Legen 
were. An die übernommenen Pflichten. mahnt. der Alp. ben Tim. 
dran. τ. O. v. ζωοποιοῦνεος τι πάντα nA Ls. 
᾿μαρτυρήσαντος ἐπε IL HD. Das Praͤdicat: ber Als 
[e$ belebt, b. b. von dem alles Leben iſt, und 
in. deffen Hand das Leben jedes, Gefhdpfes 
ſte t. gibt ber Ap. bier Gott, weil er kaum vorher gefagt, 
Tim. fole.dad ewige Leben erfaffen, unb. weil der Ges 
baufe an Gott. ben. Lebenöfpenter Muth gab zur Daran 
ſeczumg felbft des irbifchen Lebens für, Gottes Sache 2). An 
das Zeugniß, weldeó Jeſus vor Pilatus ablegte, 
erinnert: aber ben Ap., weil bierin ein Beifpiel lag von 
äuem Zeugnifle für die Wahrheit, felbft im Ungefichte bes 
Todes. σοι μαρκυρ. nehme id) abfolnte, wie Joh. 15, 27. vgl. 
(bb. δ, 33.,: von. dem Zeugniffe, welches J. Ch. eer Pontius 
fpilatuá ber Wahrheit gab Joh. & 37., da er fpradj: 
Cd) bit ein Konig; id) bin dazu geboren und. Dazu (n die 
Welt gelommen, damit ich ber Wahrheit Zeuguiß gebe; 
jeder, ber aus ber Wahrheit tft, hört meine Stimme — 





1) & Thomas Aquin, ad h. 1, p. 592. in consecratione bonum 
" ceríamen confessus e; quando ordinatus es in Episco 
pum. 
8) Chrys. ἐνταῦϑα καὶ παράκλησίς, ἐστι πρὸς τοῦς κινδύνους καὶ 
τῆς ἀναστάσεως ὑπόμνησις, ὡς ἄν εἰ ἔλεγε" un δείσης τὸν ϑάνα- 
τον Θεοῦ γὰρ el δοῦλος τοῦ τὰ πάντα δυναμένου ζωογονεῖν. 
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Zwar ſehe i$, bag mam íinógemein v. μαρτυρησ. mit τ. xo-— 
Am ὁμολογ. verbindet: ber dem gutem Bekenntniß Zeugniß 
gab; allein diefe Stebeweife weiß ich weder grammatifch, nod) 
Iogifch zu rechtfertigen. Dagegen ift. nirgends eine Schwie⸗ 
rigfeit, wenn man παραγγέλλω 00L... τ΄ x. OuoAoylov 
zufanmmennimmt ich ſchaͤrfe Dir ein vor Gott sc. daß 
von dir abgelegte [ὦ δή ε Bekenntniß. Im gol 
genden, v. 14—16. wird die in demfelben übernommene Vers 
pflihtung ausgefprochen, wie mir (d)eint, in bem eigenen 
Morten btefe8 Bekenntniſſes. Aus diefer Annahme 
wird wenigftenó bie eigenthiämlich feierliche Haltung unb Ab: 
gemeffenfeit der Worte und Säge (n diefen Verfen erflärlich, 
14. 15.16. τηρῆσαι τι ἐντολήν. ἐντολὴ bezeichnet 
bier ben Inbegriff des fuͤr die Verwaltung feines Amtes bem 
Tim. Anbefohlenen. — ἄσπιλον, aveniinntov, ohne 
Fehl unb Tadel, ift mit σὲ zu verbinden ; denn man fagt bod) 
faum, ben Auftrag als einen unbefled'ten unb tabelfofet beob- 
achten, wie die Vulg. dberfegt. — Um treue Amtöführung 
als eine unauf Hörliche Pflicht zu bezeichnen, bediente 
- fíd) dad Sefenntnig der Wortes bis zur Erfheinung 
u. 9. S. Ch., wozu f. Tit. 9,13. *). — καιροῖς ἰδίοις 
f. z. Tit. 1, 3. 2). C$ leuchtet von felbft ein, bag in der 
Hinweifung auf die SfBieberfunft Jeſu Chrifti ein- neuer Ans 
trieb zur Berufstreue lag, 991, Mith 25, 12, 13. ff. ' 
Die Rede geftaltet fid jet zu einer Lobyreifung 
Gottes, in welcher je zwei Prädicate Gottes unter Einen Ar: 
- titel ober Ein Stelatioum zufammengeftellt find, fo daß bie 
Vermuthung nahe liegt, ἐδ fep eine Dorologie, welche damals ^ 
ſchon im Firchlichen. Gebrauche war 3). Man fefe nur, wie 
von felbft fid) die Worte ablöfen unb aufammenftellen ; 


41).©. 106. ff. 
2) ©. 23. » f | 


N 


380 1.2. an Zim. Cp. VI. v. 15.16. — Dorologte. 


ὃ μαχάριος 
καὶ μόνος δυνάστης 
ὁ βασιλεὺς τῶν βασιλεύοντων 
καὶ κύριος τῶν κυριευόντων" 
ὃ μόνος ἔχων ἀϑανασίαν, 
φῶς οἰκῶν ἀπρύσιτον " 
ον εἶδεν οὐδεὶς ἀνθρώπων, 
οὐδὲ ἰδεῖν δύναται. 
ᾧ τιμὴ καὶ κράτος αἰώνιον. 
ἀμήν. | 
Die Prädicate felber verftehen fid) leicht. An bie Aus- 
(age, bag Gott die Erfcheinung Jeſu Chrifti zeigen, b. 5. 
in Wirklichkeit fegen werde, knuͤpft ὦ bie Anerkennung ber 
Macht Gottes, als vermdge welcher er fie volführen fana — 
μόνος δυνάστης — κυριξυόντων. Die Unvergänglid- 
keit Gottes — ὁ μόνος ex. ἀϑανασίαν bürgt für bie Wahr: 
haftigkeit, vermdge welcher er fie vollführen wird. — 
μόνος δυνάστης und μόνος ἔχ. ἀϑανασίαν zeigt an, bag 
Macht unb Unfterblichkeie Gott in einer Weife, wie 
feinem anderen Wefen, zukomme. Die Worte φῶς 
οἰχῶν — δύναται beziehen fid) auf καιροῖς (0 Lorc, und bez 
zeichnen bie UnerforfchlidhEeit ber göttlihen Rath: 
(d Li (fe, vgl. Joh. 1, 18. I. Joh. 4, 12. Rom. 11, 33—36. 
Es find auch bie(e Worte in beftimmter Beziehung 
gu nehmen Sie (agen nämlih nid), daß Kenutnif 
Gottes und Verkehr mir ihm feinem M. möglich feo, fondern, 
eine Kenntniß Gottes, welche ihn unb feine Rath: 
ſchluͤſſe burdfdaue, unb ein Verkehr, wie mit 
menfhlihen Wefen, fep bem Menfchen unmoͤglich. — 
Es ift bie Weife des Hymmus, die näheren Beſtimmun⸗ 
gen allgemein ausgefprochener Gedanken der nüchternen Re⸗ 
‚ flerion zu überlaffen "). — rıu. x. κράτος ab ergánge 
ἐστί. . | | 





1) In diefem Sinne fallen aud) (dom die altem Audleger unfere 
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Bor dem ungeordneten Streben nach Reichthum hat 
der Ap. v. 5. ff. gewarnt, weil ed Abirrung von der Wahr: 
, beit verrathe, und eben dazu aud) führe. Es liegen aber 
auch denen, welche fon im. Befiße des Reichthums 
find, VBerirrungen im Glauben unb Leben nahe. 
Darum fügt der Ap. v. 17—19. Vorfhriften für die 


Reihen bei 1). 


17. Τοῖς πλουσίοις & τῷ 
νῦν αἰῶνι πχράγγελλε μὴ 
ὑψηλοφρογεῖν, μηδὲ ἠλπικέ-- 
vor ἐπὶ πλούτου ἀδηλότητι, 
ἀλλ᾽ ἐν τῷ Θεῷ τῷ ζῶντι, τῷ 
" παρέχοντν ἡμῖν πλουσίως 
πάντα εἰς ἀπόλαυσιν" 18, 
ἀγαϑοεργεῖν, πλουτεῖν ἐν ἐρ-- 
γοις καλοῖς, εὐμεταδότους εἷ-- 
ψαι, κοινωγνικοὺύς" 19. ἀπο-- 


ϑησαυρίζοντας ἑαυτοῖς ϑεμέ-:" 


λιον καλὸν εἰς τὸ μέλλον, ἵνα 
᾿ἐπιλαβωντὰι τῆς ὄντως Gur. 





17. Divitibus hujus saeculi 
praecipe, non sublime sapere, 
neque sperare in incerto di. 
vitiarum, sed in Deo vivo, 
qui praestat nobis omnia 
abunde, ad fruendum; 18. ᾿ 
bene agere, divites fieri in 
bonis operibus, facile tri- 
buere, communicare, 19. the- 
saurizare sibi fundamentum 
bonum in futurum, ut appre- 
hendant veram vitam. | 


Stelle auf. Chrysost. adh.l, Τὸ δὲ μόνος ἢ πρὸς dvri- 
διαστολὴν τῶν ἀνθρώπων, ἢ διὰ τὸ ἀγένητον εἴρῃκεν, ὃ καὶ ἣ μεῖς 
λέγομὲν περὶ ἀγϑρώπων πολλάπις, obs ἐξαιρεῖν βουλόμεϑα. Ὁ 
μόνος ἔχων ἀϑανασίαν, φησί᾽ τί οὖν ; ὃ υἱὸς oix ἔχει 1 
οὖκ ἀυταϑανασία lar(; καὶ πῶς τῆς αὐτῆς dv οὐσίας τῷ πατρί: 
Φῶς οἰκῶν απρόσιτόν, φησιν" οὗὔκοῦν καὶ τόπῳ ἕμιπεριεί-- 
ληπται; ἄπαγε. Ox ἵνα τοῦτο νοήσωμεν, GAP ἵνα τὸ dxard- 
Aynro» τῆς ϑείας φύσεως Ἡαραστήσῃ, φῶς οἶκεῖν αὐτὸν εἶπεν 
ἀπρόσιτον, οὕτω ϑεολογήσας, ὡς ἦν αὐτῷ δυνατόν. 

1) Es í(t alfo wirflid) eine Verbindung des Golgenben mit dem Vor: 
bergehenden ba, und man bat daher nicht Urfache, mit Einigen, . 

323. D. Plant, a. ἃ. O. ©, 224. die folgenden vv. für einen 


Nachtrag des Ap. anzufehen. 


^d 


25* 
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sr. Den Reihen in der gegenwärtigen. Welt 
ſchaͤrfe ein, nidt hochmuͤthig zu fepu, nod bie Hoff: 
nung zu bauen auf bes Reichthums ?3anbelbarfeit, 
fonbern in Gott, dem Lebenden, ber uns reihlid 
Alles gewähret zum Genuffe; 18. Gutes zu wirken, 
reih zu werden an guten Werken, wohlthätig, mit: 
theilfam, 19. und fíó von ihren Schäßen einen guten 
Grund anzulegen für die Sufunft, auf daß fie bas 


wahrhafte Leben erfaffen v.17—19. 
i - 


17. πλούσιοι ἐν v. νῦν αἰῶνι, oder, welde Qej- 
art, äußerlich unb bem Sinne nad), mit biefer gleich gut tft, 
nÀ. τοῦ vU» αἰῶνος, find: au irdifhen Gütern Ge 
fegnete, die einen πλοῦτος v. βίου Luc. 8, 14. βίος τ. xoouov 
I. Joh. 3, 17. Befigenden, im Unterfchied von Denen, bie reich 
findinHinfiht auf GottLuc. 19,91. einen Θ dag im 
Dimmelbaben. — μηδὲ Ein ἐπὶ πλ. ἀδηλότητι. 
ἀδηλότης wird [οἴει Dingen beigelegt, welche wegen ihrer 
Veränderlichkeit feine beftimmte und bleibende Ge- 
ftalt darbieten, daher wandelbar und ungewiß find, wie 
eben derzirdifche Steidotbum. Durch die Hinzufeßung diefes 
Praͤdicats hat ber Ap. in treffender Kuͤrze zugleich den Grund 
angegeben, aus welchem man fid) auf den SReidótbum nicht 

verlaſſen folle. ἐν τ. ©. τ. Σ ὥντι. — ζῶντι ftebt hier mit 
Emphafe vom bleibenden Leben (a 9avacla v. 16.) Gottes ber 
Wandelbarkeit ber irb. Güter gegenüber. Durch bie Präp. 
ἐν gewinnt bet Gedanke eine etwas andere Wendung, als 
vorher bei ἐπέ: nod) ihre Hoffnung bauen auf — ἐπί — 
des R. Wandelbarkeit, fondern ihre Hoffnung zu haben in — 
ἔν — bem lebendigen Gott, b. 5. mit ihrer Hoffnung fid) zu 
gründen und zu bleiben in Gott. Die Lefart ἐπέ (t. ἐν bei 
v. Θεῷ verdankt ihre Entftehung dem Wunfche die Gonftruc 
tion gleidofórmig zu machen. — παρόχοντε ἡ μῖν. Hier 
ſpricht der Vf. communicative, fid) in bie Lage ber 
Reichen fegend: der uns, den Wohlbabenden, bie reichlichen 


*- 








. Y 
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Mittel zum Genuffe gibt. Aecht veligibà weist ber Ap. von 
ber Gabe auf ben Geber zuruͤck. | | νος 

18. πλουτεῖν ἐν ἔργ. καλ. erhält {εἶπε nächite 
Giflárung aus ἀγαϑθοεργεῖν und εὐμεταδότους εἶναι. Der 
zu Grunde liegende Gedanke ift aber ber, baf bie oon bem 
freien Willen des Menfchen ausgehenden Forderungen ber 
göttlichen Weltordnung, die freien Handlungen ded Menfchen, 


durch welche. Gottes Wille erfüllt wird, alfo bie Werke des 


Glaubens, der giebe, der Demuth u. f. f. nicht von ihren 
Vollbringern abgelb(et werden, fondern in fortwährender Ber: 
bindung mit denfelben bleiben, deren 9Berbienft und (d)bnften 


 Steid)tbum bildend. — εὖ μετάδοτος gerne mittheilend, 


wohlthätig, und κοιενωνεκὸς theilnehmend (an ber Noth 
Anderer), mittbeilfam, find vielleid)t a. u. €t. nod) fo zu - 
unterfcheiden,: bag ba8 legtere bie Gefinnung bezeichnet, welche 
die eigene Habe zugleich ald Gemeingut aller Beduͤrfenden 
betrachtet, das erftere aber bie damit verbundene Willig: 
keit und Freunde im Wohlthun. Menigftens ift dieß 
bem .nenteff. GCyprad)gebraud) von χοινωνεῖν und χοινωνία 
ganz angemeffen, vgl. Rom. 19, 13. Gal, 6, 6. Hebr. 13, 6. 
u. a., während die Bedeutung: menfchenfreundlich , gefellig, 
berablaffend , welche einige alte Yusleger *) annehmen, zwar 
dem Morte nicht fremd feyn Tann, aber durch den neuteft. 


. Sprachgebrauch nicht begänftigt iff. 


Im 19. v. fhildert der 910. nod) in einem anderen Bilde 
die erfprießliche Verwendung des Reichthums. Die Güter, 
welche bénfelben äußerlich bilden, find vergänglich und burd)aus 
nicht geeignet, eine fefte Grundlage unferer Hoffnung zu fepn, - 


. v. 17. Wenn nun aber glei eben- darum fie feinen 


feften Grund bilden, fo fant man bod) soon íbnen- 
fid eine Grundlage errichten; man ann nämlich durch 


fie SBerbienfte. um das Reich Gottes fid erwerben, welche 


1) Theodoret. ad ἢ. 1. χρινωνικοὺς εἰώϑαμεν καλεῖν τοὺς ἄτυ- 
ov ἦϑος ἔχοντας, Aehnlich C hr ys. δμιλητικοὶ, προφηνεῖς. ^ — 


ὁ 
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beharren, unb burd) welche ihrem Manne eine glüdfelige 
Sortdauer über biefed Leben hinaus gefichert, ein fefter 
Standpunet für die Zukunft gegeben ift*). Dieß 
bedeutet ba& ἀποθησαυρίζειν $avs. ϑεμέλιον x. 
εἰς v. μέλλον". Derſelbe Gebanfe ift bem Ev. unter 
verwandten Bildern fer geläufig; bie Redensarten: reich 
feyn in Hinficht auf Gott Luc. 12, 21, alles verkaufen und 
fid einen Schaßk im Himmel erwerben, Mtth. 19, 21. (áen 
auf 9lernbte bin II. Cor. 9, 6. Gal. 6, 9., fid) Freunde mas 
chen vom ungered)ten 9tammon, damit man ín bie ewigen 
' $Bofnungen aufgenommen werde, Luc. 16, 9. ıc. bezeichnen 
alle die Theilnahme am höheren und ewigen Leben und feinen 
Gütern, welche man ὦ durch gottgefällige Verwendung des 
irdifchen Reichthums fichert. Der Ap. brüdit dieß hier fo 
aus: damit fie erfaffen ba&à wahre Leben dziAa— 
Bovza v. ὄντως Long. Die ὄντως Lom ((t eben das beim 
Mechfel des Syrbi(en bebarrenbe Daſeyn; dieſes ers 
faßt und hält man feft, indem man fid) burd) freie 
Förderung der ewigen Zwecke Gottes zu demfelben erfchwingt, 
(o daß man im zeitlichen Dafeyn das ewige erfaßt. Die δες 
art αἰωνίου (t. Ovrwg, in einigen Hdfch. iff aus v. 12. hieher 
‚gelommen. 


1) Aehnlich beißt Hebr. 11,1. ber Glaube ἐλπιζομένων In doc acc, 
eine fete Srundlage bed. Gebofften. 

2) Wie kann man diefed Bild fchwierig finden ? Sich von ben írbi- 
fhen Schägen eine fefte Grundlage für den Himmel legen, dns 
T. ϑησαυρῶν ϑεμέλ. ἑαυτῷ τιϑέναε ift gewiß ein eben fo klares, 


als ſchoͤnes Bild. 2. 








1. $5, au Tim. Cp. VI. Ve 


H. Schlußermahnung unb Segenswunfd. 


Ve 


20. Q Τιμόϑεε, τὴν παρα-- 
ϑήκην φύλαξον, ἐχερεπόμενος 
τὰς βεβήλους κενοφωνίας καὶ 
ἀντιϑέσεις. τῆς ψευδωνύμου 
γνώσεως, 21. Ly τινες ἐπαγ-- 
γελλόμενοι περὶ τὴν πίςιν 


20. 21. 


30. O Timothee! deposi- 
tum custodi devitans profanas 
vocum novitates et opposi- 
tiones falsi nominis scientiae, 
21. quam quidam promitten- 


tes circa fidem exciderunt. 
ἠξόχησαν. 

Ἢ χάρις μετὰ σοῦ. ᾿Αμήν: Gratia tecum. Amen. 

40. D Timotheus! bewahre das hinterlegte Gut, 
und wehre ab die gemeinen hohlen Biebendarten und 
Streitfäge der fälfhlih fogenannten Grlenntnif, 
91. zu welder fíd befennend Einige in Hinſicht 
auf den Glauben verirret find. 


Die Gnade fep mit bir. Amen. 


20. Der Ay, ſchließt, wie er begonnen, mit Hinweis 
fung auf das Hauptgefhäft und die Hauptſorge des Tim., 
die Erhaltung ber reinen Lehre. — τὴν παραϑήκην 
φύλαξον. παραϑήκη bezeichnet δεῖ den Griechen insbeſon⸗ 
bere bie Niederlegung irgend einer Sache bei einem 9Inberen, 
welcher die Verpflichtung übernimmt, diefelbe ungefchmälert 
unb unberborben zuruͤckzugeben; dann die in folder Art nies 
bergelegte Sache, das Anvertraute, depositum, felber *). Das 
Nämliche bedeutet παρακαταϑήκη 2), welches daher in 
mehreren Hofchr. für jenes, welches > Abrigene fritifch vorzu⸗ 
ziehen ift, ftebt. 


J / 
V 
1) Herodot, IX. 44. παραθήκην ὕμῖν τὰ Enea ride τέϑεμαι. 
Ártemidor, I. 9. λαβὼν μνᾶς ει. καὶ nagasarasyuyr 
ξφύλαξε. : 
4) Moeris: 


παρακαταϑήκη, ἀττινῶς" παραϑήνη, ἑλληνικῶς: 


N 
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Dan Fönnte nun a, u. Ct. unter παραϑ. ben ganzen 
"Inbegriff der geiftlihen Mittel, Rechte unb 
Pflichten verfteben, melde bem Zim. bei feiner Einfegung 
zum Vorſteher ber epf, Gemeinde übergeben wurden"). Allein 
der Zufammenhang fowohl an unferer Stelle, wo fie 
ber falfhen Wiffenfchaft entgegengefegt wird, als II. Tim. 
1, 13, 14. , wo καλὴ παραϑ. abwechfelt mit A0 yoı ὑγεα ἐ-- 
vovreg, und Il. Tim. 2,2., wo Tim. angewiefen wird, 
das vom Ap. (Qebbrte bei Anderen niederzulegen — παρά-- 
ϑου —, geben bem Ausdrude eine beftimmte Beziehung auf 
die Lehre des Evangeliums; biefe, infofern fie Tim. uͤbe r⸗ 
nommen bat mit ber 9Berpflidtung, fie rein 
und uuge(dmálert feſtzuhalten, it bie παραϑήκη, 
. wie benn aud) fonft bei ben Alten von Lehren und mündlichen 
oder fchriftlichen Mittheilungen als von einer παραϑήκη oder 
παρακαταϑήκη geiprochen wirb?). Dieß ift aud) bie vorberrs 
[chende Auslegung. unferer Stelle?). Unter παραϑ. bie bem 
Tim. anversgraute Gemeinde (mit Cajetan), ober 
bie in biefem Briefe gegebenen Vorfchriften ^) zu verfteben, 
geht darum nicht, weil diefe Bedeutungen nicht zu IL Tim. 1, 
13. 2,2. paſſen. — Exroinsogel τι, etwas umgehen, 
baher aud) etwas (id) nicht nahen laffen, abhalten, 





δι. M 


1) Theodoret. Παραϑήκην αὐτὸν οἶμαι τὴν χέριν λέγειν τοῦ 
πινεύματος, ἣν διὰ τῆς χειροτονίας ἐδέξατο. 

2) Anaxandridis comici sententia (poet. gnom, ed, Tauchnitz. _ 
P. 146.: 

—— Ὅστις λόγους γὰρ, παρακαταϑήκην ὡς λαβὼν, 

"Eteinev ) ἄδικός ἔστιν ἢ ἀκρατὴς ἄγαν. 

3) €. Cornel. ad ἢ. l. p. 766. Galmet. |. c. p. 241.: „fidei 
et doctrinae depositum, e napp in ger, ©. 192. Her: 
denreid, ©. 326. 

4) Theophylact. καῦτα πάντα, & Un ἐμοῦ ἐνετάλϑης. 
φύλαξον. - 


\ 
f 





a 


^ 
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abmebren, aud) in ber profanen. Gräcität”). Es leuchtet 
ein, daß bie Warnung nicht blos bie Perfon, fondern aud) - 
die Amtsthätigkeit des Tim. angeht: halte ab, von bir unb 
ber Gemeinde. 

᾿ς τὰς βεβήλους (f. 3u I. Tim. 1,9.) 2) ...1900. 
Gemäß des Artikels tag, der fid bei @rı9. nicht wiederholt, 
bezieht fid) Be. ſowohl auf dieſes, als auf κενοφων., unb 
beide find gleidymápig mit v. wevd. y». zu verbinden. In 
κενοφωνίαι finden wir dad ſchon vorgefommene Gerede 
ohne Sinn unb Qwed I. Tim. 1, 3, 6. vgl. Tit. 1, 20. wieder : 
Namen, Medensarten, Gäße ohne allen gefunden Sinn und‘ 


"Inhalt, bohle.und eitle Steben zugleich, beides bezeichnet 


κενὸς. καινοφωνίας — welches mehrere Mas. 5 Verfionen 
(auch bie. Vulg. vocum novitates), und Väter haben, fcheint 
durch die Menge neuer und fremder Ausdrüde?) 
veranlaßt worden zu fepn, welche fid) in ben LKehrgebäuden 
ber Gnoftifer zeigten, und burd) den Umftand, daß fid) alle 
Irrlehren zugleich αἱ 9t eulebrem barftellten; unb ift daher ^ 
ohne Zweifel jüngeren Alters, aI6 der urfprüngliche Zert unferes 


. Briefe. — ἀντιϑέδσεις. Ich glaube, daß. diefe nicht 


Widerſpuͤche ber Falfchlehrer unter fid), ober Widerſpruche 





1) Antholog, I. 43. 5. τὸν μισοῦντα προειδότες ἐπερπόμεϑα, 
τὸν δὲ λέγοντα φιλεῖν οὗ προφυλασσόμεϑα. 

9) ©. 206. Vincent. Lirin, Common. cp. 33. Quid est pro- 

" fanas: Quae nihil habent sacri, nihil religiosi, ab ecclesiae 
penetralibus, quae est templum Dei, penitus extraneas, - 

8) Tertull contra Valentin. cp. 3 3. Sieh ©. 149. Anmerkg. 9. 
Hieron, in Amos. 3, Unusquisque fingit, quod vult, et adorat 
figmentum suum, ut Marcion bonum Deum et otiosum, ut 
Valentinus aeonas triginta, et extremum Christum, quem 
appellat ἔκτρωμα, id est abortivum; ut Basilides, qui omnipoten. 
tem Deum portentoso nomine appellat ἄβραξας, eundem secun- 
dum graecas literas et annui cursus numerum dicit in solis cir- 
culo contineri, quem ethnici sub titulo aliarum literarum vocant — 


— 
- 


μέτραν. \ 
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in ber Salfchlehre Eines unb besfelben Mannes 
feyen, fondern Widerfpräche, in welchen bie Salfchlehrer 
einzelne Lehren des gewdhnlihen Glaubens 
. barzuftellen fid) bemühten, am die Nothwendigkeit darzuthun, 
über die offene Lehre des Evangeliums hinauszugehen und 
in einer höheren Weisheit die Löfung des Widerſtreites zu 
fuchen. Diefe Auffaffung wird burd) das Verfahren wentgz 
{πὸ fpäterer' Gnoftifer empfohlen.*). 
| γνῶσις nannten biefe Leute ihre Lehre im Gegenfat 
zur πίστις, al8 die Religionskfenntniß xov ἐξοχὴν, 
als bie, welche eigentlih allein diefen Namen. verdiene. 
Der Ap. läßt derfelben ben angemaßten Titel, bezeichnet 
ihn aber als einen fo[d)en, indem er fie eine γνῶσις nennt, 
welche fid biefen Namen fälfchlich beilege, γνῶσις 
ψευδώνυμος. Die Gabe námlid), in ben Snfalt ber 
von Chriftus unb feinen Apofteln verfündeten Wahrheiten mit 
dem erfennenden Geifte eingubringen, benfelben in flare (δες 
banken zu faffen, und den innern Iufammenhang ber chrift- 
lichen Lehren zu entbeden, war von Anfang in der Kirche 
vorhanden, und einzelnen Mitgliedern berfelben in einem vor: 
züglichen Grade verliehen. Man anerkannte fowohl die, innere 
Vortrefflichkeit, ala auch bie Nothwendigkeit unb ben Nutzen 
diefer Gabe, unb ebrte in ber γνῶσις. ein GefchenE des 5. 
Geiftes der Kirche, ein πνευματικόν, ein χάρισμα, I. Cor. 12, 8. 
13, 8. 14, 6. Rom. 15, 14. u. a, Sobald aber das Evans 
gelium and) unter Griechen und griechifchen Juden Anhänger 
fand, zeigte fid) bald aud) unter Chriften tbeil eine Weber: 
ſchaͤtzung der Wiffenfchaft dem Glauben unb ber Liebe gegen: 
über, I, Cor. 1, 17—81. ebd. cp. 2. 8, 1-- 8., theild dad Be⸗ 
fireben, fid) oor den Glaubenden baburd) auszuzeichnen, daß 
man zu der Summe der chriftlichen Wahrheiten von anders: 
wpher genommene Lehren hinzufügte, ja nad) diefen das Evan: 





1) Moͤhler, Ein. ind. 8. €. 83. fe. D. Neander, Kirchen: 
geh. I. $5. 2. Abth. €. 663. ff. 
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gelium entſtellte, verftämmelte und verfälfchte. Wir haben 
* son diefem Beftreben wiederholt gefprod)en. War num bie 
MWiffenfchaft, welche fid) an den Inhalt des chriftlichen Gau; 
bens hielt, bie rechte γνῶσις, weil die richtige und fare 
Grfenntnig der durch Chriftus geoffenbarten Wahrheit"): 
fo zeigte fid) eine γνῶσις, bie fid) mit ber. reinen und vollen 
Lehre des Evangeliums in Widerfpruch fegte, eben baburd) 
als eine γνῶσις ψευδώνυμος. Wie die angeblichen wvev- 
| p ova ber Irrlehrer burd) das chriftlihde 'πεῦμα als Irr⸗ 
geifter dargeftellt wurden, fo erwieß fid) an ber Wiſſen⸗ 
{haft des Glaubens ihre γνῶσις als Falfcherkenntniß 2), 


U 





1) ©. z. Tit. 1, 1. ©. 18. f. 

2) Sd darf meinen Lefern den trefflihen Commentar nicht vorent: 
halten, welhen Vincentius Lirinensis in feinem Com- 
monitorium (ge(dr. a. 434.) zu unferem V. gibt. 

Cap. XVII. Operae pretium est, totum ipsum Apostoli capi- 
tulum diligentius pertractare, „O Timothee*, inquit, deposi- 
tum custodi, devitans profanas vocum novitates 
(nah der Lefart x aiv οφωνίας f κεν οφωνίας). O! Exclamatie 
ista et praescientiae est pariter et caritatis, Praevidebat enim fu- 
turos, quos etiam praedolebat, errores. . ... Quid est „depo- 
.situm custodi? Custodi, inquit propter fures, propter ini- 
micos, ne, dormientibus hominibus, superseminent zizania super 
illud tritici bonum. semen, quod seminaverat filius hominis in agro 
suo, „Depositum‘“, inquit, ,custodi'*. Quid est „deposi- 
tum? id est, quod tibi creditum est, non quod a te inventum ; 
quod accepisti, non quod excogitasti ; rem, non ingenii, sed doc- 
trinae, non usurpalionis privatae, sed: publicae traditionis; rem ad 
te perductam, non a te prolatam, in qua non auctor debes esse, 
sed custos, non institutor, sed sectator, non ducens, sed sequens. 
,Depositum', inquit, ,custodi*; catholicae fidei talentum 
inviolatum illibatumque conserva. Quod tibi creditum, hoc penes 
te maneat, hoc a te tradetur. Aurum "accepisti, aurum redde. 
Nolo mihi pro aliis alia subjicias. Nolo pro auro aut impudenter 
plumbum, aut fraudulenter aeramenta suhponas. Nolo auri spe- 
ciem, sed naturam plane. 

Cp. XXVI. „Oppositiones falsi nominis scien. 
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21. Indeſſen die Hangvollen Worte und die vorgefpie= 
gelte Nothwendigkeit, den Inhalt des Glaubens von einem 
höheren Standpunct aus zu erfaffen, hatten doch fchon Mehrere 
getäufcht; biefe hatten fid) ber vorgeblichen höheren Wiſ⸗ 

.fen(daft angefhloffen — ἥν ἐπαγγελλόμενόε. 
^6gl. 2, 12. ?) , hatten aber, flatt Erfenntniß des bisher 
Geglaubten zu erhalten, biefes verloren, περὶ v. πέ- 
ὅτιν ἡστόχησαν. Erklärlih; indem fie nad) jenem Wif- 
fen, welches ihnen vorgefpiegelt wurde, verlangten, gaben 
fie die Gefinnung be8 Glaubens auf, und indem fte bie Lehren 
der Gegner beà reinen und einfachen Go. annahmen, entfam 
ihnen aud) ber Snbalt des rechten Glaubens. | 


tiae.“ Vere falsum nomen apud doctrinas- haereticorum , ut 

ignorantia scieptiae, et caligo serenitatis, et tenebrae luminis ap- 

pellatione fucentur, 
1) ©. 249. 


/ 





Ergebniffe der Auslegung 
fiber den PVerfaffer, und über Zeit und Ort der 
. Abfaflung unferes Briefes. 


20$ 1. 
Berfahfen 


Auch von dem erften Brief an Timotheus wußte man in 
der Kirche nie anders, al8 daß ber Apoftel Paulus fein 
Verfaſſer ſey *). Außerhalb derſelben beſtritten zwar einige 
Haͤretiker die Aechtheit unſeres Briefes, wie die der beiden 
andern Paftoralfchreiben 5); allein fie konnten die Ueberzuugung 
von dem paul. Urſprung derſelben um ſo weniger erſchuͤttern, 
"al man wohl wußte, .bag fie nur aus Abneigung gegen den 
Inhalt unferer Briefe ihre Aechtheit nicht anerkannten 3), und 
als aud) bie Haͤretiker fid) namentlich auf den erften Brief - 
an Zimotheus beriefen, wenn fie etwas ihren Anſi chten Guͤn⸗ 
ſtiges aus demſelben anfuͤhren zu koͤnnen glaubten 4). 





1) ©. geilmofer, Ein. €. 4692. f. 
4) Tertull. adv. Marcion, c. 21.: Miror tamen, quum ad. unum 
: hominem (sc. Philemonem) factas litteras, receperit, qui ad Timo- 
"theum duas et unum ad Titum de ecclesiastico statu compositas 
recusaverit. gl. Hi ieron, prooem. in Comment. in ep. ad 
Titum. | 


3) Clemens Al, strom. 1. II. c. 11. -ὅ πὸ ταύτης δλεγχο- 


μενος τῆς φωνῆς (nämlich I. Tim. VI. 20.) ei ἀπὸ τῶν aigd- ' 
σεων τὰς πρὸς Τιμόϑεον. ἀϑετοῦσιν ἐπιστολάς. ὁ. 

4) Tertull, de praescript. c. 25.: confitentur quidem nihil apo- 
stolos ignorässe , nec diversa inter se praedicasse, sed non omnia. 
voíunt illos omnibus revelasse ; quaedam palam et universis, quae- ' 


^ 


! 
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21. Indeſſen die Hangvollen Wprte und bie oorgefpie- 
gelte Nothwendigkeit, ben Synbalt be8 Glaubens von einen: 
höheren Standpunct aus zu erfaffen, hatten doch (don Mehrere 
getäufcht; diefe hatten fid) der vorgeblichen höheren Wiſ⸗ 


-fenfhaft angefhloffen — 79 ἐπαγγελλόμενὸοε 


vgl. 2, 12.?), hatten aber, flatt Erfenntniß des bisher 
Geglaubten zu erhalten, biefe& verloren, περὶ v. rei- 
στιν ἡστόχησαν. Erklaͤrlich; indem fie nad) jenem Wif- 
fen, welches ihnen vorgefpiegelt wurde, verlangten, gaben 
fie die Gefinnung des Glaubens auf, und indem fie die Lehren 
ber Gegner be8 reinen und einfachen C. annahmen, entfam 
ihnen auch der inhalt des rechten Glaubens. | 


tiae.“ Vere falsum nomen apud doctrinas- haereticorum, ut 
ignorantia scieptiae, et caligo serenitatis, et tenebrae luminis ap- 
pellatione fucentur, 

1) ©. 249. 
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Ergebniffe ber Auslegung - 


über ben Perfafler, unb über Zeit und Ort der 


. Abfaflung unferes Briefes. 


p | 6. 1. 
Be τα (fe t. 


Auch) von bem erften Brief an Timotheus wußte man ἐπ 
der Kirche nie anders, al8 daß der Apoftel Paulus fein 
SBerfaffer (ep *)._ Außerhalb derfelben beftritten zwar einige 
Häretifer bie Mechtheit unferes SBriefe8 , wie bie ber beiden . 
andern Paftoralfchreiben 2); allein fie Fonnten bie Ueberzeugung — — 
von bem paul. Urfprung derfelben um fo weniger erfchüttern, 
old man wohl wußte, Daß fie nur aus Abneigung gegen ben 
Inhalt unferer Briefe ihre Aechtheit nicht anerkannten 3), und 
ald aud) die Häretifer fid) namentlid) auf ben erften Brief 
an Timotheus beriefen, wenn fie etwas ihren Anfichten Gn: 
fliges aus bemfelben anführen zu koͤnnen glaubten 4). 





1) €. Feilmoſer, Einl. S. 462. f. 
2) Tertull. adv. Marcion, c. 21.: Miror tamen, quum ad. unum . 
' hominem (sc, Philemonem) factas litteras, receperit , qui ad Timo- 
theum duas et unum ad Titum de ecclesiastico statu compositas 
recusaverit. $8gl. Hieron, prooem. in Comment. in ep. ad 
Titum. ' B 
2) Clemens Al, strom. 1. Il. c. 11. ὅπὸ ταύτιης &leyyxd- 
pevos τῆς φωνῆς (nämlid I. Tim. VI. 20.) οἱ ἀπὸ τὰν aipé- : 
oso» τὰς πρὸς Τιμόϑεον. ἀϑετοῦσιν ἐπιστολάς. . 
4) Tertull, de praescript. c. 25.: confitentur quidem nibil apo- 
stolos ignorásse , nec diversa inter se praedicasse, sed non omnia 
volunt illos omnibus revelasse ; quaedam palam et universis, quae- ᾿ 


^ 
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Als daher bald nad) bem Anfang unferes Jahrhunderts 
angefehene Gelehrte des - proteflantifchen Bekenntniſſes den 
Beweis verfuchten, daß Paulus nit ber Urheber unferes 

Briefes (ep, legten fie auf jene Beſtreitungen von Seiten ber 
alten Häretifer fein Gewicht, (onbern unternahmen es, aus 
inneren Kennzeichen ihren Verdacht: und ihre SBerwerfung zu 
begründen. Dieß gefchah nad) einer ziemlich unbeftimmten 
Yeußerung von Sy. €. C. Schmidt”) zuerft in ausführlicher 
Erdrterung und auf eine Weife, von welcher ich nicht entfchei= 
ben will, ob fie mehr anziehend ober mehr "abftoßend fep, 
von D. € dleiermad)er. in bem mehr erwähnten Genbs 
f$reiben. D. Cíd)born machte dad gegen bie Wechtheit 
ber drei Paftoralbriefe gerichtete Stefultat feiner Unterfuchuns 
gen im III. Bande feiner Einleitung in das Neue Zeftament, 
1812. ©. 317. ff. befannt. Daß Ufteri mit Schleiers 
macher gegen die Wechtheit des 1. 93. an Timotheus ' fid) 
erfärte, war nicht unerwartet. De Werte hat bie von 
Scleiermahher und Eichhorn zum Beweis der Unächtheit 
unſeres Briefes, beziehungsweife aller drei Vaftoralbriefe, 
beigebrachten Gründe zufammengeftellt in feinem Lehrbuch der 
Einleitung in die Bücher des 9t. X. Berlin 1826. S 269. ff. 
3. Aufl. €. 234. ff. 

Gegen dad Cenbfdoreiben von Scleiermacher. ſprach f fid) 
ber SRecenfent desfelben in ben Tübinger gelehrten Anzeigen 3) 
aus, und Heinrich plant ließ fid) in ausführliche Bes 


3 


dam secreto et paucis demandasse , quia et hoo verbo usus est 
Paulus ad Timotheum: O Timothee, depositum custodi; 
et rursum: Bonum depositum custodi. Epiphaning 
fpreibt haer, 1. IV. c. 26 von Theodotus: Πάλιν δὲ nooga- 
σίζεται, ὅτε ἔφη περὶ αὐτοῦ ὃ ᾿4πόστολος, ὅτι μεσίτης Θεοῦ καὶ 
ἀνθρώπων “Χριστὸς Ἰησοῦς. (1. Tim. 2, 1δ.) 

1) Einleitung ind N. £. ©. 260. 

9) Entwidelung des Paulinifchen geprbegrife, Gínl. €. 2. 

3) 1807. 54. ene ©. 425. ff. 
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leuchtung deöfelben ein *). An ihn ſchloß fi) D. Weg- 
(deiber an?) Gegen Schleiermadher und Eid: 
born zugleich hat D. Bertholdt die 9ledtbeit ber Paftos 
ralbriefe vertheidigt 3); gegen de Wette bat.D. Heyden⸗ 
reich einen Nachtrag zu der Einleitung in die Paftoralbriefe *) 
| geliefert, unb D. 9. E. δ. Gueride bat aud) in dieſem 
Abſchnitte (orgfáltige -Stüd fidt auf be Wette's Lehrbuch ge⸗ 
uüommen^). D. Hug°) und D. Setilmofer?) haben die 
Unhaltbarkeit der bisher gegen bie Aechtheit der Paftoral: 
briefe, und insbefondere des 1. $5. an Timotheus vorgebrach⸗ 
ten Gründe dargethan 9). 

Es konnte nicht meine Abſicht ſeyn, die Acten dieſes 
Streites aufs Neue vorzulegen, was ohnehin ſchon von D. 
Kling mit Sorgfalt und Einſicht geſchehen ift 9). Sch babe 
aber im Commentar ſelber bald ausdruͤckliche, bald ſtillſchwei⸗ 


1) Bemerkungen uͤber den erſten Pauliniſchen Brief an den Timo⸗ 
theus in Beziehung auf das kritiſche Sendſchreiben von H. Prof. 
Schleiermader. Goͤttg. 1808. 

2) a. a. O. S. 9. ff. 

3) Einleitung in die Schriften bed a, u, n. T. VI. $8. S. 3503 
--- 8603. 

4) a. ἃ. O. Y. €. 328. ff. 

5) Beiträge zur hiſtoriſch kritiſchen Einleitung ind 99. T. Halle 1828. 
©. 137. ff. | 

6) Ginl, II. &. 384. ff- €. 432 ff. I" 

. 9) Ginl. ©. 447. ff. 459. ff. 468. ff. 

8) Bel. nod) Be ckhaus, specimen observationum critico- exegeti- 
carum de vocabulis ὅπαζ λεγομένοις eU rarioribus dicendi formu- 
lis in I. ad Tim. ‚ep. Paulina obviis, authentiae ejus nihil detra- 

— hentibus. Lingae. 4810. $601, über die Zeit ber Abfaffung unb 
ben paulinifhen Charakter ber Briefe an Timotheus und Titus. 
Berlin, 1829. Curtius de tempore, quo prior Pauli ad Timg- 
theum epistola exaràta sit. Berol. 1898- ] 

9) Sn ben von ihm herausgegebenen 9Borlefungen des D. v. Flatt 
über die Briefe an ben Timotheus unb Titus. Tuͤb., 1831. 
©. 421. ff. 


N 


400 1. 88. an Timoth. Zeit ber 


genbe dfi d)t auf bie Argumente ber Gegner ber Aechtheit 
genommen, und glaube nicht, daß ich einen wichtigeren Punct 
ganz uͤberſehen habe. Bei jedem einzelnen angeſtrittenen Aus⸗ 
druck oder Gedanken den Kampf zu erneuern, hielt ich weder 
fuͤr paſſend, nod) für nothig; dafür habe id) aber nicht vers 
fáumt, an manchen bisher weniger beachteten Puncten auf bie 
Erjcheinung des paulinifchen Charakters unb ber paulinifchen 
Meife aufmerf(am zu machen. 
δ. 2. | 
Zeit der Abfaffung. Ou 

De Wette bemerkt: „Bisher haben bie Zweifel (an 
der Aechtheit der Paftoralbriefe) ben Nugen gehabt, bag man 
eingefehen, die Abfaffung biefer Briefe vor der erften Gefanz 
genfchaft affe fid) Feineswegs vertheidigen” *). Wirklich ha⸗ 
ben nad) dem *Borgange Welterer 3) von ben Neueren fid) 
Viele für die Annahme erklärt, daß aud) unfer Brief erft 
nad der etften Gefangenfdaft von Paulus 
verfaßt worden fep 9). Folgendes mag zeigen, mit wie 
. viel Grund wir und auf ihre Seite ſtellen. 

1. Wir achten zuerſt auf einige Yenßerungen be$ 
Apofteld, bie auf die Zeit, in welcher ber Brief gefchrieben 
worden, Dimmei(en. „Ich habe, fagt ber Ap. 1, 8. nad) Mas - 
cebonien reifemd, dich gebeten in Ephefus zu bleiben ;"^ ferner 
3, 14. f. äußert er die Hoffnung, bald zu Timotheus zu fon; 
men, hält es ‘jedoch auch für mbglid), daß er noch länger 
ausbleibe; endlich ermahnt er 4, 15.5 „Bis id) fomme, 
halte über bem Vorlefen, der Ermahnung, ber Belehrung.’ ἡ 


4 





' 41) Einl. III. Aufl. ©. 245. c. 
2) Schon vor Salmeron war biefe Annahme bekannt. . Sr 
denfelben a. a. D. p. 406. 

3) Salmet, Brentano, Schnappinger, &itemater, 
Geilmofer; Hepdenreih, Guerike, Böhlu. 9r. 





i 


1. $5. an Timoth . Abfaſſung. | 408. 


fommen. werde; dabei fonnte e8 aber febr wohl ſeyn, daß er 
mit dem Tim. verabredet hatte, dieſer ſolle, von Corinth zu⸗ 
rüdreifenb , mit ihm, bem auf ber Hinreife Begriffenen, zu: 
fammentreffen, was denn aud) laut 11. Cor. 1, 1. wirklich gez 
ſchah. Erwartete P. ja aud) ben Titus, ben er von Ephe⸗ 
fué nad) Corinth geſchickt hatte, TI. Cor. 12, 18., nicht mehr 
in Epheſus, fondern zu Troad, II. Cor. 2, 12. f. Länger 
als bis auf Spfingften, wollte der Apoftel felbft damals nicht 
. in Ephefus bleiben , als ber Aufftand feine Abreife nod) nidt . 
befchleunigte I. Cor. 16, 8. Coll nun Timothens um Often 
-in Corinth gewefen, ober vielmehr erft nad) Dftern dahin ges 
kommen I. Cor. 16, 10. *), fodann nad) Ephefus zuruͤckgereist, 
vom Apoſtel nad) Macedonien abgeſchickt worden Act. 19, 22., 
wieder zuruͤckgekehrt, und nun in Epheſus zuruͤckgelaſſen wor⸗ 
den ſeyn? 2) 

„Ich poffe, bald zu bir zu Fommen,” fdreibt 
Paulus in unferem Brief 3, 14. dem in Epheſus zuruͤckge⸗ 
laffenen Timotheus. Sp Fonnte er aberdamald, ald 
er Act. 20, 9. die Stadt verlaffen batte, nicht 
wohl fhreiben. Als nämlich Paulus nad) dem durch 
Demetrius angeftifteten Auflauf fid) von Epheſus wegbegab, 
nahm er feinen Weg nad) Gorintb, Act. 20, ὩΣ wie et fchon. 


1) Denn die Worte diefer Stelle: Wenn Timothens mint, fo 
ſorgt, daß er ohne Furcht bei euch ſey,“ geben beffer ben Sinn: 
„wenn, nahdem ihr diefen Brief empfangen, Tim. (‚den ich über 
Macedonien gefchict babe,) zu euch koͤmmt“, ale den: „den Tim. » 
welcher bei den tleberbringern dieſes Briefes ift, wenn er zu euch 
koͤmmt 20.” Man achte auch darauf, daß ber Ap. vorausfezt, Tim. 


werde (id einige‘Zeit bei ben. Corinthern aufhalten. Tal. J. Cor. v 


4, 17. 

2) Hiebei ift nod) zugegeben, daß bie Anſpielungen auf das Paſcha⸗ 
feſt unb deſſen Gebraͤuche J. Cor. 5, 7. f. die Oſterwoche ald den 
Empfang stermin des 1, Briefs an die Gorintber anzeigen ; 
ob ed -gleich wahrfcheinlicher iſt, daß fie die 861 bet ΜΙ 
fung, des Briefes verrathen. 


* 


vor jenem (id) vorgenommen hatte, Act. 49, 21. Und zwar 
reiste er zuerft nad) Troas IL Cor. 2, 19. f... Hatte er viel- 
leid)t bamalà vor, bald nad) Ephefus zurüczufehren? — Kei⸗ 
neswegs; vielmehr trieb es ibn in der entgegengefezten Rich- 
tung nad) Macedonien, wie er felber fagt: „Als id) nad) 
Troas Tim zur Verfündigung des Evangeliums Chrifti: fo 
batte ich, obichon mir eine Thuͤre aufgethan. war im Herrn, 
bod) Feine Ruhe in meinem Geifte, weil id) nicht Titus, mei- 
nen Bruder fanb ; fondern ich nahm von ihnen Abſchied und 
reifete fort nad) SRacebonien."" — Don Macedonien gieng er 
nach Griechenland, und von ba nad) Serufalem, mit dem 


‚Borhaben, von biefer Stadt nad) Rom unb nad) Spanien zu 
reifen, Rom. 15, 25 — 29. vgl. Act. 19, 21. Nirgends ein 


Laut oder ein Wink oon dem Vorhaben, Epheſus wieder zu 
befuchen; ja als ihn ber Weg in bie Nähe diefer Stadt führte, 
betrat er fie felbft nicht, fondern ließ die Vorſteher der Ge⸗ 
meinde in das benachbarte Milet fommen, Act. 20, 16 ff. 
„Bis id fomme, halte Über bem Vorleſen, 
ber Ermahnung, ber Belehrung,” trägt Paulus in 
unferem Briefe bem Timotheus auf, 4, 15. Sollte Timotheus 
biefen Auftrag und das ganze wichtige Gefchäft, über welches 
ihn Paulus gefezt hatte, und das eine langdauernde und un 
unterbrochene Gegenwart beéfelben zu Ephefus erforderte, fo 


. geringe gefchäzt haben, daß er nad) ein paar Monaten bie 


ephefinifche Gemeinde verließ, unb fie damit all’ den Uebeln 
preíógab, gegen welche er wirken follte? Das Tann nicht 
feyn ἀπὸ bod) wäre es, wenn bie zu Anfang unfered Bries 
fed genannte Ubreife des Ap. von Ephefus bie nämliche wäre, 


‚sie Act. 20; 9.5; denn als P. im Spätjahr beó Sy. 57. ben 


zweiten Brief an die Corinther ſchrieb, war Tim. bei ihm in 
Macedonien , begleitete ihn nad) Achaja Rom. 16, 21., unb - 
auf ber Stüdreije von ba, Act. 20, 40. 

2. Werfen wir nun aud) nod einen Blick auf den 
3uftagb ber. epbefini(d eu Gemeinbe, wie ihn 
aufer Brief vorau sſezt, um zu ſehen, ob derſelbe ſchon 


* 
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zur Zeit da gewefen- fey als Paulus nach Act. 20, 2 1. von 
Epheſus nad) Macedonien unb Eorinth, und von ba zuruͤck 
nach Jeruſalem reiste. 

Es konnte faſt fo ſcheinen. Als ber Apoftel auf bie 
fer Reife nad Serufalem begriffen war, batte bie e p be: 
finifdeGemeinbe ſchon Presbyter; denn dieſe ließ 
er ja nach Milet kommen, um mit ihnen wegen ihrer Ge⸗ 
meinde ernſtliche Ruͤckſprache zu nehmen. Ohne Zweifel wa⸗ 
ren aud) ſchon Diakonen in Epheſus, auch chriſtliche Zufam: 
menkuͤnfte und andere Inſtitutionen eingefuͤhrt. Unſer Brief 
enthaͤlt Vorſchriften uͤber die Eigenſchaften, die Einſetzung 
unb Behandlung ber Presbyter unb Diakonen, cp: 3, 1 — 13. 
5,17. ff. Man hat nun daraus gefolgert, daß unfer Brief 


vor ber genannten Ankunft des 9fp. in Milet milffe gefchries - 


ben ſeyn, weil die im Briefe gegebenen Vorſchriften des Ap. 
wegen ber Einfegung ber Preöbpter jest ſchon vollzogen feyen *). 
Dabei nimmt man alfo an, daß bei der Abrelfe des Ap. von 
Ephefus noch Feine Presbyter bafelb(t waren. — Allein zu 
Diefer Annahme gibt unfer Brief feinem Grund. Nirgends 
nämlich heißt es, wie 2. ®. im Brief an Titus, cp. 1, 58: 
Ich habe dich zurädgelaffen, auf daß bu Spre&bpter. aufſtel⸗ 
left ꝛc.; ſondern bie Vorſchriften beziehen fid) zum Theil auf 
die Beauffi tigung und Leitung ber ſchon eingefezten Pre: 


byter, zum Theil auf die Fälle von neuen Beſetzungen ber 


Vorfteherftellen. Wie ließe fich auch annehmen, bap ber Ap. 
während eines beinahe breijährigen Aufenthaltes gw Ephefus 
Feine Firchlichen Beamten eingefezt, fondern biefe8 wichtige Ge⸗ 
fchäft abfidtlid) feinem Gebilfen vorbehalten hätte? Ich 
fage abfichtlich; denn auch $or bem Tumult fhon hatte er 
fid? ja vorgenommen, Ephefus in Bälde zu verlaffen. Der 
Ay. gibt aud) Vorfchriften wegen des dffentlihen Ge: 
betes, cp. 2.: foll man daraus’ abnehmen, daß dieſes nicht 


1) D. Sug, Ginl. II. €. 377. f. 


m 
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qud) eor feiner Abreiſe von Epheſus ſchon ſtattgefunden habe ? 
“Und über ba8 9Berbalten ber Sklaven (omobl nichtchriftli= 


cher, als chriftliher Herren: Tann das ein Zeichen feyn , daß 
vor feiner Abreife unter ben Sliedern der Gemeinde nod) Feine 
bürgerlich unfreie gewe(en fepen , oder baf er biefen nicht ſchon 
felber ire. Pflichten eingefchärft..habe ? 

Unfer ‚Brief fpricht cap. 4, 1. f£. von einem Fünftigen 
Abfall vom. Glauben; dieß fcheint die Verfaffung be8- 
felben beiläuftg in biefelbe Zeit zu verfeßen, wo er nach Act. 
20, 99. f, zu Milet fid) erklärte; „Ich weiß, daß nach meis 
nem Weggange reißende Wölfe unter euch fommen werden, 
bie ber Heerde nicht fchonen; unb aus euch felbft werben Maͤn⸗ 


‚ner auftreten , die Verkehrtes reden, um die Juͤnger nad) fid 


zu ziehen.‘ — Allein, wenn man unfern ganzen Brief durch⸗ 
liest, fo findet man, daß jene reifenbe Wölfe zur Zeit ber 
Sfbfaffung unfered Briefes ſchon eingeriffen hatten, und baf 
cap. 4. nur ein noch aͤrgeres Unheil oprausgefagt werbe , wäh 
rend Paulus zu Miler Feine ſchon aufgetretene, — (onbern 
überhaupt erft noch zu befürchtende Verführer fennt. Zur 
Zeit unferes Briefe waren bie Irrlehren zu Ephefus (don 


- befaffht, ja Paulus hatte ſchon Anhänger derfelben aus ber 


Gemeinde geftoßen cp. 1, 20., und aud) durch andere Mittel 
fie für einige Zeit niedergehalten. 

3. Bon nun an fam Paulus innerhalb des von ber 
Apoftelgefchichte befchriebenen Zeitraumes nid)t mehr nad) 
Cpbe(ué ; fonbern er wurde, ba er nad) Serufalem fam, ges 
fangen genommen, nad) Gáfarea in eiue mehr ald zweijährige 
Haft unb von ba nad) Rom gebracht , wo er fid) beiläufig 
eben (o lange aufhielt. Während diefed Aufenthaltes in Nom 
fchrieb er ben in unferem Kanon befindlichen Brief an die 
Gpbe(er, Das Verhältniß nun diefes Briefes . 
zu bem erften an Timotheus führt zu der Annahme, 
daß der Aufenthalt des Up. in Ephefus, bei beffen Ende er 
bet Timotheus zurädließ, nicht wohl vor bem Ende der Zeit 
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fónfe eingetreten feyn, von welcher bie Apoftelgefchichte des 
Lucas handelt; wie zu ep. I. v. 7. ') gezeigt worden ift. 


, So find wir alfo von allen Seiten zu der Annahme .ges . 
trieben, bag Paulus auf der Reife, welche er nad) feinem 
er(tmaligen Aufenthalte in Rom machte 3), aud) nad) Ephes 
ſus Fam , bajelbft eine Zeit lang verweilte, hierauf den. Ti: . 
mothens dort zurüdließ, und nad) Macebonien reiste, wie 
er (don von Rom aus ben Philippern verfprochen hatte, Phil. 
1526. 2, 24. Sd) vermuthe,- daß Paulus, fobald er über _ 
feine Befreiung Gemifbeit batte, den Timotheus von Nom 
aus nad) Philippi ſchickte, wozu- er PhiL 9, 93. Hoffnung 
gemacht. . Nun hatte wohl Tim. bie Weifung, von Philippi 
ans nad) Kleinafien, ohnehin feinem Waterlande, zu gehen, 
um dort mit dem Apoſtel zufammenzutreffen, welcher feinen 
Weg über freta nach Kleinafien nahm und den Winter in bem 
eilicifhen Nikopolis zubringen wollte 3). Sym folgenden Früh: 
, Jahr (a. 64.) zogen fie dann gemeinfchaftlich nach Ephefus, 
und Yaulus machte von ba den ihm wohlbefannten (Act. 16, - 
8. ff. 20, 1. vgl. IL Cor. 1. 2. Act. 20, 6. 5.) Weg nad) Ma: 
cedonien. Dafelbft befam er die €. 279 f. erwähnten Nach: 
richten , und machte fid) auf den Ruͤckweg mit der Hoffnung, 
Ephefus bei Zeiten zu erreichen, I. Tim. 3, 14. Indeſſen ben 
Gemeinden der zwifchen Macedonien unb Syoniem liegenden, 
und Nberhaupt der benachbarten, Länder war die Gegenwart 
des Apofteld nicht minder erwuͤnſchlich, al8 der ephefinifchen. 
Aus diefem Grunde Fonnte der 9(p. den Zeitpunct feiner An⸗ 
Funft noch nicht mit Sicherheit beſtimmen', und (drieb daher 
unferen Brief. Namentlich war er während feined Aufenthals 


1) €. 197 f. 
2) Ὁ. 186 f. 
3) €. 168. 
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tes in Rom ſehr beſorgt geweſen wegen der phrygiſchen Ge⸗ 
meinden Soloffá, Laodicea u. a., Col. 2, 1., batte. dieſe zu 
beſuchen fid) vorgenommen, ja zu Koloſſaͤ ſchon eine Herberge 
beſtellt, Philem. v. 29. Sam er oon Macedonien aus bac - 
‚bin, ſo kounte er (o fchnell nicht wieder ablommen , und 
wirklich ſagt bie Unterfchrift unferes Briefes, wie fie in den 
meiften Manuferipten fid) findet, daß er zu Laodicen in 
Phrygien gefchrieben worden fep: Πρὸς TuuóSsov πρώ-- 
v» ἐγραφὴ ἀπὸ “αοδικείας, ἥτις ἐστι Ἱετρόπολις 
Φρυγίας τῆς Πακατιανῆς *), welcher Angabe eine Ueber⸗ 
lieferung zu Grunde zu liegen ſcheint, da Vermuthungen aus 
bem Inhalt, wie fíe ſonſt in den Unterſchriften dfters als 
hiſtoriſche Notizen niedergelegt find 2), in unſerem Briefe nicht 
fp Jeicht gerade auf Laodicea führen Fonnten 3), 





1) Phrygia Pacatiana, ein fpäterer Name jenes Theils voy Phry⸗ 
gien, in welchem Laodicea lag. 

2) S. 168 f. | 

3) Wollte man indeſſen die aud) in einigen Handſchriften vortemmenbe 
und von Thendoret (Praef in ep. ad Rom.), Atha nafiug, 
Baronius, Juſtinian u. 9. vorgezogene Angabe annehmen, 
Daß unſer Brief in Macedonien verfaßt fep: fo erklaͤrt fid) bie 
Abhaltung des Apoſtels noch einfacher; auch in Macedonien gab es 
gewiß Geſchaͤfte genug für bem Apoſtel. Uber ſchon Cornelius a 
Bap. bemerkt (p. 692.), daß dieſe Angabe einer Conjectur aus 
pp. 1, 3. gleich ſehe, | B 
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Der zweite Brief an Timotheus. 
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Einleitung 


a Titel 


Παύλου πρὸς Tıuo- — Epistola Pauli ad Ti- 
9&ov ἐπιστολὴ dev- motheum altera. 
τέρα. . 

Des paulus anberet Brief an Timotheus. 


S. die Einl. zum Brief an Titus, und den erſten an 
Timotheus. Die fruͤheſte Bezeichnung unſeres Dricfes mag 
Πρὸς Τιμόϑεον B. gewefen feyn. 


b. Inhalt. 

Cp. I. Auffchrift und Gruß, v. 1—2. Sch benfe an bid) 

immerdar mit Danf gegen Gott, mit Freude und 
Sehnfudht, v. 3—5., unb ermahne bid), ohne Scham, 
oder Furcht vor Leiden, unter dem Schuße Gottes, 
unb nad) meinem Beifpiel und meiner Lehre für das 
Co. zu wirken, v. 6—12. — Die Aftaten haben fid) 

alle von mir hinweggewandt, Onefiphorus aber nahm 
fid) meiner an, v. 15—18. 

Cp. II. Ueberliefere bie Lehre, welche bir übergeben ward, 
anderen Lehrtüchtigen, v. 1-2. — Gen ein tapferer, 
eifervoller und tadellofer Kämpfer Sye(u Chrifti, bes 
halte S$5 n im 9Ingebeufen, für beffen Ev. ich leide . 
aud Liebe zu den Brüdern, welche, gleich mir, durch 
Leiden zur Seligfeit bei ihm gelangen, v. 38—13. — 
Solches trage vor; Dagegen warne, und huͤte dich . 
felber vor ber Srrlehre, welcher fid) mehrere ergeben 
haben, bod) gewiß nicht ohne die gerechte Etrafe zu 


N 
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2. 3. an Timoth. Inhalt. 


erhalten, fo wie anderfeitd diejenigen , welche fid) 
rein bewahren, werden ausgezeichnet werben, v. 14 
—91. — (liebe die jugendlichen Leidenfchaften; bie 
Gtreitftaget und Zänfereien der Irrlehrer; durch 
chriftliche Tugend, insbefondere durch Liebe und 
Sanftmuth rettet du vieleicht nod) bie Verführten, 
v. 922—260. "^" 

Die Srrlebre wird erft nod) in ber Zukunft auf eine 
gefährliche Weife fid) dußern, bod) wird ber Laſter⸗ 
haftigfeit und Heuchelei ein Ziel gefezt werden, v. 
1-9. — Dagegen halte du dich durchgängig an 
mein Beifpiel, an die verbürgte.Lehre, unb an bie 
b. Schriften, v. 11- 17. 

Um fo gewiffenhafter verwalte dein Amt, je größer 
in der bevorftehenven Zeit die Abneigung gegen bie 
Wahrheit, und bie Hinneigung zur Srrlehre feyn 
wird, v. 1—4., und je näher bie Zeit meines Hinz 
ganged ift, v. 5-8. — Eile zu mir zu fommen, 
benn ἐδ ift nur Lucas bei mir; id) bin von Alexan⸗ 
der dem Schmied febr angefeindet worden; bei mei: 
ner erften Verantwortung ift εὖ mir unter bem αἰτεῖς 
nigen Beiflande be&8 Herrn gut ergangen, derfelbe 
wird mid) zu fid) nehmen, v. 9—18. — Grüße, 
Nachrichten, Schlußfegenswunfch, v. 19—22. 


c. $Qauptpuncte unb Anlage 


Eine wefentliche Verfchiedenheit unferes Briefes ton ben 
eorbergegangenen befteht darin, daß bie in diefen enthaltenen 
Vorſchriften und Lehren die durch Titus und Timotheus theils, 
zu grünbenbe, tbeil zu erhaltende Ordnung in ber Ge: 
meinbe gum Mittel: und Sie[puncte, haben, felbft diejenigen, 
welche fid) zunächft auf das perfdnliche Benehmen des Titus 
und Tim. beziehen, während unferm Briefe bie Neubeles 
bung und Befeftigung ber Perfon des Tim. die 
Hauptanlegenheit ift, auf welche aud) bie eingeflreuten Vor: 


/ 
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fehriften über die Amtsführung ihre Richtung nehmen. Wie 
ber. Brief an Titus Anordnung des nod) Seblenben Tit. 1, 5., 

ber erfte an Zimotheus 1, 3. Wachſamkeit gegen Syrrfebren 
als ihren Strebepunct glei im Anfange bezeichnen, fo be: 
ginnt unfer Brief 1, 6. mit der Ermahnung: die empfangene 
Gnabenfraft neu zu beleben. Und menu anders ber Juhalt 
eines Briefes berechtigt, auf dad Beduͤrfniß zu fchließen, 
welches ihn hervorgerufen, wenn anders eine Vermuthung fid) 
durch ihre Tauglichkeit empfiehlt, die erforderlichen Aufklaͤrun⸗ 
gen zu geben: ſo ſind wir zu der Annahme berechtigt, der 
vielfaͤltige Widerſtand, welchen Timotheus an dem Orte ſei⸗ 
ner Amtsfuͤhrung fand, der Fortgang, welchen die Richtung 
nahm, welcher ſich Tim. widerſetzen ſollte, der immer zuneh⸗ 
mende Kaltſinn gegen das reine Evangelium, und die widri⸗ 
gen Schickſale, welche Paulus, Timotheus u. A. wegen des⸗ 
ſelben erfuhren, habe den Muth des Tim. geſchwaͤcht, ihn im 
freudigen und freimuͤthigen Bekenntniſſe desſelben wankend ge⸗ 
macht, und ſelbſt ſeinen Abſcheu vor der dem Ev. feindlichen 
Lehre herabgeſtimmt. 

Unter dieſen Umſtaͤnden war es ein dringendes Beduͤrfniß 
fuͤr die Sache des Evangeliums und fuͤr das Gemuͤth des Ap., 
ben Glauben unb bie Berufstreue des Zim. zu 
erneuern unb zu befeftigen. Zu diefem Ende ruft ber 
Ap. Alles zu Hilfe, was ben Tim. rühren, ermuthigen , bez 
lehren, abfchreden, in irgend einer Weife zu feiner Bewah⸗ 
rung, Erneuerung unb Befeftigung im Glauben nnd in treuer 
Berufsthätigkeit dienen fonnte : feine (des Up.) Liebe 
zu Tim. 1.3—4., bie Erinnerung an bie lautere 
Srbmmigfeit ber Mutter und Großmutter. des 
Tim v. 5., an bie Haͤnde auflegung und an die Nas 
tur der dabei erhaltenen Gnabengabe, v 6—8., 
an bie Liebe Gottes in Sefu Chrifto, v. 9. 10.5 
bie Hinweifung auf: die Leiden und die Gtanbbaftig: 
feit des Apoſtels, v. 11. 12. II, 7—10.; auf das 
unedle Benehmen ber Einen gegen den Apoftel, 
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und dad ſchoͤne ber Anderen, v. 15—18. IV, 9.14—15. 
bie Crflárung, bag in jedem Berufe nur Cute 
(diebenbeit unb ausdauernde Anftrengung 
zum erfreuliden Ziele führe IL 3—6. 11—13. 5 
über dad Unheil, weldhes die ber Wahrheit Ab⸗ 
trännigen über Andere und über fid) felber 
bringen v. 16-21.; daß allerdings die mit bem 
Abfall von ber Währheit zufammenhängende 
ünfittlidfeit im Zunehmen begriffen fep, aber 
bod unfeblbaribr ſchmachvolles Ende finden 
werde IH, 1—9. IV, 3—4.5; bie Anerfennung ber 
langjährigen Treue. des Zim. gegen ben Ap. 
und ben Herrn felber, v. 10-12. ; bie Hinweifung 
auf dad nahe Ende des Ay. unb die Ruhe und 
Hoffnungsfreudigkeit, womit er bemfelben 
entgegenfebe, v. 6—8.; auf ben Schuß Gottes, wel: 
chen ber Ap. auch jest in feiner bebrángten und vers 
[affenen Lage erfahre, v. 16—18. 

Diefe- Motive [egt ber Ap. obne einen Fünftlich 
angelegten Plan fo ungezwungen, und in fo leichtem 
Zufammenhang vor, wie ἐδ in einem Briefe, welcher die Stelle 
einer vertraulichen Unterredung erfezt, natürlich, unb wie ἐδ 
bem angegriffenen Gemüthe des bejahrten Vaters und feinem 
Tode nahen Glaubenshelden angemeffen ift. Uebrigens ift 
bie Beziehung aller diefer Gedanken auf bem Endzwed des 
ganzen Briefes überall in den wiederkehrenden Aufforderungen 
zur Treue im Glauben und im Amte firirt I, 6—8. 14. II, 
1. 6. 14—16. 22—27. IIT, 14. IV, 1.2. 5. Die verfchiede: 
nen Notizen aber find überall da angebracht, wo eine unà 
mehr oder weniger erkennbare natürlid)e Gedanktenverbindung 
‚ fie ibm in den Sinn führte. 


P end 
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Cap 1 
a. Auffhrift und Gruß. 


- Ve 


^ 1 Παῦλος ἀπόςολος Ἶη-- 
σοῦ Χριςοῦ διὰ ϑελήματος 
Θεοῦ xov ἐπαγγελίαν ζωῆς, 
τῆς ἐν Χριςζῷ ᾿Ιησοῦ. 9. Tı- 
μοϑέῳ ἀγαπητῷ τέκνῳ χα-- 
Qc, ἔλεος, εἰρήνη ἀπὸ Θεοῦ 
πατρὸς, καὶ Χριςοῦ ᾿Ιησοῦ 


1. 


1. Paulus apostolus: Jesu 
Christi per voluntatem Dei 
secundum promissionem vi. 
tae, quae est in Christo Jesu, 
2. Timotheo, charissimo filio; 
gratia, misericordia, pax a Deo 
patre, et Christo Jesu domino 
nostro. ' 


τοῦ κυρίου ἡμῶν. 


1. Panlus, Apoſtel Sefu Chriſti burd Gottes 
Willen für die Ankündigung des Lebens in Chrifto 
Sefu, an Timotheus, das gelichte Kind; Gnade, 
Erbarmen, Eriede von Gott dem Vater, und Chrifto 
Sefu-unferem Herrn v. 1. 3. ) 


1. ἀπόστολος... ὃ. ϑελήματος Θεοῦ. Die 
Erwähnung des göttlichen Befehles zu feinem Eintritte in 
das Apoftelamt, ift a. u. St. nid)t blos burd) den Wider: 
fprud) hervorgerufen, welchen feine ap. 9luctoritát bei Einigen. 
in Epheſus fand vgl. 3. I. Tim. 1, 1. *), fondern foll aud) 
ben Tim. gleih im Anfang das Gewicht ber folgen: 
ben Vorfhriften fühlen fafen. Uebrigens finden fid) 
diefelben Worte I. Cor. 1, 1. IL Cor. 1,1. Eph. 1,1. Sm 
Briefe an bie Galater 1, 1. erklärt er ben inhalt. dieſes Aus⸗ 

drucks durch die Verficherung, bag fein Apoftelamt weder von 
— — v 


1) G. 178. 


l 


— 
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Einem oder mehreren Menſchen ausgegangen (οὐκ ἃ πὲ 
ἀνθρώπων), nod) ber göttliche Auftrag dazu Durch Einen 
ober mehrere Menfchen an ihn ergangen fep (ουδὲ δὲ 
ἀνθρώπου). — xav ἐπαγγελίαν ζωῆς. Man fonnte 
biefe Worte zu Einem Gedanken mit día ϑελημ. ©. ver: 
binden: durch den auf die Verheißung des Lebens fid) beziehen 
den Willen Gottes, b. b. Ap. Jeſu Chriſti aus dem Grunde, 
weil Gott will, bag das Leben verheißen werde, — Allein 
a) damit begnägt fic) der Ap. nirgends, feine ap. Sendung 
aus bem allgemeinen Willen Gottes, daß ba8 eben verkuͤn⸗ 
bet werde, herzuleiten; b) ἐδ (tebt im Eingang der Briefe 
an die Eorinther und Ephefer ber Ausdrud δὶ ϑελημ. ©. 
ohne Verbindung mit bem Nachfolgenden, nur in Beziehung 
zu dem vorhergehenden ἀπόστολος, unb c) wäre κατ᾽ Em. L. 
Zufaß zu d. 96A. O., fo wäre Zuruͤckweiſung auf das ooraus- 
gegangene 8ελ. vermittelt bed Artifeld τοῦ nach Θεοῦ zu 
erwarten. Mit Recht beziehen daher bie alten *) unb neuen?) 
Ausleger κατ ἐπαγγ. zu ἀπόστολος I. X., nehmen κατά, 
wie Tit. 1,1. (κατὰ πίστιν) in der Bedeutung: für den 
Bwed, und erflären: Up; für ben Zweck der Verkuͤn⸗ 
Digung be8 Lebens, welches durch die Bereini- 
gung (Ev) mit Eh. J. gewonnen wird. Warum ber 
Ap. glei im Anfang be8 Lebens in Ch. S. gebentt? 
Sd) vermuthe,. weil Tim. durch die Bebrängniffe des ird. 
Lebens, melde er im Leben in und für ben Herrn. erfuhr, 
muthlos zu werben anfíeng, und weil ber Ap. deßhalb jest 
fhon einen Winf geben wollte, daß ἐδ Annehmlichkeiten 
des irb. Lebens ja gar nicht fepen, bie fie zu vere 
finden, alfo auch nicht, die fie für ihre Perfon zu erwarten 





4) Theodoret. ad h. J. Andoroad με προεβάλετο, ὥστε με 
τὴν ἐπαγγελϑεῖσαν αἰώνιον ζωὴν τοῖς ἀϑρώποις κηρύξαι. 
.49) Kiftemafer:: „um Wlen das ewige Leben zu verbeifen,^ 
Slatt: „ein Apoftel zur Belanntufahung der ewigen Seligfeit.” 
So «1d $epbenreid u. A. 


x 





d M 
' 
\ 
^ 


2.8. an Tim. Cp. Ll v. — ἀγαπητῷ τέκνῳ. 417 


hatten”). Menigftens erklärt ber Ay. im Verlaufe ausdruͤck⸗ 
lid, bag: Alle, welche (romm in Chriſto Jeſu Leben 
wollen, auf Verfolgungen gefaßt ſeyn muͤſſen. 3,12. Vgl. 
uͤbrigens zu ζωή Tit. 1,2 


2. ἀγαπητῷ τ. Sollte ed nur zufällig fon, bag — 


flatt ächtes f., wie Tim. im erften Brief 1,2. und auch 
Titus 1,4, genannt wird, hier geliebtes K. flebt? Oder 
rührt dieß daher, daß Tim. zuvor nod) ben Glauben und 
die Gnade in fid) aufs Neue anfachen mußte v. 6., um ben 
Namen eined ächten Sohns im vollen Sinne wieder zu vers 


dienen? — Zu bem Uebrigen vgl. ben Commentar-gu Tit. 
unb I. Tim. 


Un ben Segenswunfch —* der Ap. *. $— δ. 


b. Die Verſicherung ſeiner frommen und ſeha⸗ 
ſuchtsvollen Liebe zu Tim., 


und bereitet, wie vorhin durch Hervorhebung ſeines Anſe⸗ 
hens, fo jezt durch Darlegung feiner Liebe, ben Ermah⸗ 
nungen Aufnahme vor, v. 3—5. Uebrigens kehrt in dieſer 
Erklaͤrung die dem Ap. gewohnte Weiſe, durch Anerkennung 
des Erfreulichen in den perſonlichen Verhaͤltniſſen feiner. Leſer 
auf (einen Gegenſtand einzuleiten, Rom. L II. Cor. Eph. Phil. 
Col. I. II. Thess. Philem.; wieder, - Ä 


᾿ : \ 

8». Zagıv ἔχω τῷ Θεῷ, ᾧ 3. Gratias ago Deo, coi ser- 
 dargevw ἀπὸ. , προγόνων ἐν. vio a progenitoribus in con- 
καϑαρᾷ συνειδήηει ; — ὡς scientia pura; quod sine in- 
ἀδιάλειπτον ἔχω τὴν περὶ σοῦ termissione habeam tui me- 





1) Go Chrysostomu 8." Ἐπειδὴ τὸ τὰ οἴκεῖω διελθεῖν. κακα 
οὐχὶ παράκλησιφ μόνον οὖκ ἣν, ἀλλὰ καὶ προρϑήκη 2ύλης, ede 
las ἀπὸ τῆφ ἀρχῆς. ποιεῖται τὴν παραμυϑίαν, κατ᾽ “Inayyellar 
«λέγων τῆς ζωῆς τῆς Ev Χριστῷ Ἰησοῦ. Ei δὲ ἐπαγγέλία Mori, μὴ 
ζητεῖ αὐτὴν ἐνταῦϑα “ ἐλπὶς γὰρ βλεπομένη οὔκ ἐστὶν Bins. 
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uvelev ἐν als denosol μου, 
γυκτὸς καὶ ἡμέρας 4. ἐπιπο-- 
ϑῷν σε ἰδεῖν, μεμνημένος σοῦ 
τῶν δακρύων, i ἕνα χαρᾶς σελη-- 
ρωϑῶ, — b. ὑπόμνησιν λαμι-- 
Bavov τῆς ἐν col ἀνυποκρί-- 
του πίζεως, ἥτις ἐνῴχησε 
πρῶτον ἐν τῇ μάμμῃ «σου 


/ 
1 


2. 8. an Zim. Cp. I. v. 3— 5. 


moriam in orationibus meis, 


nocte ac die 4. desiderans 
te videre, memor lacrymarum 
tuarum , ut gaudio implear ; 
— ὅδ. recordatienem acei- 
piens ejus fidei, quae est in te 
qon ficta, quae et habitavit 
primum in avia tua Loide et 


matre tua Eunice; certus sum 
aulem, quod et in te. 


Avidı xol τῇ μητρί cov Ev— 
vo " πέπεισμαι δὲ ὅτι καὶ 

ἐν σοί. | 

3. 3d banfe bem Gott, bem ih von ben Vorfah— 
'" ten ber diene in reinem Gewiffen, — vedt unabläßig 
falte ih das Undenten an bíd ín meinen Gebeten 
feft, Zag und Naht 4. míd febnenb bíd zu feben, 
wenn ih mid erinnere an deine Thränen, um mit 
Freude erfüllt zu werden; — -5. eingeben? bes ín dir 
vorhandenen ungebeudelten Glaubens, melder zuerft 
wohnte ín deiner Großmutter Lois und im deiner 
Mutter Eunike; nad meiner Heberzeugung aber aud 
in dir v3—5. : 


"o4 


. 8. Hier haben wir vor Allem die log. Folge ber Ge: 
danken feftzuftelen. Die Rede beginnt mit der Erflärung 
des Apoftels, daß er Gott Danf bezeige, χάριεν ἔχω 
xq Θεῷ; fobaun, nod ehe er den Gegenftand unb 


.. Grund biefeó Dankes nennt, folgt bie Bezeichnung des Ver: 


bältniffes des Danfenben zu Gott: id danke 
bem Gott, weldem ih von meinen Vorfahren 
ber mit reinem Bewußtſeyn diene, o λατρεύω 
ἀπὸ προγόνων ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει; ber Ge- 
genftand unb Grund des Dankes Pauli gegen Gott 
kdmmt nach einer Parenthefe im 5. v.: er banfet Gott. für 
ben ungehbeuchelten Glauben, welder in Timo⸗ 
theus, dem würdigen. Sohn und Enkel einer gläubigen Mut: 
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ter und Großmutter wohnt, ὑπόμνησιν λαμβάνων τῆς 
.é» σοὶ ἀνυποκρίτου πίστεως x. v. Δ. Zwiſchen 
der Erklärung, daß er Gott banfbar fep, bem er diene, und 
ber Bezeichnung beà Grundes und Gegenftandes be8 Dankes, 
fchiebt ber 310. als Parentheſe bie Schilderung feis 
ner Gefinnung gegen den Tim. ein, woraus fchon 
vorläufig erflärlich wird, bag P. nad) feinem Verhältnig 
zu Tim. wegen beöfelben Gott danken muß: er gebenft 

feiner jederzeit in allen Gebeten zu Gott, ὡς 
ἀδιάλειπτον ἔχω τὴν περὶ σοῦ μνείαν ἐν c. 
δεήσεσι x. T. À., unb zwar gebenft er feiner mit Sehn- _ 
fucht, ba bie Erinnerung an bie Thränen, welche 
Sint. beim Abfchiede vergoffen bat, ihn die Freude 
‚fühlen läßt, bie fein Wiederfehen ihm bereiten: 
werde, ἐπιποϑῶν σε ἰδεῖν — πληρωϑθῶ, v. 4, 
Der Bau ber Säge im3—5. v. fft folgenber : Den Grunde — 
ſtock ber Rede bilden die Worte χάριν ἔχω τῷ Θεῷ. 

An Oeq' legt fid) ber nád)fte Gas an o λατρεύω... 

συνειδήσει, an den ganzen erften Gat aber x... 6. 
ſcließt ſich ber dritte Satz ὡς &01aA........... 
ἡμέρας. Zu dem dritten Satz tritt das Yarticipialglieb | 
ἐπιποϑὼν oe ἰδεῖν alà Erweiterung, um felber wieder 
burd) den anderen Mittelfab μεμνημένος cov τ. ὃ α-- 
κρύων bie ‚nähere Beflimmung zu erhalten, woburd) bet 
Zweckſatz ἕνα xy. rà. fid an ἐπιποθῶν σ. ἰδεῖν anfchlies 
fen fann. Der auf diefe Weife mebrfad) erweiterte erfte Satz 
. ©. nimmt endlich v. 5. auf, ohne jedoch auf ben In⸗ 
halt ber von ὡς ἀδεαλ. — c 42009 0 eingefaßten Worte 
Ruͤckſicht zu nehmen, woburd) eben bie ‚Parenthefe entfteht. 
Eine ähnlide Häufung ber Gedanfen, wodurd gerne das 
Zufainmengehörige auseinandergetrieben wird, findet fid) in 
beinahe allen entfprechenden Abſchnitten der pauliniſchen 
Briefe; man vgl. z. B. Phil. 1, 3—5. wo er v. 3. fagt, bag 
ber Ap. Gott banfe, fo oft er ber Philipper gebeufe, ber 
Grund des Danfe8 aber, bie Theilnahme verfelben am " 
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Evangelium, erft im 5. v. bezeichnet wird, nad)bem ber 4. v. 
ben Gedanken eingeſchaltet hat, bag er in jedem Gebete 
mit Freude der Philipper gebeufe. 

ᾧ λατρεύω ἀπὸ προγόνων ἐ,. x. σι. Paulus will 
nicht blos (agen, er feo εὖ fid) bewußt, oon feiner Ju⸗ 
gend an (ano βρέφους 3,15.) Gott mit reinem Gewiflen 
gedient zu haben, fondern, ben von feinen VBorältern 


"auf i6un dbergegangenen Glauben, unb ben Ges 


borfam gegen ben wahren Gott, babe aud) er 
inreinem Gemiffen bewahrt. War er ja ἑβραῖος 
ἐξ ἑβραίων Phil. 3, 5. cfr. II. Cor. 11.22. Die Gegner des 


. Ap. liebten ἐδ, ihn ald einen Verläugner des Gotz 


* 


teá ber Väter zu verdächtigen, unb namentlich bie Le i⸗ 
ben, welche über ihn famen, ald Strafen für ſolchen 
Abfall darzuftellen. Died tbaten nicht aur ungläubige Ju⸗ 
den, Act. 17,7. 25, 19., fondern aud) Judenchriften 
U. Cor. 4,8. ff. ; und zwar in der früheren Zeit folche, deren 
Anfeindung P. durch feinen erfolgreichen Widerftand gegen 
ihre Verſuche, den Syubaiómus in feiner ganzen Ausdehnung 
und ohne alle Veränderung der chriftlichen Kirche aufzudrän- 
gen, auf ſich zog. Denfelben Vorwurf ihm zu machen, muß 


' ten aber auch die (páteren, zum großen Theil aus Syubenz 


chriften beftehenden Irrlehrer geneigt feyn, welche in ihrer 
Tendenz, zum abftracten Monotheismus des A. T. zurädzu- 
führen, die Perfon Jeſu Ehrifti ntdt nur nnter 
Gott, fondern aud) unter andere Öeifter herab: 
festen *). Die wiederholten 9tadyweifungen der göttlichen 
Natur und gottgleichen Würde Jeſu Chrifti nämlich, und die 
Aufforderungen zur Anberung desſelben, welche der Ap. ihrer 
unchriftlichen Lehre entgegenfezte, Eonnten fie Durch das mid: 
deutende Vorgeben zu entkräften und abzuweifen fuchen, als 


1) 6. D. Shnedendburger, Beilage 3. b. Schrift: Ueber das 
Alter der jüdifhen Profelytentaufe, $ 20-26, und deöfelben ; 
Beiträge z. Cínleit, ing N. &. ©. 146. ff. 
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[eufe P. bie Anbetung unb ben Gefor(am oom | 
bisher verehrten einzig wahren Gott ab, unb - 
auf Jeſus Chriftus bin. Sn einem Briefe an Tim., 
ben folche Feinde be8 9310. umgaben, unb auf ben fie fd)on 
Einfluß zu gewinnen anflengen, mußte fid) an ben Gedanken: 
ich banfe Gott, der andere: bem Gott, welchem ich von mete 
nen Borältern her mit ungebeud)elter Treue 
diene, von felber anfchließen. Vgl. Act. 24, 14. 

In dem à» καϑ. συνειδήσει wird man einen befons 
deren Nachdruck nicht Überfehen, wenn man fid) nur erinnert, 
von welchen fittlichen Befledungen die Meifter der Irrlehre 
aud) in Ephefus und "ber Umgebung ıgebrandmarkt waren, 
I. Tim, 1,19. Tit. 1, 15, 16. 3, 11. Apoc. 2, 14. v. 20. Man 
achte aud) auf die in den Worten: „‚ich diene Gott oon meís 
nen Vorältern her in reinem Gewiflen, im Vergleiche mit fols 
chen Stellen, wo er mit Reue, Scham und Demuth von feis 
nem Wandel unter den Seinben Sefu Chrifti fpricht, Fund 
gebende Eigenthuͤmlichkeit des 9[poftel8. Paulus fann fid) 
vor aller Welt das Zeugniß geben, aufrichtig und uns 
fträflich von jeher vor Gott gewandelt zu feyn Act. 93, 1. 
24,16. ; er fann nicht anberá, denn er kennt (fid) nicht 
anders... Aber ba, wo ber Menfchen Urtheil nicht binreicht, 
wo das eigene Auge Feine Schuld entbedt, dahin dringt das 
Auge Gottes, und fieht bie verborgene, bie eingehuͤllte Sünde. 
Darum weiß fid) ber Ap. vor dem Auge Gottes nicht 
rein, vielmehr befennt er fid) vor ihm mit Demuth als ben 
größten der Sünder, I. Tim. 1, 18. 1. Cor. 15,9. Hierin 
liegt der Schläffel zur Erflärung des unverfiegbaren Schuld⸗ 
gefühles der Heiligen, Dieriu bie biblifche Grundlage ber 
afcetifchen Regel: See immerbar mehr Sündhaftes in bir 
voraus, ald dir felber befannt ift; hierin endlich liegt bie Er: 
láuterung zu ber Rede des Apoſtels: id) bin mir zwar nichts 
bewußt, aber damım bin ich bod) nicht gerechtfertigt, I. Cor. 
4,4, Man füge nun aber aud), ob fid) dieſes doppelte 
Bewußtſeyn auch nod) bei einem anderen chriftlichen Schrift: 


. 
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fteller der erften Zein (o ausgeprägt finde, unb ob alfo 
nicht aud) 9feuBerungen , wie die an u. Gt. und L. Tim. 
1,13. 1) ihren Dann fenntlid) genug machen. — 

ὡς ἀδιάλειπτον ἔχω... μνείαν... μου. ὥς 
nimmt man gewöhnlid als VBerbindungspartifel. 
und erklärt entweder: ich banfe Gott dafür, bag ich unauf- 
hörlicy deiner gebenfe, fo bie Vulgata: quod; oder: ich 
b. G., wie ih denn u. b. 4. Zür die erfte Auslegung 
koͤnnte man fid) wegen ὡς auf Rom. 1, 9. berufen; allein 
daß bem Paulus fein unaufhörliches Andenken an Tim. Grund 
oder Gegenftanb des Daufes fepn folle, muß man un- 
wahrfcheinlich finden, obwohl (don Gbrpfoftomus, und 
nach ibm mehrere 3), ohne Zweifel, um ber Annahme einer 
Parenthefe Überhoben zu werden, fo conftruirten. Die andere 
Erklärung fbnnte man allenfalld durch Luc. 20, 37. Rom. 11; 
2. Hebr. 3, 11. vertheidigen. Allein eine gemife Härte 
bleibt, nad) meinem Gefühle wenigſtens, auch fo dem Aus⸗ 
brud. Sd) nehme darım og ald Adverbium und verbinde 
ἐδ mit ἀδιάλειπτον in ber Bedeutuug, womit es bfterá aud) 
im 9t. Z. und namentlich bei Paulus den Begriff des bei 
ihm ftehenden Ausdrucks modificirt, benfelben bald bec 
bend, bald mäßigend, wie unfer teutfches: wahrhaft, 
eigentlich, wie, als wie in ähnlichen Verbindungen 2). 
Man vgl. Mtth. 7, 29. 21, 26. cll. Mrc. 11, 32. Joh. 1, 14. 
II. Pet. 1, 8. — Rom. 9, 32. II. Cor. 2, 17. 3, 5. 38 bem 
theile id) nad) denoeol μου ab, bie Worte γυχτὸς x. ἡμέρας 
mit ἐπιποθῶν verbindend ; demnach {εἴ fid) mir die Stebe 
des Ap. fo bar: wahrhaft unabläßig halte ich das 
Andenken an dih in meinen Gebeten feft, in 


1) €. 212. f. 

2) Εὐχαριστῶ τῷ Θεῷ, ὅτι μέμνη μαΐ σου, οὕτω σὲ φιλῶ. Cornel, 
Ρ. 769. Tanti te facio, tantum te amo, ut propter te et tui memo- 
riam in gratiarum actionem et Dei laudes erumpam, 

3) &. Winer Gr. d. N. T. Sp. L 205. 


- 
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bem ih Tag unb Nacht bie Gefnfudt in mir 
trage, bei der Erinnerung an deine Thränen, 
Dich zu feben, um ıc. Da námlid) ber Ap. bei ben Wor⸗ 
ten : ich baufe Gott, (don im Sinne hat: wegen deiner, fo 
begründet er durch bie — ohne grammatiſche Ber- 
bindung bingeftellte Parentheſe — fogleich bie Behauptung, 
daß er Gott danke, infoweit, daß er ben Zim. feines 
fortwährenden Andenfens verfichert, unb fodann 
aud) ben Grund diefes Andentens bezeichnet. Die 
gewbbnlide Beziehung der Worte νυχτὸς x. ἡμέρας 
[affe ἰῷ aus dem Grunde fallen, weil bei ihrer Verbindung 
mit denoeol μου vor νυκτός bie Wiederholung des Artikels 
ταῖς zu erwarten wäre, bei ber aber mit adıahsırov ἔχω --- — 
. μνείαν eine tautologifhe Häufung entfteht. 

4. 5. μεμνημένος cov v. δακρύων. Nad) dem 
Zufammenhang fahn man hier nur an Abfchiedöthränen 
benfen, und zwar an diejenigen, welche Sim. bei bem ber 
Verfaffung unſeres Briefes zunächft vorangegangenen’ gemeint 
hatte, nicht an bie bei einer fräheren Trennung, nach welcher 
P. ben Tim. wieder gefehen hätte. Näheres hierüber kann fid) 
und erft fpäter ergeben. — ἀνυποκρίτου — πίστεως 
f. 2. I. Tim. 1,5, *). -- Den Namen Aols (oielleid)t = 
Acts, ober von λωΐων) Evvixn (= Victoria) nad), 
waren beó Zim. Mutter und Großmutter — uauum — (ohne 
Zweifel mütterlid)er Seite, da fein Vater Heide war, Act. 
16, 1.) helleniftifche Sübinnen, bie vermuthlicy zu glei- 
cher Zeit den Glauben angenommen hatten. — χαὶ ἐν aol, 
Zu bem Eindruck, welchen bie Erinnerung an die Glaubens: 
- trene ber Mutter unb Großmutter auf ben Zim. machen muß, - 
tritt in biefen Worten ber hinzu, welchen bie eigene früher 
bewiefene Reinheit und Seftigkeit im Glauben hervorzubrin- 
gen nicht verfehlen fann. Wankt Zim. jet, fo. wird er (id) 
ja felber untren. G8 ift daher Fein Grund vorhanden, 





1) ©. 192. 
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zu d» σοί etwa anderes zu ergänzen, ald bad vorhergegans 
gene ἐνῴκησε, etwa ἐνοικεῖ ober ἐνοικήσει. | 


Sofort folgt bie Ermahnung zur Ernemerung 
be& Eifers im Berufe, mit 


. Hinweifung auf ben Zufammenhbang bes. 
felbeu mit bem Charakter des Chriften 


überhaupt, 


v. 8. 7. 


6. A ἣν αἰτίαν avayı- 
μνήσχω σὲ ἀναζωπυρεῖν τὸ 
χάρισμα τοῦ Θεοῦ, 0 ἐξιν ἕν 
col διὰ τῆς ἐπιϑέσεως τῶν 
δ χειρῶν μου, T, Οὐ γὰρ ἐδω-- 
κεν ἡμῖν ὁ Θεὸς πνεῦμα δει-- 
Algs, ἀλλὰ δυγάμεως καὶ ἀγά-- 
πῆς xol σωρρονισμοῦ. 


6. Aus diefer Urſache rufe ih dir in ben Sinn, 


6. Propter quam causam 
admoneo te, ut resuscites 
graliam Dei, quae est in te 
per impositionem manuum 
mearum. 7. Non enim dedit 
mobie Deus spiritum timoris, 
sed viriutis et dilectionis et 
sohrietatis, 








wieder angufaden die Guabengabe, melde in bir if 
durh die Auflegung meiner Hände. 7, Denn nidt 
bat unà Gott gegeben einen Geiſt der Furchtſamkeit, 
fonbern ber Kraft und ber kigbe und des befonnenen 


Verhaltens. v. 6. 7, 





\ 


6. Al ἣν aizlav. Die Urfache ift eine zufanımen- 
gefezte, nämlich einerfeits bie in bem Apoftel mof 
nenbe fromme Zuneigung zu Tim. andererfeits das auf 
den Zim. lbergegangene Erbe ungeheushelten Glaubens 1), — 
ἀναξωπυρεῖν v. gapıaum. ,»...... ἐπιϑέσεως 
v, χειρῶν word. Daß in ἀναξωπυρεῖν liegenbe Bild ift Ä 
leicht zu erkennen. Das Wort bedeutet. bie zuruͤckgetre⸗ Ι 





1) Quia fides sst tibi quasi haereditaria, Corn, a L. δά h.l. 


p. 770. 








* 
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tene unb gebemmte Kraft des Feuers wieder 
hervorziehen unb frei machen, wie wenn man bie 
nur nod) am einem Puncte brennende Kohle wieder in volle 
Gut ſezt, unb die Aſche hinwegnimmt, weldhe den Sunfen 
zu erftiden droht. — Die Kraft des Geiftes, welde 
dem Menſchen in Chrifto zu Theil wird, hat aber bie Durchs 
dringende und ummanbelnbe Belchaffenheit des 
Zeuers, vgl. Mtth. 3, 11. Act. 3, 3. ), daher gebraucht 
ber Ap. von ber Neubelebung jener Kraft ben Ausdruck: 
wieder anfadhen. — τὸ χαρ. v. Θεοῦ vgl. I. Tim. 4, 
14.2). Wir haben bier auf bie Frage zu antworten, ob bier 
an die Gnabenfraft uͤberhaupt zu denken fey, welche 
jeder Gläubig e durch feine Lebenseinigung mit Chriftus 
erhält, an bie Zaufgnabe, wie mau fid) ausdruͤcken darf, 
ober an die zur Belehrung unb Leitung ber mit Gbris 
ſtus Vereinigten beftimmte und verlichene befondere Gna- 
benfraft, an.die Gnade ber Prieflerweihe, das 
χάρισμα κυβερνήσεως. — Nun ift freilich im Vorherges 
henden, v.5., oom Glauben, im Nachfolgenden, v. 7. 
vom Geifte ohne nähere Beftimmung in Hinficht auf unfere 
Frage bie Stebe; auch die in u. v. erwähnte Auflegung 
der Hände fann für fid) nicht entfcheiden, ba ja mittelft 
derfelben aud) allen Gläubigen ber Geift mitgetbeilt 
wurde Aet. 8,17. Allein ba ín bem ganzen Briefe Tim. 
nicht nach feinem Charafter nur als Chrift, fondern 
. in feiner amtlichen Stellung aufgefagt erfcheint; ba nad) 
beftimmten Angaben Aet. 12,3. die Hänbeauflegung auch 
dann vorgenommen wurde, wenn aus ber Anzahl der Gläus 
bigen Einer oder. Mehrere zum befonderen Dienfte bes 
Herrn ausgewählt werben follten; da endlich I. Tim, 
1, 18. 4, 14. nur von einer befonderen zur Cinfegung des 
Tim. in fein Vorfleheramt vorgenommenen Handlung fuͤglich 


1) Tuͤbinger Theol. Quartalſchrift, 1835. Ι, H. e. 81. 
2) ©. 328. f. 


1 


e 
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verftanden werben fann: fo fann unfere Stelle nur - von ber 
bem Zim. durch die Händeauflegung bes Ap. 
mitgetheilten Gnaben(tárfe, ein treuer unb 
tüádtíger Vorfteher ber Gíláubigen zu feyn, ver 
. ftanden werden *).. Der Händeauflegung von Seiten ber Aelte⸗ 
fien 4, 14. wird bier nicht gedacht, weil, ἐδ dem Ap. barauf 
anfbmmt den Tim. zu erinnern, baf er bie Ginabengabe 
empfangen babe, nicht, daß er als derfelben wuͤrdig unb 
theilhaftig ertlärt worden fey. | 
Der Upoftel fagt: bie Gnabengabe tft in bir 
durch die Auflegung meiner Hände, unb auf ben 
Grunb diefer Worte erklärt fid) ber b. Auguſtinus uͤber die 
priefterliche Weihe alfo: Quis, frater, dat episcopalem gra- 
tiam, Deus an homo? Hespondes: sine dubio Deus. Sed 
tamen per hominem dat Deus?) Man Fann ben 
Ap. gar nicht anders verftehen, unb bie Meinung alfo, nad) 
welcher bei ber Empfangnahme der göttlichen Gnade bie 
wahrnehmbaren Handlungen nur Erinnerung und Symbole 
innerlicher Vorgänge feyen, hat den Apoftel gegen fid). Das 
Goncil con Zrient fpricht fid gegen die Anficht „‚Sacra- 
menta signa tantum externa esse^ dahin aus „ea conti- 
nere gratiam, quam significant ?),‘“ unb damit uͤberein⸗ 
ftimmend ber römifhe Katechismus „reisacrae, quam 
declarant, efficientiam in se continere Sacre 
| menta, certo credimus 4): mit allem Grunde: denn baf 
man ber fatboli(d)en Lehre über biefen Punct nicht fo aus 
weichen darf, wie δ1α κ 5), welchdr erklärt δὲ ἃ v. ἐπιϑέ- 
σεως — eben zu ber Zeit, ba bu burd) Auflegung meiner 


1) Chrysost. τὴν χάριν T. πγεύματος, ἣν ἔλωβες εἷς προστα- 
σέαν τῆς ἐκκλησίας. ι ' 

2) De sacerdot, dign. c. 5. ' 

3) Sess. VII. de Sacram. can. 6, , — \ 

4) De Sacram. in genere cp. I. 

5) «a. ἃ. Ὁ. €. 223. 
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Hände zum chriftlichen Lehramte eingeweiht wurdeſt,“ fpringt 
in die Augen, ba diefe Auslegung weder durch dıa noch. 
durch dad Präfens ἐστέ geduldet wird. — Geltfam Elingt 
e8.aud, wenn Heydenreih*) 3. u. Gt. gleid)fam ben 
Apoſtel felber berichtigt. Paulus fagt: bie Gnabengabe 
ift in dir durch Auflegung meiner Hände; Heyden⸗ 
reich aber: „Daß niht bem Händenuflegen felbft 
eine magifche (freilich nicht eine magifche!) Kraft zur Mit: 
tbeilung höherer ‘göttlichen Gaben hier beigelegt werde, fons 
bern bag die mit jenem fombolifchen (blos fombolifchen ?) 
Yet verbundenen Gebete und bie eigene Andacht des zu Wei⸗ 
henden das Mittel waren, wooburd) er derfelben empfänglich 
und theilhaftig wurde, : ‚bedarf feiner Erinnerung.” Wirklich ? 
mad) welchem hermeneutifchen Grundfaß ? 

. Auch die Lehre von ber Unzerſtoͤrbarkeit (character 
indelebilis). der burd.bie Ordination mitgetheilten geiftlichen 
Kraft?) Hat a. u. C. einen biblifchen SInfüpfungépunct. '. 
Sene Gnabe ift ja nad) bem Ausdrud des Apofteld einer 
Gtut gleich, welche zwar zugededt und zuräcgedrängt, aber 
immer wieder angefacht werden mag; was voraußfezt, 
daß fie nicht bis zum legten Funken verloren werden Fann. 

7. Der 7. v. zeige nun, wie e& die Natur des wah- 
ren Glaubens verlange, daß Tim. ben Amtseifer 
erneuere und die erhaltene Gnade ber Weihe wieder anfache.. 
Der Apoftel weist aus bem Charakter be8 Chriften 
‚übe rbaupt- bem Diener. des Evangeliums feine 
Pflicht nad), bie zurüdigetretene unb gehemmte Wirkſamkeit 
ber Amtsgnade wiederherzuftellen: Der Geift, welchen Gott 
den wahrhaft Gläubigen mittheilt, überwindet alle Einfluͤſſe, 
welche bie gewiffenhafte und beftändige Treue im Beruf unterz 
graben müßten. Gott hat und je (yog) nicht gegeben ein - 


1) 4. a. 2. II. ©. 93. f. ' . 
4) Conc. Trid, sess. VII,, de Sac. can, IX. Catechis. Rom. de Sac. 
- in gen. cp. VI. MEM | / 
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ſolches geiftlid)es eben, πνεῦμα, mit weldem vertrág- 
[ὦ wäre εἶπε Gefinnung, bie bem Berufe, ber Wahrheit 
unb Zugenb untreu wird, wenn um derfelben willen Gefahren 
drohen, Hohn und Verfolgung zu dulden, Muͤhſeligkeiten und 
Leiden zu Übernehmen find, nicht einen Geift ber Feig- 
heit, πνεῦμα δειλίας; (Wer erkennt bier nicht an bert 
Ctanbypunct, den der Nedende inne hat, ben(elben Mann, wel⸗ 
her die Worte gefd)rieben bat: Ihr babet nicht empfangen 
einen Geift ber Kuchtfhaft, ... fondern einen 
Geift der Sohnſchaft Rom. 8, 15:2) fondern einen 
Geift der Stärke, (Man hört ben, welcher fpricht: Syd) 
vermag Alles in bem, ber mid) ftárft Phil. 4, 13.) 
welcher um bes Herrn willen αἰ ὦ ἐδ zu lieb, und ni t$ 

zu hart ift; einen Geift ber Liebe πνεῦμα ἀγάπης, 

welcher ba8 Band ber Semeinfhaft im Glauben 

und Leben für.fih und die Mebrígen um keinen 

Preis darangäbe, alfo alle Syrrlere und Spaltung fliehet, 

vgl, 3. I. Tim. 1,5. *) , und den Geift des ernften, be: 

fonneneh und- nüchternen Wandels πνεῦμα σω-- 

φρονεσμοῦ ?), welcher feiner Leidenfchaft verfällt, das Ge: 

wiffen nicht befledt vgl. 3. I. Tim. 1, 5. £. , und alſo aud) 

nicht durch Unfittlichfeit zur untreuen Amtsverwaltung 

geführt wird. — Man fieht leicht, daß P. in dem Tim. nicht 

den wahren Chriften mehr erkennen würde, hörte er auf 

ein berufétrener Diener des Evangeliums zu feyn. Melche 

Warnung liegt darin für den Tim. und für jeden Die 

ner des Herrn! 

zeigt nun ber Apoftel, daß 





1) €, 198. 

2) So erkläre ih mad ber Analogie von σωφρών, σωφροσύνη das 
Wort, mit TCheodoret: τοῦ πνεύματος τὴν χόριν δέδωκεν 
jujv ó Θεὸς, ἵνα... ,.. σωφρονίσωμεν τῶν iv ἡμῖν κινουμένων 


παθημάτων τήν ἀταξίαν. 
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d. nídt Scham ibn bewegen duͤrfe, im Eifer zu erfal- 
ten, er vielmehr biefe o. durch den Gebanfen an 
die gute Cade, für welche. er woirfes, A. burd) 
die Dankbarkeit gegen Gott, und y. burd) ben 
Blick auf ben Apoftel felber befiegen folle. 


v. 

8. Mr, οὖν ἐπαισχυνϑῇς τὸ 
μαρτύριον τοῦ xvgiov ἡμῶν, 
μηδὲ ἐμὲ τὸν δέσμιον αὐτοῦ" 
ἀλλὰ συγκακοπάϑησον τῷ 
εὐαγγελίῳ. κατὰ δύναμιν 
Θεοῦ, 9. τοῦ σώσαντος 
ἡμᾶς, καὶ καλέσαντος κλήσει, 
ἁγίᾳ, οὐ κατὰ τὰ ἔργα ἡμῶν, 
. ἀλλὰ κατ ἰδίαν πρόϑεσιν, 
καὶ χάριν τὴν δοϑεῖσαν ἡμῖν 


ἐν Χριςῷ Ἰησοῦ πρὸ χρόνων 


αἰωνίων, 10. φανερωϑεῖσαν 
δὲ νῦν διὰ τῆς ἐπιφανείας 
τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ᾿Ιησοῦ 
Χριςοῦ, καταργήσαντος μὲν 
. τὸν ϑάνατον, φωτίσαντος δὲ 
ζωὴν καὶ ἀφϑαρσίαν διὰ τοῦ 
εὐαγγελίου" 11. εἰς ὃ᾽ éré— 
Ip ἐγὼ κήρυξ' καὶ ἀπόςολος 


καὶ διδάσκαλος ἐθνῶν" 12. 
4 " , ᾿ 
di ἣν αἰτίαν καὶ ταῦτα πασ-- 


2 2 ? 3 , 
χω, αλλ οὐκ ἐπαισχυνγομαῖι * 
7 x 4 , 
οἶδα yap, ᾧ πεπίςευκα, καὶ 
πέπεισμαι, ὅτε δυνατός ἐςι 
τὴν παραϑήκην *) μου «φυ-- 
λάξαι elg ἐκείνην τὴν ἡμέραν. 


8 — 12. 


8. Noli itaque erubescere 
lestimonium , domini nostri, 
neque me vinctum ejus ; sed 
collabora evangelio secun- . 
dum virtutem Dei, 9. qui 
nos liberavit et vocavit vo- 
calione sua sancta, non se- 
cundum opera nostra, sed 
secundüm propositum suum 
et gratiam , quae data est 
nobis in Christo Jesu ante 
tempora secularia, 10. manife- : 
stata est autem nunc per illu. 
minationem salvatoris nostri 
Jesu Christi, qui destruxit 
quidem mortem, illuminavit 
autem vitam et incorruptio- 
nem per evangelium ; 11. in 
quo positus sum ego prae- 
dicator et apostolus et magi- 
stet gentium; 192. ob quam 
éausam etiam haec patior, sed 
non confundor; scio enim, 
cui credidi, et gertus sum, 
quia potens est depositum 
meum servare in illum diem. 


4 


1) Go bat die Mehrzahl ber diteften MSS. [αἴ des gleichbedent. 


napaxaradyxnv. 


x 


Sich’ bei Griesbaſch. 
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Die Worte be8 3p. fo genommen wuͤrden zu ber fittlichen. 
Grundlage des Evangeliums, Mtth. 5, 3 — 10. Joh. 3, 19— 
21. 5,29. nicht paffen, unb ín feine eigene Lehre, Rom. 2, 
5. ff. einen unerflärlichen 9Biberfprud) feßen. Gottes ewiger 


Rathſchluß kann nicht gedacht werden, ohne daß des Men- 


[hen Würdigkeit oder Unwuͤrdigkeit als beflimmendes Mo— 
ment mitgedacht würde, und des Menfchen‘ Werke dürfen in 


ihrem Gaufafeerbáftnig zu feinem Heile nicht gedacht werden, 


ohne daß Gottes Rathſchluß mitgedacht würde. Die einfei- 
tige Auffaffung des göttlichen Rathſchluſſes in feinem Caufal: 
verhältniß zum eile. ober Verderben des Menfchen bildet das 
Ungeheuer eines chriftlichen Fatalismus; das einfeitige Erfaf: 
fen der menfchlichen Wirkſamkeit, abgefehen von der götili- 
hen Vorherbeftimmung , bildet einen aller Anficht von Gott 
unb göttlicher Weltordnung zumiderlaufenden Empirismus. 
Diefem , vole er fid) in ber Gefinnung, und dem Verhalten ber 
Juden ‚gegen dad Coangelium ausprägte, hält Paulus ben 
göttlichen Vorherbefchluß entgegen, daß er fid) burd) Aufnahme 
deöfelben ergänzen und (o von feiner Unwahrheit befreien 
möchte, aber nicht, daß er das eine Moment fallen ließe, 
um eben fo einfeitig ba8 andere aufzunehmen. 

Der Vorherbeſchluß Gottes wird an u. Ct. als Vorher: 
beftimmung zum eite bezeichnet burd): das hinzugefiigte 
xal χάριεν — αἰωνίων. Da nämlich diefes zuſammenge⸗ 
nommen die Epexegeſe von κατ΄, id. πρ. bilde, nicht aber die 
Worte τ. δοϑεῖσαν — αἰωνίων auf πρόϑεσιν x. χάριν zugleich 
bezogen werden dürfen, leuchtet ein; denn nirgends ift bie 
Stebe von einem und gegebenen Vorherbeſchluſſe Gottes 
7:009. δοθεῖσα, unb die Worte: und vor ewigen Zeiten g es 
gebene Gnade — tharakterifiren fid) unverkennbar al8 
Erpofition des Begriffes der πρόϑεσις in Bezug auf die 
Gläubigen. — Diefe find aber Gläubige und Begnadigte nur 


"durch ihre Lebenseinfgung mit Gb. Jeſus, durch 


ifr Seyn in ihr die | vorherbeftimmende Gnade if 





- 
" 


2. 95. an Zim. Cp.I. v. 10. — ϑάνατος. 435 


ihnen gegeben àv Χ I. — m. xoóv. aio». hier: von Ewig⸗ 
fett ber, vgl.. zu Tit. 1, 2. *). 

10. Die den Gläubigen in Sy. Go. von Ewigkeit her verlie- 
bene Gnade iff in bie irdifche Wirklichkeit eingetreten durch 
die Erſcheinung Jeſu Chriſti; φανερωθεῖσαν νῦν iſt Ges 
genſatz zu δοϑεῖσαν πρὸ dy. α. — Inwiefern die Erfcheinung 
— ἐπιφάνεια — Sj. Ch. die ben Gläubigen vorherbeftimmte 
Gnade geoffenbart habe, fagen die Worte καταργήσαντος. 
— ἀφϑαρσίαν. Man hüte fid) ja, ϑάνατος in ber 
beſchraͤnkten Bedeutung zu nehmen, in welcher wir damit 
dad Ende ded men(djlid wirffamen Dafeyns 
unferes Leibes auf diefer Erde bezeichnen. Der 
biblifche ϑάνατος ift bie Verneinung der biblifchen ζωή Tit. 1, | 
2.2), und geht daher mit diefer in alle Bedeutungenals 
ihr Gegenfaß ein, wie wir ihn denn auch an unferer Stelle 
der C. gegenüber fehen. "Demnach bedeutet das Wort im urs 
fprünglichen Sinne den Mangel oder dad Cnbe em: 
pfindenden und thätigen Dafeynd. Bei bem Men⸗ 
(den, al8 einem. beharrenden, weil perfdnlichen, Geiftwefen, 





fann in Hinfiht auf feine Seele eine ſolche Empfindungs- - | 


und Thatloſigkeit, alfo ber Tod, nie eintreten, in Hinficht 
auf feinen Leib aber, nad) der Kehre des 9t. T. Joh. 11, 
2. 4: L Cor. 15., nur auf eine beftimmte vorübergehende Zeit. 
Der Eintritt und das Währen der Empfindungss und That—⸗ 
Iofigfeit des Leibes ift und heißt nun allerdings Tod Luc. 2, : 
26. Phil 2, 8. Allein in Beziehung auf den ganzen Men: 
ſchen bedeutet Tod den Abgang des rechten Lebens, 
d.h. des Lichtes, ber Freude und der That: Kraft - 
aus Gott, mit all’ ber Sündhaftigfeit und dem Elend, 
welche mit einem folchen Abgange als Urfachen unb Wirkuns 
gen desſelben gefezt find, wobei übrigens bas gemeine cteas 
tuͤrliche €eben fowohl ber Seele, als des Leibes wohl, beſtehen 


1) 6.9299. | MN B — 
2) S. 21. f. au ΞΡ 0. 00 
Í | 28 * 
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kann, Joh. 5, 24. Rom. 5, 12 — Soldyer, Abgang tritt ein mit 
bem Weiden des heiligen Geiftes Gottes aus bem 
Menfchen *). Daraus erklärt fid), wie in Chrifto die Vernei⸗ 
nung bes Lebens felbft wieder verneint worden (ep, wie er 
den Zod vernichtet babe. Dbjective hat er die 


Macht ber Zinfterniß , be& Elendes und der Suͤnde, welche 


bie Menfchheit Überwältigte, und in welcher verfangen biefe 
dem Geifte Gottes fid) entyog , burd) feine Erfcheinung, feine 
Lehre, feinen fündlofen Wandel, feinen eigenen Tod befiegt, 
und durch feine Auferftehung diefen Sieg befiegelt. Sub- 


"jective gibt er Allen, bie in Glauben und Liebe fid) ihm 


einigen , den Geift Gotted und damit Licht und Luft umb 


: Rbatfraft vom Himmel, und er gibt ihnen feinen Leib und 


fein Blut als Kraft zur feligen Auferftehung felbft für 
den Leib. Go bat S. Ch. den Tod sernid)tet umb 
baburd) Gottes von Ewigkeit her und zugedachte Gnade, im 
fer Heil, geoffenbart. — Der Gebanfe von der Vernichtung 
des Todes durch Sy. Ch. wird in den legten Worten des 10. v. 
in pofitivem: Ausdrucke wiederholt, und "dabei mit Suldfidt 
auf den Anfang des v. (φανερωϑεῖσαν) die Vorftellung auf: 


genommen, bag Jeſus offenkundig ben Tod befiegt und 


das Leben hergeftellt habe. φωτίσαντος vgl. I. Cor. 4, 5. 
(bewirkt hat und) Fund gemacht. 6 o5» x. ἀφϑαρσίαν, 
das estere dient epexegetifd) zur nachdrüdlichen Hervorhebung 
be8 Merkmals berlinvergánglid)Eeit in ζωή. Denn 
bag man ζωὴ auf bad ewig felige Xeben des Geiftes, 
ἄφϑαρσ. aber auf bie Auferweckung und Wiederherftellung 
des Körpers’ beziehen folle 2), hat ber Ap. nicht auge: 
deutet; vielmehr.ift ζωὴ und ἀφϑ. auf beides zu beziehen. — 


Gud τ. εὐαγγελίου ift mit φωτισ. zu verbinden. .evay- 
ψέλιον bedeutet hier fowohl den Inhalt als bie Wirfun: 


gen ber von Ehriftus und feinen App. verbreiteten {τ "ἐπ 





. 1) S. Quartalfgrift, 1833. ©. 458. ff. 
. 2) Γ, Heydenreih a. a. Ὁ. ©. 104. 
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Kunde. Den Inhalt bedfelben nämlich bildet a. bie Lehre 
des Herrn, Mith. 4, 23. 9, 35., und biefe hat ein unver: 
gängliches Leben! oft und nachdruͤcklich bezeugt, Joh. 5, 47. ff. 
Mith. 22, 31. £. b. bie Runde vom Herrn, von ben Thats 
fachen feines Lebens, und biefe fprechen in Handlungen (o; 
wohl, die vom Herrn auögiengen, Mtth. 11, 5., al8 in Erz . 
eigniffen, die iu betrafen, für bie MWiederherftellung des Les 
bens I. Thess. 4, 14. Wo c. jene Lehre und diefe Thatfachen * 
ber ap. Predigt geglaubt wurden, da bildete fid) überall ein 
neues , das rechte und unvergängliche Leben. So hat Sy. Ch. 
gebeu.unb Unverweslichkeit ans Licht gebradt 
burd) Das Evangelium. - . ἊΝ 

. 11. 12. εἰς ὃ sc. εὐαγγέλιον. ἀπόστολος (f. 3 Tit. 
1, 1. *) ift nähere SBeftimmung von χήρυξ, und dıdaoxa- 
Aog &Q»oy zeigt an, bag Paulus mit feiner apoftolifchen 
9Büf(amfeit vorzugsweife. an die Heiden gewiefen ift 
Act, 22, 21. Gal. 9, 7. ff. Rom. 11,13. 15,16. δὲ 2» aic. 
Diefe Notiz wollen wir unà für fpätere Fragen merken: weil 
P. apoftolifcher Verfündiger des Eoangeliums, namentlich 
unter den Heiden war, traf ihn (nach vielen anderen Leiden) 
auch (καί) feine bermalige Gefangenfhafnilraöre vgl. 
v. 8.). Uber er fchämt fid) berjelben nicht. Er müßte fid) 
fhämen , wenn feine gegenwärtige traurige Lage ein Beweis 
wäre, daß er feinen Glauben, und feine Kräfte Jeſu Chrifto 
.gefd)enft habe, ohne fid) Über beu Charakter des Mannes, 
über das Werk deöfelben, und über bie Aufopferungen, die. ders 
felbe von feinen Dienern. fordere, Elar gewefen zu feyn; und 
wenn er (id) fagen müßte, baf feine. Gefangeufd)aft und bal; 
dige Auflofung der Mittels unb Gnbpunct der Folgen feiner 
bisherigen Anftrengungen ſey. Allein dee Ap. weiß, wem 
er feinen Glauben ge(dentt (οἶδα q πεπίστ.). Er 
weiß es gut, daß er gleic Anfangs nicht darum dem Herrn 
glaubte, weil er ihn für einen irdifchen Herrſcher gehalten 





1) ©. 14. 


* 
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hätte, welcher feinen Anhängern Dienieben Ehre und Genuß 
und Reichthum verfchaffte, bag es ihm vielmehr vom age 
feiner Berufung flar war, Act. 9, 16. und (id) fort und fort 
bethätigte, IL. Cor. 11, 23. f£, er müffe um des Herrn willen 
Unfägliches leiden. Er ift uͤberzeugt, daß bie erfreulichen 
&olgeu feiner Unftrengungen und Leiden ibm gar nicht ent= 
gehen koͤnnen, indem die Erweifungen feiner treuen und eifri- 
gen Liebe zu dem Herrn unb. feiner Sache einen Gag bil⸗ 
den, ber im Himmel hinterlegt it, von dem Herrn bewacht, 
und am Tage ded Gerichts bie erfreulichften Folgen für ihn 
‚haben wird, b. b. daß um den von bem Herrn ihm verhei= 
genen Lohn feiner Berufötreue - Fein irdifches Leiden ihn brin= 
gen kann. — v. παραϑήκην μου φυλάξαι. Wenn 
man mit ältern *) unb auch neuern ?) Auslegern παραϑ. in 
berfelben Beziehung nimmt, wie I, Tim. 6, 20. und in bem 
14. v. unf. cap. ,.(o erhält man den Gedanken: Syd) bin übers — 
zeugt, daß ber Herr nad) feiner Macht dasjenige, beffen 
Verwaltung er mir anvertraut hat, fchüben wird 
immerdar, auch wenn ich nicht mehr für ed thaͤtig (epu Éann, 
(unb habe alfo bie Beruhigung , daß das Werk nicht verfals 
Ten kann, ani;.dem ic) gearbeitet habe.) Unter dem Anver⸗ 
trauten bürfte man aber nur bie dem Ap. für bas Werk des 
Herru anvertrauten Heilsmittel, insbefondere die reine 
Lehre, verftehen 9), nicht aber die ihm übergebenen Glaͤu⸗ 
bigen*), weil aud) v, 14. u. L Tim. 6, 20, nur jene ges 


. "máeiut feyn kann. — Allein man ift nicht berechtigt, auf der 


gleichen Beziehung der Worte v. παραϑήκην μου mit τ. πα-- 
ραϑήκην und τ. καλὴν παραϑ. zu beftchen, ba ja das φυ-- 
 Aas. jedenfalls an u, St. auf eine HandlungdesNMerrn 
fi) bezieht , während εὖ in ben beiden andern Stellen pffens 





1) Chrys, Theophyl ' 
::9) D. $epbenreid) z, b. St, e. 108. f. , ! 

3) Mit Chrys. παρακαταϑήκη 5 πίστις, τὸ κήρυγμα. 

4) Theophyl. 
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ihnen gegeben ἐν X. J. — m. χρόν. ala. hier: von Cwigs - 


feit her, vgl. zu Tit. 1, 2. 5). 

10. Die ben Gläubigen in Sy. G5. von Ewigkeit her verlie- 
bene Gnade ift in bie irdifche Wirklichkeit eingetreten durch 
die Erfcheinung Jeſu Chriſti; φανερωϑθϑεῖσαν viv iſt Ges 
genſatz zu δοϑεῖσαν πρὸ y. α. — Inwiefern die Erfcheinung 
— ἐπιφάνεια — Sy. Gb. die ben Gläubigen vorherbeftimmte 
Gnade geoffenbart habe, (agen die Worte καταργήσαντος 


— ἀφϑαρσίαν. Man hüte fi ja, ϑάνατος in der 


beſchraͤnkten Bedeutung zu nehmen, in welcher. wir damit 
dad Ende des menfhlih wirffamen Dafeyns 
unferes Leibes auf Diefer Erde bezeichnen. Der 


biblifche θάνατος ift bie Berneinung ber biblifchen ζωη Tit. 1, — 
. 2.2), und geht daher mit diefer in alle Bedeutungen ale. 


ihre Gegenfag ein, wie wir ihn denn aud) an unferer Stelle 


ber ζ. gegenüber fehen. "Demmach bedeutet dad Wort im ur⸗ 


fpränglichen Sinne den Mangel oder das Ende ἐπὶ: 
pfinbenben und tbátigen Daſeyns. Bei dem Men: 
(den, als einem. beharrenden, weil perfdnlichen, Geiftwefen, 


fann in Hinftcht auf feine Seele eine (olde Empfindungd- - 


und Thatlofigkeit, alfo ber Sob , nie eintreten, in Hinficht 
auf feinen Leib aber, nach ber Lehre be8 N. X. Joh. 11, 
2. 4. 1. Cor. 15., mur auf eine beftimmte vorübergehende Zeit. 
Der Eintritt und das Währen der Cmpfinbungó s und Zbats 


lofigfeit des Leibes ift und heißt nun allerdings Tod Lue. 2, : 
26. Phil. 2, 8. Allein in Beziehung auf den ganzen Mens 


(den bedeutet Tod den Abgang des rechten Lebens, 


d.h. des Lichtes, ber Freude unb DerXhat- Kraft . 


aus Gott, mit α΄. ber Sündhaftigfeit und dem Elend, 
. welche mit einem folchen Abgange alé Urfachen und 9Birfuns 
' gen desfelben gefezt find, wobei übrigens das gemeine creas 


türliche Leben ſowohl der Seele, als des Leibes wohl, befteben. 


1)6.99. 
2) G. 21. f. 


τ; 
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e, das verſchiedene Benehmen, welches der 


Apoſtel von Chriſten erfahre. 
V. 13 — 18. 


13. Ὑποτύπωσιν ἔχε ὑγιαι-- 
γῦντων λόγων, ὧν παῤ ἐμοῦ 


li 3 ἰ & 2 , 
ηκουσας, ὃν πίςει καὶ aya— 


πῃ τῇ ἐν Χριςῷ ᾿Ιησοῦ. 14. 


Τὴν καλὴν παραϑήκην φυ-- 


λαξον διὰ πνεύματος ἁγίου 
τοῦ ἐνοικοῦντος ἐν ἡμῖν. 18. 
Οἶδας τοῦτο, ὅτι anssgapn- 
σαν ue πάντες οἱ ἐν τῇ Aoig, 
ὧν ἐξι Φύγελλος xal Ἕρμο-- 
γένης. 16. Im ἔλεος ὁ xv— 
Quoc τῷ Ὁνησιφόρου οἴκῳ » ὅτι 
πολλάκις HE Αἀνέψυξε, καὶ 


' φὴν ἅλυσίν μου ovx ἐπῃσχύν-- 


95* 17. alla γενόμενος ἐν 
Ῥαίῃ σπουδαιότερον ἐζήτη.-- 
σέ ue, xol euge. 18. fq» οαὐ-- 
τῷ ὁ κύριος εὑρεῖν ἔλδος 7ta— 
ρὰ κυρίον ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέ-- 
eg. Καὶ ὅσα ἐν Ἐφέσῳ διη-- 
κῤνησε, βέλερον σὺ γινώσκειβ, 


13. Halte feft an.dem 


ricordiam Dominus. 


13. Formam habe sanorum 
verborum , quae a me audisti, 
in fide et in dilectione in Chri- 
sto Jesu. 14. Bonum deposi- ὁ 
tum custodi per spiritum san- 
ctum, qui habitat in nobis. 
15. Scis hoc, quod aversi sunt 
a me omnes , qui in Asia sunt, 
ex quibus est Phygellus et 
Hermogenes. 16. Det mise- 
Onesi- 
phori domui, quia saepe me 
refrigeravit et catenam meam 
non erubuit; 17. sed cum Ro- 
mam venisset, solicite - me 
quaesivit, et invenit. 18. Det 
ili dominus invenire miseri- 
cordiam a domino in illa die. 
Et quapta Ephesi ministravit - 
mihi, in melius nosti, 


Borbild gefunder Lehren, 


welde bu von mir gehört haft, in bem Glauben und 
der Liebe in Chriſto Jeſu. 
bewahre burd beu heiligen Geiſt, ber in und wohnt. 
15. Du weißt, daß ſich von mir abgekehrt haben alle 
Die in Aſien, moruntet iſt Phygellus unb Hermoge—⸗ 
nes. 16. Schenle Barmherzigkeit ber Herr bem Haufe 
des Dnefiphorus, denn er Baf mich oft erquidt, unb 
meiner Kette fib nicht gefhämt; 17. fondern, als er 
in Rom war, míd angelegentlihft aufgefudt/ unb ge: 


14. Die fone Hinterlage 


* » ' 1 


2. $5. au Tim. Cp. L v. 13. — ὑποτύπωσις. 441 


Funden. 19, Verleihe ihm bet Herr, Barmherzigkeit 
zu finden beim Herren an jenem Tage. Ash wie er 
in Epheſus fib bien(tbat beniefen, weißt bu am 9 ἐς 
fen, v. 13— 18 





M 


13. 14. ὑποτύπωσιν (vgl. 5. L Tim. 1, 16. 1) ἔχε. 
Es haben Etliche ?) bie Vor. von einem! ſchriftlichen 
Abriß ber Weſenlehren des Chriſtenthums verſtanden, wels 
chen P. dem Tim. zuruͤckgelaſſen habe; allein der Ap. wuͤrde 
in dieſem Falle nicht ſagen: welche Lehren bu von mir ges 
hört, fonbern, bie id) bir aufgezeichnet, ober allges 
meiner, bie bu von mir befommen haft, unb von einem Ges 
brauche‘, zum Behuf der Verkündigung ben Dienern beà Ev. 
(driftlide Auffäse in die Hand zu geben, finden wir 
in ber ap. Zeit Feine Spur. Die richtige Auslegung findet 
fid) fchon bei Chryfoftomus 3) und Zbeoboret 4). Gie erf(á: 
ren die Worte von ber bem Gemäthe des Tim. einges 
prágten Norm ber reinen Lehre, an welcher Tim. fe ft 
halten, welde er bewahren folle (ἔχε), fo daß &xew 
gerade fo ftebt , wie 1. Tim: 1, 19. 3,-9., unb durch das v. 14. 
folgende φύλαξον erflärt wird. Und diefe Auslegung ift durch 
ihr Einpaffen in den Zufammenhang und ihr genaues Ans 
ſchließen an die Zextworte auch einer dritten, weldhe fir - 
(id) einen recht guten Sinn gewährt, entfchieden vorzuziehen, 
ber: Gewähre (Anderen) eiin®orbild gefunder Leh⸗ 
^ ren, indem bu biefe in deinem Gfauben und geben ausprägft. 


1) €. 217. 

2) y. 9, Herder, vom Erlöfer ber Menfchen, 

3) Kadaneo ἐπὶ τῶν ζωγράφων ἐνετυπωσάμην εἰκόνα col τῆς 
ἀρετῆς καὶ τῶν τῷ Θεῷ δοκοῦντων ἁπάντων, ὥσπερ τινὰ xavó- 
va καὶ ἀρχέτυπον καὶ ὅρους καταβαλὼν εἷς τὴν αὴν ψυχήν. 

4) οἷόν ,γτε ἀρχέτυπον ἔχε τὴν nad ἐμοῦ περὶ “πίστεως ταὶ ἀγάπης 

. γεγενημένην διδασκαλέαν. | 


E od 








42 2.8. an Zim. Ορ. 1. v.14. — Der 5. Geiſt. 


— Vy ιαίνοντες λόγοι f 3. Tit. 1,9. *) 2, 1,8. I. Tim. 


6, 3. — Ev πίστει x. ἀγάπῃ ijt unftreitig mit ἔχε zu θεῖ: 
binden ; denn daß nur durch Bewahrung ber Glaubens 
willigfeit und edeln Liebe bie 9Babrbeit bes 
Evangeliums feftgehalten werden fbnne, während 
ein unlauteresForfchen und Leben um diefelbe bringe, 


(t ein Gedanke, auf welchen der Ap. viel Stadjbrud! legt - 


1, Tim. 1, 5. f. 8, 20. f. Tit. 1, 16, — c. àv X. I. in einem 
Glauben und einer Liebe, wie fie fid) in ber Lebendge- 


meinfhaft mit Jeſus Chriftus erzeugen und be: 


währen. 

14. Der Adel unb Werth ber dem Tim. anvertrauten 
Lehre, παραϑήκη, wird im 14. v. durch das Epitheton 
καλή bezeichnet. Wie dud πνεύματος cy. a. u. Gt. 
zu ver(teben fep, ift aus v. 7. zu erfehen. Der ben Glän: 
bigen mitgetheilte Gei(t ift ein Geift ber Kraft, welder 
das bem Diener des Evangeliums anvertraute Gut gegen jede 
feindliche Gewalt zu (dbdgen vermag. — G6 liegt hierin viele 
Beruhigung für jeden Diener be8 Wortes, welcher rein 


und eeuft feinem Berufe lebt, ber Geift Hilft feiner Schwach⸗ 


heit aud) in der Bewahrung der Lehre. Aber ἐδ liegt darin 
auch ein fchweres Urtheil über jeden der Wahrheit abz 
trännigen GCeelenbirten; nur jndem er durch Stolz, 
oder durch jrbifd)eó Sinnen und Treiben ben ἢ. Geift aus 
[ὦ vertrieb, fonnte er die Wahrheit verlieren. Und fo wä- 
ren wir abermals bei der Lehre, daß der geiftliche Vorſteher, 


welcher feinem Berufe nicht genägt, hinter bem allgemeinen 


Charakter des Ehriſten zuruͤckbleibt, oder davon abgefallen iſt. 

15. ἀπεστράφησαν ue navreg.oi ἐν τ. ᾿Ασέᾳ. 
᾿Ασία bezeichnet in ber Sprache jener Zeit, aud) in ber ber 
Bibel, Act. 2, 9. 1. Petr. #, 1. Apoc. 1,4. vgl. 2. 3. in der 
Segel die römifche Provinz Afien, welcde durch den 
weftlichen Küftenftrich Kleinafiens: Myſien, Lydien und 


1) ©. 89. f. 
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446 2.8. au Zim. Cp. L. v. 18. — Oneſiphorus. 


Gomparatio, um die Bedeutung bes Wortes zu verftärken *) 

auf, und fand ihn. — Aus v. 16. 17. gebt: deutlich genug 

hervor , bag Rom ber Ort der damaligen Gefangenfchaft des 
Apoſtels war. 


18. Dafür wänfcht nun der Ap. Gottes Barmherzigkeit der - 


Samilie diefes Mannes, und ihm felber. Die 


Weife, wie er dieß ausdruͤckt, ift ben Auslegern nicht ent⸗ 


gangen. „Da ber Ap. von des Onefiphorus Haufe (direibt, 
ba er von beffen erwiefenen Dienften. fpricht in ber vergan- 
genen Zeit, unb fagt von ihm: ber Herr [affe ibn 
Barmherzigkeit finden am Tage des Gerichts 
(und, muß man binzufegen, ba er 4, 19. nicht ihn felber, 
fondern feine Familie grüßen läße): fo ift es mehr als 
wahrfcheinlih, bag biefer. fromme Mann (don geftorben 
war, und fomit ber Ap. bier durch fein Beiſpiel und lebte, 
Wuͤnſche und Gebete für die Seelen ber im Herrn Entſchla⸗ 
fenen Gott bargubringen^ 3), Männer, deren Herz (elber voll 
Liebe, unb beren ganzes Leben dem Dienfte ber Liebe geweiht 
ift, danken fo gerne unb fo wahr für jede Liebe, welche fie 
felber erfahren: fie wiflen, waó-iebe ift, unb was fie werth 
it. Wer aber nicht dankt, der liebt auch nicht. — Unter 
dem Allen, was DOnefiphorus feiner Familie hinterließ „ fann 
ba etwas Köftlicheres gewefen fepn, als des ba8 Haus des 
Dnefiph. fegnenbe Dank des Apoſtels? Auf die Gebete der 
Dankbarkeit, welche ein Vater den Seinigen zuwenden Tann, 
laffen fid) allerdings-nicht gewöhnliche MWechfel austellen; aber 
wer vermißt fid), ihre Wirkungen zu berechnen , oder gar fie 
zu verachten? — In Oum .. κύρεος.. παρὰ i(t.0gz 
fpätere Form ftatt δοίη 3), and (tet xvolov ftatt des zuruͤck⸗ 


1) Bl. Act. 25, 10. II, Cor. 7., 7). 

2) D. Kiftemafer a. a. Ὁ, &. 77. %gl. Calmet ad ἢ. l p. 951. 
D. Hepdenreih a. 0, D. ©. 112. 

. 8) D. Winer, Gr. d. N. T. Sp. I, 141. ἊΝ 
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448 — 2.99. an Zim. Cp. IL. v. 2. — Ueberlieferung 


hervorgehoben ,- bie Sorge für die Fortpflanzung ber 
reinen Lehre v.2., und bie Uebernahme von Mühe und 
Cntbebrungen v. 3—7. 

$. Der Inhalt des 2. v. i(t wichtig, weil er uns zeigt, 
wie nad dem Willen ber Apoftel die Sorte 
pflangung des gbttlíiden Wortes gefhehen 
follte*). Sie hatten ἐδ vom Herrn empfangen, aus (eis 
nem Wunde Mith. 10, 27. I. Joh. 1, 1. ; und wie fie ed emz 
pfangen hatten, fo gaben fie e$ wieder Mrc. 16, 20. II. Thess. 
2, 15., ben Gläubigen überhaupt, und insbefondere denen, 
welche fie ind Amt fezten, und zu ihren Nachfolgern mach⸗ 
ten. Bon diefen- verlangten fie Treue, um, was bei ihnen 
als unveraͤnderlicher Scha niedergelegt wurde, ungefchmälert 
unb unentftellt zu bewahren, und Verftändniß des Sus 
haltes ber Lehre, um fie aufnehmen und wieder geben zu 
founen, An die Schrift bie Fortpflanzung der Lehre zu 
fudpfen, Eonnte ihnen nicht beifallen. Hatte ja der Herr, 
deſſen Verfahren ihnen Vorbild war, weder felber gefchrieben, 
noch ihnen zu fchreiben geboten ; war ja dad Wort, um δεῖς 
fen Fortpflanzung es fid) handelte, ein lebendiges, ein 
durch fi d felbft unb durch ben heiligen Geift objective 
gef ichertes, und war ja dazu, daß εὖ fürdauernd richtig 
erfaßt und Acht fortgepflangt würde, nur Verftändigkeit unb 
Treue erforderlich, obne welche aud) bei der fhriftlichen Nies 





1) D. Heydenreich äußert fih hierüber a. a. D. ©. 122. alle: 
„Solte bie reine £ebre bed Evangeliums nicht untergehen und 
aus der Kirhe Chriſti überhaupt almählig verſchwinden; follte 
fie gegen die Verfälfhungen ber. Irrlehrer auch für die Zukunft 
gefitert und der Folgezeit überliefert werben: fo mußten von ben 
Avofteln felbft und von ihren unmittelbaren Schülern zuverläßige 
Lehrer gebildet und zu Ihren Gehülfen und Nachfolgern herange⸗ 
sogen, in ihre Hände mußte dann zur weiteren 
Mitthbeilung niedergelegt werden, was die Apo— 
hei vom Herrn, und ihre Schüler von ihnen em: 
pfangen hatten.” 
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450 2. B. an Zim. Cp. II. v. 9. — διὰ πολλῶν 


denn wir wiffen beſtimmt, bag Tim. auf unmittelbare Weife 


bie Lehre aus dem Munde des Apofteld vernahm. Und auch 


fo Fann man fid) bie Sache nicht vorftellen, bag in Gegen- 
wart bed Tim. und mod) vieler Arideren P. die Lehre ausge⸗ 
fprod)en, die Vielen fie nachgefprochen, und nun Tim. bie 
von jenem ausgefprochene Lehre zunädhft aus dem Munde ber 
Vielen, „durch viele Zeugen” erhalten hätte; denn wozu 
eine fold)e Geremonie, von welcher fid) ohnehin in bem fpäteren 


. DOrdinationdacte noch irgend eine Spur müßte erhalten 5a: 


ben? — Sehen wir auf I. Tim. 1,18. 4,14. , fo wird uns 
in Erinnerung gebracht, daß εὖ in Folge propbeti- 
fer Auöfpräche gefchah, daß Tim. ind Amt gefezt und 
zur Verwaltung der Lehre befähigt und ermächtigt wurde. 
Diejenigen nun, durch welche ber Geift bie 9Biürbigfeit des 
Tim. erklärte, waren Zengem μάρτυρες, und ba εὖ nicht 
ein einmaliger Ausfpruch des Geiftes war, fondern προ-- 
φητείαι, fo waren aud) πολλοὶ μάρτυρες. Was 
demnach ber Upoftel fagt, ift: bu haft die Lehre von 
mir gebbrt in Folge vieler Zeugniffe für deine 


Tuͤchtigkeit zur Einfeßung ins Lehramt Und 


fo weist und bie Stebe auf denfelben Act hin, mie I. Tim. 4, 
13.; διὰ προφητείας erhielt QTimotheus ba8 χάρισμα, διὰ 
πολλῶν μαρτύρων = auf bie Ausfagen vieler Zeus 
gen hin erhielt er die Lehre anvertraut. Und wie der 910. 
felber bem Tim. nicht ohne worhergängige Auffchlüffe über ihu 
bie Lehre anvertraute, fo foll aud) Tim. nur bei b eg law 
bigten, πιστοῖς, Verfonen fie niederlegen. — mápd- 
90v ift gewählt mit Beziehung auf παραϑήκη, cp. 1, 14. 
Genau (diet fid) ben Worten nur noch folgende Ausle⸗ 
gung an: was bu von mir gehoͤrt haft’ im Gegenwart 
von vielen Zeugen 1), wenn man naͤmlich gelten läßt, daß dia 


 bíefe Bedeutung habe. Allein fie t fi $ nicht nachweiſen 





1) D. Kiſtemaker, δ. 388. 
2) S. Winer in der eben cit. Stelle. D. Deydenreid, © ‚122. 
/ 
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2. $8. an Tim. Cp. HI. v. 3—7. 


fiel begeugen, ober gar: was aud) bie chriftlihen 


Märtyrer mit ihrem Blute 


befiegelten. 


g. Ermuthigung zur llebernabme von Müh: 
‚feligfeiten um des Evangeliums willen. 


v. 8 — 13. 


; 9. Σὺ οὖν κακοπαάϑησον, 
᾿ ὡς καλὸς ςρατιώτης ᾿Ιησοῦ 
Χριςοῦ. 4. Οὐδεὶς ςρατευο-- 
μενος ἐμπλέχεται ταῖς τοῦ 
βίου πραγματείαις, ἵνα τῷ 
σρατολογήσαντε ἀρέσῃ. 8. 
Ἐὰν δὲ καὶ ἀϑλῇ τις, οὐ ςε.- 
φανοῦται, ἐὰν μὴ νομίμως 
ἀϑλήσῃ. 6. Τὸν κοπιῶντα 
γεωργὸν δεῖ πρῶτον τῶν καρ-- 
πῶν μεταλαμβάνειν. 7. Νόει 
& λέγω" δῴη yap σοι ὁ κύ-- 
Quog σύνεσιν ἐν πᾶσι. 


^ 8. Labora sicut bonus mi- 
les Christi Jesu. 4. Nemo 
nühtaens Deo *) implicat se 
negotiis seculeribus, ut ei 
placeat, cui se probavit. 5. 
Nam et qui cerlat in agone, 
non coronatur, nisi legitime : 
cerlaverit. 6. Laborantem 
agricolam oportet primum de 
fructibus percipere. 7. In- 
tellige, quae dico ; dabit enim 
tibi dominus in omnibus in- 
tellectum. 


83 Du nun ertrage das Widrige al8 ein rehfer 


Kriegsmann Sefu Ehrifti. 


widelt fíd in bie Händel des Lebens, 


4. Kein Kriegsmann ver— 
auf baf er 


beu Beifall des Kriegsherrn erlange 5. Wenn aber 
Einer aud Fämpfet, fo wird er nicht gekrönt, wenn 
er nicht gefebmáfig gefámpft Bat. 7. Der fid am: 
firengende Akersmann muß zuerfi der Früchte tbeil: 
baftíg werden. 7. Verfiehbe, was ih (ages denn ἐδ 
möge bit des Herr Einfiht verleihen in Allem; v. 3—7. 


3. Der Ap., welcher eben von Nachfolgern des Tim. 
und oon Nachfolgern diefer gerebet hat, kehrt wieder auf ben 


1) Deo í(t erflärender Zuſatz 


der Vulg. und einiger anderer 
krit. Quellen, ΝΕ ΄ 


. €, $6. an Tim. Cp. 11. v. 3. — στρατιώτης 1. X. 488 


, E 

Grim. felber zuruͤck, σὺ οὖν *); unb läßt ihn feine Pflichten 
in dem vom geiftlichen Berufe geläufligen Bilde des Kriegs: 
ftandes (vgl. I. Cor. 9, 7. II. Cor. 10, 4. £. I. Tim. 1, 18.) 
Des Wettkampfes (I. Cor. 9,24. f.) und des Ackerbaues (1. Cor. 
3) 6.9,7—11.) erbliden. Du bift, fagt er 1) ein Krieger 
unter der Sahne Jeſu Gbri(ti; al8 Krieger aber Haft bu 
a) Strapazen zu übernehmen, v. 3., und b) einzig und eifrig 
deinem Dienfte zu leben, v. 4.; bu bift 2) ein Kämpfer, 
als folchem genügt ἐδ dir nicht, bag bu kaͤmpfeſt, fondern ἐδ 
ift erforderlich, bag bu nad) gutem Kämpferbraude 
ausfámpfeft, v.6.; du bift 8) ein Ackersmann, als fel 
cher mußt du 3uerft mit Mühe das Selb bauen, um bann von 
feinen Früchten zu genießen, v. 6, Man erfennt hier wieder 
ganz die Weife des Apoftels, welcher, wo εὖ darauf ankoͤmmt, 
aus der Natur des Berufs eines chriftlichen Vorftehers Gol: 
gerungen zu ziehen, {πε in eigentlicher Stebe die ver(d)iebenen 
Seiten desfelben darzulegen, Bild auf Bild haͤuft, und aus 
ben bildlich dargeftellten Merkmalen für feinen Swed! argu: 
mentirt, fo bag bem aufmerf(amen Betrachter unferer Stelle 
und be&8 9. Cp. im 1. Corinth. faum ein Zweifel an der Ciz 
nerleiheit beà dort und des hier SRebenben bleiben fann. Im 
3. v. liegt der Nahdrud auf κακοπάϑησον, Ein 
στρατιώτης l X. {{ der Diener des Ev., weil 3. Gf. 
ihn zu feinem Dienfte ruft (aushebt) Gal. 1,15.; weil 
J. Ch. ihn ruͤſtet, v. 1. 11. Cor. 10, 4 8. 5; well er gegen 
bie bem Werke Sy. Eh. feindlichen Mächte Eämpft, Eph. 6, 
10, ff^; weil 3. Ch. ihn im fampfe führt, Hebr. 12, 2., 
und ſtaͤrkt, Hebr, 12, 3., unb nad) bem Kampfe lohnt, 
II. Tim. 4, 8. | 

4. Das Bild vom Kriegsdienſte feftbaltenb, zeigt ber 
Ap. im 4. v., baf es einzig der Beruf fep, bem, wie ber 
Soldat, (o der geiftliche, Vorfteher zu leben, unb bag er bem: 
nach (id) allen ben Befchäftigungen zu entfchlagen habe, welche 





1) Diefen Uebergang brüdt bie Vulg. widt:au&, .- — - 


— 








— 454 2.8. an Tim. Cp. IL v. 4. — Weltliche Geſchaͤfte. 


feine Kräfte und Talente dem Berufe entziehen. Den im 
MWaffendienfte Stehenden, σερατευόμενοι, nämlich wat εὖ 
durch Gefetge *) verboten, fid) in Gefchäfte eingulaffen, unter 
welchen der Dienft Schaden leiden mußte, al& 3. $5. Handel, 
Bormundfchaft, Rechtsanwaltfchaften, curae civiles, Gewerbe, 
welche zur Unterhaltung - bes Lebens gehdren. Wollte daher 
ein Kriegsmann bie Zufriedenheit des Kriegäherrn — oz oo— 
rokoynoag, bet dad ‚Heer zufammenbringt — fid) ermers 
ben, ἕνα... ἀρέσῃ, fo durfte er fid) in bie Händel des 
gewöhnlichen Lebens nicht verwickeln — ovd elg .. ἐμπλ ἐ-- 
κεται T. 7. βίου πραγματείαις. Die Anwendung 
auf die Lage des Tim. liegt. nahe genug. Jedes Gefchäft, 
welches feine Berufsthaͤtigkeit nicht unterftdgte oder geradezu 
beeinträchtigte, war ihm damit unterfagt. Bekanntlich hat 
. ble Kirche diefen Gefichtöpunct feftgebalten, da fie eine Ans 
zahl von nicht geiftlichen Befchäftigungen bem Klerus nas 
mentlich unterfagte ?). | 
5. Es fordert aber der Beruf des chriftlichen Vorftehers 
nicht nur Kraft und entfchiedenen. Crnft, fondern aud) das 
Einbalten ber rechten Ordnung Er muß innerhalb des 
Kreifes der reinen Lehre fid halten bei feinen Lehroorträgen, 
er darf fid Angriffen nicht auf feige oder argliftige Weife 
entziehen wollen u. f. f. Diefes konnte ber Ap. leichter an 
ben Wertlämpfen, ald am Kriegsdienfte veranfchanlichen, 
und daher wählt er v. 5. jene zum Gleichniß. Den Ueber: 
gang macht die Vulg. etwas verfchieden von dem griech. Text, 
durch Nam et qui..— ἐὰν... ἀϑλῇ vig. ἀϑλεῖν bezeichnet 
bie Anftrengungen bei den Kampffpielen der Alten, insbefons 
dere die beim Ringen und Sauftfampf. Um Hoffnung auf 
den Siegeskranz zu haben, mußte man fid) nicht nur einer 





1) Ambros, de offic, I. 1. Is, qui imperatori militat, a susceptio- 
nibus litum, actu negotiorum forensium, venditione mercium pro- 
hibetur humanis legibus. 

2) D. Walter's Kirchenrecht, Ste Aufl. Bonn 1831. ©. 398. 
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äußerft firengen Vorbereitung unterziehen *), (onbern aud) wäh- 
rend. des Kampfes felber die feftgefezten ftampfregeln 3) 
einhalten, vouluwsg «F4., zu deren Beobachtung ein εἶδε. 
liches Verfprechen gegeben wurde. _ 

6. Wie εὖ jüngeren Männern häufig zu gefdotben pflegt, 
daß fie in zu kurzer Zeit fchon die Früchte ihrer Anftrengungen 
fehen und genießen wollen, fo mag ἐδ aud) bei Zim. geme- 
fen feyn. Der Umſtand, daß er ber reinen Lehre nicht fchnell 
genug bei Allen Eingang und Oberhand verfchaffen fonnte, , 
bag er bisher von feinen Bemühungen weder Dank nod) Ehre 
geärndtet, hatte Muth und Luft bei ihm herabgeftimmt. Es 
fchien, al8 ob εὖ bei ihm anders gienge, ald das Sprichwort 
fagte: der Arbeiter ift feines Lohnes werth, I. Tim. 5, 18. 5), 
wer pflanzet einen Weinberg und genießet feine Früchte nicht? 
wer meibet bie Heerde, und iffet ihre Milch nid)t? I. Cor. 
9, 7., da εὖ bod) felbft bei ben Aerndtefeften gebräuchlich war, 
Daß bie 9frbeitéleute zuerft von den Früchten des Feldes 
genießen durften. Der Ap. faßt das Leztere auf, und láft 
die, wie ἐδ fcheint, fprichwörtliche 9tebe gelten: der Aders- 
mann muß, anders geziemt [ὦ ὁ nicht, zuerft der Früchte 
theilhaftig werden. Uber er berichtigt die UngeBuld des Tim. 
durch die Erläuterung, welche er in dad Wort κόπεῶντα 
legt : der Ackersmann muß allerdings zuerft ꝛc. Aber ber mit 
bebarrlider Anftrengung arbeitende (κοπιᾷν) 
Ackersmann 1c. ; mit einem ſolchen fonnte fid) Zim. nad) ber. 
Dauer feines Lehramtes in Ephefus noch nicht wohl verglei- 
hen. So muß man ben 5. v. auffaffen, wenn er in ben 





1) Galen. comment. in Hippoerat. 1. I. aphor, 15. Oi γυμναστοὴ ; 
xoi of voulu og a9 lob)» re e nl ECL] ᾿ἀρίστον τὸν ἄρτον 
μόνον ἐσϑίουσι, ἐπὶ δὲ τοῦ δείπνου τὸ κρέας. 

' 9) Theodoret ad ἢ, 1. Kai ἢ ἀϑλητικὴ ἔχοι νόμους vwd, . 
209° of; προσήκει τοὺς ἀϑλητὰς ὠγωνίζεσθαι" ὁ δὲ παρὰ τοὐύ- 
τους παλαίων, τῶν στεφάνων διαμαρτάνει. 


3) €. 360. ΄ 


‘ 
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Zufammenbang paſſen fol *). Denn wie käme in Dies 
fen der Gedanfe: es ift nicht mehr alà billig, bag bir Die 
Gemeinde‘, bei welcher du arbeitet, ben nbtbigen Unterhalt 
reiche ? 2) "Dergleichen Lehren gibt ber Ap. nicht den Die⸗ 
nern be8 Wortes, fondern denen, bei welchen fie Dienfte Iei- 
ften I. Cor. 9, 7. 1. Thess. 5, 12. f. Gal. 6,6. Auch bat man 
nicht nbtbig mit Erasmus und Salmeron in der Gtel- 
lung der Worte ein Hyperbaton anzunehmen, und πρῶτον als 
Adverbium mit κοπιῶντα zu verbinden : der Landmann, mel: 
der zuvor arbeitet x., ober mit D. Winer 2) ein Hy⸗ 
perbaton und eine Hypallage zugleich zu fehen, fo daß ber 
Sat eigentlich fo lauten follte: τὸν τῶν καρπῶν μεταλαμβά-- 
very ϑέλοντα δεῖ πρῶτον κοπιᾷν. Mllerdings fbnnte der Ge- 
danke aud) fo ausgedrädt fepn; aber auch in feiner wirklichen 
Serm bat er Feine grammatifche Abnormirdt. 


Der 7. v. fordert ben Zim. auf, den Sinn und die Wahr: 
heit ber vv. 3—6. burd) Nachdenken zu erfaffen — νοεῖ ἃ 
À, denn ber Yp. winfche, daß ihm ber Herr in bie(em unb 
in allen Städen richtige Ginfid)t verleihe (was nicht fehlen 
fonge, wenn Tim. felber die Lehren und 9Bor(doriften beö Up. 
ernft und forgfältig überlege). 


. Die nun folgenden vv. 8-18, enthalten ald Motive zur 
ftanbbaften Berufderfüllung die Erinnerung an Jeſus 
Chriſtus, v. &, bie Hinweifung auf dad Beifpiel des 
Apoſtel s, v. 9. 10. und auf bie Folgen des Verhaltens, 
v. 11 — 13. 


4). Hardouin 1. c. p. 628. : Quoniam laborat. agricola, 
idcirco ipsum par est primum de fructibus agri percipere, 


, 9 Miqaelis, Paraphraſis unb Anmerkungen 16, ὁ, d. St. S. 961: 
. 8a) Grammatik d, N, T. Sp, II. 475, Ä 
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8. IMyguóveve Ἰησοῦν Xqi— 
có ἐγηγερμένον ἐκ νεκρῶν, 
&x σπέρματος Δαυὶδ.- κατὰ 
v0 ἐυαγγέλεόν μον, 9. & ᾧ 
κακοπαϑῶ μέχρι δεσμῶν, ὡς 
κακοῦργος * ἀλλ᾽ ὃ λόγος τοῦ 
Θεοῦ οὐ δέδεται. 10. Διὰ 
φοῦτο πάντα ὑπομένω διὰ 
τοὺς ἐχλεκτοὺς, ἵνα καὶ αὐ-- 
τοὶ σωτηρίας τύχωσι τῆς ἐν 
Χριςτῷ Ἴησου, μετὰ δόξης 
: αἰωνίου. 11. Πιςὸς ὁ λόγος " 
εἰ γὰρ συνάπεϑάνομεν, καὶ 
συζησομεν" 12. δἰ ὑπομένο-- 
μεν, καὶ συμβασιλεύσομεν * 
‚el ἀρνούμεϑα, χῴκεῖνος ἀρνή-- 
σεται ἡμᾶς" 18. εἰ ἀπιςοῦ-- 
μᾶδν, ἐκεῖνος πιςὸς μένει, ἀρ-- 
γήσασϑαι ἑαυτὸν οὐ ϑύναται. 
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8. Memor esto, Dominum 
Jesum, Christum resurrexisse 
a mortuis, ex semine David, 
secundum Evangelium meum, 
9. in quo laboro usque ad 
vincula, quasi male operans; 
sed verbum Dei non est alli- 
gatum. 10. Ideo omnia su- 
stineo propter electos , ut et 
ipsi salutem — consequantur, 
quae est in Christo Jesu, cum 
gloria aeterna. — 11. Fidelis 
sermo; nam si commortui 
sumus, et convivemu$; 19. 
si sustinebimus, et conregna- 
bimus; si negaverimus, et 
ile negabit nos; 13. si non 
credimus, ille fidelis perma- 
net, negare seipsum non potest. 


8. Denfe daran, daß Fefus Chriſtus auferfLanden 


ἀπὸ den Todten, aud bem Samen Davids, nad mei: 
nem Evangelium, ín meldem id leide bid zu Banden, 
wie ein Mifferhäter; aber dad Wort Gottes, ift nídt 
gebunden. 10. Defmegen erdulde ih Alles wegen 
der gudermáblten, damit and fie des Heiles in 
Chrifto Sefu theilhaftig werben, mit emwiger Herr— 
lichkeit, — 11. Suverläßig ift die Lehres denn menn 
wir mitfterben, werden wir aud mitleben; 12%. wenn 
wir dulden, werben wir aud mitherrſchen; menn wir 
verläugnen, wird aud er uns verläugnen; 13. wenn 
wir ungetreu werden, bleibt er treu; fich felbet vers .— 
laugnen fann er nídt. v. 8 -- 14, 


] 
/ 


8. Die Worte des 8. v. erhalten ihr Licht aus ihrem Zu: | 
fammenhaug mit bem Vorhergehenden. Nach biefem nämlich 
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ift εὖ zundrderft klar, daß urnuoveve bedeutet: erin= 
neredudih daran, nicht: erinnere fie daran, denn ber 
9fp. ift daran, dem Tim. Wahrheiten vorzuhalten, bie er 
zunaͤchſt für feine Perſon beherzigen folte. — Sodann ift 
aus bem 3ufammenbang zu entnehmen, daß in den Morten 
ἐγηγερμένον ἐκ νεκρῶν, Ex σπέρματος Jaüld 
ein Motiv enthalten feyn müffe, weil aud) bie vorbergeben- 
den vv. Motive enthalten. Demnach fann der Nachdruck nicht 
auf Ἰησοῦν Χριστόν in ber Art ruhen, daß bie beige- 
fezten Worte Epitheta dazu wären, ftatt welcher eben fo gut 
‚andere flehen möchten, etwa 3. 99. der litt und flarb, ber 
und erfbfet sc. Ohnehin kann Eyry. ic. nicht in der Eigen 
haft eines Adjectivs bei "I. X. ftehen, weil fonft nad) ber 
Meife be8 Ap. vor ἐγηγ. ber Artikel cov zu erwarten wäre, 
fondern ἐδ muß das Prädicat entfalten , unb fonad) Überfezt 
werden: Gedenfe, bag Jeſus von ben Todten auf: 
erftanden if. — Wenn erwähnt wird, daß Sy. Ch. aus 
Davids Samen fey, ἐκ ar. A., fo ift damit jedesmal feine 
leibliche, und überh. menfchlihe Abftammung und Befchaffen: 
beit bezeichnet. Will nun der Up. fagen: Gedenke, daß Jeſus 
Ehriftus von ben Todten auferftanden ift, und daß er von 
David abflammt? Das iff febr unmwahrfcheinlih; denn wie 
kaͤme e$, daß er zuerft das Lezte nennete, und das Grfte 
zulezt. Es muß: ἐκ σπ. f. eine zu ἐγηγ. ἐκ v. gehörige Ber 
fiimmung feyn: gebenfe, daß Sy. Ch. aus Davids Samen 
entfproffen aus b. Todten erft. ift, b. b. daß S. Gf. nad 
feiner menſchlichen, insbefondere aud) nad) 
feiner leiblihen Befhaffenheit von ben Todten 
auferftanden ift. Hierin liegt aber eine Aufforderung zur 
&reue unb Beharrlichkeit im Berufe, nicht fowohl in fo ferne 
auf Sy. Eh. den Belohner aller edeln -Anftrengungen binges 
wiefen wird, denn dieß wäre er ja, wenn er aud) nicht als 
Davids Sproffe wiedererftanden wäre, als vielmehr, in: 
fo ferne mit der leiblichen Auferftehung des Heren zugleich 
bie menfchlich perfönlihe Fortdauer des Men: 
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ſchen uͤberhaupt ‚tharfächlich nachgewiefen, und damit bie 
Verficherung gegeben ift, bag, was wir in diefem Leben (den, 
wir in bem fünftigen árnbten werben. Man fage nicht, daß dies 
fer Gedanke zu fern liege, und deshalb wohl nicht im Sinne 
des Ap. an unferer Stelle (ey. Es iſt nicht umfonft, daß. 
er im vorherg. v. fagt: vost; und ber enge Zufammenhang, 
in welchem der Up. bie leibliche Auferftehung des Herrn und 
die ber Menfchen überhaupt erblidt und lehrt, I. Cor. 15; 
12. f. I. Thess. 4, 13., mußte bem Tim. befannt und geläufig 
genug (epu. 

Die Aeußerung κατὰ To eva yyékióv μου fest 
voraus, daß es auch eine Predigt gab, in welcher die leibliche 
Auferſtehung Jeſu Chriſti nicht gelehrt, oder geradezu ver⸗ 
werfen wurde *). Dazu mußten bie Irrlehrer, gegen welche 
Paulus in Kleinafien jest zu Eämpfen hat, aud) wirklich ge: 
trieben werden. So finnwidrig nämlich eine Auferftehung 
blos des Geiftes und ber göttlichen Natur in Sye(u Chrifto, 
welche ja gar nicht untergehen Fann, aud) ift, fo fahen 
fid) bod) zur Behauptung einer Auferftehung nur ber göttli= 
chen Natur Zefu Chrifti Leute getrieben, welche das actum 
feiner Auferftehung * felber nicht [dugnen, bie Auferftehung _ 
be8 Leibes aber nad). ihrer Anficht von der abfoluten Ver: 
werflichkeit der Materie nicht annehmen), unb nad) ihrer 
fittlid)en Verſunkenheit nicht wuͤnſchen konnten. Sch (ee 
daher nicht ein, was man mit Grund gegen die Angabe 
der Alten?) einwenden Fonne, welde (agen, daß der Ap. 
von feinem Ev. im Gegenfage gegen die beginnenden gnoſti⸗ 
(den Lehren fpreche, welche fid) bald darauf ín allerlei Ge: 





1) Theophylact. ἦσαν ydo τινὲς Er eoa εὐαγγελιζόμενοι. 

9) Nah Epiphanius haer. 21. läugneten. wirklich die Simo⸗ 
nianer, daß Jeſus Chriſtus im Fleifhe ermedt worden ſep. 

3) Theodoret: ἀμφότερα τέϑεικε, . ... Umeid] ταῦτα πάντα 
προφανῶς ἠρνήϑησαν oi τῆς ἀληϑείας ἐχϑεοί: Chrys. ὃ μέ- 


pruras .. μάλιστα πρὸς τοὺς αἱρετικοὺς ἀποτειγόμενος. 
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falten. entwidelten und ausprägten. Daß aber ber Ap. unter 
dem 'evayy. μου nicht unfer Tanonifches Evangelium Des 
Lucas meinen koͤnne, wie einige Aeltere vermutheten *), ift Efar, 
da ber Ap. mit dem Ausdrucke nie auf einen ſchriſtlichen 
Bericht über bie Gefchichte Syefn, fondern immer auf die vom 
Herrn ihm übertragene Heildlehre, wie er fie verkündete, hin⸗ 
weist, Rom. 2, 16. | . 

9. Zn dem Dienfte diefes Goangelium8 — ἐν  — 
fcheut ber Apoftel feine Muͤhſeligkeit unb fein Uebel — κα-- 
κοπαϑῶ — felbft in ben Banden nicht‘, bie ihn jest, wie 
einen Miffethäter drüden — μέχρε δεσμῶν ὡς κακοῦρ-- 
γος. Nicht alfo das ift, genau genommen, ber Sinn des 


- Yp.: weil er bad Ev. verkündet, fep er ind Gefängniß ge- 


kommen, fondern felb(t im Gefängniffe arbeite unb dulde er 
nod) für das Evangelium. — Der Ap. ift im Gefängniffe, 
aber darum ift nicht aud) das Wort Gottes in feiner 
Wirkfamkeit gehindert — ov δέδεται ὃ λόγος v. ©. ; dient 
‚ja felbft fein Aufenthalt in Rom und feine Verantwortung 
vor dem Gericht dazu, das Wort Gottes befannter zu ma- 
hen, 4, 17. Phil. 1, 12., und aud), wenn unb wo er nit 
fprechen fann, bat das Wort Glotte& noch andere Organe, (o 
bag er nicht zu befürchten hat, ed mbchte das Coangelium, 
ín dem er arbeitet und bulbet, ımtergehen, feine Mühen unb 
Leiden vergeblich fepn. _ 

' 40. Darum ftebet er alles aus, um ber Auserwaͤhlten 


“willen — δεὰ v. ἐκλεκτοὺς — f. 5. Tit. 1, 1,7), bamit 


fie, denen von Ewigkeit ber im Rathfchluffe Gottes bie Siete 
tung und das Heil zugedacht ift, dasfelbe erlangen. — xai 
αὐτοὶ, wie ber Apoftel und bie bereits Gläubigen und im 
Glauben und der Treue Beharrenden alle. Bon bem eile, 
welches durch bie Vereinigung mit Jeſus Chriftus erlangt 
wird, awrnplas τῆς ἐν X. 1. wird bie poſitive Geite 


1) Salmeron. p. 590. Lucae evangelium Pauli dici potest. 


2) ©. 16. ff. 
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nod) befonders hervorgehoben, indem zu σωτηρίας hinzuges 
fügt wird μετὰ δόξης (vgl. 2. Tit. 2,13.) *). avovíov 
— mit Herrlichkeit, welche bier beginnend fofort nicht mehr 
aufhört (f. Tit. 1,2.) ?). 


11—13. Wohin -weist bie Formel πιστὸς ὁ Àoyog? 
Da fid) bie Rede mit γάρ — εἰ γὰρ συναπεϑ. — fortfezt, 
fo kann ber 310. damit nicht betheuern, daß er alles bulbe 
um ber Auserwäblten willen, nod), daß das Wort Gottes 
nicht gebunden fey, noch, daß er bulbe bis zu Banden, wie: 
ein Miffethäter ; denn zu allem dem wilrde bie weitere Rede 
fi nicht (iden: denn wenn wir mit ihm fterben 1c. we⸗ 
ber als Begründung, noch als Erläuterung. Sonach fant 
die Formel zr. 0. A nicht zur uͤck weiſen. Uber εὖ will das 
γάρ aud) hindern, fie auf das Folgende zu beziehen, fo ant 
ohne dasfelbe die Verficherung an ber Spitze flände. Hier 
fommt uns die fd)on von Andern ?) gemachte Bemerkung zu 
Statten, daß die Worte sb y. συναπεϑ. — οὐ δυνατὰι aus 
einem chriftlihen Hymmus genommen feyen, ba fie nad) 
Form und Inhalt ganz das Gepräge eines folchen tragen: 


Ei ydo συναπεϑάνομεν 

καὶ συζήσομεν " “ 
3 ε 
δἰ ὑπομένομεν, 

καὶ συμβασιλεύσομεν " 
el ἀρνούμεϑα, 

«κα κεῖνος ἀρνήσεται ἡμᾶς " 
εἶ ἀπιστοῦμεν, 

ἐχεῖνος πιστὸς μένξι 
2 , € * 2 , 
ἀρνησασϑαι ἕαυτον ov δύναται, 





1) ©. 109. 

4) ©. 21. 22 

3) D. Hepdenreid, II, ©. 144. Griebr, Münter: Weber die 
ältefte chriſtliche Poefie, €. 29. 
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welcher Annahme wir ohne Bedenken beitreten *). Das γάρ 
pagt nun allerdings nicht recht in unferen Iufammien- 
bang; allein es war (don im Firchlichen Gebraud) in un- 
ferer Strophe, und fo führt εὖ ber Ap. mit den anderen Wor⸗ 
ten an, wie dad aud) fonft zu gefchehen pflegt. 

Die Begriffe des Lebens — Strebens — Herr: 
fhens mit Sefu Chriſto verdienen eine be(onbere Er⸗ 
drterung. — Die Verbindung der Gläubigen mit Jeſu Ehrifto 
ift nicht durch den bloßen Gedanken vermittelt, aud) ift nicht 
das Gefühl oder der Wille, als folche, ba8 Band bie(er Wer: 
einigung ; vielmehr ift ἐδ eine Gemeinfd)aft des e- 
bens, in welder bie Gbriften mit Chrifto fteben, und eine 
lebendige Kraft hält fie mit ipm zufammen: bíe 
Gläubigen find in Chrifto durch den heiligen 
Geift. So lehrt uns Chriſtus; fo lehren feine θροεῖ, Wo 
diefe Lebensgemeinfchaft befteht, ba ift denn freilih aud) 
Denken, Fühlen und Streben bei Ehrifto, für ibn, und nad) 
feiner Lehre und Vorfchrift gebildet; aber es ift nur die Er- 
fdeinung und Form des neuen Lebens, und hat diefes zu [εἰς 
ner Borausfeßung und Grundlage. — Die Lebensgemeinfchaft 
nun der Gläubigen mit Chrifto ift eine afffeitige, fie nehmen 
in ihrer Art an allen Momenten be8 Lebens Jeſu Chriſti 
Theil; ja ed gebbrt eben zu jener, baf fid) die Momente deö 
Lebens Sy. Eh. in ben Gifáubigen nach ihrer Art wiederholen. 
Der Herr war auf Erden ein Dulder: fein Anhänger muß, 
wie Er, Leiden und Cntbebrungen im Dienfte der 
Sache ded Evangeliums übernehmen; er faun nur fo 
zeigen, bag er in Chrifto ift, unb nur fo fid) felber die Zu: 
verficht erwerben, daß er aud) an ber Verherrlichung Jeſu 
Chrifti Theil nehmen werde. Darum fagt der Apoftel Phil. 
8, 8. (f. , er habe Alles daran gegeben, um Chriftum zu ge: 
winnen und zu erfahren bie Gemein(daft feiner 
Leiden, τὴν κοινωνίαν τῶν παϑημάτων αὐτοῦ, ihm db u 


— 


1) Val. S. 296. ff. 


t 
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- tid) werdend im Tode, um zur Auferfiehung von 
ben &obten zu gelangen, 11. Cor. 1,5., εἰ fommen. bie , 
Leiden Chrifti in reid)lid)em Maße an ihn. In biefem 
Sinne fagt auch Petrus I. Pet. 4, 13., die Chriften nehmen 
an den Leiden Chrifti Theil, um bei der Offenbarung 
feiner Herrlichkeit zu jubeln. Und biefelbe Bedeutung hat es, 
wenn der Ay. bier fagt : εἰ ὑπομένομεν, καὶ συ μ-- 
βὰσιλεύσομεν: dulden wir mit bem Herrn unb für feine 
Sade, fo ift bieB ein Beweis, daß wir ihm angehören, und 
ba8 Pfand, daß wir aud) in feine Herrlichkeit eingehen 

_ werden. | mE 

Ein weſentliches Moment im Leben Jeſu "bildet ferner 
der" Tod, in den er freiwillig zum .Deile ber Menfchen ge: 
gangen. Daß die Gläubigen ihn aud) al& ben Cterbenben 
haben follten, erflárte der Herr (ou baburd), daß er beim 
heiligen Abendmahle unter den Geftalten des Brodes und 
Weines fid), ben Sterbenden, ihnen zum Genuffe gab, und 
die fürbauernbe Vollziehung dieſes Genuſſes anordnete. Die 
Gemeinfhaft mit bem fterbenden Heilande fezt aber in 
den Gläubigen felber aud) einen Tod, nämlich bie 
Serftbrung alles deffen, was mit ber Gefinnung uud dem 
Streben des in Sy. Ch. Lebenden nicht befteben Fann, den Tod 
be8.alten Menfchen. Syft.biefer Eraft unferer Gemeinfchaft mit 
Jeſu Chrifto erftorben, haben wir fofort Theil an bem Tode 
Jeſu Ehrifti, unb fteben in. ber Gemeinfhaft feines Todes: - 
fo haben wir eben barin die Buͤrgſchaſt, daß wir aud) an 
bem ewigdauernden feligen Leben Jeſu Chrifti Theil haben 
werden. -Diefen Sinn. haben die Worte: ei συναπεϑά.- 
yousv (αὐτῷ), καὶ συξζήσομεν (αὐτῷ): find wir 
mit Chrifto geftorben unb zeigen wir ble Theilnahme an ihm, 
bem Geftorbenen, namentlich dadurch, daß wir jeden Augen: 
bli® bereit find, um feiner willen das irdifche Reben daran: 
zugeben: fo haben wir eben darin bie Bürgfchaft, baf wir 
an feinem Leben Theil haben werden. Einen: Commentar zu 
unferen Worten gibt der Up. Rom. 6, 8. ff. : „So viele wir 
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getauft worben find auf Ehriftus Jeſus, find wir auf fei 
nen Zod getauft worden. Bir find alfo mit ihm 
begraben worden burd) bie Taufe auf ben Tod, auf 
daß, wie Chriftus aus ben Todten ermedet worden 
ἐξ burd) bie Herrlichkeit des Vaters, fo aud) wir in 9teu: 
beit be8 Lebens wandeln Denn, wenn wir feine 
Genoffen geworden in Aehnlichkeit des Todes, fo wer: 
den wir ἐδ aud) in Achnlichleit ber Sluferftebung 
fepn...... Wenn wir mit Ehriftus geftorben 
find, fo glauben wir, daß wir aud) mit ibm [eben wer: 
ben, wiflend, daß Ehriftus, auferweder von den Todten, nicht 
mehr ſtirbt.“ | | 

el ἀρνούμεϑα (sc. αὐτόν), κἀκεῖνος ἀρνή-: 
σεται ἡμᾶς. Ueber ἀρνεῖσθαι f. ὁ. Tit. 2,19. *). Der 
Sinn lift: erffáren wir durch Worte ober Werke, bag wir 
außerhalb ber Gemeinfchaft mit ibm fliehen, fo benimmt aud) 
Er fich gegen und, ald gegen ſolche, welche nicht bie feini- 
gen find. gl. Mith. 10, 33. 7,23. 

Den Worten: si ἀπιστοῦμεν, ἐκεῖνος πιστὸς 
μένεις, in welchen es fid) noch (tdrfer, als in. ben vorherge⸗ 
henden zeigt, daß fie nicht erft für ben Zweck des Apoſtels 
zufammengefezt wurden, fann eine mehrfache Deutung gege- 
ben werden: Berlaffen wir den Glauben, fo Fann die. Strafe 
nicht ausbleiben, denn er ift trem auch ín den Citrafanbro: 
bungen, vgl. Hebr. 2, 1—4., ober: fallen auch wir vom Glau⸗ 
ben ab, und bringen und dadurch um das Heil, er vollführt 
feinen gnabenvollen- Willen, bie Menfchheit Durch das Evan: 
gelium zu befeligen, dennoch, er ift treu in feinen Berheißuns 
gen, ober: faffen wir aud) durch unfere Schuld falfche Vor⸗ 
ftellungen von ihm, indem wir ben rechten Glauben aufge: 
ben, fo bleibt bod) Er zuverläßig derfelbe, und wird fid nicht 
. felber ungleich, — Man wähle; denn ich fefe keinen Wink, 
welcher ber einen oder anderen Auslegung den Vorzug gäbe. 


1) ©. 108. 


^ 
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Bei ber Bezeichnung der Folgen, welche bie bem Evan⸗ 


gelium bewahrte oder gebrochene Treue haben müfe, fudpft . 
ber Ap., nachdem er fie bem Tim. felber zu erwägen gegeben, 


ben Auftrag an, fie auch den Untergebenen vorzuhalten, v. 14., 
lenkt aber fogleich wieder ein, indem er v. 15 — 21. ben 


Sm. zum 


h. $eftbalten an ber Wahrheit ermabnt un: 
ter Hinweifung auf die Zerftdrung, melde 
Aufnahme des Irrthums herbeiführe — 
niht im Werke Gottes, aber in denen, | 
welche ſich demſelben ergeben. 


14. Ταῦτα, ὑπομίμνησκε,, 
διαμαρτυρόμενος ἐνώπιον τοῦ. 
κυρίου μη λογομαχεῖν, elc 


οὐδὲν χρήσιμον, énl κατα-- 
στροφῇ τῶν ἀκουόντων. 15. 
Σπούδασον σεαυτὸν. δόϊξιμον 
παραστῆσαι 1Q Θεῷ ἐργα-- 
τὴ, ᾿ἀνεπαίσχυντον, ὀρϑοτο-- 
μοῦντα τὸν λόγον τῆς ἀλη-- 
ϑείας. 16. Τὰς δὲ βεβήλους 
κεροφωνίας περιΐξασο" ἐπὶ 
πλεῖον γὰρ προκόψουσιν d- 
σεβείας, 17. καὶ ὃ λόγος αὐ-- 
τῶν ὡς γάγγραινα γομὴν ἕξει" 
ὧν és ᾿Ὑμέναι καὶ Φιλη-- 
706, 18. διτινες —* τὴν ἀλή-- 
Sev ἢ ἠἡςόχησαν λέγοντεβ, τὴν 
ἀνάστασιν 20n γεγονέναι, καὶ 
ἀνατρέπουσι τήν τινῶν πίστιν. 


14. Diefee bringe in 


14. Haec commone testifi- 
'eans coram domino. Noli 
contendere verbis ; ad nihil 


enim utile est, nisi ad sub- 


versionem audientium. 18. 
Solicite cura teipsum proba- 
bilem exhibere Deo opera: 


rium, inconfusibilem , recte 


tractantem. verbum veritatis. 
16. Profana autem et vani- 
loquia devita; multum enim 
proficiunt ad impietatem, 17. 
el sermo eorum ut cancer 
serpit; ex quibus est Hyme- 
naeus et Philetus , 18. qui a 
veritate exciderunt dicentes, 
resurrectionem ésse jam fac- 
tam, et subverferunt quorum-« 
dam tidem. 


Grinnerung, beſchw drend 


vor bem Herrn, nicht Wortgezänk zu führen, mel: 


30 
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i 
$eó zu nidtó ndget, gum Untergang ber Hörenden 
gereicht. 15. Cep eifrig bemüht, bid felber Gott zu 
erweifen als einen bewährten Arbeiter, der fich nicht 
fhämt, das Wort ber Wahrheit reht behandelt. 16. 
Die gemeinen leeren Shwäßereien aber vermeide; 
denn fie werden immer weiter kommen ín der Gott: .— 
[ofígfeit, 17. unb ihre Lehre wird um fih freffen, wie 
Krebse. Zu ihnen gehört Hymendud und Philetus, 
18. welde von ber Wahrheit abgeirrt find, ſagend, 
daß die Auferfiehung (don geſchehen fep, und den 
Glauben Einiger vermírren. v. 14 — 18. 





14. Ταῦτα, bie v. 11—13. enthaltenen Wahrheiten. 
ὑπομίμνησκε bringe in Erinnerung, Wem? ben Gläu: 
bigen überhaupt. Denn daß die Ermahnung ,,ben Fünf: 
tigen Lehrern des Evangeliums“2) gegeben werden — folle, 
deutet der Ap. nicht an. — Zum Geifte der damaligen Zeit 
gehörte bei Heiden und Juden die Sucht, -burd) eine Fertig: 
feit im Disputiren fíd) ba& Anfehen eines tiefen Denkers und 
gewaltigen S&ebefünftlerá zu erwerben. Gegen -diefe Eitelfeit 
und "ben damit verbundenen Dünfel hatte fid) fd)on früher 
I. Cor. 1; 17. ff. 2) ber Apoſtel erflärt, und bargetban, daß 
bie Wahrheit des Evangeliums nicht nur nicht abhängig [ὦ 
von dem Ergebniffe folcher Wortgefechte, fondern, daß fie fid 
fogar den Zänfern biefer Welt entziehe I. Cor. 1,20. Erflär: 
lid); den Armen am Geifte, denen, bie Demuth, Unbefangen: 
heit unb MWilligfeit hatten, bie gegebene Wahrheit angunely 
men, war das Ev. vom Anfang, an beítimmt Mtth. 5, 3. 11, 
25.; denen, welche nicht e8, fondern. ihren Ruhm und ihren 
irdifchen Vortheil fuchten, war ἐδ verborgen. Wie num aber 
eine auf Eitelkeit und Dinkel ruhende Ctreitjud)t die Wahr: 





1) D. Hepdenreih a. a. ὃ. e. 147. 
: 9j Commentarius in I, Cor. aüctore D, A. L. C. Heydenreich. 


Marb. 1835. I. 42i sqq. 
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δεῖς. gar nicht auffommen ließ, fo mußte diefelbe Streitfucht, 
wo fie in einem Gemuͤthe fid) anfezte, bie fchon aufgenom: 
mene Wahrheit zuräcddrängen und vertreiben, und jeder neue 
Difput mußte ein weiterer Schritt Dazu feyn. Darum will 
ber Ap., daß die Gläubigen uy λογομαχεῖν, ogl. 3. 1. 
Tim. 6; 4.0 fid) nid)t ben Streitereien hingeben, deren Mittel: 
puuct unb gewoͤhnliches Thema wohl) hohle, bedeutungslofe 
Morte und Phrafen waren, wie fie der Ap. fd)on 1. Tim. 6, 
4. und gleich in unferem folgenden v. andeutet. Der Ap. 
fagt von diefem λογομαχεῖν, bag ed fep nidt&átangenb, 
εἰς οὐδὲν χρήσιμον, wobei er, wie dad aud) fonft gez 
ſchieht 1), das Praͤdicat in Form einer Appoſition ohne Vers 
bindungswort anknuͤpft ?), und eben fo durch ein Aſyndeton, 
welches die Vulg. dem Sinne nach durch das eingefchobene 
nisi ausfüllt, die pofitive Schäblichkeit be8 Aoyou. angibt, 
indem er fagt, ed wife ἐπὶ καταστροφῇ (dad Gegen: 
theil von οἰκοδομὴ)» zur Berftbrung bes Glaubens und unbe: 
- fangenen Gehorfams , τῶν ἀκουόντων bei den Zuhörern. 





Man weiß ja, wie viel Beunruhigendes für. die Einen, unb 


Anziehendes fir bie Anderen religidfe Streite haben, daß aber 
Diefe unb jere, wenn fie in ihrer Ueberzeugung nicht feft. und 
felbftftändis find, nur Nachtheil daraus ziehen,. indem jene 
sermirrt., diefe flreitfüchtig, und fo Beide auf den Meg, der 
fo germ zum Abfalle führt, geftellt werden. — Es verräth 
uͤbrigeis ſchon ber Ausdruck Aoyouayei iv, bap ber Ap. 
wedr Darlegung ber Gründe für bie eigene religibfe Webers 
zegung, nod) Rechtfertigung berfelben gegen ben Verdächtis 
ge misbilligt. Daß er hierüber gerade fo denke, wie Petrus 
338.3, 15. f., welcher verlangt, daß bie Chriften allegeit 
bereit. ſeyn ſollen, Jedem, der es verlangt, Verantwortung 
zu geben uͤber den Grund ihrer Hoffnung, zeigen ſeine Worte 
I. Cor. 1, 28. ff. Tit. 1, 9. ff. , und feine Handlungsweife. 





1) Col. 1, 14. 2, 93. | 
2) D. Winer Gr. d, N. T, Sp. Il. S. 188. f. 


\ ” ^ 30 * 
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15. Der Ap. bat fo eben von etwas gefprochen, voa? 
Sim. bei Anderen wirken fol. In unferem v. fbmmt er fchor 
wieder auf Solches zuruͤck, was Tim. an fid) (εἶδεν ausrich: 
ten folle, on. σεαυτὸν παραστ. Er folle fid) barftelle: 
ald probehaltig, b. b. tuͤchtig vor Gott. Uebrigers 
siehe id ἐδ vor, gegen die gemöhnlichere Abtheilung unferts 
v. ἐργάτην mit δόκεμον zu verbinden; ἀγεπαίσχυντον und 
ὀρϑοτομοῦντωώ v. À. τ. a. {εὖ id) als Erläuterung von do— 
xıunov ἀπ: Sey bemüht , dich in ben Augen Gottes als einen 
tüchtigen- Arbeiter darzuftellen. Er {εἰ fid) aber af8 einen 
folchen dar, wenn er fid) zeigt ald einen avenaloxvr- 
τον. Erklären wir dieß: ber (id nidt zu fd)á men 
braucht, b. b. ber völlig tadellos ift, (e haben wir Blos 
ein anderes Wort für die fchon in δόκεμον ausgebrüd'te Sache. 
Nehmen wir aber over. in der Bedeutung: ber fid) nidt 
ſchaͤmt, ber, felb(t wenn ed ihm bei Menfchen Geringfchd- 
gung zuziehen follte, fid) bennod) als Diener S. Ch. befen- 
net: fo gibt und das Wort eine pafftnbe Erläuterung zu do- 
xLU0V, und ſtellt fi fid) (einem Inhalte nach nit —RE in 
eine Reihe. Da nun nod) dazu von ben Gaͤubigen über: 
haupt, insbefondere von den Dienern des Evatgeliums ver: 
langt wird, daß fie ohne Scheu vor Unehre bei ba Menfchen 
ihren Glauben bekennen und für die Sache des Herr arbeiten 
follen, und ba dieß namentlich auch) oon dem Lim. verlangt 
wird 1, 8., fo fann man nicht anftehen, fid) für bie zweite 
Bedeutung zu erflären. Der. Arbeiter kann natürlich finem 
Herrn nicht gefallen, ber fid) feiner ſchaͤmt; darum foll nr. 
ein Arbeiter ſeyn, ber fid) nicht (dámt. 

Das ift aber. nicht genug : ein tüchtiger Arbeiter mg 
auch fein Gefhäfte recht führen; bieB nennt ber Ap 
ἐξ Hinficht auf bie bem Tim. zugewiefene Arbeit ὁ o 90 τ ο-- 
μεῖν τὸν AO y. τ. ἀλη. ὀρϑοτομεῖν, recte secare , braus 
' den die Alten vornehmlich in zwei Bedeutungen: a. vom Ber: 
. folgen des richtigen und .nächften Weges, ſowohl im eigent⸗ 
lichen, als uneigentlichen Sinn; ὀρϑοτομεῖν τὰξ ὁδοὺς beißt 


« - 


- 





! 
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gerade Pfade wandeln Prov. 3,6. 11, 5.; aͤhnlich 
secare viam — retia via ire, ad lineam dugere viam, wie 
Serviud zu Aen. 6,.980. anmerkt. Inbeffen bie Metapher 
ὀρϑοτομεῖν τὸν λόγον τῆς ἀλ. ftatt ὀρϑοτ. τ. 0609 τ: ἀλ. in 
ber. Bedeutung: nad) der reinen Lehre wandeln, Bat eine bes 
deutende Härte, und nad) bem Zuſammenhang iſt auch nicht 
fowohl bates die Rede, wie Tim. nad) bem Worte der Wahr: 
heit wandeln, als davon, wie er ſich als Arbeiter Gottes, 
in Hinfiht auf das Mort bewähren foll. Win wenden unà 
haber dem anderen Gebrauche des Wortes zu. Es ſteht ndm: 
lich b. ὀρϑοτομεῖν auch von denen, welche redtbeatbet 


_ ten, als z. B. pon benen , bie ben Acker in geraden Surdyen 


heilen ‚_ die eine Speiſe recht zerlegen, daher überhaupt, Die, 
inbent fie nichts Gebbrige8 wegnehmen, nichts‘ Ungehoͤriges 
zuthun, eine Sache nad) ihrer Natur unb Beſtimmung richtig 
behandelt. In dieſer Bedeutung nehmen bie alten Ausleger *) 
bad Wort an unferer Stelle, und beziehen es auf die forgfäl- 
tige Behandlung ber wahren Lehre, wodurch fie in ihrer τοῖς 
nen Geſtalt dargelegt und Anderen beigebracht wird, Und ea 
leuchtet ein, daß .biefe SInffaffuug fid) ſowohl in grammati: 
(Der, als in rbetori(cber Hinficht empfiehlt. Daß bie Vulg. 


— bie Worte gerade fo verftebe , zeigt ihre Ueberſetzung des ὀρϑοτ. 


o) rere tractare ?); 

Wie die. βέβηλοι κενοφωνίαι zu nehmen 
ſeyen P" zu.1. Tim. 6, 20. 5) gefagt worden. Als Beweg⸗ 
grund (yao) fie gu fliehen, gibt der Apoftel an, daß fie ἐνεὶ. 
πλεῖον προκόψουσιν ἀσεβείας. AS Subject zu 


mox. muß man ſi Φ, , wie aus v. 17. erhellt, bem Sinne nad) 





24) Chrysost. δά ἢ, 1. δρϑοτομοῦντα" γαντέστε, τέρινε τὰ »όϑα, 
καὶ τὰ. τοιαῦτα μετὰ πολλῆς. Üns σφοδρότητος ἔφίστασο καὶ ἔκ- 
 xonre' καϑάπερ ἐπὶ indvzos τῇ μαχαίρᾳ τοῦ πνεύματος ztdyro- 
ser τὸ περιττὸν xai ἀλλότριον τοῦ ᾿ληρύγματος Exreuse. 
2) Cornel. merkt p. 782. an; Hinc patres Latini suas. expositio- 
nes Scripturae sacrae vocant Tractatus. 
3) €. 393. | 07 


V 
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Diejenigen benfen, welde, ber Srriehre zugethan, fid) 
mit dem gemeinen leeren Gefchwäße abgeben. Bon ihnen 
fagt der Apoftel , daß fie voranfchreiten zu einem größeren 
Maße von Glttlofigfeit, b. b. fd)ou ihre Freude an berglei- 
chen finnlofen, zum Theil bie Ehrfurcht gegen Gott verlegen: 
ben Gereben zeigt bie Abnahme wahrhaft religidfen Sinnes 
an ; aber biefe Abnahme wird immer weiter gehen. Was bie 
Eonftruction anbelangt, fo ift προκόψν. mit ἐπὶ πλ. zu ders 
binden: fie räden zu größerem Maße vor, und ber Genitiv 
(nicht Accuſ. Plur.) acsfelng ift von πλεῖον regiert *). 

17. Wie der Mangel an frommem Sinne — die ἀσέβεια 
— zunehmen wird, fo wird ber Syrrtbum um (id) greifen; «al 
ὁ λόγος αὐτῶν, ihre Lehre, im Gegen(ag zur Lehre ber 
Wahrheit, Aoy. v. ἀληθείας, νομὴν ἔχειν ift techniſcher 
Ausdrud vom Umfichfreffen (νέμδιν) won Gefchrwiren und 
anderen Frankhaften Befchaffenheiten 3), Die Vulg. hat dafür 
das von ber(elben Sache in Lateinifchen gebräuchliche serpit 3). 
— eg yayyonıya y. ift Name von Krankheiten, weldje 
veu einer Stelle ded Körpers ausgehend immer mehr ge(unbe 
Theile anffed'en, wie Krebs, Brand sc. Alſs nicht bios bie 
Krankheit, welche wir Krebs nennen 4), Gevobbnlid) verfteht 
mau nun ben Ap. fec bie Irrlehre werde in. ber Kirche im: 
mer weiter um fid) greifen, b. 6. immer mehr Anhänger er: 
halten 5). Allein Hierin. kann nicht wohl ein Grund. liegen, 
sus. welchem Tim. Die xevopwrlag meiden (off; Dagegen ἐπί: 
halten die. Worte eine folhe Warnung, ‚wenn man fie fo 





1) Ueber biefe Eonftruction f. Matthiä a. a. δ, IL, ©, 848. f. 
Auch bei Preofaufcribenten (Diodor. Sic, XIV. 98. Mare, Antonin. 
de se ipso I. 14,) tómmt ber Ausdruck προχόπτειν dmi πλεῖον. 

$9) Polyb. I. 48. | 

3) Plinius H. N. 1, 84. c. 15, Ulcera serpentia. | 

4) Oi bemerft aub Hardo uin, ©. 629, . 

5) Theodorsgt: διαφϑεέρουσι γὰρ καὶ τοὺς τοῦ. πάϑους ἀπηλλαγ- 


μέγους- 
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fagi: ber Irrthum, einmal aufgenommen, greift im geiftig= 


fittlid)en Organismus des Menfchen immer weiter. um fid) 
denſelben verberbend und zerftörend. Diefen Sinn zeigt aud) 
€ brofoftomus an ?y,! und er ift, wie bie Ergänzung 
^en Vorhergehenden ni zul... . . . ἀληϑ., (o ber Anknuͤpfungs⸗ 
Punct für Das Folgende „ wo ber Ap. an .bem Beifpiele des 
Hymenaͤus unb Philetus zeigt, wie man burd) Abirrung oon 
ber Wahrheit an Einem Spuncte den erften Schrift zum vbllic 
gen Abfalle und zur vollfiändigen Entfittlihung tbue. — Von 
Ὑμέγαιος war zu Tim. 1, 20. 2) bie Rede. : Ueber die 
Perſon be8 Φιλητὸς (ein auch fouft. vorfommendes Nom. 
prop. ?) ift nichts Näheres befannt.. Daß die Veiden nicht 
blos bie(em Syrrtbum zugethan waren, mag man aus I. Tim. 
Ld 19- 20. abnehmen. 

48. Don bet Wahrheit famen H. und 35. ab burd) bie 
Behauptung: τὴν ἀνάστασιν ἤδη γδγονέναε, daß bie 
JSfufecftebung (don vor fíd gegangen fev. — 


ΕἸ γασεασις nennen Gbriftu8 und feine Apoftel den am Ende 


der. gegenwärtigen Heilsperiode zu erwartenden Vorgang, bei- 


welchem die Seelen aller Entfchlafenen zu ihren Leibern 
züruͤckkehren, und diefe, nachdem fie die zur Grifteny iu 
der: kuͤnftigen Ordnung ber Dinge nbtbige Veränderung 
erfahven haben, ind Leben zurädgebracht werben. Mitth. 
22, 23, 31. Mrc. 12, 18. Luc. 20, 27. 28. 30. 35. 36. Joh. 
11, 24. Act. 4,2. 17, 34. 23, 6. Rom. 6, 5. L Cor. 15, 12. 
— Mitth. 25, 31. Joh. 5, 28. f. I. Thess. 4, 13 ff, 1. Cor. 15, 
δ΄. δ. yu diefem GCtune nun Tonnen: Hymenaͤus unb 
Philetus nicht behauptet haben , die. Auferftehung fe» ſchon 
vor fid) gegangen, denn ein folches 9Borgeben hätte ja einem 
jeden "ber Augenſchein als Aberwitz gezeigt; ſie muͤſſen dem 


SF. 
! 





1) Chrysost: ii ddıdgduror αὐτῶν δηλοῖ. 
2) €. 225. 
3) ©. 9 etftein j. * Gt. II 359. 
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Worte Auferfichung einen von bem gemeinchriftlichen ab wei 
henden Begriff unterlegt haben. Suchen wir  biefen! . 
a. Die Ausfage: Jeſus Chriſtus (tp von ben Todten 
erftanben, an ihm fep die Auferftehung (don vor ſich ges 
gangen; ober auch: ἐδ feyen während bes Leben ὃ Syefu 
' Mith. 9, 98 — 26. Luc. 7, 11 — 17. Joh. 11,1 — 46., ober: : 
ἐδ ſeyen εἰ feinem Tode Mith. 97,59. £. Einige auf : 
etftanben, kann ber Ap. nicht im Sinne haben; denn hierin 
Ing ja erfahrungsmäßige Wahrheit, jenes Vorgeben aber be 
zeichnet der Ap. als Irrthum, περὶ v. πίσεεν 050x700. — 
b. Man hat vermutbet, ber Irrthum in der Behauptung bed 
Hymendus und Philetus fey darin beftanden, daß fie erklaͤr⸗ 
ten, ber nad) ben Weiffagungen ber Propheten. oen ben Ju: 
den erwartete blühende Zuftand ber Nation (avaozaou) 
fe» fchon eingetreten. Allein, abgefehen, daß bie Worte εἰς 
nen foldjen Gedanken nicht wohl enthalten koͤnnen, fo lag in 
 biefer Ausfage entweder Fein-Srrehum, wenn fie námlid 
den Sinn hatte: das von ben Propheten für bie jübifdbe Na⸗ 
- tion geweiffagte Heil fey in Jeſus von Nazareth erfchienen; 
oder ber Jrrthum war zu bandgreiflich, als baf 
ihn jemand hegen oder aufnehmen Éonnte, wenn nämlich die 
Behauptung ben Sinn hatte: bie damalige bärgerliche 
$age ber Juden fep die, welche bie Propheten als bie Zeit 
des wiederkehrenden Glanzes ber Nation vorhergefagt hätten. — 
c, Zheodoret [egt ber Behauptung ben Sinn unter: bie 
Auferftehung beſtehe darin, bag wermbge der Kinder 
erzeugung dad Menſchengeſchlecht beharre, iu 
‚dem über jeder untergebeuben Generation eine 
neue.fíd) erbebe*). Allein ba biefer Wechfel ber Gene 
rationen ein fortbauernber ift, (o fonnte oon demſelben nicht 
gefagt werben: er fep ſchon gefchehen , ἤδη γεγονέναι, wenn 


1) ad h. l. Ta; ἐκ παιϑοποιΐας διαδοχὰς ‚drdorasır 
—_— A 
004. 


woosnydesvor. 
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man ihn aud) mit bent Ramen ᾿ἀναστασις würde bezeichnet 
Haben. 


:d. C$ ift bte Lehre Jeſu φρτίβι, ; daß ben an ihn Glau⸗ 
benbenibaà neue Leben (t dem Augenblicke gegeben werde, 


Da fie mit ihm in: Gemeinfchaft treten, dasſelbe Leben, wels 


ches von nun an fortbauernb und aud) 'burd) den Tod des 
Zeides nicht unterbrochen, bei ber Wiederkunft des Herrn unb 
im. neuen Reiche Gottes in ‚feiner vollen Wurde und Selig: 
keit fid) barftellen werde. Er fagt bemgemáf, daß bie Glaus 
benden ben Xob nicht fehen werden, baf fie (don eom obe 
zum Leben übergegangen feyen, u. f. f Joh. 5, 24. 8, 51. 
114,26.: . , 

. dud) bte Apoſtel ſprechen davon, daß wir in das neue 
Leben eingetreten, daß wir aus dem Tode erweckt, daß wir 
in Chriſto auferſtanden ſeyen, Rom. 6. 7,1—6. Den ſchon 
erfolgten Eintritt in's neue Leben verfteben fie, wie ber Herr; 
die Erwedung aus bem Tode unb die Auferftehung ift ihnen 
theils bie πε Umgeftaltung, theils bezeichnen fie damit 
bie Gemeinfhaft mit Chriſto, bem Geftorbenen und Aufer⸗ 
wedten *). Ausdrädlich aber lehren fie babet, bag bevor 
wir. in’ das künftige Reich Gottes eintreten woerben , ber. irdis 
fie Tod eintrete, bie Seele vom Körper fid) trennen , diefer 
ber Erde gegeben und endlich vom erm wieder zum Leben 


werde gerufen werden 1. Cor. 1, 52. ff. Das €eyte nun pate ' 
nicht zu den Voritellungen derer, welche bie Körperwelt nicht - 


vom guten Gott herleiteten, den (58 des Boſen in bie Materie 
verlegten., unb in Die Sreiheit - vom Leibe und dem irdifchen 
Stoffe überhaupt die Wuͤrde und Seligkeit des Menfchen 
fegten. Daher rührt e8,- daß bie Gnoftifer bie Auferfte- 
' hung entweder gerabezu läugneten ?), wenn fie ndme 


/ 





, . 


1) v9. S. 462.. 
2) Theodoret berihtet von SBafilibeg haeret, fab. I. I. cp. 4.: 
jorj35 τὴν τῆς σαρκὸς; ἀνάστασιν, VON Marcion ibid, e. 94., 


— 


lich den gemeinchriftlichen Sinn damit verbanden, ober Daß 
fie eine Wuferfiehung zwar annahmen, aber derfelbesz eine 
andere Bedeutung gaben ?). Das Lezte muͤſſen and) 
Hymendus unb Philetus gethan haben. Wenn fie ποτ 
behaupteten , die Auferfiehung fep ſchon gefchehen, fo Ponnten 
fie damit nicht wohl etwas Anderes (agen wollen, αἷδ z Dad 
neue Leben fey bereits eingetreten, ba Der 
Menſch feinem Geifte nad) neue Kräfte erbal 
ten babe, an eine .Neubelebung bes Körperd 
aber nah bem Tode fep nicht zu benfen. Biel 
feicht bag fie, wie Spätere, indbefondere. ben Eintritt in ihre 
Gemeinfchaft und die Mufnabimt ihrer Lehren die Auferftehung 
nannten. 
Es ift nun leicht zu erfehen, baf Leute von folchen Au⸗ 
fichten das Glaubensleben derer zerftören mußten, bei Denen 
fie. Aufnahme fanden — ἀνατρέπουσι τήν vivo» 





er habe die Auferftebung für unmöglich erklärt; Epipba: 

nius von den Gnoftifern im Allgemeinen haeres. XXVI, 
«jw xgídw ἀρνοῦνται, οὔτε ἀνάστασιν ὅμολογοῦσι. Auch 
Polpkarp weiß von Leuten, tvelde behaupten, e8 gebe weder 
Auferſtehung, nod Geridt, 

1) Nach Irenäus adv. haer. 1. II. c. 31. fagten Simonianer, fat: 
polratianer u. A.: esse resurrectionem a mortuis agnitionem 
ejus, quae ab ipsis dicitur, veritatis. Tertull. de 
resurr, carn. C. 19.: Haeretici affirmant, mortem in sacris 
spiritualiter esse intelligendam, et denotare ignoran- 
tiam Dei, per quam homo mortuus Deo non mihus in errore 
jacnerit, quam in sepulcro, et résurrectionem eam esse, qua 
quis audita veritate, redanimatus εἰ revivificatus 
Deo, ignorantiae morte discussa, velut de sepulcro eruperit. 
August, ep. 119. Nonnulli, attendentes verba, quae assidue di- 
cit apostolus: quia et mortuí sumus et resurreximus 
cum eo, nec intelligentes, quatenus dicatur , arbitrati sunt, jam 
factam esse resurrectionem, nec ullam ulterius in fine 
temporum esse sperandam. | 


[ 


\ n 
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selorıv. Die eoangeli(d)e Lehre oon der Miederfunft des 
Herrn, vom Gerichte, von bereinftiger Belohnung und Strafe 
batte mit ber Laͤugnung der Wiederbelebung ber Leiber ihren 
Halt verloren; damit war den Leldenden der Eräftigfte Troft 
genommen, ber Gittenfoftgteit war durch Ausficht auf Gtrafs 
[ofigfeit Vorſchub' gethan ꝛc. Außerdem aber feste jene dug: 
nung vorans ben Widerſpruch gegen die wirflid)e Auferfte- 
bung, weiterhin gegen den wirklichen Tod, gegen bie wahrs 
hafte Menfchwerdung Jeſu Chrifti, wie mir bieB alles auch 
bald nad) dem apoftolifchen Zeitalter beftritten fehen, und 
entzog damit bem. chriftliden Glauben feinen wefentlichen 
Inhalt 28 


Doch mbgen aud) Viele ben Glauben verläugnen , mögen 
fie Andere verführen, Gottes Rathſchluß wird dadurch nicht 
vereitelt, ſein Werk nicht efr 


, Ὁ μέντοι ςερεὺς 9e- 19. Sed firmum fündamen. | 

μέλιος τοῦ Θεοῦ ἕξηκεν ἔχων tum Dei stat habens signacu- 
«ij» σφραγῖδα ταύτην᾽ Ἔγνω lum hoc: Cognovit dominus, 
xvpi0g τοὺς ὄντας αὑτοῦ" καὶ" qui sunt ejus; et: Discedat 
᾿Αποςήτω᾽ ἀπὸ ἀδικίας πᾶς ab iniquitate omnis, qui no- 
ὃ ὀνομάζων τὸ ὄνομα xv— minat nomen domini. — 20. 





1) Dieß führt auf Cher y ſo ſtomus y, b. Et. aud: ὅρα δὲ, πόσα 
ἐξ αὐτοῦ τίχτεται" εἶ γὰρ ἤδη ἣ ἀνάστασις, οὗ τοῦτο ᾿ μόνον ζη- 
miobueda, ὅτε τῆς μεγάλης δόξης ἐκείνης ἀπεστερήμεϑα, ἀλλὰ 
καὶ τὰ τῆς κρίσεως ἀνήρηται, ei ἤδη γέγονε, καὶ τὰ τῆς 
ἀντιδόσεως εἶ γὰρ ἤδη γέγονεν ἣ ἀνάστασις, γέγονα xoi B dyra- 
πόδοσις᾽ οὐκοῦν ἀπέλαυσαν μὲν οἱ ἀγαϑοὶ τῶν ϑλίψεων 
καὶ τῶν ὀδυνῶν, οὐ κολάζονταε δὲ οἱ πονηροὶ, κα- , 
λῶς yk οἱ ἐν τρυφῇ ὄντες πολλῇ ........ Ei ἀνάστασις οὐκ ἔστι, 
κενὸν τὸ κήρυγμα ἡμῶν, οὐδὲ Χριστὸς dvéqvg^ εἰ δὲ μὴ 


4 4 * - Ld 
ἀγέοτη, οὐδὲ ἐγεν 94, οὐδὲ ei; οὐρανοὺς ἀπῇ 19 εν, 


4 
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olov *). — 20. Ἐν μεγάλῃ: dà In, magna autem domo non 
οἰκίᾳ οὐκ ἔξι μόνον Gxevg solum sunt vasa aurea et ar- 
χρυσᾶ καὶ ἀργυρᾶ, ἀλλὰ xol gentea, sed etlignea et ficti- 
Evluva "καὶ ὀςράχινα" καὶ ἃ lia; et quaedam in honorem, 
μὲν eis τιμὴν, ἃ δὲ eis ἀτι-- quaedam. autem in contume- 
plav.: 91. Ἐὰν οὖν τις ἐχκα-- liam. 91. Si quis ergo emun- 
‚Yaon ἑαυτὸν ἀπὸ τούτων, ἔξαι daverit se ab istis, erit vas 
σκεῦος εἰς τιμὴν, ἡγιασμένον in honorem, sanctificatum et 
xci εὔχρηςον τῷ δεσπότῃ ‚eig utile domino, ad omne opus 
πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν Troia bonum paratum. 

σμένον. 

19. Dennod ſtehet ber fette Grund Gottes, welder 
hat diefes Siegel: €8 kennt der Herr bie Seinen, 
unb: Es ftebe ab von Ungerehtigleit ein Jeder, ber 
ben Namen des Herrn nennt. — 20. 3n einem großen 
Hanfe aber find niht nur goldene und filberne Ge 
fhirre,-fondern aud hölzerne und irdene, unb bie 
einen zur Ehre, die anderen aber zur Unehre. 21. Wenn 
nun Jemand fíd rein hält von diefen, fo wird er 
feyn ein Gefhirr zur Ehre, geheiligt und braudbar für 
den Gebieter, zu jedem guten Werke bereit. v. 19— 21. 





19. Leute, wie Hymen. unb Phil., serrütten das Glau⸗ 
benéleben Maucher, die Kirche Gottes felber aber umzuwer⸗ 
fen vermögen fie nicht. μένε 01, dennoch. ἔστη x ev — ftebet 
feft — bildet ben Gegenfaß zu ἀνατρέπαγσι. — ὁ στέρξος 
$eu "TY v. ©. ϑεμέλιος = Grunblage, Grund. Insbe⸗ 
fondere ftebt dad Wort von Gebäuden, und bezeichnet ba nicht 
blos die Unterlage ber(elben, fonberi Das gauge Grunbgebdube, 





1) Χριστοῦ, welches die Ausgaben des Erasmus, Stevhanus und 
der Textus réceptus bier haben, fft eine. Erklärung des Wortes 
κυρίου, die fid) in einigen Handſchriften und alten Commentarien 
an bie Stelle des Tertes ſelber ſezte. 
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die Grundmauern , wie diefelben, durch beu Sein zufammen= 
gehalten, den Haupttheil und die Stuͤtze des Gebäudes bilden 
Apoc. 21, 14. Amos. 1, 4,7, 10, 12,14. Hos. 8, 14. Prov. 
18, 19, fo bag der Auf 2 und Ausbau, bie οἰκοδομὴ. nod) 
Davon unter(d)teben werden kann, vgl. Eph. 2, 20. Act. 16, 
26. Hebr. 11; 10. I. Cor. 3, 10. ff. Rom: 15, 20. Das Ge: 
bäude Gottes ift aber im N. X. und namentlich im paul. 
Lehrbegriffe, I. Cor. 3, 9., bie von Chriftus geftiftete, 
burd ihn zufammengebaltene und regierte 
Gemeinf daft, in weldyer daB idt unb die Kraft aus 
Gott fortwährend leuchtet unb waltet, die Kirche. Se fagt 
denn der Ap.: Cep ed aud), bag Etliche umgeworfen werben 
in ihrem Glauben, daß ſonach biefer unb jener, ber einen 
Stein bildet im Gebäude Gottes, unb einen Aufbau , aus⸗ 
und berabfalle: δα Grundgebäude felber leidet feinen. Schas 
den, feine Gefahr unb. Feine Veränderung; feft, wie es ift, 
bleibt ἐδ flehen, die Kirche — die Anftalt, in welcher fid) 
Gott offenbart, und in ber er wirkt, bleibt unberührt =). An⸗ 
dere Auslegungen, weldye dem ϑεμελ. τ. ©. gegeben worden; — 
find mehr oder weniger anficher und unpaffend; fo, wenn man 
darunter bie ganze evangelifche Wahrheit verfland 2), oder 
gar nur eine einzelne Wahrheit des .Evangeliums, wie bie 
Auferftehung 9), vder Gottes Verheißungen 4), oder Gottes 
ewigen Rathſchluß » 





.1) So aub $latt a. 4, O. €. 260. 

4) Theodoret: Παρασαλεῦσαι, φησὶν, οὗ δύναται τὴν τῆς ἀλη- 
ϑείας κρηπῖδα. 

8) Michaelis a. a, O. 

4) Ambrost, Dei promissa, quibus per prophetas ptomisit redi- 
mere et salvare homines, 

5) Cornel D. p. 784. Dei consilium, decretum et praedestinatio, 
qua statuit vocare fideles primo ad fidem, deinde ad gratiam et 
perseverantiam, ac demum ad gloriam: haec enim praedestinatio 
in Deo firma, immobilis et immutabilis consistit. 
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ἔχων τὴν σφραγῖδα ταύτην. Ein befonderer Charakter, 
eine eigenthuͤmliche wichtige Beziehung gewiſſer Perfonen unb 
. Sadyen wurde aud) im Alterthum fchon bfterá durch ein be: 
fonderes Zeichen ausgeſprochen, welches man ihnen gab. So 
follten nad) V. Mos. 11, 20. die Häufer ber wahren MWerehrer 
Jehova's mit Morten des Gefeßes überfchrieben feon 5 fo wa: 
ren auf den zwoͤlf Grundgebäuden ( ϑεμέλιοιλ der. Mauern 
der heiligen Stadt, weldye der gottbegeifterte Johannes vom 
Himmel herablommen fab, die zwölf Namen der zwölf Ayo: 
fiel des Lammes eingefchrieben, Apoc. 21, 14. — C olften dieſe 
"Zeichen unb Infchriften alle Glaubwuͤrdigkeit haben, fo dridte 
ber Urheber oder Cigentbümer den betreffenden Gegenftánben 
entweder fein Siegel (σφραγίς) auf, oder er feste e 
ben Inſchriften bei; daher hießen biefe Zeichen und Leberfchrif: 
ten aud) felber oppayides, wie ἃ. B. in der Apokalypſe bie 
Engel und die Knechte Gottes σφραγῖδας tragen, Apoc. 7, 2. 9, 
4. — Nun trägt auch bie Kirche ben beftimmten Charafter , baf 
Manche in derfelben find, welche nach ihrem Glauben und Leben 
bem Herrn nicht angehören, welche aber der Herr felber von be 
nen, die, wie der Kirche, fo auch ihm angehören, wohl un: 
terfcheidet, und den, daß für einen würdigen G'enoffen ihrer 
Gemeinfchaft fid) feiner halten darf, ber noch ber Ungerech⸗ 
tigkeit frb)nt; barum fagt ber Apoftel: das Grundgebäude 
der Kirche. bat. diefes Eiegel: e8 Fennt ber Herr bit 
Seinigen, und: e8 ftebe ab von Ungerechtigkeit 
ein Seber, ber ben Namen des Herrn nennet. — 
Den Ausdrud hat der Ay. nicht frei gebildet, fondern aud 
bem U. T. entlebnt. Dort fagt Mofes zu Korah unb feinem 
Anhang Num. 16, 5.: ἔγνω ὁ Θεὸς τοὺς ὄντας αὖ- 
τοῦ. Der Ap. welcher frei citirt, bat Oeóg in κύριος ver⸗ 
wandelt, ohne Zweifel um anzudeuten, daß wie in ber Ge 
meinde Syefpoa'8, fo auch in ber Gemeinde Jeſu Chrifti jeder 
gekannt ſey. Die andere Formel: ἀποστήτω ἀπὸ adı- 
κέας πᾶς ὃ ὀνομάζων τ. 0. τ. κυρίου ift unter Ein 
fluß von Num. 16, 26. cutítanbeu, wo Mofes der Gemeinde 


y 
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(agt: Trennet euch von ben Gegelten biefer arc 
gen Menfhen, und fpielt ben Worten nach zugleich auf 
Jes. 32, 11. Sirac. 7,2. an. — Den Namen des Herrn 
nennen ift fo viel, als fid zu dem Herrn bekennen, alfo, 
gleichbedentend mit; fid für einen Angehdrigen bes 
Herrn erflären Jos. 93,7. Jes. 26, 13. 

20. C$ lag nun aber die Frage nahe, wie in einer 
Anftalt, welche fo hohe Beftimmung nnd fo heilige und Fräf- 
tige Mittel Habe, dennoch fowobl Verführer ald 9Berfübrte 
feyn fbunten. Der Ay. antwortet darauf fo, daß er zuerft 
zeigt, wie e8 ja in jedem großen Haufe vorzufommen pflege, 
daß die Beftandrheile von ungleichem Werthe und verſchiede⸗ 
uer Wirkſamkeit ſeyen, und dann zu verſtehen gibt v. 21., daß 
ed in ber jébem zur ſittlichen, alfo frei auszufuͤhrenden Auf⸗ 
gabe liege, ſich vor Entwuͤrdigung zu bewahren. — Ἐν μεγάλῃ 
οἰκίᾳ --- ἀτιμίαν. Daß ber Ap. von ϑεμέλιος nun auf οἰκία 
übergeht, ift ein Grund mehr, unter jenem die Kirche, das 
Haus Gottes I. Tim. 3, 15. yu verftchen. Sn einem großen 
Haufe find Geräthe (σκεύη) von verfchiedenem Werthe und 
von ungleiher DauerfaftigEeit; beides liegt in ben 
Worten : find nicht nur goldene und filberne , fondern 
aud hölzerne und irbene Gerátbe; jene nämlih — 
σκεύη χρυσᾶ καὶ ἀργυρᾶ — find fowohl foftbarer, 
al8 dauerhafter, denn diefe, — EvAıya καὶ ὀστράκινα. 
— Der Apoftel aber vergleicht den lezteren jene Genoffen ber 
Kirche, deren Glauben von Srrlehrern untergras _ 
ben werden faun, wie ed eben durch Hymendus und Philes — 
tus bei Einigen in Epheſus gefhah. — Die Schwachen und 
in fid) weniger Würdigen find aber nod) von’ den Verfüh: 
tern felbft zu unterfcheiden. Diefe fónnen fofd)en Geräs 
then verglichen werden, welche ba8 Haus fchänden, ihm 
zur Unehre gereihen, σκεύη eig ἀτιμίαν, unb 
welche daher den Augen entrádtt und aufer Verrichtung geſezt 
werden muͤſſen. 


91. Ihnen gegeniber zeigt es fid) aud), wer ein ber 


\ 
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Kirche zur Ehre gereichender Genoffe berfeIben ift, ein σκεῦος 
εἰς τιμὴν bed großen Gotteshauſes. Hält fid) nämlich 
Jemand rein von den Irrlehrern, ober im Bilde, ift Jemand 
einem Geräthe gleich, welches oon ben unreinen nicht befleckt 
und entweiht wird (; Bild -unb eigentliche-Mede fließen naͤm⸗ 
lich in ben Worten ἐὰν οὖν vig ἐκκαϑάρῃ ξαυτὸν 
ἀπὸ τούτων in einander): fo wird er ein bem Haufe 
Gottes zur Ehre gereichendes Geraͤth, ἔσται σκεῦος εἰς 
τιμήν. Und ift er, wie Timotheus, ein Diener in bet 
Kirche: fo zeigt es ὦ, bag er ein von Gott zu feinem 
Dienfte ganz befonder6 geweihetes, ἡγιασμένον, bem 
Hausherren nüglihes, εὔχρηστον τῶ δεσπότῃ, unb 
überhaupt zu jeder guten Verrichtung taugliches Geraͤthe iſt, 
εἰς πᾶν ἔργον ay. ἡτοιμασμένον. 

Wie ber Ap. in ben vv. 19 — 21. von ber Kirche fpricht, 
fo harte ber Herr felber fid) im Voraus über bie von ifm 


zu grünbenbe Anftalt erflärt. Der Apoftel fieht in ber Kirche 


MWürdige, minder 9Bürbige und Unmwürdige; ber Kerr hatte 
das Reich Gottes einem Acer verglichen, auf welchem neben 
dem Waizen aud) Unfraut wächst, Mith. 13, 24 — 33. , einem 
Sifchernege, in welchem Gegenftánbe von bent verfchiedenften 
Werthe fíd) zufammenfinden, Mitth. 13, 47. ff. Der Apoftel 
fieht, wie ber Feind des Reiches Gottes die Verirrung der 
Einen bendzt, um fie zu Srrlehrern und Verführern zu mas 
chen, die Schwäche unb Unentfchiedenheit ber Andern, um ifs 
nen den Glauben zu verwirren und zu entwenden; ber Herr 
hatte den Feind gefchildert, ber unter den guten Saamen dem 
fhlechten ſtreuen würde, Miih. 18, 39. Der Ap. ſieht, wie 
die Anftalt Jeſu Chrifti feft ſtehet, ob aud) Viele ihrer Ges 
noffen irre werden und aus ihr fallen: das i(t die Kirche, 
welche ber Herr auf den Felſen bauete, und welche bie Macht 
der Hölle nicht follte überwältigen fbunen, Mitth. 16, 18. Der 
Apoftel fieht, wie aud) die Mittel, welche bie Kirche für bie 
Heiligung und Bewahruug ihrer Genoffen befigt, nicht zwins 
gender Natur find, bap aber dad heilige Gefeg der Sittlich⸗ 
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9 SL: v) dgrned bee Abſicht des Ap⸗ zugleich eine 
Cogabnung ‚für. Tim. feine eigene Perfon ner dem Einfluffe 
ber Srrlehrer rein: zu bavasren „: und dabundh tuͤchtig für tem 
Dienſt des Herm gu erhalten... Halte bid) ven, und fey ein 
Gefaͤß (— win Diener. Gottes) zur Ehre, brauchbar und zu⸗ 
bereitets. Uber, fährt en v. 22> fort,: (6) um dieß zu feyn, 
fliehe zes und marae. vor ben Rrlehre und Allem, was in 
ihrem Mill ft» md. 
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i. bir Borftelluns,— wie das ſtreitſuͤchtige We: 
fen, weldes im Gefolge ber Irrlehre fep, 
mit dem Charakter und ber Aufgabe eines 
v Dieners Gottes fid nicht vertrage 
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' 92. Τὰς δὲ borepoxds à emt 


ϑυμίας φεῦγέ". δίωκὲ δὲ dı-. 
. Μαϊοσύνην, nci, ἄγάπην, 


εἰρήνην μετὰ τῶν ἐπικαλου-- 
μένων τὸν. κὕριόν Ei χαϑαρᾶς 
καρδίας. 93. Τὰς δὲ μωρὰς 
καὲ " ἀϊπταιδευτοὺς. ἕηγτήσεις 
σεαραϊδοῦ, εἰδὼς, ὅξε γεννῶσι 
μάχας. 24: «Ἱοῦλον δὲ κυρίου 
οὐ δεῖ, μάχεῦϑαι, ἀλλ᾽ ἤπιον 
εἶμαι “πρὸς πανταί,, διδαχτι-- 
Wi; ὁνεξίκακον, 95. ἐν πιρᾳό-- 


tr ἱπαιϑέῤθννα τοὺς ar 


διατιϑεμένους" ' μήπωτε δῷ 


4 e € « e 43 
αὐτοῖς͵ 0 Θεὺς μετᾳνοιαν εἰς 
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no 292 — 26. 


. 99. Juvenile autem déside- 
ria fuge; seétare: vero justi- 
ta, fidem, spem; eharita- 
tem, et paéem eur iis, qui 


invocant dominum de corde 


puro. $93. Stultas autem et 
sine disciplina ' quaestiones 
devita, sciens, quià generant 
lites: 24: Bervum autem do. 


*hini non oportet lifigare, sed 
mansuetum ‘esse ad: omne&, 
"docibilem; patientem, 25. cum 


modestia corripienten eos, 
qui resistunt veritati, nequan- 
do det ilis Deus poeniten- 


᾿ς, Ponit Apediolus fandamenti bina ipao prius e est praescientia 


Dei, posberius;.füga.;peocali . 


. + sewundum signacmlum est 


in nobis, seilioet fuga iniquitatis, prius, scilicet. Dei cognitio, 


nen est in nobis ' 
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ἐπίγνωσιν ἀληϑεΐμο , 426. xul, Mare; δᾶ. coguoxfendam, νεῖν 
᾿ἀνανήψωσιν ex vij τοῦ dıa- tatam, 80. eb resipiscant ἃ 
βόλου παγίδος , “ξδξζωγρημένοι diabali laqueis, a qua eup- 
ὑπὶ αὐτοῦ elg τὸ ἐκείνου. 9έ6-- tiyi tenentur, .ad ipiis vo: 
λημα. luntatem. 

49. Die [ugenbliden Begehrungen aber fließes 
ſtrebe dagegen nad. Gerechtigkeit, Oláuben, Liche, 
Frieden mit denen, weldhe bem ferta anvufen aus 


reinem Herzen, 93. Die-thörihten und undelehrenden 


Fragen aber meibe, wiffend, daß fie Streitereien er: 
zeugen. 94. Ein Knedt bes Herrn aber muß nicht 
fereiten, fondern milde fepn gegen Alle, lehrtuͤchtis, 
bilbfam, 25. in Sanftmuth bie Widerſetzlichen zu recht⸗ 
weiſend, ob ihnen etwa Gott Sinnesanderung ver 
leihe zur Erkenutniß ber Wahrheit, 26. nmb ſie aufwa⸗ 
den ans ber. Schlinge des Teufels, gefangen genom: 
men von ihm für ben Willen Senes. v. 93 —46- 


22. venregızal ἐπιϑυμέαι find hidtBegtebun: 
gen, an bie Stelle des Bisherigen Neues zu fegen, Neues 
rungé(u ht, beun dieſe Bebeutung von νεωτερικὸς Tennt 
bie Bibel nicht, auch iſt fie bei Profanfcribenten feften, fon: 


dern Begehrungen, wie fie bem ungegähmten — 
jugendlihen Alter eigen zu feyn pflegen II. 


Mcch. 4, 8. Hiob. 13, 36. Be. 25, 7. , insbefondere Ungebuns 
denheit, Genußſucht, Heftigkeit gegen SInbersbenfenbe u. f. f. 
Timotheus, ben Keiner um feiner Jugend willen ſoll verache 
ten koͤnnen, I. Tim. 4,12. , darf fid) auch nicht jugendlichen 


Fehlern hingeben. — δικαιοσύνη hier dad tadellofe . 


Betragen überhaupt im Gegen(ag ju ben Ausſtellun⸗ 
gen, welche bem Tim. jugendliche Zehler zuzichen mäßten ; 
πίστες der Gíaube im Gegenfati zu der Zweifelſucht und 
ber Verneinung, welche ber Jugend nahe Hegt; ayasın bie 
Liebe im Gegen(ag zur Härte „gegen Sehlende und gur Feinde 
feligkeit wider die Gegner; εἰρήνη das friedliche Be⸗ 
31* 
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ag hem ens fiod) burd)aus fieblid) gegen ente kann das Vers: 
halten des Timotheus nicht ſeyn. Mit denjenigen, welche 

Feinde des Namens Jeſu Chriſti find, muß er. ja den Verkehr 
abbrechen‘, und jene, deren Glaube nicht aufrichtig und deren 
Leben nicht rein ift, muß er zurechtweifen und züchtigen. ) Dar⸗ 
um, fagt ber Apoſtel: Strebe nad) Frieden mit denen, wels 
he den Deren aus reinem: Herzen anrufen, 
| δίωκϑ ... Alenvg». μετὰ" τῶν ἐπικαλουμένων 
τὸν κύριον ἐκ καϑαρᾶς καρδίας, 

$3. Mit einent Verhalten,’ wie e8 ber Ap. hiemit ver⸗ 
langt, iſt unvertraͤglich die Luſt an Forſchungen, t ητήσεις, 
wie die mehrmals getadelten. Diefe nämlich hatte den Din 
kel bei fid), allein das Wahre zu wiffen, und die Unverträgs 
lichkeit gegen Andersdenkende; mußte (omit Streitereien ergeua 
gen, γεννῶσι μάχας. Außerdem aber hatten dieſe For⸗ 
(dungen feine fefte ‚Grundlage, und ihr. Inhalt entbehrte 
allen guten Sinnes, fie waren μωραΐί. Endlich waren fie 
eben deßhalb durchaus nicht geeignet, wahre Belehrung und 
Ding zu geben, analdevror. 

. 94. Das Unpaffende eines fireitfächtigen Weſens hebt 
nun ber Apoftel noch befonbevé hervor; ‚Der Herr felber war 
milde gegen Irrende; wo, er mit bet Bosheit zufammentraf, 
ba zeigte er zwar mit allem Grnge das Verkehrte und Straf: 
bare einer folchen Gefinnung ; wo er Henchler wor. fid) hatte, 
ba. züchtigte er fie mit großem Eifer; aber: Teidenfchaftliches 
Streiten, heftiged Gezänfe war Ihm fremde Mitk. 12, 17. ff. 
Darum darf: auch fein Diener nicht: freiten,. δοῦλον xv— 
olov ov δεῖ nagso Sor, fondern er: mug: gelaffen unb 
milde feyn, ἤσπεος vgl. I. Thess. 2, 7. ; wo er tadelt, muß 
er im Stande feyn, den Tadel zu begründen und al(o von 
der Wahrheit feiner Sache zu überzeugen, διδακτεχὸς, ja fos 
gar beleidigended Benehmen δε Gegnerd muß er ertragen 
fbunen unb fid) nicht durch dasſelbe zur fehlerhaften Hitze 
hinreißen laſſen, ἀνεξίκακος. 


[13 











9. B.an Tim. Cp. HT. v. 25, 26.— Schlinge.d. Teufels. 485 


95. Selbft bei bem ftrengen Verfahren gegen: of fem 
bare Widerfaher, αἀντιδιατιϑέμενοι, muß ber 
Diener des Herrn noch Sanftmuth zeigen, (δεῖ ἐΐναι). ἐν 
φερᾳύτητι παιδεύοντα. Heftige Strenge. nämlich er: 
bo8t fie leicht nur nod) mehr gegen die Sache, indem fte bem 
Berfechter derfelben nod) abgeneigter macht. Zudem ift: bie 
- eigentliche Umftimmung der Geſinnung nicht Menfchenwert, 
fondern fann nur durch göttliche Wirkſamkeit vollbracht wer: 
ben. Um (o gelaffener und hinfichtlich des Erfolgs beruhigter 
Tann. der Diener Gottes fepn ; waͤhrend ungemeffener „Eifer 
Das Werk Gottes felber in bem. SBevfebrten. hindern ἔδησε, 
Die Belehrung vom Irrthum zur Wahrheit bewirkt. Gott: fo, 
bag er 9fenberung ihrer Geſinnung Lihrer Wänfche und Bes 
ftrebungen) Herbeiführt, und ſie dadurch fähig madt, bie 
Wahrheit anzuerkennen, μήποτε. δῷ αὐτοῖς. ὃ Θεὸς. 
μετάνοιαν εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας. . 

26. Die Kräfte, welche dafür thätig find, ben Menfchen 
bie flare Crfenntnig der Wahrheit durch Täufhung und Bes 
táubung zu nehmen, unb fie im Irrthum gefangen zu halten, 
find die Kräfte des Böfen, welche unter ber Hertſchaft des 
Teufels ftehen Luc. 92, 8. Joh. 12, 31. Eph. 9,2. f. Darum. 
ftelit der Apoftel ben . Gegner ber Wahrheit bar als Einen, 
der betáubt in der Schlinge des Teufels liegt; die Ruͤckkehr 
zur Wahrheit aber ald ein Nächternwerden ἀνανήφειν 
und Heraudtreten aud des Teufels Schlinge, ἐκ τῆς 
τοῦ διαβόλου παγίδος. — Die umficdhtige und be: 
forgte Anftrengung, burd) welche Menfchen ber Wahrheit und 
bem Heile zugeführt werden, hatte ber Herr felber ein ganz 
gen genannt, Luc. 5,10. Diefes Bildes, welches burd) πα-- 
Jig v. διαβόλου angeregt i(t, bedient fid) aud) ber Apoftel 
bier, indem er bie ber Wahrheit Wiedergemonnenen nennt 
ἐξζωγρημένοι, Gefangene von bem Diener Got: 
tes fuͤr ben Willen Gottes, ἐξωχρ. om αὐτοῦ 
εἰς τὸ ἐκείνου ϑέλημα. Denn fo wird man bie Pro⸗ 
nomina zu verftehen haben, daß man bei om αὐτοῦ an ben 
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δοῦλος κυρίου denkt, bei ὑπ᾽ Zxelvov an ὃ Θεός *). Mehrere 
beziehen zwar beibe& auf διαβόλου gurüd! unb erfiáren: daß 
fie, erwachen aus des Zeufeló Schlinge, fie, bte 
son ibm für feinen Willen Gefangenen 2). Allein 
bie hiebei in bie Worte. dGoy.. — ϑέλημα gelegte Erläuterung 
von παγὶς τ. διαβόλου vodre bod) eine {εὖτ unnbtbige. Anu⸗ 
bere 3) beziehen αὐτοῦ, (o wie ἐκείνου auf Θεός, und geben 
den Sinn fo: bag fie erwachen αὐ b. Z. Sch., ins 
bem fie von Gott für feinen Willen gefangen 
werden; dieſe Crflárung gibt einen guten Sinn, aber eine 
bedeutende grammatifche Härte, wegen des auf dasfelbe Cubs 
ject bezogenen ὑπὶ αὐτοῦ und εἰς τὸ ἐκείνου. 

Indeſſen verhehlt ber Ap. bem Zim. nicht, daß bie irs 
rige und fündhafte. Richtung, gegen welche er wirken foll, 
troß feiner Bemühungen zunehmen werde. Vielmehr nimmt 
er eben baber 


h. neue Beweggründe, beu Tim zur bebarrs 
[iden Treue gegen Dad Evangelium zu 
ermahnen, 

cp- I — πῇ, 4. 


C a p. II. 


1. Τοῦτο δὲ γίνωσκε, ὅτε ἐν 1. Hoc autem scito, quod 
ἐσχάταις ἡμέραις Evsnoovreı in novissimis diebus insta- 
“καιροὶ χαλεποί. 9. Ἔσονται bunt tempora periculosa. 9. 
γὰρ οἱ ἄνϑρωποι φίλαυτοι, Erunt homines se ipsos aman- 
φιλάργνροι, ἀλαζόνες, ὑπερή-- tes, cupidi, elati, superbi, 


|. Δ) Salmeron. ad h. Lp. 600, 
. 9) So bie Dulgata, Gornel,, Scholz, Schnappinger 
u. A. 
3) Theoph ylact, δὰ h. l. Ἐν πλένη, φησὶ, νήχονται, δλλὰ ζῶν 
γρηϑέντες ὑπὸ Bend eis τὸ ἐκείνου 9édnua, τουτέστε τοῦ 
Gero), ἴσως ἀνανήψουσεν ἀπὸ τῶν üddrav τῆς πλώνης. 
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.qévov, βλάσφημον, yovkbérs:TddepBbrbló ippéntibes ' nbn 
ἀπειϑοῖς, &ydgugor, ἀπόσιοι; abedientos ingrati, apelesti; 
4. üsogyoı, ἄσπονδοι, did .3. sine" sffectiong, sine pace, 
fole, ἀκρατεῖς. ἀνήμξεροι, crimünstores,, innonlinentes, 
ἀφελάγαϑοι , 4. “προδότοι, 4mmites; sine: benignitate, 4, 
“ἐροπετεῖς, τετυφωμένοι, qu—' -proüitores, yrotemi,^tuntidi, 
Andover μᾶλλον, ἢ «φιλόϑεοι; Yoluptatum amatures inagis, 
5. ἔχοντες μόρφωσιν sv0s-: quam.Del, 5. habentes: spe- 
Beleg, τὴν δὲ “δύναμιν αὐτῆσ' ciem: quidem veritatis ,; viri 
ἠρνημένοι. Kol τούτους ἀπο--: tem autem ejus abnegantesi 
,soémov. Et hos deväta! ^»; 2 ^ 0€ 

1. Das «bet miffe, daß in ben leyten agendrge 
Seiten. eintreten werden; 9. Deun es. :werkem cit 
Menihen Senn felbé(üdtig, habfuͤchtig, nvdblecifd, . 
übermäthig, Läfterer, Weltern ungeborfam, unbant: 
bar, ruchlos, 3. lieblog, treniod, verläumderifp, uns 
entbaltfam, wild, ohne Liebe gum Guten, 4. Verrä- - 
tfer, vermeffen, anfgeblafen, Sreunde mehr der Wol⸗— 
Iuft, als Gottes, 5. tragend ein Gepráge von Sröm: 
migkeit, die Kraft berfelbem aber derläugnend, Und 
bíefe meide! ν. 1— 5. . . 


Y 


1. Da ber Apoſtel ver dem Benehmen eines Dieners 
Gottes (prid)t, um Widerfacher zur Sinnesaͤnderung zn brine 
gen, fo führt ihn dad auf bie Gegner her Mahrheit in Ephe⸗ 
fus. Bon diefen .aber maß er bewarken, dab: ie; Mat 40d) 
nicht auf dem Wege zur Ruͤckkehr, donbera zu ‚noch, größerem. 
Abfall von Wahrheit uud. Tugend ſeyen, welcher fi zur Zeit, 
wo der Aufenthalt des Tim. bafelb(t zu Ende gehen werde, 
in fchauderhafter Geftalt entwideln werde, τοῦτο δὲ ylv. 
— ἐν ἐσχάταις ἡμέραις. Strenge genomitneh übezeich⸗ 
‚nen dieſe Worte die dem Ende ber beſtehenden Welt⸗ 
ordnung vorangehenden Tage. Doch hieran kann der 
Ap. nicht wohl. benfen, ba er namentlich jest das Weltende 
fi) nicht fo nahe denkt, bap er glaubte, im. werde dagfelbe 


^ 
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erleben; ποῦ für bas Werhalten bes Tim. in Beziehung auf 
die Boy ἡμ. fagt bed):39. diefelben voraus. Unter dem ἐσχ- 
ἡμέραις. verſtanden ferner die Juden, und nad) ihrem Sprach⸗ 
gebrauch auch bie Chriſten bisweilen bie Zeit des Meſ⸗ 
ſias, 2,5. bie ganze. Zeit von ber Erfheinung des 
Mafſéas au. Joel. 9, 4. f£. Act. 2, 17. ff, Uber εὖ [eudotet 
ein, bag dm dieſer weiten SBebeutuug ber Apoftel bier nicht 
top den leiten Tagen reden Tann. Derfelbe fpricht entweder 
von dem (páteren Alter des Timoth., ober, und bieg 

i& nod) wiahrfcheinlicher, vox ber legten Zeit ber damals 

fid fchon zeigenden Jerthuͤmer, vgl. v. 9., unb fagt: 

gegen bas Eude ihres Beſtehens bin werden fie 

(i in ihrer gangen verberblid)en Geftalt δεῖ: 

gen, aber bann auch evfanut werden. Die ἔσχαται 

ἡμέραι ia dieſem Sinne traten wirklich in demfelben Sjabrbuus 

dert ein, vgl. 1. 708. 2,18. ?). xaigol χαλεποί, ähnlich 

' ἡμέραι πονηραί Eph. 5, 16., ſchwere, arge Zeiten. 

Nach dem Folgenden nennt fie ber Appftel fo wegen bes Uebels, 

welches in der Sittenlofigfeit liegt, unb welches von 
biefer erzeugt wird. 

2. Eoovsaı γὰρ ni ἄνθρωποι, Der Artikel 
duldet nicht, daß man üÜberfeger εὖ wird Menſchen ge⸗ 
ben ı,; ber Zuſammenhaug aber gibt bem an fic allgemeis 
nen Ausdruck beſtimmten Umfang. Der Apoſtel nämlich hat 
eben vorher von Gegnern ber Wahrheit und Tugend gefpros 
den, ep, II, 25, 96, , unb von folden fährt er aud) v, 6. ff. 
zu fprechen fort.  Gonad) ift der Sinn. des Apoftels: bie 
Leute, von benen ich rede, werben fünftig in noch grb» 





"P x 


1) Daß man nicht mit Oatbouin L c, p. 630. «n bie novis- 
:simi Judaicae synagogas dies benfen dürfe, leuchtet ein? 
. denn ín. δίείες beflimmten Bedeutung war wohl bem ím, ber 

Ausdruck ἔσχαται ἡμέραι gewiß nicht befannt; und zudem eignet — 
ſich das actum ber Serftórung Serufalemd gar nicht zur Bereiche 
" gung bed hier gemeinten Beitpuncted. 
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gerer Enrfittlichung fid) zeige. φίλαυτον — nur. fid 
fel bft liebend, Egoiſten. φιελάργυροι, ogl. L Tim. 
8,3. φιλάργυρος... auf unorbentlide Weife 
das Geld und ben Beſitz überhaupt liebenb. 
«4 Aaboveg — fi Vorzüge andichtend, großfpre 
deri( c) ^) Rom. 1,30. Ruͤhmten {ὦ ja jene Leute damals 
(don einer den Mebrigen verborgenen Weisheit (1, Tim, 6, 
20; 21. — ὑπερήφανον — bad etwaige Gute an 
fid zu 05d anfdjlagenb, fid) felbft uͤberſchaͤtzend, 
unb daher 9[nbere geríing(d)idgenb, Rom. 1,30. *). — 
βλασφημοι — Andern (aud) Gott) bie gebübrenbe 
.9idtung verfagend, fie verunehrend; Tit. 3, 9. ?). 
Auch als Läfterer hatten fid) bie Gegner ber Wahrheit 
(don bewiefen, I. Tim, 1, 20. 4), γονεῦσιν amet9eig, 
Rom..1, 30. Den Ermahnungen und Warnungen der Ael⸗ 
tern zuwider ber falfchen Richtung. ὦ. anfchließend, durch 
bie Verführung derer, die in die Familien fid) fchleichend, 
aud) da Spaltung und Feindfeligkeit .ftiften. — axagı- 
στοι --- alle Pflicht der Dankbarkeit (gegen eltern, 
Lehrer, Freunde ıc.) verfennend. ἀνόσιοι L Tim, 1, 
9,5) — ohne frommen Sinn, Srreligibje - 


8. ἄστοργοι, Rom. 1,31. — bie oon der Natur 
eingegebene Liebe gegen bie Angehdrigen verläug: 
nenb.— &orovdoı,Bom. 1, 81. die für wahre Freunds 
[haft und gewiffenbafte Pflege derfelben feinen Sinn 


—— 


3) 9d den "Ogos; in ben Werten be Platon, ed. Bipont. vol, XI. 
p. 299. ἀλαζονεία. , ἕξις προσποιητικὴ ἀγαθοῦ, ἢ ἀγαθῶν τῶν da 
ὑπαρχόντων». 

2) Theod. oret ad Rom. 1; 30. oi ἐφ᾽ ots ἔχουσε πλεονεκτήμασι 
Αεγάλα φρονοῦντες, 

3) 6. 193. 

4) ©. 228. 

5) ©. 208. ' 000 Qua 
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$aben*). δεάβολοι, bier Apellativ, vole Tit. 9, 3, X. Tim. 
3,11, — verläumberifch. Der διάβολος fagt 5íin- 
ter bem Rüden des Anderen evbid)tete Fehler von ihm 
aus, der βλάσφημος láftert ihn wohl aud) ins Angeſicht. 
ἀκρατεῖς, Gegentoell von Eyxpareis, Tit. 1,8.*), ber 
eigenen unorbentlid)en Begierden nidt mädtig. 
ἀνήμεροι — von-wilder Gefinnung. dyıkaya$os, 
das Begentheil von φιλάγαϑοι Tit.1,8.?) — ohne Sinn 
für bas Gute überhaupt. - W 

4. προδόταε — hier: Verraͤther an der Wahr⸗ 
heit, von der ſie abfallen, der ſie Bekenner entziehen, und 
welche ſie dem Spott und der Mishandlung preisgeben. — 
ft ροπεεεῖς, Act. 19,36. — ohne Ueberlegung han— 
belnb. τετυφωμένοι, vgl. zu I. Tim, 3,6. 6, 4. ἢ) — 
bei ihrer Unwiffenheit Stolze In gılndovoı— 
der Luft ergeben — und φιελόϑεοι — Gott ergeben — ift 
die Paronom aſie vom Apoftel ohne Zweifel nicht uͤberſe⸗ 
hen worden ; über die Sache dgl. Rom. 16, 18. Phil. 319. - 
Jac. 4, 1. ff. Jud. v. 4. ff. 

5. 4x. μόρφωσιν τ. εὐσεβείας. μόρφωσις-- 
die forgfältig nad)gebilbete Rt gere Geftalt, ber σχηματις-- 
póg bie Gebaͤrde, ber Gang, bie Rebe 1c, im-Gegenfag zur 
innern Gefinnung, zur Sache felbft. - Vgl. zu dem Gedanten 
Mitth. 7,15. — ἡροη μένοι vgl. Tit. 1. 16. — Durch dieſe 
Cnumeration will ber Apoftel bie in ben manchfaltigſten For⸗ 
men ſich kund gebende Leichtfertigkeit, Sittenloſigkeit, Heu⸗ 
chelei und Gottloſigkeit ſchildern, wie ſie ſich bei den von dem 
reinen Evangelium Abgefallenen mehr und mehr ausbilden 
werde. Leute von ſolchen Sitten, ſagt er nun, entferne von 


L| 
4) Corn. p. 701. Qui foederum et amicitiae jura non ineunt, 
inita. non colunt, sed violant. 
2) ©. 58. 
3) ©. 57. 
4) €. srt, 2 | BEL 
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hic unb bet. Gemeinbez καὶ (mit Nachdruck gefezt: ) T 0 v- 
ξτουριαποτρέπου. In bem ἀποτρέπεσϑαι ift fowohl das 
Sernhalten, als dad Entfernen auögefprochen. Die 
Meife, wie Tim. dieß bewerkſtelligen follte, brauchte ber Apo⸗ 
ſtel ihm nicht erſt nod) zu bezeichnen. Standen fie fchon au- 
fer ber Gemeinde: fo war nur Behutfamkeit gegen fie nörhig; 
waren fie nod) in berfelben, fo hatte er zuerft den Verſuch zu 
machen, fie zu beffern, wenn diefer ohne Erfolg blieb, ſie form⸗ 
lid), oder bod) ber Sache nad) auszufehließen. Co hatte ἐδ 
ibm ber Apoſtel vorteſchrieben und vorgezeigt, J. Tim. e 
2. ff. 1, 99. 

Wie weiß denn ber Apoftel biefe Leute jest f d)on fé 
genau zu fdilbern ? unb warum foll denn jest fd)on Tim. 
fid vor Fünftigen fittenfofen Menfchen huͤten? — Er weiß 
ἐδ durch den Geift, unb um fo fid eret, als Leute 
folder Art, wie fpäter viele fepn werden, jest 
fd on ba find, und ihr böfes Wefen treiben, aud) 
fhon Anhang haben; barum foll Tim aud 
$e5t fhon vor ihnen auf feiner Jut feyn € 
äſt alfo auch hier bie Verbindung der Zukunft. und der Ges — 
genmwart *) ganz der 9tatur ber Sache gemäß, unb fann durd)s 
aus nicht befremben. 


6. Ex his enim sunt, qui 
penetrant domos et captivas 


6. Ex τούτων γάρ εἶσιν οἵ 
2 t 3 \ , . 
ἔνβύνοντες εἰς vag οἰχίας καὶ 


αἰχμαλωτεύοντες τὰ γυναι-- 
xepux σεσωρευμένα ἁμαρτί-- 
etg, ἀγόμενα ἐπιϑυμίαις ποι-- 
κέλαις, 7. πάντοτε μανϑανον-- 
τα, καὶ μηδέποτε εἰς ἐπίγνω-- 
σιν ἀληϑείας ἐλϑεῖν dwa- 
μδνα. 8. Ὃν τρῦύπον δὲ Ἰαννῆς 
καὶ ᾿Ιαμβρῆς ἀντέζησαν Moi- 





-discentes , 


ducunt mulierculas oneratas 
peccatis, quae ducuntur va. 
ris desideriis, 7. semper 
et nunquam ad 
scientiam veritatis pervenien. 
tes. 8. Quemadmodum autem 
Jannes et Mambres restiterunt 
Moysi, ita et Hi resistunt ve. 


1) De W ette, Einl. 8. 941. (III, Ausg.) 
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σεῖ, οὕτως καὶ οὗτοι ἀνϑίςαν-- ritati, homines cortupti men- 
vaL τῇ ἀληϑείᾳ, ἄνθρωποι te, reprobi circa fidem. 9. 
κατεφϑαρμένοι τὸν νοῦν, ἀ-- Sed ultra non proficient ; in- 
δόκιμοι περὶ τὴν πίςιν. 9. sipientia enim eorum mani- 
AX oU προκόψουσιν ἐπὶ [esta erit omnibus, sicut et 
σελεῖον " ἡ γὰρ ἄνοια αὐτῶν illorum fuit. 

ἔχδηλος ἔςται πᾶσιν, ὡς καὶ 

ἡ ἐχείνων ἐγένετο. 

1. Denn von biefen find jene, melde fid in bte 
Hänfer einſchleichen, unb Weiblein an ftd feffeln, 
bíe, mit Sünden belaben, von allerlei Lüften getrie- 
ben werden; 7) die (mmerfort Lernen, unb niemalg 
zur CrfenntniB der Wahrheit gelangen können. 8. Wie 
aber Jannes und Sambred bem Moſes miberfanben, 
fo miber(teben aud biefe der 9Babrbeit, Menſchen, 
verbotben am Sinn, vermetflíd am Blauben. 9. Aber 
fie werden ntídt immer metter fommen; beun ihr 
Unfinn wird Allen offenbar werben, nie e8 aud) ber 
dener. wurde v.6—9. 


Y 


6. Ex τούτων yag εἶσιν. Die Leute werben fo 
feyn, denn das fiebt man aus ihren jest fehon vorhandenen 
Vorläufern. Meide fie, denn von ihnen find (don einige ba. 
oí ἐνδύνοντεες eis v. oix., fie ſchlichen fid) ein, vgl. 
Jud. v.4., bezeichnend : denn Privatbefuche der Männer bei 
den Frauen verbot bei den Alten der Anftand', unb auch ihr 
böfes Gewiffen hinderte bie Verführer, offen aufzutreten. — 
αἰχμαλωτέζοντες γυναικάρια σεσωρευμένα 
ἅμαρ. αἶχμ. bezeichnet hier dad Benehmen ber. Srrlehrer, 
welche auf unedle Weife an ftd) fe(felten. — Das 
Diminutivum yvraıxapıa ftebt, um die Verächtlichkeit und 
Verworfenheit ber hier in Rede (tebenben Weibsperſonen aus⸗ 
zudruͤcken. — Man weiß aus der Geſchichte ber Seeten, daß 
ſich bie Irrlehrer beſonders unter ben Frauen einen Anhang 
machten. Dieſe naͤmlich waren am erſten zu beruͤcken, konn⸗ 





4 
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ten von δεῖ Verführern zu Dienerinnen ihrer Lüfte mifs 
braucht werden, unb bienten bazu ihrer Partei, burd) 
Verführung neue Anhänger zu werben ἦν σεσω- 
psevuiva Auaprlaıs. ἀχόμενα ἐπιϑυμίαις ποι- 
κί ἐς- Beides machte fie ben Srrlebrern leicht zugänglich. 
Wegen der Sünden, von benen fie Durch ihr bisheriges eben 
bedeckt waren, fuchten: fie Beruhigung, welche ihnen bie 
Irrlehrer leichten Kaufes gaben ; und, um ben Lüften, welchen 
ſie fröhnten, nicht entfagen zu muͤſſen, fchloffen fie fid) denen 
an, welche fie nicht. verboten, . fondern bie Gleichgiltigkeit bere 
felben aus dem Grunde Iehrten, bag, was bert Körper 
tbue, den Geift nidt beruͤhre. 

7. Παάντοϊε μανϑαάνοντα — δυνάμενα. Sn 
biefen Morten liegt; glaube id), bittere Jronie. Das war 
ba$ fcheinheilige Vorgeben diefer füfternen Weibsperfonen, daß 
fie ie, nur um zu lernen, ‚Die Beſuche ber Verführer erhielten. 
Hierüber fagt ber Ap.: fie lernen immerfort, fónnen aber. nie 
zur Crfenntuif der Wahrheit gelangen; b. 5. fie treiben ‚uns 
ter. biejem Vorwande ihr .fehändliches Wefen immer fort. 
Uedrigens fonnteu (t€ aud) wirflid zur Erfennts 
nig ber Wahrheit niemals gelangen; ihre Leh⸗ 
rer hatten ja felbft bie Wahrheit verloren, unb fie fuchten 
etwas ganz Anderes, ald Wahrheit, für deren Aufnahme ihr 
entweihetes Gemuͤth gar nicht fähig war. | 

8. ᾿Ιαννῇς καὶ Ιαμβρῆς. Nah. II. Mos. 7, 11. ff. 
festen die Zauberer 9legpptená den Wundern Mofis ihre Kuͤnſte 


4) Hiéron, ep. ad Ctesiphontem: Simon Magus hae- 
resin condidit adjutus auxilio" Helenae meretricis; Nicolaus 
Antiochenus omnium immunditiarum conditor choros duxit 
femineos; Marcion quoque Romam praemisit mulierem ad | 

" majorem lasciviam ; Apelles Philemonem comitem habuit ; Mon- 
^ tanus .Prisdam et Maximillam primum auro corrupit, deinde 
hàeresi polluit; Arius ut orbem deciperét, sororem: prineipis ante 
decepit; Donatus Lucillae opibus adjutus est; Elpidium 
coecum Agape: eoeca duxit; Prisoilliano juncta fuit Galla, 


τι 


v 
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entgegen, unb hielten baburd) ber Pharao vom landen 
an die Macht Schovas unb vom Gebor(am gegen beffru 
Befehle ab. Unter diefen Zauberern nannte die Tradition) 
Zanned und Sjambre& ?). Auch lief unter ihrem Samen ein 
apokryphiſches Buch umber, in weldhem bit ganze ma⸗ 
giſche Kunft ber 9legpptter, und was Alles -jene Zauberer dem 
Mofed gegenüber ausführten, (oll enthalten geweſen ſeyn 9). 


1) Aus bdiefer, glaubt Theodoret, Babe au der Ap. Me Nambu 
ber Magier. Τὰ μέντοι τούτων ὀνόματα οὖχ ix τῆς ϑείας yoa- 
φῆς μεμάϑηχκεν ὃ Andorolos, ἀλξ be τῆς ἀγράφου τῶν ’Iavdular 
διδασκαλέας. Der Talmud und andere jübifhe Schriften 
erzählen allerlei von Samned und Jambres, wie: daß fie Söhne 
Bileams und Vorſteher ber Magier gemefen; daß fie bei dem Un, 
tergang ber Negpptier im rothen Meere die Engel, welche denſel⸗ 
ben herbeigeführt, felber ins Meer geſtuͤrzt hätten u. a. nt. Pl 
nius H. N, l XXX. cp. 6. weiß von Jamnes: Es εἰ 
elia Magioes factio a Mose et Jámne et. Jechabele pendens. 
(Man achte darauf, wie Moſes wnb Jamnes im — ftei 
ὦ unrichtige — Verbindung genannt werben.) — Nach 
Palladius hist. Laus. cp. 22. zeigte mau in Aegppten fegat 
dad Grab bed Jamnes und Sambred, - Numenind, 
ein pptbagoräifher Philofoph im zweiten Jahrhundert, erwähnte in 
feinen Schriften der Vorfälle zwifhen Moſes, Samned und Jam: 
breó, nad Origen. adv, Cels. 1. IV,, und Euseb. praepár." 
evang. l, IX; c. 8. Nach dem lezteren nennt. ev fie Aiyımzıos 
ἱερογραμιματεῖς, ἄνδρες οὐδενὸς ἥττους κριϑέντες εἶναι͵ ini "Tov- 
δαίων ἐξελαυνομένων ἐξ «Αἰγύπτου. - 

. 9) Die Schreibart diefer Namen (ft nicht gana olei. Drigenes 

.: freibt Comm. in Matth, 27, 9. f: Jamnes et Mambres, 

£5 und Mambres fat aud) die Bulgate. Dagegen Barhebraͤus, 

ı Drigenes adv. Cels. und Eufebius fchreiben, wie ber. griech: 
ſche Text. Auch in den Anekdoten ber Otabbinen unb dem: Talmud 
it die Ausſprache beider Namen febr verſchieden. €, Wetsteniü 
N. T. ad h, 1, Tom. Il, p. 362. f... 

,9) Barhebraeus, dynas. X. p. 199. Misit ad eum "m deu 
Kaliphen Mohdi) Leo imperator librum Jamnis et Jam- 


€ 
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Daß: der Gebraud) diefer apokryphiſchen Schrift, 
wenn anderö Panfus aus ihr diefe Nachrichten nahm, nicht 
befremben därfe, bat Origenes und Spätere bemerkt *). 
- 09805 καὶ οὔτοι. (ὃ hat alle Wahrfcheinlichkeit, 
Daß: der Apoftel nicht blos im Widerftande ſelbſt, fondern 
auch in der Art deöfelben bie Verführer mit den ägyptifchen 
 Zauberern. vergleicht, ba man nur bei biefer Annahme eins 
fleht, warum Paulus gerade an Jannes und Jambres denft. 
Magiſche Künfte waren ja in Ephefus zu Haus, Act. 19, 19., 
und beü ben verborbenen und thoͤtichten Meibsperfonen fanden 
fie ohne Zweifel leicht Eingang. Κατεφϑαρμένον τ. 
γοῦν 0.1. Tim. 6,5. ἀδόκιμοι περὶ τὴν nlorw 
Ti 1,16. nichts werth ἐπ’ Hinſicht auf den 
Glauben. 

9. Οὐ mpoxowovovv ἐπὶ πλεῖον. vgl. e. 2, 18. 
Es bat aud) ‚die Verwuͤſtung, welche die Beosheit jedes Ein 
zelnen anrichtet, ihr Ziel, über welches hinaus fie nicht Fann. 
. Daher, obwohl die Schlechtigfeit nie raftet, bis fie biefen 
Hoͤhepunct erreicht bat, vgl. v. f8., ‚wird fie bed) offenbar - 
und -damir unwirkſam gemacht, fobald Re Pel demfelben ans 
gefommier?ift.. Die, nom welchen der Ap. v. 6 — 9, redet, 
(nie alle Irrlehrer, ssi. v 1)- finb daran, dieſes Ziel μὲ 





bris, cui inest omnis- ars magica Aegrptioram, et quidquid con- 
. tra eum magnum fecerunt, 
1$ Origenes comment, ad Matth, XXVII, sq. Rem quod ait : 
Sicut Jamweá et Jambres' restiterunt Moysi, non 
| dewenitur in publicie seriptwrih, ed’ in libro secrete (ὠτοκρύφῳ), 
. qni suprascribitur Jamtes et: Mambres lier. Unde ausi sunt qui- 
‚dam epistolas ad. Timalbeum, repellere, quasi habentem 
in. se textum AMicmjus; secreti; sed non potuerunt. 
„m Salmer. p. 603. (Quidam occesionem acceperunt rejiciendi 
hanc epistolam , quasi non esset Pauli, qui ex ‚apocryphis 
libris citaverit. Sed infirma ratio est ..... Nam et epi- 
stola Judae fratris Jacobi citat ex apocrypho libro Noé aliqua de 
corpore Meysis, ^ : 
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erreichen, und nun werden fie εὖ nicht weiter fort» 
bringe. — Καὶ ἄνοια αὐτῶν, bie Thorheit ihrer Mei⸗ 
nungen, bie Aingereimtheit in ihrem Vorgeben außerorbents 
licher Kräfte, _ ber Wahnfinn , mit bem fie Andere ind Ver⸗ 
derben flärzen. ὡς καὶ ἡ ἐκείνων ἐγένετο, eine Zeit 
[ang konnten bie ágppt. Magier bie Zeichen Mofid unb Aa⸗ 
rons nachmachen; bald aber ſtanden ſie beſchaͤmt da, es zeigte 
ſich ihre Unkraft II. Mos. 8,18. «à fam uͤber ſie ſelbſt 
die Plage II. Mos. 9, 11. und fie mußten bekennen, daß 
eö ber Ginger Gottes (ep, bem fie fid) widerfezten TI. Mos. 

8, 19. 


Gegen diefe Leute (egt. ber Ap. feine Hoffnung. auf Tim., 
theils weil fid) derfelbe von jeher an ihn angeſchlo fs. 
(en, v. 10 — 13. , theils, weil derfelbe eine fefte Stuͤtze 





au feiner fenntnig der heiligen Schriften bat, 


ve 14 — 17. 


. 10. Σὺ δὲ παρῃκολούϑηκας 
μου τῇ διδασκαλέᾳ, τῇ ἀγωγῇ, 
τῇ προϑέσει, τῇ πίςει, τῇ μα-- 
χροϑυμίᾳ, τῇ ἀγάπῃ, τῇ ὑπο-- 
μονῇ, 11. τοῖς ; διωγμοῖς, τοῖς 
παϑημασιν, οἷα μοι ἐγένετο, 
ἐν ᾿Αντιοχείᾳ, ἐν Ἰκογίῳ.γ ἐν 

“Τύςροις. Otavg διωγμοὺς 
ὑπηνεγκα xal ἐκ πάντων μὲ 
ἐῤῥύσατο ὁ. κύριος. 12. Καὶ 
πάντες δὲ oí ϑέλοντες εὐσε-- 
βῶς ζῇν ἐν Χριςῷ Ἰησοῦ διωχ-- 


ϑήδονται. 18. Πονηροὶ δὲ ἄν-- 


ϑρωποῦ καὶ γόητες προχό-- 
ψουσιν ἐπὶ τὸ χεῖρον, πλα-- 
γῶντες καὶ πλανωμενοι. 


10. Tu autem assecutus es 
meam doctrinam, institutio- 
nem, propositum, fidem, long- 
animitatem , dilectionem , pa- 
tientiam ‚11. persecutiones, 
passiones , qualia mihi facta 
sunt Antiochiae, Iconi et 
Lystris.. Quales perseeutio- 
nes sustiaui! et ex omnibus 
eripuit.mie: dominns. 12. Et 
'omnes , dui pie volunt, vivere 
in 'Christb Jesu, persecutio- 
nemi patientur. 13. Mali au- 
tem. homines et seductores 
proficient in pejus, errantes 
et in errorem mittentes. 


i 
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10. Du aber bít meiner Lehre gefolgt in der Auf— 
führung, in bem Vorfaße, ín. beni Glauben, in der 
gangmuth, im der Liebe, in ber Ansdaner, 11. in 
ben iBerfolgungen, ín ben geiden, wie fte mit be. 
gegnet find in Antiohia, in Sfonium, in^ Lyſtra. 
— Was für Berfolgungen babe ich ausgeftanden! und aus 
allen bat mich ber Herr errettet. 12. Und Alle aber, 
bie gottfelig leben wollen in Gbrífto Seu, werden 
verfolgt werden. 13 Gdledte Menfhen aber. und 
Gaukler werden zum Schlimmeren fortfhreiten, be 
trügend unb betrogen. v. 10—413.. . ^ 


10. Σὺ δὲ; Syene (, die von v. 1. bis. Daher Geſchil⸗ 
berten) find ohne Glauben unb obne Tugend; bu aber haft. 
bid) an bie wahre Lehre gebalter int Glauben und im Leben. 
— παρηκολουϑηκᾶς' μου τῇ διδασκαλίᾳ. παρακ. τῇ. διδασχ., 
wie I. Tim. 4, 6. *) an die Lehre fid) anfchließen, fowohl in- 
dem nran [ὦ biefelbe zur Klaren Kenntniß bringt, vgl. Luc. 
1, 83... al8 indem man in Gefinnung und Handlung fib au 
die in derfelben enthaltenen Vorfchriften Hält. Beides liegt 
hier .in dem Ausdrud. Ungefchloffen nämlich bat. fi Tim. 
an bie Lehre des Appfteld τῇ ἀγωγῇ in feiner, b. 5. ὃ ἐδ 
TZimotheus, Aufführung Man laffe fid durch ben 
gleichen Eafus und das gleiche Genus nicht beflimmen, τῇ 
διδασκαλίᾳ und τῇ ἀγάπῃ in berfelben Stidtung - auf 
pov: zu nehmen!. τῇ 0:0. iſt der reine Dativ ;. Dagegen bei vr, 
cy. und ben folgenden drüdt ber Dativ bie Stud (idt, die 
Beziehung auf etwas aus, vgl. I. Cor. 14, 90, Phil. - 
2; 7. II. Cor. 11, 4.?). τῇ προϑέσεε — in bem feften 
Vorſatze, vgl. Act. 11,93., bem reinen Evangelium treue 
3u bleiben; τῇ more, — in ber Hebergeugung von ber 
Wahrheit und Gbttlid)feit ber Lehre, τῇ μακροθυμίᾳ — 


1) ©. 820. 
3) Winer, Gr. d. nt, Sp. I 84. f, 


32 
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in der aud) tur ble Ränge ber Zeit nicht gefchwäcdh- 
ten zuverſichtlichen Hoffnung auf das vom Herrn 
verheißene Heil, Hebr. 6, 12.; τῇ ἀγάπῃ -- in der Liebe 
zum Herrn unb zu ben Brüdern; τῇ ὑπομονῇ — in ber 
Ausdauer unter den Leiden. 

11. Feftgehalten hat aber Tim. aud) an ber Lehre Des 
Apoſtels in ben Berfolgungen und Leiden, τοῖς δεωγμοῖς, 
τοῖς παϑῆμασι, welche ibn — ben Zim. — trafen, wie 
fie ben QApoftel getroffen hatten, οἷά por 
ἐγένετο, ἐν ᾿Αντιοχείᾳ. Nach der Verbindung mit ἐν 
Ἰκονέῳ und ἐν Αὐστροις, welches beide Städte von 
Lykaonien waren, benft man wohl mit Recht nicht an 9Intio- 
dia in Syrien, fondern an bie Stadt diefes Namens in ber an 
Lykaonien (tofenben Heinafiatifchen Provinz Pifidien. — 
In diefen drei Städten hatte einft Paulus; al8 er adf feiner 
erften WBelehrungsreife mit Barnabas (ums Sy. 45.) dahin 
fam, um bed Evangeliums willen Leiden und Verfolgungen 
erfahren durch bie ungläubigen Juden, Act. 13, 8. v..45. f. 
— 50. 14, 1— 6. v.18. Es läßt fid) beufen, bag Timo: 
theus, δὲν in jener Gegend feine Heimath hatte, Act. 16, 
1., als Chrift und als Gefährte des Paulus von bem affe 
und- der Mishandlung der Syuben nicht verfchont blieb; Daß 
die Upoftelgefchichte davon nichts erwähnt, kann und baber 
nicht abhalten von ber Annahme, bag er aud) wirklich zu 
Autiochia, Ikonien und Lyſtra 9Berfolgungen und Leiden aus⸗ 
geftauden habe. Sie mbgen in bie Zeit fallen, wo wir den 
Timotheus, nad)bem er auf der zweiten Belehrungsreife ben 
Apoſtel bi& nad) Gorintb begleitet batte, erft gegen dad Eude 
des Aufenthaltes in Ephefus auf ber dritten Bekehrungsreiſe 
wieder bei bem Apoftel treffen *) , in diefelbe Zeit alfo (Y. 55. 
56.), in welcher Lucas in Philippi fid) aufhielt, und aus 
welcher er aͤber bie Gefchichte des Chriſtenthums in Kleinafien 
mit Ausnahme von Epheſus, fo viel ald Feine Kunde hat, 


1) G. 181. 
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9l. Act. 18, 23. 19, 1. — Der Apoſtel fagt ‚bemnach: τοῖς 
id, ſo haſt aud bu, in 9Intiodía, Luftra und 
Jkonium Leiden unb Serfolgungen-ans&geftan: 
ben: er nennt abfidtlid) folde Orte, ix denen. 
beide, er und fein Sohn Timotheus, michandels 
worden ſind. 

Anders faßt man insgemein die Worte τῇ. dyu- 
γῇ — ἀύστροις. Man bezieht fie nämlich insgefammt auf 
die Derfon des Paulus, und erlärt: Du. bift mis 
nadgefolgt in meiner Lehre, in meiner Aufs 
führung, in meinem SBorfate uw f. f., in ben 
Verfolgungen, die mir in 9Int., in Ik., iu 2»ft. 
widerfahren find. Es ift aber gegen biefe Auslegung 
Mehreres. Man ift ed nämlich a. an bem Apoſtel nicht ges 
wöhnt, daß er einem S reunbe gegendber (; anders ift es, 
wo er feinen Charakter und feine Amtsfilhrung gegen Widers 
facher zu rechtfertigen bat) feine Tugenden fo wortreich herz 
zählt, wie es hier gefchähe, wenn zu τῇ aywyh bi8 exouo— - 
γῇ --- μόυ zu ergänzen wäre, b. Wenn Paulus Verfolgungen - 
nennen wollte, bie nur ibn trafen, fo müßte e8 mit Recht 
befremden, daß er gerade nur folche nennt, welche in eine 
Zeit fielen, wo Timotheus noch nicht fein. Begleiter war, 
während bod) derfelbe von fo vielen, welche beiden in viel 
frifcherem Andenken waren, Yugenzeuge geweſen 5), Daß 
Tim. in jener Gegend feine Heimath hatte 3), fonnte bem 
Ap. nicht Grund feyn, nur folche Begegniffe zu nennen, bie 
in ber frübeften Jugend desfeiben fich zugetragen hatten; und 
daß fie merkwuͤrdiger und rührender gewefen wären, als viele 
fpätere, laͤßt fid) mit feinem Grund behaupten. c. C8 paßt 
auch der Ausdruck: οἷά μοι ἐγένετο beffer zu der Verbin⸗ 
bung: biejelben Verfolgungen, biefelben Leiden, wie Sie 


3) De Watte, Einfeitung , lll. Aufl. S. 949. 
2) D. Hephenreich a. a. Ὁ. ©. 189. f. 
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olx mir ‚begegnet find, in Ant. ıc., als fuͤr ben Gedan⸗ 
tens wietd)e.— ἃ — mir begegnet find. . 
*  *. 9fn bie Leiden, welche P. in benfelben Orten, voie nad: 
ber Tim., erfuhr, knuͤpfte fich eine große Reihe ande 
tet, IL-Eor. 11, 23. f£. Da er durch jene an Diefe erinnert 
wird, ruft er auf ofavg διωγμοῦς ὑπήνεγκα "); 
aber er fezt aud) hinzu, was ihm zur Erhebung, bem ximo: 
theus zur Ermuthigung bient: καὶ ἐκ πάντων uc 
ἐῤῥύσατο. ὁ κύριορι unb aus allen rettete mid) der 
Herr! 
1% C$ Fonnte und kann aber auch, dieß bem Tim. zur 
Lehre! nicht anders fegn ; denn wie 9. unb Tim., fo müffen 
Alle, denen ἐδ mit einem frommen Leben Ern t ift — 98- 
λοντὲς 3), 9Berfolgungen erfahren ; -fo bringt ἐδ Die Natur 
der Sache Joh. 15, 19., unb bie Vorausfagung des Herrn 
Mitth. 5,11. Joh. 16, 33. mit fid). 

13. ‚Anders ift freilich der Lebenslauf der Schlechten und 
ber Gauckler — γόητες, bie fid) mit unredlichen 
Künften, nantentlid) ber Magie befchäftigen, - wie na 

mentlich auch ble Verführer in Ephefus; jedoch weder wuͤr⸗ 
biger, noch in bec That beſſer: ſie kommen voran 
in der. Schledtigfeit — mooxoyovou ἐπὶ τὸ 
χεῖρον, und betragen Andere und ſich ΠΡ 
πλανῷντες καὶ πλανώμενοι. : 

‚Bon ben Schlechten und Betrugern ΓΝ wendet í d 
ber Ap. wieder an ben Tim., ihn ermahnend und belehrend, 


. 14. Σὺ δὲ μένε ἐν οἷς dua- 14. Τὰ veró permaite in iis 
Ssc καὶ ἐπιστώϑης, εἰδὼς quae didicisti et credita sunt. ΄ 


1) Als Crelamation faft biefe Worte aud Graf mu& - ^^ 
2) Winer Gr. d. n. T. Sp. ll. 193. f. 


ἐν, B. an Zip: Cpl. 24 — 45... 


sage τίνρρ ἔπαϑες, 15.- xe 
ὅτε ἀπὺ βρέφους τὰ isge 
γράμματα oldeg τὰ δυνά-- 
μενά σε σοφίσαι εἰς σωτηρίαν, 


«διὰ πίστεως τῆς. & Χριστῷ, 


Ἰησοῦ, 16. Πᾶσα γραφὴ ϑεύ.-- 


ABVEUGTOS καὶ. ὠφέλεμος πρὸς ᾿ 
ιδεδφακολέαν, πρὸς ἔλεγχον, 
ἀτρὸς ἐπανόρϑωσιν, πρὸς παι--- 
δείανι τὴν ἐν δικαιοσύνῃ, 17... 
να ἄρτιος. ἦ ὁ voi. Θεοῦ! ar 
«ρωπος; πρὸς πᾶν ὄργρν aya. 


y ἐξηργεσμένος. 


' tibi, sciens ἃ pp‘ didiyedse, 


15. et.quia.ab-infantia βάσκ 


literas nosti, quae-te possunt 


instrnere - ad .salutem , ., per 
fdem, quae est ini;Christa 
Jesn.: 16. Omnis ecripinpa di, 
vinifps.inspirata utilig esf ad 
dorendum, ad arpuenduin, ad 

tornipiendum, ad erudiendum _ 
in juztitia, 17. ut. perfeetug 
sit homo Dei, ad omné appa. 
boss inpiriidtgs. 0.8 τῇ 


- 


p: : . 
Qo 3H 


44. Du aber bebarre in dem, mad bu gelernt und 
jut. Weberzeugung gemadt Daft, wiffend von wem bu 
τὸ gelernt haft, 15. und ba bu von Kindheit-an die 
Heiligen Schriften kenneſt, bie bíd unterweifen’ fou 
nen im Hinfiht:auf das Heil, durch ben Glauben in 
Chriſto Sefu | 1& Alle Schrift it Gottbeget(tert unb - 
nuͤtzlich zur Lehre, gut lleberfübrung, gur Befferung, 
sur Bildung in ber Gerechtigkeit, auf daf bet Mann 
Gottes redt fev, δὰ jedem guten Werte eingeriätet, 
v. 14 — 17. 





N ' ' ed 
^ ' - “ἡ. 


4 
uS . 


14. Σὺ δὲ. μένε ἐν olg Su«9eg. σὺ. δέ, «—be 
Irrlehrern gegenüber, were — bat Beziehung auf v: 18,: 
jene gehen immer weiter — προκόψουσιν, du aber beharre, 
und auf v. 10. 11.: du haft von Anfang' an meine Lehre: feft: 
‚ gehalten — παρηκολούϑηκας μου. τῇ διδασκαλίᾳ, beharre 
bei ibr auch jest unb tünftig. — ἐν οἷς £u a- 
ϑὲς (, Atfraction ſt. ἐν ἐκείνοις, ἃ ἐμ.) χαὶ EN LOTW- 
$5£.— was bu gelernt und als zuyerlaͤßig erkannt haſt. 
πιστοῦν heißt nämlich fidem facere, πιστοῦν τινὰ jemanden 
von etwas. überzeugen, ibm zuperläßige Kenntniß 


ἃ, 


δὺς 5. B. m Tim. Op. TIL. v. 14. — ἐπεσεώϑης. 


éerfdyaffen, Das credita sunt tibi der Bulgatı 
darf nicht in dem Sinne genommen werden: was bir an 
vertraut worden ἐξ, biefür müßte (leen & Edruorev- 
945, foadera — quae credita sunt a te, welchem bu Glau 
den geſchenkt haft *). Der Grund nun, auf welchen hin Zim. 
fi von. bet. Wahrheit der Lehre des Apoſtels überzeugt 
bat, unb aus dem er in bie(er Ueberzeug ung bebat 
ven fell ik a, bte Slaubwärdigleit ber Perfon 
des Apoſtels, b. das 3eugnig, weld εὖ bie hei 
tigen Schriften bem Evangelium ‚geben. _ 
eld og bezieht fi), wie im folgenden v. xoà. ὅτε οἶδας 
auf das Bewußtſeyn, in welchen Qm. bie Ueberzeugung 
einft gefhdpft bat, ἐπισετωϑης, und in welchem er 
bei derſelben beharren foll, μένε, Die doppelte 
Conftru etiom, in welcher bei derfelben Abhängigkeit von 
bem Gate σὺ δὲ μένε — ἐπιστώϑης zuerft dad Particip 
gefezt wird, εἰδώς, und. daun dad Werbung mit Der 
' €onjnuuctíon, occ οἶδας, hat ihre Siualogfen in bet 
paulinifchen Schreibart I. Cor. 14, 5. Eph, 5, 971, und aud 
fonft im 9t, T. Act, 14, 22. u.a. 3). — εἰδὼς, παρὰ 
vivog ἔμαϑες. Tim. weiß, bag er (eine ftenntnif der 
$egre von bem Apoftel bat, v, 10,, und bie Perfon 
des 9[p. bärgt ihm für die Wahrheit ber Lehre. Denn fchon 
δα ganze Benehmen des Ap., {εἰπε Uneigennuͤtzigkeit, feine 
giebe, I. Thess. 2, t. ff., die Einficht, welche er beweist, 
Eph-8, 9. ff. u. f. f. fpricht Dafür, daß er weder. getáu(dt 
ſegyn fani; hinfichtlich des Evangeliums -yad der reinen Pres 
digt desſelben, noch txlgen will, Außerdem ſind bie πὶ ὦ ὧς 
tigen. Erfolge feiner Predigt ein Beweis für bit 


e . 





4) So nehmen bords», aud) die altem Crfliver, Chrys. oj 

^ ἁπλῶς ἔμαϑες ἄλλα καὶ ἐφπιστωϑης" τουτέστιν, ὡπέστευσας 
Theophyl, μετὰ πληροαφρρίας 'ἄψμμαϑες. 

2) Winer, Gr. d. nt. Sp. 1. 190, f. 


\ 
in derfelben wirkende Kraft: gbstlicher Wahrheit, Endlich ſurd 
euch die Wunder und Zeichen, welche: bie-Sprebigt des Apo⸗ 
ſtels begleiten , ein Seugnig Gotteó für ibu, Rom. 15, 44. ff, 
Bon einem fo beglaubigten Verkündiger bat Timotheus feine 
Kenntniß und Ueberzeugung von dem Evangelium; Tieße e 
f$ d rechtfertigen , wenn er nicht Dabei oerbarrete? —. 

15. Dag nad) bem Rathſchluſſe Gottes die Geſchichte 
ber Erldfung δὲν Menſchen be n Verlauf habe. nehmen muͤſſen, 
bem fie nahm; daß ein (old er Lehrer, Verſohner unb. 
Regent babe auftreten muͤſſen, wie er in der: Perſon Jeſu ers 
fien; daß fonad) ihre Predigt: dje wahre Heilspredigt fep; 
bieß wiegen die. Apoftel den Juden aus ben Aufklaͤrungen 
nad), welche die heiligen Schriften fdon im Vornus 
über bie Perſon, bie Zeit und das Werk des. Meffigs‘ gegeben 
‚hatten, Act. 2,15. ff. 3, 12. ff, 43, 16. ff. Rom. 1, 2...cp. 4. 
Hebr. ganz, u. a. Go wurden bie heiligen Schriften ein 
Beweis für das Evangelium, unb dienten zur Bil⸗ 
bung chriftlicher Weberzeugung, zus Ermunterung , gum Troſt ꝛc. 
Darum nennt der Ap. bie Kerntniß der Heiligen Schriften 
ald den zweiten Grund für ben Timotheus, in der bom Ap. 
erhaltenen Lehre und Ueberzeugung zu bebarren. — τῷ ego 
γράμματα, Die Religionsbuͤcher der Juden enthalten uns 
mittelbare Ausſpruͤche Gottes, fobaun Ausſpruͤche von Mens 
fhen, welche von dem Geiſte Gottes erleuchtet waren, Tha⸗ 
ten von Menfchen, welche durch den Geift. Gottes geftärkt 
waren, endlich eine Geſchichte, welche auf eigenthuͤmliche 
Meife unter ber. Einwirkung und. Zeitung Gottes ftanb: bat: 
um heißen fie heilige Schriften, ἱερὰ. γραμματα, yoa— 
gol ἅγιαι, Rom. 1, 2.. βιβλία τὰ ἅγια, I, Mech. 12,9. 
ἀπὸ βρέφους οἶδας, Diefe Schriften fennt Sim. 
ald der Sohn einer züdifchen Mutter Act, 16, 1. von Kinds 
heit an. Diefelben nun find im: Ctanbe,. bem Zim. die 
Rrichtige Unterwelfung in. Beziehung auf das 
Heil zu geben, σοφίσᾳαι gig σωτηρίαν. ndeflen 
die Heiligen Schriften waren ja aud) in ben Händen. der un: 
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gläubigen Sube , one daß dieſe burd) fie zur Einficht in 
Beziehung auf das Heil gelangten; baber findet ed ber Ap. 
für ubthig, Hinzugufegen διὰ πίστεως τὴς ἐν. X. Iz bie 
heiligen Schriften vermögen ἐδ, bie richtige Heildfenutniß zu 
verfchaffen durch ben in ber Lebenseinigung mit 
Chriftus Jeſus gegrändeten Glauben. Grft ben 
Glaubenden nämlich tbut fid) bie im Ganzen und Einzelnen 
πώ hinziehende Hinweifung ber Schriften beà 9f. 5. auf ben 
neuen fund; b. h. bas Verftändniß ber heiligen Schriften bes 

A. Q. i(t nur im Chriftenehum moͤglich. — Wir verbinden 

διὰ πίστεως mit ooplocı, nicht mit eig σωτηρίαν, fo 

daß ber Apoftel fagte: in Hinfiht auf das Heil, 

welches erlangt wird burd den Glauben an 

Jeſus Ehriftus; denn dv. X. I. Tann nicht uͤberſezt wer⸗ 

bent. an (εἰς) Sy. Ch., und diefe Verbindung wäre auch 

wohl burd) den nad) σωτηρίαν wiederholten Artikel sz» ans 

gezeigt. 
16. Der Ap. fat won ber Tauglichkeit der Schrift ge= 
fprod)en, dem Tim. Unterweifung zu geben in Hinficht auf 
das Heil. Dieß fährt ihn auf den Charakter, den Nu 
Bem und'den Zwed der Schrift. Πᾶσα γραφὴ 9:εο- 
nvevoros. Man kann πᾶσα γραφὴ nicht von jeder 
mbdglihen Schrift verfichen, wegen ber Prädicate ϑεύπν., 
ὠφέλιμος πρὸς διδασκαλίαν ıc., fondern hat an die γραφὴ 
xcv ἐξοχήν zu benfen, b. 6. an ben Gjnbegriff der Bücher 
beó U. T., welche im 9t. X. aud) fonft, Joh. 19, 36. γραφή 
fhlechthin genannt werden. Die Schriften der Apoſtel 
faun Paulus biebei nicht aud) im Sinne haben, benn er rez 
bet ja won folchen heiligen Schriften, welche Sim. von 
Kindheit auf Fennt; jene Éommen aud) (onft nirgends. 
im N. T. unter der Bezeichnung γραφὴ eer T) Der Artikel 
nad) race fehlt, vole bfter&8 bei πᾶς 3). Die ganze Schrift 


1) Cornel: p. 795. sacras literas, puta vetus Testam entum, 
2) Mıth. 2, 3. Joh, 1, 3. Roin, "m 26 IL. Cor. 1, 5. I. Tim. 24 
Act. 2, 36. 
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ift Feonvevorog von Gott durchweht. Das Wort 
ift nach der Analogie von ϑεοδίδακτος 1, (Thess. 4, 9. gebildet, 
und fagt aus, das in. ben heiligen Baͤchern Aufge 
zetchnete feo Offenbarung bes. goͤttli den Ge. 
banfens, Willens unb Wirfens; πνεῦμα námlid) 
heißt das göttliche Wefen insbefondere ald ein fid) offenbaren: 
des, unb oon ber Wirkſamkeit dieſes Weſens braucht der Herr 
ſelber den Ausdruck πνεῖν Joh. 3, 8. Daß dieß die apoſtoli⸗ 
ſche Anſicht von der Schrift ſey, zeigt II. Peir. 1, 21.: „Nicht 
nach menfchlicher Willkür. ward einft bie Weiffagung gegeben, 
fondern vom „Heiligen. Seife getrieben, ὑπὸ 
πνεύματος ἁγίου φεῤόμενοί, (praden die δεῖ 
ligen Gotteámánner." — Daß ber Gfebanfe, "hier 
ausgeſprochen fep: die heilige Schrift fes. unter bez Cin 
wirfung des Gotteögeiftes gefhrieben worden, - 
möchte ich nicht behaupten. Der’ Buchſtaben der Schrift und 
feine Cntflebung fómmt hier gar nicht in Betracht, fondern 
nur ihr Inhalt, ihm. wird Theopneuftie zugefchrieben. J 
Die Lesart der Bulgata, welche das καί. nad 
ϑεοπν. nicht ausbrüdt, worin. ‚ihr viele Tateinifche Kirchen⸗ 
ſchriftſteller und einige andere kritiſche Zeugen beiſtimmen, 
gibt keinen weſentlich anderen Sinn; ſie ſagt: jede Schrift, 
in welcher (wie in der des A. B.) Gottes Geiſt ſich 
offenbare, fep nuͤtzlich ıc. Aber bie griechiſchen Handſchrif⸗ 
ten beſchuͤtzen das καί *). — Als Beurkundung, des Geiftes 
Gottes iſt die Schrift nuͤtzlich zur Belehrung ‚Überhaupt, 
πρὸς διδασκαλέαν, zur Aufdedung von Srrtfi 
mern und Fehlern, πρὸς ἔλεγχον, zur 9Berbefz 
ferung und Berichtigung berfelben, πρὸς En- 
a»009 gu», Überhagipt zur Bildung in einem bem 
göttlichen Willen entfpredenben Leben, πρὸς 
παιδείαν τὴν ἐν τῇ δικαιοσύνῃ. Hier gibt fid) 
wieder ber Verfaſſer des Römerbriefes kund, bud cp. i 





| 1) D. $ eil mofer, ein ©. 470. 
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4. fagt: "Occ προεγράφη, εἰς τὴν ἡμετέραν δε ὅ α σ-- 
καλίαν προεγράφη, ἵνα διὰ τῆς ὑπομονῆς καὶ τῆς σεα-- 
φακλήσεως τῶν γραφῶν τὴν ἐλπίδα ἔχωμεν. 

| 17. Die παιδεία ἐν δικαιοσύνη erflárt der Ap. num fo, 
ἵνα ἄρτεος ἦ, bamit er recht, vollfommen, fe rtig 
werde, unb Cperegefe hievon ift: πρὸς πᾶν ἔργον cy o— 
$90» ἐξηρτίσμενος, tauglid gemadt nämlich zu 
jedem guten Werke. Der Ausdruck ὁ v. Θεοῦ ἄνϑρωτσεος 
ift angeregt burd) ϑεόπνευστος v. 16.: bie Schrift ift vom 
- Beifte Gottes durchwehet, und ift baburd) geeignet und δέ: 
flimmt, ben, welcher Empfaͤuglichkeit für ben Geift 
bat, Gott angebbrt, tätig zu machen ıc. Zugleich 
tritt durch bie Wahl gerade diefed Wortes, womit der Ap. 
den Tim. oben I. Tim.' 6, 11. bezeichnet hat, wieder bte bes 
ſtimmtere Beziehung der Rede auf Tim. hervor. — Daß aber 
v.v. 16. 17. ben Gedanken enthälten, bie Schrift ſey 
kehr brauchbar für ben Zweck eines Lehrers 
cbriftlider. Θ em ein den; fie zeige ihm nämlich, wie 
er feine Lehre, feine Zurechtweifung ıc. einrichten folle, 
ift febr unwahrſcheinlich. Nichts "berechtigt dazu, bie allge- 
ineine Aeußerung des Ap. ſo zu beſchraͤnken. 


: Zu bem Ende beà Briefed eifenb , ruft ber Apoftel nun 
das Hoͤchſte, Heiligfte und Ernftefte, auf, was ed für den 
Chriften geben Tann, um ben Zim. zur ftandhaften und eifri⸗ 
gen Bertindigung ber Wahiheit anzuſpornen. v. 1 — 4. 


D 
6 


voor d UG a p. IV: 
᾿ 4 ΕΝ 

1. ΖΔιαμαρτύρομαι ἐνώπιον 1. TTestificor' coram Deo et 

τοῦ Θεοῦ καὶ ᾿Ιησοῦ Χριςοῦ Jesu Christo, qui judicaturus 

τοῦ μέλλονγος κρίνειν ζῶντας est vivos et mortuos , per ad- 

xal νεχροὺς, καὶ τὴν ἐπιφά-- ventum ipsius et regnum ejus; 


* 
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vet&y αὐτοῦ καὶ τὴν βασιλείαν 
αὐτοῦ" 2: κήρυξον τὸν λόγον, 


ἐπέςηϑι εὐκαίρως, ἀκαίρως, 
ἔλεγξον, ἐπιτέμησον, παρακά:-᾿ 


λεσον᾽ ἐν πάσῃ. μαχροϑυμέᾳ 
καὶ διδαχῇ. 8. Ἔξαι γὰρ και-- 
@ög, ὅτε τῆς ὑγιαινούσης. δι-- 
δασκαλέας ovx ἀνέξονται, ἀλ.-- 
λὰ κατὰ τὰς ἐπιϑυμίὰς τὰς 
ἐδίας ξαυτοῖς ἐπισωρεύσουσι 
διδασχάλους, κνηϑύμενοι τὴν 


4 A ? 4 . 3 .- 
χοῦν, “4. καὶ ἀπὸ μὲν τῆς. 


αλῃηϑείας τὴν ἀκοὴν αἰποςρέ-- 


ψουσιν, ἐπὲ δὲ τρὺς μῦϑο vg ' 


ἐξεραπήσρνταί. 1. 


Q. praedica verbum, insta 
opportune , importune, argue, 
obsecra , increpa in omni pa- 
tientia et doctrina, 3. Erit 
enim tempus, cum sanam do- 
cirinam non sustinebunt, sed 
ad eua desideria coacervabunt 
sibi znagistros, prurientes 
auribus, 4. et .a veritate qui- 
dem auditum avertent, ad fa- 
bulas autem convertentur. 


᾿ 7436 beſchwoͤre ot Gott unb Jefus Chriſtus, 


welcher richten wird Lebende und Todte, unb (betheuere) 
ſeine Erſcheinung und ſein Reich; 2. verkuͤnde das 
Wort, dringe απ, gelegen, ungelegen, überweife, rüge, 
ferede zu mit aller Langmuth und Belehrung. 3. Denn. 
€à wird eine Zeit fepn, ba fie die gefunde Lehre nicht 
extragen, fondern nad ihren Gelüften fih Lehrer haͤu— 
feu, werden, gejudt am Gehoͤr, 4, unb von ber Wahr 
heit das Gehör abwenden, 3: Gabeln. hin aber fig 
abiehren werden. v. 1 —4. 





-* 


ας. Jıauagrvpouas m E X. ©. 1. Tim δ, 91; 5). 
Der gewöhnliche Text hat οὖν ἐγώ nad) διαμαρτύρομαι, und — 
τοῦ: xvolov vor Inc. X.. Beides brüdt bie Vulg. nicht aus, 
und beides ift auch nach kritiſchen Sfuctorítáten 2) und Grund: 


ΝΞ ΕΒ 
31) €. 363. 
&. Griesbach 5, b. St. 
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fähen nicht urfpránglid; οὖν ἐγὼ ward, um ben. Ueber⸗ 
gang anzuzeigen, eingefhoben , ba bed) die feierlidye NRede 
be& Ap. desfelben ganz gut entbehrt; τοῦ xvolov iff, weil 
δ᾽ 1. Tim. 3, 21. ftebt, auch bieber gefegt worden. — Des 
Berichtes, weldhes J. Ch. über Alle halten werde, ſowohl 
über bie, melde jest nod) leben, oder bei feiner 
Ankunft noch leben werden I. Thess. 4, 17. I. Cor. 
155 51., als über die, welche jest (don gefto eben 
feyen, oder bis zu feiner Ankunft nod) fterben 
werden L These. 4, 16. L Cor. 15,51, τοῦ μέλΆλ ον-- 
voc κρένδιν ζῶντας xal νεχρούς, vgl. I. Petr. 4, 
5.f. gebenft ber Ap., um bem Zim. in ben Sinn zu führen, 
'bag weder Leben nod) Tod ihn um ben Lohn feiner Anftren- 
gungen für die Sache des Herrn bringen, aber aud) weder 
Leben nod) Tod ihn der Strafe entziehen Tönne, wenn er 
feige gegen die Widerfacher, und. untreu gegen den Herrn. fepn 
würde. xal τὴν ἐπιφάνειαν αὐτοῦ f. Tit. 1, 13. 
I. Tim. 6, 14. Die Hinweifung auf bie Erfcheinung des 
Heren (d)drft ben Gedanken an das Gericht: ich beſchwoͤre 
bid) vor S. Eh., welcher felbft wieder erſcheinend 
ba& Gericht Halten wird. Desgleichen erinnert xai 
τὴν βασιλείαν αὑτοῦ daran, Daß εὖ fid) dann ent: 
{ἀείδει werde, ob wir an feinem Reide - — der feliz 
gen Gemeinfdaft mit Gott unb 'alfen Guten, 
Theil haben, ober ber entehrendften unb qualvollften Lage 
werden überantwortet werden, Mtth:15, 31. ff. — Eigenthims 
lid) ift aber hiebei bie Gonftructiomn, διαμαρτύρεσϑαι 
bedeutet fowohl uter Bethenrungen yu etwas auffor: 
dern, beſchwoͤren I. Tim: 5, 11., αἴδ mit: Betheurnng etwas 
bezeugen, bebauptenise, Act 8, 15. 10, 42.; jene. 
Bedeutung fehwebt dem Ay; Zuerft vor? id) befchwöre bei 
Gott unb S. Ch., ber ꝛc.; biefe tritt ihm nachher in den 
Sinn: id betheure bir, rufe bir feierlich in ben 
Sinn bie Cr(deinung und das Reich Sy, Ch.; und fo ent: 
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ftebt die gemifchte δε βέπεεῖδα: r) id beſchwoͤre 
Did) vor Gott unb S. Ch., der richten wird 
&ebenbe unb Todte, and rufe dir feierlidh in 
Den Sinn feine Ankunft und fein Reid. — Die 
Vulg. ſtellt die Einheit der Verbindung dadurch ber, daß fie 
überfezt per adventum ıc.; ältere Ausleger ſchon, wie C θεν. 
und jängere Handfchriften nehmen ftatt xal τὴν --- κατὰ τὴν, 
welches man erflärte: bei, zur Zeit feiner Ankunft unb 
feinem Reiche, ober: gemäß, in Folge feiner Ankunft 
unb feines Reiches, ober: ich befchwöre dich bei feiner Anz 
Zunft u. |. R. Und biefe Lesart ift auch in den gewöhnlichen 
griech. Gert übergegangen; Griesbach aber und θα ὧς 
mann haben ben Tert der áfteften Handfchriften und Ueber: 
fe&ungen wieder aufgenommen. 

2. enlorndı insta (illis), bringe an, vgl! Act. 
17,5. εὐκαίρως, ἀκαίρως fprihwörtlih: fey’8 ge- 
legen, ober ungelegen, mie bei den Griechen ἀκλή- 
vos, κεχλημένος, geladen und ungeladen; bei Terent. prae- . 
sens, absens; justa, injusta. Der 9[po(tel will fagen: wo 
immer Zim. hoffen koͤnne, daß Vorhalt ber reinen Lehre εἷς 
nen Nuten ftiften werde, foll er fie ausfpreden, ob man 
fie.gerne höre, oder nicht. — Es darf febod) folches 
Andringen, Weberweifen (ἔλεγξον), Zadeln (ἐπιτίμησον) und 
Zufprehen (παρακάλησον.) weder ungeftümm heftig, noch 
‚ohne die rechte Einficht ſeyn, vielmehr muß εὖ gefchehen ἐν 
πάσῃ μακροϑυμίᾳ xal διδαχῇ in ber Gefinnung, 
welche bie Faſſung nicht verliert, wenn gleich ‚die 
Bemühung lange ohne Erfolg ift, vgl. 3, 10., unb mit 
Gründen, welche Weberzeugungsfraft haben. 

3. 4. Die Crmabnung, mit dem Vortrag der gefunden 
Lehre angubalten , und fid) nicht daran zu febren , ob er gerne 
gehdrt werde ober nicht, auch fid) nicht entmuthigen zu laf 


1) Matthiä, ausf. griech. Gr. U. ©. 1302. 
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fen , ob er gleich fruchtlos zu prebigen (heine, ift durch bie 
Umftände geboten. Es wird πάπι ὦ kommen, ἔστα & » ex ε-- 
008 (, denn die Irrlehre ift ja ἐπὶ Zunehmen begriffen >), Daß 
man bie gefunde Lehre nicht mehr leiden mag, Oze τῆς 
ὑγιαινούσης διδασκαλίας (f. zu Tit. 1, 9.*) οὐχ 
ἀνέξονται, 11. Cor. 11,4., fondern nad) feinen thdrichten 
und fchändlichen Lüften f ὦ mit Lehrern überhäuf t, zara 
τὰς ἐπιϑυμίας τὰς ἰδίας ἑαυτοῖς ἐπισω ρεύ- 
σουσεν (ἐπισωρεύειν auf einen Haufen — σωρὸς — fam: 
meln, haufenweife anfd)affen, bezeichnet ba& οἵ κι τὲ τὶ 9. ὃς 
[ofe Aufftellen von allerlei Leuten als Lehren) δὲ δα σ x a— 
λους. Bor folchen Lehrern, womit fie fid) um(tellen werden, 
wird Tim. faum mehr beifommen fbnnen, darum v:darf er 
des Andringens ( ἐπίστηϑι). Der Grund, aus welchen fie 
fid) folche Lehrer anfchaffen werben, ift v. 3. (d)on angegeben, 
es ift einerfeits der Widerwille gegen bie gefunde Lehre, 
anberfeit& das Geluͤſten nad) folder Lehre, ‚weldye bem 
Wahne unb dem verdorbenen Sinn fehmeichelt. Beides ift ín 
demfelben v. nod) fo ausgedrädt: χνηϑόμενοι τὴν 
ἀκοήν. κνήϑεσϑαι nämlich bezeichnet die aus Schmerz und 
Luft gemifchte Empfindung, wie fie beim Kigeln, Suden zc. 
ftattfínbet, und wird baber paffenb auf einen fittlihen Zus 
ftand übertragen, in welchem Luft und Unluft beiſammen ift : 
häufen fid) Lehrer, weil fie bie gefunde Lehre nur mit 
98 iberwillen hören , Dagegen den Drang empfinden, fiib 
Dinge fagen zu laffen,, bie ihren Thorheiten und Begierben 
zufagen. Der weitere Verlauf wird aber der feyn, baf fie, 
die ihnen unangenehme Wahrheit gar nicht mehr hören, ἀπὸ 
, 07. ἀληϑ. τὴν ἀκοὴν ἀποστρέψουσιν, ‚dagegen die 
falfche Richtung auf die Fabeleien nehmen, ἐπὶ δὲ τοὺς 
μύϑους ἐκτραπήσονται. Weber uügor sgl. 3. Ti 1, 
14. I. Tim. 1, 4. 4.7. 


1) €. 59. | 





2. Ὁ. an Zim. Cp. IV. v.3 —8. 
lub endlich ermahnt er ihn zur. DBerufötrehe unter : 


811 


"opor? 


L Hinweifung auf fein nahes Ende, und 
* bie ibm, fo wie allen wahren Verehrern 
Jeſu Gbrifti. bevorfiehende Belohnung. 


5. Σὺ δὲ νῆφε ἐν πᾶσι, 
κακοπαϑησον, ἔργον ποίησον 
δὐαγγελιςοῦ , τὴν διακονίαν 
σου πληφοφόρησον. 6. Ἔγω 
γὰρ ἤδη σπένδομαι;, καὶ ὁ 
καιρὸς τῆς ἐμῆς ἀναλύσεως 
égégyxe. 7. TOv ἀγῶνα τὸν 
καλὸν ἠγώνισμαι, τὸν δρόμον 
τετέλεκα, τὴν πίςιν τέτήρηκα. 


\ € 
8. Aoınov ἀπόκειταί «μοι ὁ 


τῆς δικαιοσύνης ςέφανος, ὃν 
ἀποδώσει μοι ὃ κύριος ἐν 
ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ, Ó δίκαιος 
κριτής" οὐ μονον͵ δὲ. ἐμοὶ, 
ἀλλὰ καὶ πᾶσι τοῖς ἡγαπη.-- 
x0gL τὴν ἐπιφάνειαν αὐτοῦ. 


v. 5— 8. 


5. Tu vero vigila i in omni- 
bus, labora, opus fac evan- 
gelistae, ministerium tuum 
imple. Sobrius esto *). 6. 
Ego enim jam delibor, et 
tempus resolutionis meae in- 
stat. 7. Bonum certamen cer- 
lavi, cursum. consummavi, fi- 
dem servavi. 8. In reliquo 
reposita est mihi corona ju- 


slitiae, quam reddet mihi do- 


minus in illa die, justus ju- 
dex ; non solum autem mibi, 
sed et iis, qui diligunt ad. 
ventum ejus. 


δ. Du aber fep nüdtern in Allem, erbulbe.baà 
Weble, tbue das Sefhäft eines Goangelífen, erfülle 
deinen Dienf. 6. Denn ih werde fdon befprengt, 


und bie Seit meines Scheidens ftebt bevor. 
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habe ben fhönen Kampf gelämpft, beu Lauf vollen: 


1) Diefed sobrius esto, von welchem der griechifche Cert nichts weiß, 
ift, wie fhon Cornel. p. 799. u. Andere vor ihm bemerkt haben, 
eine andere tleberfeung bed »jge, welche zuerſt an den Rand ge⸗ 
fhrieben, fodann abet am Ende bes v. ſelbſt in ben Gonfert ge: 


tüdt wurde. 


$12 2. 9. an Tin. Cp. IV. v. δ. — σπένδομαι. 





bet, ben Slauben bewaßrt, 8. Sofort liegt für mid 
bereit die Krone ber Geredtigfeít, melde mirp er. 
abreíden wird ber Herr an jenem Tage, dbergerechte 
Richter; .niht allein aber mir, fonbetn aud Allen, 
die feine Erfheinung liebgewonnen haben. v. 5— 8. 


5. In einer Lage, wo ben Zim. Irrlehrer und Irrege⸗ 
, leitete umgeben, wo er eine noch größere Verirrung zu ermar- 
ten bat, ift die Ermahnung an ihrem Orte: νῆφε ἐν τε &o e, 
bewahre bir ín állen Städen die Nuͤchternheüt 
und Gegenwart des Geiftes, f. 2. γηφάλιος Tit. 2, 
2.2), damit bu nämlich nicht felber berüdet werbeft, und 
jede Gelegenheit erferineft und benägeft, wo für die Wahrheit 
gefprochen und gewirkt werden fann; κακοπάϑησον, cp.2, 
9. 2), buíbe die Entbehrungen, die Anftreng uns 
gen, die Beleidigungen 265 ἔργον ποίησον εὐ ἃ γ-- 
γελιστοῦ, volbringe dad Ge(ddfte eines Verkuͤn⸗ 
 biger8 des Goangelium8, von dem ber ‚Herr felber 
KHlygheit, Wachſamkeit, Ausdauer, Muth ıc. verlangt Mtth. 
10, 1. ff. Mrc. 5, 7. ff. Luc. 9, 1. ff. 10, 1. fl. Denfelben Ge: 
banfen wiederholen bie QBerte τὴν διακονίαν aov zz Az— 
00900700», den dir übertragenen Dienft fite in jeber Bes 
ziehung aus. 
Einen’ wichtigen Grund Dieu gibt bem. Tim. das nahe. 
Ende des Apoſtels. ἐγὼ ἤδη anevdouaı.. σπέν-- 
dan, fprengen, tropfenweife ausgießen, wie 
dieß bei Mahlzeiten und Opfern mit Wein ꝛc. gebräuchlich 
war, libare, aber aud) befprengen, wie man bie Thiere be: 
fprengte, welche zum Schlachten beftimmt waren; Daher auch: 
. ‚opfern Phil. 2, 17. Der Up. fagt von fid: id werde ſchon 
befprengt, d.h. mein fiherer Tod ift nabe. Daß 


, 








1))6.92.f. * | 
2) ©. 460. W . _ 








Der Apoftel nicht fagen wolle, eben est. verbe ch. fchon 
geopfert, feheint daraus hervorzugehen, - daß. vor feinen 
Tode nod) Zim. zu ihm kommen fell, v9.5 δεν, Gedanke: 
meine Kräfte reiben fid allmählig.auf*), liegt 
in σπένδομαι nicht. — Doc fein. Tod iff ja niche wie 


ein Dahingefhladhterwerden, fonbesn; vielmehr wie 


ein Dahinfheiben, ein Aufbruch zum Herrn; barum 
(est er gleich hinzu, ὁ καιρὸς v.-Eu.: v cv 0&0 c (Phil 
1, 93.) ἐφέστηκε, bie atit meine? i εἰ ἐπ δ ſteht 
bevor. 

7. Bei einem ſolchen Puncte aber kehrt fi s von felber 
das Auge des Up. rüdwärts und vorwärts... Ruͤckwaͤrts ere 
blid't er den Kampf, τ. ἀγῶνα, und zwar den edeln,. zor 
καλόν, ben er ausgefämpft hat, nyarıouce, vgl. I: Cor. 


. 9 25. 1. Tim. 6, 12. II. Tim. 2,5. Es find die Mühen, bie 


€eíben alle, welche er um des Evangeliums willen, ud zwar - 
mit dem beften Erfolge durchgemacht hat. Die Anftrengungen, - 
bie er gemacht, bie Hinderniffe, die er überwunden, find aud) 
einer Bahn zu vergleichen, bie er durchlaufen, τὸν δρόμον 
τεέτέλεκα Act. 10, 24. IL Cor. 9; 24. ff. . PhiL 3, 12. ff, 
Er hat für des Glaubens Bewahrung gekämpft, . für, feine 
Gründung und Befeftigung ift er gelaufen :.. er. hat. ihn, ſich 
und Anderen bewahrt, τὴν πίστεν τετήρηκαι. ^ 

8. Bor fid) fiet ber Ay. ben Kranz eines ‚folchen 
Kämpfers und Läufers aufge(ted't und ipm zugedacht „ Aoı- 
7509, fofort.vgl. I. Cor. Z 99. ἀπόκειται, Col. 1; 5., 
ift technifcher Ausdrud von den ausgeftedten Preifen. bei ^ 
Kämpfen und Läufen. Der Kranz, der {εἶπεν wartet, ift ber 
Kranz, δες. Siegesfhmud und Giegeslopn (Jacob. 1, 12. 
Apoc. 2,10. 3, 11.) für ein nad) dem Willen Gottes 
geführtes Leben, ὁ στέφανὸς τῆς δικαιοσύνης, 
Verabreichen wirb ihm ben(elben, ἀπὸοδώσεε, ber Sen, der 


1) Harduin, p. 634- Heinrichs c. Op 171. 
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814. ^^ ^s an Tim. Cp. IV. v. —13. 


gerechte Richter, welcher die Tugend lohnt, κύρεος — ὃ 
δίκαισς xóévnc, δεῖ dem Gerichte nad) feiner Wieder⸗ 
tunft, ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ, vgl. cp. 1, 19. *) (bis dort: 
hin ift ihm der Kranz hinterlegt): denn es geziemt fid), daß 
ber vor.aller Welt gefämpft bat, aud) dffentlich vor ber gau 
zen Menfhheit den Siegeöfranz empfange. — — Synbeffen, fol: 
hen Lohn wird ber Herr auch dem Zim. reichen, wenn er 
anderd im Glauben und in berufstreuer Liebe beharrt; denn 
Allen wird der Herr ihn geben, bie ihre Liebe, unb damit 
Ihr Streben und Wirken, ber. 9Bieberfunft des Herrn zuge: 
wendet haben, und fid) daher berfelben freuen Ébnnen: καὶ 
πᾶσι τοῖς ἀγαπηκῦὸσι τὴν ἐπιφάνειαν qu- 
τοῦ. 


m. Zum Gdlu(fe: Aufträge, Nachrichten, 
‚Grüße 
v. 9— 22. 


9. Σπούδασον ἐλϑεῖν πρὸς Festina ad me venire cito; 
μὲ ταχέως" 10. Anuäs γάρ 9: Demas erim me teliquil, 
ue ἐγκατέλιπεν’ ἀγαπήσας diligens hoc seculum, et abiit 
τὸν νῦν αἰῶνα, καὶ ἐπορεύϑη Thessalonicam, 10. Crescens 
εἰς Γαλατίαν, “Τίτος εἰς 4αλ-- in Galatiam, Titus in Dalma- 
ματίαν.᾽ 11. 4ovxüg &sı μό-- tiam. 11. Lucas est mecum 
905 μετ΄ ἐμοῦ. Mopxov ἀνα-- solus. Marcum assume εἴ 
λαβὼν ἄγε μετὰ σεαυτοῦ" adduc técüm; est enim milii 
ἔξι γἄρ' or εὔχρηςος εἰς δια-- utilis in ministerium ; 12. 
xovlay 19. Τυχικὸν dà ἀ-- Tychicum autem misi Ephe- 
riéceula εἰς Ἔφεσον. 13. Τὸν sum. 13. Penulam, quam re 
φελόνην; ὃν ἀπέλιπον ἔν Τρω-- liqui Troade apud Carpum, 
δι παρὰ Kor, ἐρχόμενος veniens offer tecum, et libros, 
φέρε, καὶ τὰ βιβλία, ualıse maxime autem membranas. 
τὰς μεμβρανας. 


1) G. 439. | 
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9. Beeifere dich, bald au mir gu kommen; 10. denn: 
Demas bat πιῶ verlaſſen aus Liebe qu dieſer Welt,' 
und iſt nach Theſſalonich gereist, Crescens nad 
Salatien, Titus nach Dalmatien. 11. Lucas.ift allein 
bei mir. Nimm ben Marcus und bringe ihn mit dir; 
denn er ift mir näglih zur Hilfleiſtung; den Tpdi: 
fud aber babe ih uad Ephefus gefanbt. 13. vem 
Mantel, melden ib ín Troas bei Sarpud- gelaffen. 
Habe, bringe mit, wenn bu fómm(t, und bie Bäder, 
vorzüglih aber die Pergamentrollen v.9 —13. 


ἘΣ . 

9. 10. σπούδασον ἐλϑεῖν. Die Kürze, womit 
ber Apoftel diefen Wunſch ausfpricht, laͤßt annehmen, daß 
Tim. denfelben (d)on fannte, oder bod) fonft von demfelben 
in Kenntniß gefezt wurde, etwa burd) ben Tychikus, vol, 

ν. 12. — “ημᾶς, ohne Zweifel zufammengezogener Name, 
aus 4ημήτριος ober Δήμαρχος. Von diefem Manne grüßt 
der-Ap. aud) bie Koloffer, Col 4, 14. und ben Philemon, 
Philem. v. 24. Damals war er ein Mitarbeiter des 91. 05 
fteld, Philem. v.24. Jezt aber hatte er ihn verlaffen, ay o— 
πήσας τὸν νῦν αἰῶνα, vgl. Tit. 2,12. *) aus Anhänge. 
Udfeit an die Welt (vgl. 1. Cor. 7, 33. £. μεριμγᾷ τὰ τοῦ 
x00uov), «Ὁ. B. wohl, weil er nod) länger zu leben 
wuͤnſchte, aber in Betracht der bedenklichen gage des Ap. 
in deſſen Gefellfchaft für fein Leben fürchtete ^). Er. fuchte 
fid) daher einen Wirkungskreis in Theffalonih. Daß er vom 
Chriſtenthum abgefallen 3) , wie man aus diefen Worten ges 
folgert bat, ift aus ben Worten bes Apoftels nicht. zu ents 
nehmen; über einen Apoſtaten wuͤrde er ſich ſtaͤrker ausge⸗ 

druͤckt haben. — Konaxng — Cresceng wird im N. T. 


1) S. 105. f. 
2) Th eodoret. Ayunäs ἐξεδήμησεν, ἄσφαλε la οἰκείαν᾽ vor 
μέσας τὸν χωρισμόν. 
8) Epiphan. haer. 51. Dorotheus in Synops. 
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weiter nicht genannt. eic Talarlay, bie Provinz Gala- 
tien in Kleinafin. Man ergänze ἐπορεύϑη, nidt aber 
aud) ἀγαπήσας v. νῦν αἰῶνα. Er war ohne Zweifel im Auf⸗ 
trage des Apoftels dahin gegangen *), wie Titus nah Dal 
matien, dem füdlichen Theile von Illyrien, bis wohin ber 
Apoftel vor feiner Gefangennabme zu SZerufalem das Evan: 
gelium gebracht hatte, Rom. 15, 19. 

11. Aovxäas, ber Begleiter des Apoſtels auf feiner 
zweiten Belchrungsreife von Troas bis Philippi Act. 16, 10 - 
—17. unb auf ber Stüd febr von der dritten von Philippi 
nad) Seru(alem, Cá(area und Rom, Act. 20, 5—15. 21, 1—17. 
97, 1-28, 16.5 von bem er bie foloffer, Col. 4, 14. und ben 
Philemon, Philem. v. 24. grüßt; ber 9Berfaffer des feinen 
Namen tragenden Evangeliums und ber Apoſtelgeſchichte. — 


0M ἄρκος, ohne Zweifel berfelbe, welcher ben Apoftel eine Zeit 


[ang auf der erften Belchrungsreife begleitet hatte Act. 13, 
35., und von dem Paulus gleichfalls die Koloffer Col. 4, 
14. und ben Philemon, Philem. v. 24. grüßt; Verfaſſer des 
zweiten fanoni(d)en Evangeliumd., — ἔστε uoc &vxoz- 
orog εἰς διακονίαν — er konnte bem Ap. gute Dienfte 
leiften, fey e8 in der Lehre, ober in anderen Gefchäften. _ 
12. Τυχικός, ein bem Apoſtel febr. werther Bruder 


“und Diener Eph. 5, 21. aus Afien Act. 20, 4., war in ber 


Begleitfchaft des Ap., als berfelbe ‚von feiner |btitten Be: 
kehrungsreiſe nad) Serufalem zurädgieng; von Rom aus feu: 
bete ihn ber Apoftel nach Ephefus Eph. 5, 20. und Koloſſaͤ 
Col. 4,7. Als Paulus ben Brief an Titus fchrieb, hatte er 
im Sinne, (páter ben Tychikus oder ben Artemas an Titus 
zu ſchicken Tit. 8, 12. 2). — ἀπέστειλα eig Ἔφεσον. 
Ob ber Apoftel Hiemit fage: eben mit biefem Briefe 
(dide er ibn ab, ober er babe ihn, wie ja Timoth. wife, 
dahin abgefhidt, läßt fid) nicht ausmachen; auch nicht 





4) Constitut, ap. VII. 46, 
NS. 153 
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beſtimmt angeben, zu welchem Geſchafte ihn Vaulus nach 
Epheſus ſendete. 

18. Bei einem gewiſſen, uns nicht naͤher bekaunten, 
Koonog in Toocc, einer von bem Ap. mehrmal beſuch⸗ 
ten Seeſtadt Act, 16, 8. 20, 6. II. Cor. 2, 12. Myſiens, 
batte derfelbe einen geA0vz» gelafen, ben nun Zim. mit: 
bringen follte. Weber diefes Wort ift nicht einmal die Schreib 
art feft, fonbern wechfelt mit φελώνην, φαιλώνην, φαιλόνην, 
bod) (o, daß die in ben gewöhnlichen Text aufgenommene 
-Zorm die meiften 9fuctoritáten fir fid) hat. Auch bie Be⸗ 
Deutung ift nicht gewiß. Es fcheint urfpränglih Umhang, 
Umwurf bedeutet zu haben, und wurde dann vorzüglid) oon 
einer gerpiffen Art Mantel, paenula, gebraucht, welchen Grie⸗ 
chen unb Römer namentlich im Winter trugen *). Aber das 
Mort bezeichnete, wie paenula, aud) andere Beded’ungen, und 
wird daher aud) fd)on von den alten Lexikographen >) durch 
Kifte, Gutteral erklärt; doch ift bie Bedeutung : Man: 
tel im Ganzen geficherter, ald die: Buͤcherfutteral; 
- ich ziehe daher jene vor. Da ber Ap. nad) Büchern verlangt, 
' fo fonnte er, obwohl dem Xobe nahe, auch feinen Mantel 
bei fid) zu haben wuͤnſchen; dieß fana alfo nicht auffallen; 
eher würde εὖ befremden können, daß er um etwas fo (δος 
rínge8 nod) forgte, wie ein leered Bücherfutteral, denn ber 
Bücher gebenft er ja noch befonderd. — Doch, man wähle! za _ 
᾿ βιβλία, μάλ. v. ueußoavas. Die Bücher jener Zeit wur: 
ben zum größten Theil auf ägpptifches Papier, χάοτης, II. Joh. 
v. 12. geſchrieben 3); inbeffen dauerhafter, aber aud) foftfpie: 
liger waren bie aus Xhierfellen zubereiteten Pergamenttafeln, 


- 


1) Chrysost. φαιλόνην ἐνταῦϑα τὸ ἱμάτιον Myr ᾿ τινὲς 
δέ φασι τὸ γλωσσόκομον, ἔνϑα τὰ fi βλία ἔκειτο. ᾿ 
2) Etymol, magn. g£lor;c; εἰλητὸν, τομιάριον βεμβράνον, i 


γλωσσόκο͵ μον. 


8) D Hug, Einl. I. ©. 106. 


518 2. B. an Tim. Cp. IV. v. 14. 15. — ler. Ὁ. Schmied. 


welche bie Römer membranae nannten. Darum liegt bem 
Apoftel an ihnen am meiften. Was in diefen Büchern ge: 
fchrieben war, ift natürlich nicht auszumachen; aud) fagen 
bie Worte nicht beftimmt, daß. bie Bücher unb Membranen, 
“gleich der paenula, bei Karpus lagen. 


14. ᾿Αλέξανδρος ὃ xalxeigs 14. Alexander aerarius mul. 
πολλὰ μοι κακὰ ἐνεδειξατο" ta mala mihi ostendit; red- 
ἀποδῴη αὐτῷ ὁ κύριος κατὰ det illi Dominus secundum 
τὰ ἔργα αὐτοῦ 15. ὃν καὶ opera ejus; 15. quem et tu 
σὺ φυλασσου" λίαν γὰρ av— devita; valde enim restitit 

. 9égpxe τοῖς ἡμδτέροις λόγοις. verbis nostris. 

14. Wieranbet ber Schmied hat mir viel Böfes 
erwiefen; möge ibm bec Herr vergelten nad feinen 
Werken; 15. vor bem hute aud bu dich; denn er 
bat fíd unfegen Reden fehr widerfezt. v. 14. 15. 


14. 15. ᾿4λέξανδρος, f. zu 1. Tim. 1, 20. 1) — 
χαλκεύς, fupfere, Eifen-Arbeiter. — Es fcheint, daß bie: 
fer Alexander ben Beweifen, welche Paulus vor Gericht für 
fid) beibrachte , erdichtete nachtheilige Ausfagen über das Be: 
nehmen und Die Lehre des Apoſtels entgegenfezte, Ala» y. 
ἀνθέστηκετ. ἡμετέροις λόγοις. Der Apoftel wuͤnſcht, 
bag ihm Kraft und Luft genommen werde, fein boshaftes unb 
verberbliches Weſen zu treiben, unb fagt daher: ἀποδῴη av- 
τῷ ὁ κύριος κατὰ τὰ ἔργα αὐτοῦ, mbge ihm ber 

Herr nad) feinen Werken oergelten;-nidt al ob 
er fchadenfroh feine Luft daran hätte, ben Alexander die uͤbeln 
Folgen feiner Bosheit tragen zu (eben, fondern, weil nur ba: 
. durch, daß ihn ber Herr nad) feinen Werken behandelt, Alexans 
ber felber .auf beffere Gefinnungen gebracht, und feinem feind: 


u. 


1) S. 225. ff. 


2. 9. ai Tim. Cp: IV. v. 18— 18. _ 519 


lichen Wirken gegen das Evangelium und deſſen Diener Ein⸗ 
halt gethan werden kann. Daß ein ſolcher Wunſch des Ap. 
unedel waͤre, kann Niemand im Ernſte behaupten; von die⸗ 
fer Seite alfo iſt man nicht geubtbigt, ftatt ber wuͤnſchenden 
Form ἀποδῴη bie anzeigende ἀποδώσει, er wird 
vergelten, zu lefen, indeffen fteht bie leztere Lesart, welche 
aud) die Vulg. ausdrädt, nad) äußeren Gründen der erfteren 
zum Wenigften gleid). — Alerander Fonnte nad) feinen, dem 
Sm. befannten Verhältniffen, biefem gleichfalls fchädlich mer 
den. Darum ermahnt ber Apoftel ben Zim., fid) oor bem: 
felben zu hüten, ὃν xal σὺ φυλάσσου, gib ibm 
nicht ben geringften Vorwand, dein Betragen zu verdächti- 
gen ; laß ihn feinen Einfluß auf die Gemeinde ausüben ıc. 


er 
t 


16. Ἐν τῇ πρώτῃ μου ἀπο-- 
λογίᾳ οὐδείς μοι συμπαρε-- 
γένετο, ἀλλὰ πάντες ue iy— 
κατέλιπον" μὴ αὐτοῖς λογι-- 
σϑείη" 17. ὁ δὲ κύριος μοι 
magécr , καὶ ἐνεδυναμωσέ με, 
ἵνα dl ἐμοῦ τὸ κήρυγμα πλη-- 
ροφορηϑῇ, καὶ ἀκούσῃ πάντα 
τὰ ἔϑνη " καὶ ἐῤῥύσϑην Ex so- 
πατος λέοντος. 18. Καὶ ᾧῥυ-- 
σεταί μὲ ὁ κύριος ἀπὸ παν-- 
τὸς &pyov πονηροῦ, καὶ σώσει 
εἰς τὴν βασιλείαν αὑτοῦ τὴν 
ἐπουράνιον" ᾧ ἡ δόξα εἰς 
τοὺρ αἰῶνας τῶν αἰώνων. 
dun. 


bj 





16. In prima mea defen- 
sione nemo mihi affuit, sed 
omnes me dereliquerunt ; non 
ilis imputetur. 17. Dominus 
autem mihi astitit, ‚et confor- 
tavit me, ut per me praedi- 


catio impleatur, et audiant 
omnes gentes; et liberatus 


sum de ore leonis. 18. Li- _ 
berayit *) me dominus ab 
omni opere malo; et salvum ὦ 
facie in regnum suum coe- 
leste; cui gloria in secula 
seculorum, - Amen. 


1) Rah ber in wenigen Handſchriften beindicen, , abet entfehieben 


228 


ἐῤῥυσατο. 


' unrichtigen Lesart 
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16. Bei meiner erften. Verantwortung ift mir 
Niemand beigefanden, fonbern Alle haben mich ver: 
Iaffens möge e8 íbnen nídt angerehuet werben. 17. 
Aber der Herr fand mir bei, unb färfte mich, Daß 
burh míd bie Predigt pollbradt wurde, und alle 
Völker fie hörten; unb ih wurde bem Rachen bes 25- 
wen entriffen. 18. Und ed wird mich erretten ber Herr 
von jedem böfen Werfe, unb mich retten in fein ὃ ἔπι πὶ: 
lifhes Reich; welchem Ehre fep in alle Ewigkeit. 
Amen v. 18—18. 





16. . ἀπολογέα, Bertheidigungsrede. Dergleichen Hatte 
ber Ap. aud) früher (d)on zu Syerufafem und Caͤſarea Act. 
99, 1—21. 23, 10— 21. 26. gehalten. In feiner jeßigen Lage 
war er bereitö einmal gur Vertheidigung. feiner Perfon ge: 
gen die auf ‚Ihn geworfenen Beſchuldigungen zugelaffen wor⸗ 
den, àv τῇ πρώτῃ μου ἀπολογίᾳ. Allein er hatte 
für feine Ausfagen auch Zeugen nbtbig, um fo mehr, da bit 
felben Miderfpruch erfuhren. Diefen Dienft ibm zu leiften, 
war die Pflicht gewiffer Perfonen, woeld)e in feinen Angeles: 
genheiten ein gültiges Zeugniß ablegen kounten. ‚Allein Mies 
manb von ihnen trat bei ber Öffentlichen Verhandlung für ihn 
auf, οὐδεὶς μοι συμπαρεγένετο, Alle ließen ihm 
in Stide, πάντες ue ἐγκατέλιπον; er rebet begreifs 
lich von Allen, welche er aufgefordert hatte, ober die aud) 
unaufgefordert für ihn hätten zeugen folen, nicht von 
allen Ehriften in Rom überhaupt. Aber aud) bei 
jenen war es nicht, wie bei Alerander, bbfer Wille, ober Ab- 
neigung gegen feine Perfon , fonberg Mangel an Muth, an 
Vertrauen auf den Erfolg ihrer Bemühungen, vielleicht bei 
Einigen fogar wirkliche Verhinderung, was fie abbieft, für 
Paulus aufzutreten; darum verzeiht ihnen ber Apoftel und 
wün(dt, daß fie Dafür nicht geſtraft werden, μὴ αἰτρῖς 
λογισϑείη. 


a 
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17. Uebrigens ſchien unter folchen Umftänden die Sache 
des Upoftels fehr miflid), und ἐδ war zu befürchten, daß 
feine Vertheidigung ohne allen Erfolg feyn moͤchte. Das war 
fie aber nicht. Unter dem Beiſtande des Herrn und durch 
die Stärkung von demſelben, ὁ δὲ xvoiog uot παρέ- 
στη xal ἐνεδυνάμωσέ ue, gereichte fie nicht nur bem 
Coanfelium zum Nußen, fonbern entriß auch ben Apo⸗ 
fiel ber augenfheinlihfien Lebensgefahr ἕνα 
δι ἐμοῦ τὸ xyovyua πληροφορηϑῇ, auf daß burd) 
mic) bie Verfündigung des „Heiles in Sye(u Chriſto vollbracht, 
b. b. daß meine Vertheidigung eine wirkungsreiche Predigt 
bed Evangeliums wurde, καὶ ἀκούσῃ nase τὰ &£9vy, 
und daß Leute ans allen Völkern diefe hörten. Da die ge: 
richtlihen Verhandlungen bffentlid) waren: fe Éonnte auch bie 
Rede be8 Ap. von Jedermann, und namentlich von den aus 
‚allen Provinzen des Reiches in der Hauptftadt des Reiches 
anweſenden Fremden gehoͤrt werden, καὶ ἐῤῥύσϑην ἐκ. 
στόματος λέοντος. Der Rachen des byvoen ift cin 
ohne Zweifel nach Dan. 6, 931—923. gebildeter Ausdrud zur 
Bezeichnung der offenbar(ten und unvermeidlichen Lebenöge- 
fahr. Daß ber Apoftel unter dem Löwen gerade ben Kaifer 
Nero eerftebe , möchte id) nicht‘ behaupten. Auch ift bie 
"Analogie der apoſtoliſchen Ausdrucksweiſe, vgl. I. Cor. 15, 
30— 32. mehr bafür, daß man bie Rede bildlich faffe, als 
dafür, bag man fie von ber Strafe verftefe, den Loͤwen vor⸗ 
geworfen zu werden. 


18. Die Errettung aus diefer Gefahr iff dem Apoftel 
ein neues Pfand für feine Hoffnung, nicht zwar, daß er ber 
in feinen Verhältniffen liegenden Lebensgefahr nun ganz ent: 
ronnen fep, aber, bag fein Uebel ihn treffen werde, óvoe-— 
ταί uà 0 x. ἀπὸ παντός ἔργου πονηροῦ, und baf 
felbft fein naher Tod nur Rettung fep, weil Aufnahme in 
das himmlifche Gottesreich, owase eig τ. Baoıl. av- 
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B.an Tim. Cp. IV. v. 19. — 


Prifca wu. Aquila. 


τοῦ τ. ἐπουράνιον. αἰῶνας v. αἰώνων ift eine dem 
‚Yp. geläufige Bebraifirenbe Werftärkung des einfachen Aus: 


drucks, Gal, 1, 5. 


19. "Aonaoaı Iloloxay xal 
"dxvÀav, xal τὸν Ὁνησιφόρου 
οἶκον. 20. "Epasog ἔμεινεν 
ἐν Κορίνϑῳ᾽ Τρόφιμον δὲ 
ἀπέλιπον ἐν ἹΠιλήτῳ ἀσϑε.-- 
γοῦντα. 21. Σπούδασον πρὸ 
᾿ χειμῶνος ἐλϑεῖν. ᾿ΑΔσπάζεταί 
σε Εὔβουλος, καὶ Πούδης, 
καὶ Aivos, καὶ Κλαυδία, καὶ 
οἱ ἀδελφοὶ πάντες. 

22. O κύριος ᾿Ιησοῦς Χρι-- 
ςὺς μετὰ τοῦ πνεύματος σου. 


H χάρις ue9' ὑμῶν. ᾿Αμήν. 


19. Grüße die Prisca unb ben Ayuile, 
20. 


Haus des Oneſiphorus. 


19. Saluta Priscam et Aqui- 
lam, et Onesiphori» domum. 
20. Erastus remansit Corin- 
thi; Trophimum autem re- 
liqui infimum Mileti. 91. 
Festina ante hiemem venire. 
Salutant te Eubulus, et Pudens, 
et Linus, et Claudia, : εἰ fra. 
ires omnes. 


99. Dominus Jesus Chri. 
stus cum spiritu tuo. — Gratia 
vobiscum. Amen. 
unb ba? 
Graftus ift in Corinth 


geblieben, ben orbinus aber habe ich krank in 


Milet zuruͤckgelaſſen. 
Winter zu kommen. 


es grüfet bid Gubulug, 


"bíd vor dem 
und 


' Beeifere 


Pudens, unb Linus, und Claudia, und die Brüder 


alle. 


22, Der Herr Jeſus Chriftus fep mit Deinem 
Geifte Die Gnabe fep mit cud. Amen ^ . 


x 





19. Πρίσκα (fonf aud) als Siminutio πρίσκεῖ- 
λα) καὶ κύλας, Prisca unb Aquila, ein aus bem Spon: 
tus gebürtiges judenchriftliches Ehepaar, bie bag Gezeltma: 
cherhandwerk betrieben und in Rom fid) niedergelaffen hatten, 
bis Claudius bie Zuden aus Rom vertrieb. Paulus traf fit 
zuerft zu Corinth um baó y. 53., und arbeitete eine Zeit lang 


mit ihnen im Handwerk; 


fit begleiseten ihn hierauf nad, 
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Ephejus Act. 18, 18, 26., wo fie aud) noch ums Sy. 57. wa: 
ren, benn Paulus grüft von ihnen bie Gorinther in dem zu 
jener Zeit gefchriebenen erften Brief an die Corinther, cp. 16, 
19. Im Fruͤhjahre 58. aber befanden fie fid) wieder zu Rom, - 
‚denn Paulus grüßt fie. unter feinen Übrigen Bekannten Rom. 
16, 3. Die wieder eingetretenen und nun noch unmittelbarer ge- 
gen die Chriften gerichteten Verfolgungen unter Nero trieben 
fie wieder nad) Afien. Ὀνησειφόρου οἶκον, vgl. 3. 1, 18). 
20. 21. Ἔραστος — wird Act. 19,22. ald Gehilfe 
‚des Apofteld in Kleinafien und Macedonien genannt. Wohl 
ein anderer Craft, aber gleichfalls Chrift, war der Verwalter 
des ftábtifd)en Vermögens in Corinth, von bem Ὁ. bie Rd⸗ 
mer Rom. 16, 23. grüßt. Eraft war auf einer Reife in Gos 
tint geblieben; Teogyıuos, ein Afiate aus Cpbefu&; ber 
in dem Geleite Pauli auf bem Ruͤckwege der dritten Be⸗ 
Tehrungsreife war, und mit nad) Serufalem Fam Act. 20, 4. 
21, 9., war Krankheits halber ἐν Milnrgp, in Miler, 
einer Stadt an ber Meeresfüfte von Karien, zurädgelaffen wors . 
ben. Paulus hatte diefe Stadt, namentlich. auf der kaum 
genannten Ruͤckreiſe befucht, Act. 20, 15, 17. — Die v. 91. ^ 
namentlich aufgeführten Perfonen , von denen Pudens, £i- 
nus und Claudia römifhe Namen führen, find weiter 

nicht Beton. 
. Zum Schlußſegenswunſch vgl. Tit. 3, 15. 2). — 


μετὰ τ. πνεύματος, fo brüdt fid ber Ap. auch Gal, 
6, 18. aué. 


1) ©. 446. 
2) €. 155. f. 








Ctgebni(fe der Auslegung 


ber ben CBerfa(fer, und über Crt und Zeit de 
Abfaſſung unferes Briefes. 


Lun amnes να 


61 
Berfaffer. 


Die Angriffe, welche unfer Brief zugleich mit den 
beiden anderen Pafloralbriefen, oder bod) mit bem er 
fen Brief an Timotheus von Seiten der Häretifer 
erfahren bat, find fchon ©. 397. genannt und gewuͤrdigt 
worden. Das Orundlofe ber Bedenklichkeiten Ciniger vor 
Drigenes wegen ber in unferem Briefe cp. 3. v. 8. enthal⸗ 
'tenen Hinweifung auf Jannes unb Jambres bat (dn 
jener bemerft 5); gleiche Bewandtniß hat ed mit ber 9fu& 
ftellung, welche, wie Hieronymus berichtet, Einige wegen 
des Auftrags cp. 4. v. 13., der ihnen für den gottbegeifterten 
Apoftel zu unbedeutend (dien, gegen unferen Brief, wie gegen 
den Brief an Philemon wegen v. 22. madten 2). Dad 
Bewußtſeyn der Kirche von bem apoftolifchen Urfprunge aud 
unfered Briefes ward dadurch nicht im Mindeften geftört. 

Die von D. Eichhorn gegen unferen Brief insbefondere 
erhobenen Einwirfe haben die Annahme zur VBorausfegung, 


1) ©. 495. 

2) in ep. ad Philem./ praefat, Quale, inquiunt, "experimentum 
Christi est, audire: Penulam, quam reliqui‘Troade 
apud Carpum, veniens tecum affer? ... et in hac 
ipsa epistola (ad Philem.): Simul autem et praepart 
mihi hospitium? 


N 
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bag Paulus in eine zweite Gefangenſchaft zu Rom. nicht 
gekommen fep *), und laufen nun größten Theils in ber 
Prachweifung zufammen, daß berfefbe einen Brief, wie ben 
zweiten an Timotheus, während des in der poftelgefchichte 
bezeichneten Aufenthaltes zu Rom nicht fbnne gefchrieben has 
ben 2). Die übrigen Ausftellungen, welche von ibm unb von 
D. de Werte?) vorgebracht worden, find weder gegründet, 
nod) erheblih Diefe Gelehrten befremder die Erwähnung 
des Apoftelamtes 1, 11., die Beziehung auf eine Firchliche 
Feier 1, 6. 2, 2., bie Aeußerung uͤber Hymenaͤus und Phi⸗ 
letus 2, 17. und uͤber Alexander den Schmied 4, 14., die 
wiederkehrende nachdruͤckliche Ermahnung und Warnung des 
Timotheus 1, 13. f. 2, 1. f. v. 7. 15. 22. 3, 14. 4, 1., die 
Erwähnung ber SBerfolgnngen 3, 10., ber 4, 19. angezeigte 
Aufenthalt des 9Iquifa: unb ber Spriécilla zu Ephefus. Man 


wird, wie ich hoffe, bie beöfalld ndthigen Erläuterungen im 


Gommeutar finden 4). 


6. 92. 
Drt der Abfaffung 
Dag unfer Brief während einer Gefangenfdaft 


des Apoftels zu Rom gefchrieben worden fep, ift die 


auf die Aeußerungen be8 Apoſtels 1, 8. 19, 16 — 18. 2, 9. 
4, 6. 16. 21 gegründete allgemeine Annahme. Daß Sim. fid) 
damals in Ephefus befand, bat man in neuerer Zeit ohne 
binlänglichen Grund bezweifelt >). Paulus fchreibt 4, 12.: 


. 4) worüber vgl. ©. 166. f. 

2) Einl. III, $5. 1, Hälfte. € ‚352. ff. 

3) Einl. ©. 242. f. 
4) Bel. D. $epbenveid a. a. ἢ. II, S. 71. f. I. δ. 331. 336. 
333. Oueriífe a. a. Ὁ. ©. 139. ff. Feilmoſer, Einl, 
©. 464. ff. 

5) D. Michaelis, Einl. in b. göttl, Schriften DEE N. $9. II. 8. 
1319. f- Vol. D. δενδεπτεξ ὦ. II, ©. 66. f. ' 


1 
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ben Tychikus babe (d) nad) Cpbe(us gefdjid t, und 
4,19. : ben Trophimus habe id) Fran in (bem nabe 
bei Ephefus liegenden) Milet zurädgelaffen. Daraus 
glaubte man folgern zu dürfen, bag Tim. damals nicht im 
Epheſus, fondern fonft irgendwo in Kleinafien geweſen fep, 
weil er im erften Salle diefer Nachrichten nicht beburft Hätte. 
Als ob man dergleichen Notizen nur dann mittheilte, wenn 
man vorausfest, bag fie eine Neuigkeit enthalten; fchreibt ber 
Ap. ja auch 1, 15. 18. dem Tim; Dinge, von denen er aus⸗ 
drücklich bemerft, daß fie berfelbe fchon wife. Der Ap. er: 
innert. aber ben Tim. an bie Abwefenheit aud) be6 Tychikus 
und Trophimus von Rom, um demfelben einen Grund mehr 
zu geben, bei Zeiten zu ihm zu. kommen. Offenbar denkt fid) 
ber Ap. ben Zim. in benfelben Verhältniffen, wie im erften 
Brief an Tim. II. Tim. 2, 14. vgl. I. Tim. 6, 4. — IL Tim. 
2,23., vgl. I. Tim. 1, 4—7. 6, 4. — II. Tim. 2, 16., vgl. 
L Tim. 4, 7. 6, 90. — 11. Tim. 3., vgl. I. Tim. 4., und bie 
Familie des Onefiphorus 4, 19., vgl. 1, 18., fo wie Aquila 
und Priſcilla 4 19., vgl. Act. 18.18. I. Cor. 16, 19. find 
am eheften in Ephefus zu fuchen. Leztere fcheinen dafelbft ſo⸗ 
gar ein Haus gehabt zu haben *). 


δ. 8. | 
Zeit ber Abfaffung. 


Bon einem zweijährigen Aufenthalte des Apoſtels Pau: 
us, al& eines Gefangenen, zu Rom wiffen wir Einiges aus 
ber Apoftelgefchichte.: Nachdem nämlich derfelbe im Sy. 58. 
zu Serufalem ergriffen, und darauf 2 Jahre lang zu Gdfarea 
in Haft gehalten worden war: wurde er, gemäß feiner 
Appellation an den Kaifer Act. 95, 11. f. von dem Lande — 
pfleger Feſtus nad) Rom geſchickt. Als er nah Rom 


) 


1) Es grüßen euch im Herrn vielmald 9 quia unb Priscilla, 
mit ber Gemeinde in ihrem Haufe, σὺν τῇ xav οἶκον, 
αὐτῶν ἐκκλησίᾳ. 989l. Karl Schrader, ber Apoftel Paulus. 
L sch. p59. 1830. ©. 199. f. 


i 4 
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—. Pam, erhielt er bie Erlaubniß für fid zu blei⸗ 
ben mit bem ibn bemadjenben Soldaten Er 
blieb zwei volle Sabre in feiner Miethwoh⸗ 
nung, unb empfieng Alle, die zu ibm famen, in 
bem er das Reich Gottes verfändere, unb von 
Sefu Ehrifto Lehrte mit aller Freimuͤthigkeit, 
ırngehindert. So berichtet und Lucas Act. 98, 16. v. 
30-31. Weniges ; aber immerhin genug, um entnehmen zu 
fbnnen, bag bie Lage des Apoftels während biefer Zeit wes 
ber ſchmachvoll, noch beſonders brüd'enb, und daß er naments 
lich von feiner Seite gehindert, war, für das Evangelium zu 
wirken. Und wie Lucas uns bier berichtet, fo muß ed nad). 
Den eigenen Aeußerungen des Ap. gemejen fepn, bie wir in 
Briefen haben, welche während biefer Zeit gefchrieben find. 
Nach ihnen ift.er zwar Gefangener Sjefu Ehrifti um des Evans 
geliums willen Eph. 8, 1. 4, 1., und leidet Col. 1, 24. Phil. 
2, 28. 4,14. Uber burd) bie Unterftäßung der Gemeinden ift 
für feine leiblichen Bedürfniffe in reichem Maaße geforgt Phil. 
4, 18. ; er, fann mit Sreimüthigfeit dad Geheimniß des Evans 
geliums verfündigen, und beruhigende Nachrichten von fid) 
geben, Eph. 6, 19. £. v. 22. Col. 4,8.; feine Lage bat fid) 
mehr und ‚mehr zum Fortgang des "Evangeliums gewendet, 
fo daß. (eiie Bande in Chrifto im ganzen Lager ber Leibwache 
‚und allen ilebrigen befannt geworden, und bag die Mehrzahl 
der Brüder im, Herrn ermuthigt durch feine Bande immer 
fräftigeres Herz faflen, ohne Scheue das 9Bort zu verkünden 
Phil. 1, 12—11.; ob er gleich Luft hätte, abzufcheiden und 
bei Ehrifto zu fepn, fo erwägt er bod), daß es für die Gläus 
bigen beffer ift; daß er nod) bleibe im Fleiſche, und darum 
it er Äberzengt , bag er nach bleiben, wieder mit ben Phi⸗ 
lippern zufammen ſeyn, und burd) feine Gegenwart ihnen 
große Freude machen PhiL 1, 93 —28., ja daß er bald zu 
ihnen kommen werde Phil. 2,24. ; er beftellt fid) fd)on eine 
Herberge in Koloſſaͤ, weil er hofft, beu Gläubigen wieder ge(d)enft 
zu werden. Philem. v. 22. — Biel anders ift bie Lage, die Stim- 
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J 
mung unb die Ausſicht des Apofteld nad). ben Aeußerungen 
in un(etem Briefe. Er fürchtet, bag felbft Timotheus feine 
Feffeln fid) zur Schande rechnen möchte, unb fpriht mit ges 
rührtem Danfe bacon, bag Oneftiphorus fid) feiner nicht ge- 
fhämt, fondern ihn aufgefucht und erquid't habe II. Tim. 1, 
8 γ΄. 16--- 18.; er leidet um des Evangeliums willen, wie 
ein Verbrecher IL Tim. 2,9.; (eine Sgeben . finden vielen 
Widerſtand 4, 14.: er war (don in der angenfcheinlich- 
ftem Lebensgefahr 4.17.; er har fid), von allen denen, 
bie fid) feiner annehmen follten, verlaffen gefeben 4, 16. ; 
er iff von ber Nähe eines gewaltfamen Todes 
überzeugt, und fchreibt bem Timotheus feinen [esten Willen, 
getröftet nur durch das Bewußtſeyn, daß ibm fein Leiden, 
bas ihn treffe, zu einem wahren Webel werden fbnne, und 
erfreuet in der Suoerftd)t, daB Gottes reicher Lohn ihm nicht 
entgehen fónne 4, 1—8. v. 18. 1,12%. — Konnte Lucas die 
Lage des Apofteld in Rom mit jenen Worten fchildern, bie 
wir oben angeführt haben, wenn der Apoftel während jenes 
zweijährigen Aufenthaltes eine Zeit [ang fo verlaffen, bedrängt, 
wie ein Mifferhäter behandelt, in Lebenögefahr'gefezt , feines 
nahen Todes fo gewiß war, wie er e8 nach unferem Briefe 
gewefen ift? Und follte in allen andern aus jener Zeit ge: 
fchriebenen Briefen Feine merklihe Spur von dem in unferem 
Briefe bezeugten Schickſale des Ap. fid) finden, pielmehr ganz 
andere Erfahrungen und Ausfichten fid) kund hun, wenn 
od) der Apoftel jene und biefen während deöfelben Zeitraums 
gefchrieben hat? Das gehdrt zu dem Unwahrfcheinlichften.! 
Vergleichen wir unferen Brief nod) be[onberà mit dem 
Briefe an bte Ephefer. Man nimmt mit guten Grün: 
ben an, daß biefer früher verfaßt (ep, als die Schreiben an 
bie Koloffer, Philipper und Philemon *). Daß. nun unfer 
Brief vor bem Schreiben an die Ephefer abgefendet 





1) D. Hug, CiuL €. 402. D. Feilmofer, Einl. ©. 415. f. 
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worden wäre, daran i(t nicht y denken; benn fein Wort. ift 
in dieſem von der Todesgefahr, welche δεν Apoſtel uͤberſtan⸗ 
den hatte, keine Sylbe von der ſchon gehaltenen erſten Apo⸗ 
logie II. Tim. 4, 16. 17., vielmehr ſchreibt ber Apoſtel fo, als 
ob.er es erſt nod) erwarte, feinen Mund zu ſeiner und des 
Evangeliums Rechtfertigung zu dffnen Eph. 6, 19. 20. Man 
ſagt demnach, er ſey nach dem Brief an die Ephe⸗ 

ſer geſchrieben worden, fruͤher jedoch, als die Briefe an die 
- Steloffer, Philipper unb ben Philemon, denn zur Zeit ihrer 
Abfaſſung war Timotheus bei bem, Apoſtel Col 1, 1. Phil. 
1, 1. Philem. v. 1. Aber woher auf einmal wieder die beru⸗ 
bigte Stimmung des Apofteld und feine heiteren Ausfichten in 
biefen Briefen, während bem er fury vorher bem Tode ind 9luge 
fah? Es ift wahr, feine Lage. Fonnte fich ins Schlimmere 
Ändern, wie nach biefer Annahme zwifchen der Abfaffungs: 
zeit des. Epheferbrief6 und des Zweiten an Zimotbeu&, und 
ftd) wieder gebeffert haben, al8 er an die Koloffer 2c. fchrieb. 
Aber das wird dann unerflärlich, daß in biefen Briefen Feine 
Erinnerung an bie Gefahr zu erfennnen ift, fein Wort ges 
rührten Dankes für bie Errettung fid) findet. Dergleichen 
vergigt bod) Paulus fonft nicht, wie wir auó bem zweiten 
Brief an bie Corinther wiffen. 

Auch nach bem Zuftand ber ephefiniſchen Ge⸗ 
meinde, wie er ſich in unſerem Briefe kund thut, kann die⸗ 
ſer weder vor dem Brief an die Epheſer, noch zwiſchen die⸗ 
ſem und den Briefen an die Koloſſer, Philipper, an Phile⸗ 
mon geſchrieben ſeyn. Zur Seit, als ber Epheſerbrief geſchrie⸗ 
ben wurde, harte fid) bie falſche Richtung im Glauben und 
‚ Leben nod) wenig entwidelt, fie war in bie Gemeinde nod) 
nicht eingedrungen, und des Apoſtels Kenntniß von ihr gieng 
nicht ins Einzelne, wie früher gezeigt worden *). Dagegen 
zeigt in unferem Brief.der Apoftel nicht nur Flare und. genaue 


1) €. 147. 197. 
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Kenntniß des bis fest entwickelten Charakters unb ber bereits 
eingetretenen Wirkungen bed Unweſens 1, 14 — 18. v. 23. 3, 
6 f£, fonbern er fiet aud) den nod) Fänftigen Verlauf berfel- 
ben woraus 3, 1. ff. 4, 1. (f.; aud) hat bie Verirrung ſchon 
unter ben Gläubigen eingeriffen 9, 17. f. v. 20. f. Aber auch 
zur Zeit ber Abfaffung des Briefs an bie Koloffer batte {τῷ 
. weder bie Berirrung fo in ber Gemeinde feflgefezt *), noch 
ber Apoftel dem Mefen derfelben fo auf den Grund gefehen, 
wie Beides jezt ber Fall ift. Auch aus diefem Grunde .alfo 
kann man unferen Brief feiner Entftehung nad) weder vor 
den Brief an die Ephefer, nod) zwifchen diefen und ben Ko⸗ 
lofferbrief fe&en. Nachher aber war Zimotheus bei Paulus, 

und es bebürfte bis zur Zeit, wo fid) Paulus bie Herberge 

in Koloffä beftellt, b. b. bis. gegen das Ende be8 bámaligen 

Aufenthaltes des Ap. zu Rom, Feines Briefes. 

, Nun nod) einige. Einzeluheiten! Demas bar 

mid verlaffen, aus Liebe zur Welt, fchreibt 

der Ap. 4, 9. in einer Lage, welche Feine Ausficht auf Be⸗ 

freiung. gab; bei bem erften Aufenthalte in Rom befand fid) 

— Demas an feiner Seite, al8 er dem Philemon einen baldigen 

Beſuch verfprach Phil. v. 22. 24. Iſt es wahrfcheinlich, daß 

Demas inzwifchen wieder zum Apoſtel surüdgefebrt war? — 

In unferem Briefe gefchieht des Ariftarhus Feine Erwäh- 

nung, Lucas allein ift bei Paulus 4, 10.; und bod) 

(dite [ὦ jener in Gáfarea mit bem Apoftel ein Act. 27, 2., 

und war auch gegen das Ende der Gefangenfchaft noch bei 

demſelben, Philem. 94. — Yaulus fat zu Troas einen 

Mantel und Buͤcher zurüdgelaffen, unb wuͤnſcht, 

bag Tim, diefe Sachen ihm nun mitbringe 4, 12. Sollen fie 

im Sabre 58., da Paulus von Corinth nad) Jeruſalem reiste, 

Act. 20, 6. dort geblieben und 3 — 4 Sahre fpáter von Rom 

“aus εὐ verlangt worden feyn, da bod) während ber zwei: 

jährigen Haft zu Gáfarea ber Ap. mehr nad) Büchern fid) 


1) ©. 147. 160. 
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‚fehnen mußte, ald zu Rom, wo er mit ber Predigt des 
Evangeliums fid) wieder befchäftigen konnte, und ba bei ber 
rauhen Jahreszeit, in welche feine erfte Reife nad) Rom fiel 
Act. 17,9., der Mantel ihm gute Dienfte geleiftet Hätte? — 
Eraft ift in Gorintb geblieben 4,20. Heißt das: 
ich hatte erwartet, daß Eraft mich hier .in Nom befuchen 
werde; aber er iff nicht gekommen, b. b. zu Haufe, in Go: 
rinth, geblieben ? oder: Eraft ift, als ich hieher reiste, bis 
nad) Gorint) bei mir gewefen , dort aber geblieben? Offen⸗ 
bar eher. δα Leztere; dann aber ift P. dießmal nad) Rom 
über Gorint) gereist, nicht wie das erfte Mal über Cypern, 
Kreta, Malta ıc. Act. 27. 28., und unfer Brief fezt .einen 
zweiten Aufenthalt ded Ap. in.Rom voraus. — „Den Tro⸗ 
phimas babe id Frank in Miler zurädgelaf- 
fen 4, 20. fann ber Ap. während feines erften Aufenthaltes 
in Rom nicht (agen, denn biefer Zrophimus war ja auf ber 
vorhin genannten Reife von Corinth nad) Spaláftina nicht in 
Milet zuräcgelaffen worden , fondern bis nad) Jeruſalem ge: 


kommen, , wo er die unfchuldige Veranlaffung zu des Ap. Ge: 


fangennefmung wurde Act. 21,29. Um diefem 3n entgehen, 
darf man nicht Milnsp in Meilen (Malta, vgl. Act. 28 
1.) verändern *), bie ift einleuchtend. Ginnreicher ift die - 
Auskunft Hug's 7), ber ἀπέλειπον ald die Illtia plur. faßt 
und erklärt: ben Zim. haben fie, b. b. feine Begleiter aus 
Afien Erank in Milet zuräd'gelaffen. Hug nimmt hiebei an, 
Trophimus unb die anderen Afiaten feyen ald Zeugen bei ber 
gerichtlichen Verhandlung nah. Rom berufen oder gefchict 
worden; dieſe hätten, zu Nom angefommen , ben Paylus 
muthlos feinem Schidfal Überlaffen 1, 15., Trophimus aber 
fey Krankheits halber gar nicht uad) Rom gefommen. Aber 


1) Wie Baroniug, gegen welchen ſich Cornel. p. 8058. erklaͤrt: 
tam enim graeca, quam syra et latina constanter legunt Mileti, 
. non Melitae. ] 
2) Cinl. I. € 419. 
94 * 


warum nennt bod) ber Apoftek dieſe SBegleiter nicht? warum 
fagt er nid)t Τρόφιμος ἀπελείφϑη dv M. ἀσθενῶν ὃ Sofind | 
die Worte für bie angenommene Notiz zu unbeftimmt, Daß 
Trophimus wegen. Act. 21, 19. eine unentbehrliche Perſon bei 
dem Proceffe des Paulus in Nom gewefen wäre, fcheint mir 
nicht ; denn er wurbe ja aud) bei bem römifchen Gerichte zu 
Caͤſarea nicht ald Zenge vorgefordert, und nirgends beruft 
fid) Paulus in feinen Wertheibigungsreden auf ibn. ben fo 
will ἐδ mir nicht wahrfcheinlich fepn, bag jene Aftaten von 
Gerichtd wegen nad) Rom citirt, oder oon ben Gemeinden zur 
Unterftägung Pauli gefhidt worden wären; denn es i(t bodj 
faum denkbar, bag die Gemeinden lauter Goldje bem Apoftel 
geſchickt Hätten, bie nachher gar nicht für ihn gu ſprechen 
wagten 4, 16,, und von ber Obrigkeit aufgeforberte Zeugen 
"mußten oor Gericht erfcheinen, wenn fie aud) nicht viel Math 
und Aufopferungsluft befaßen. 
Nun ift e8 von geringem Belange, daß einige Angaben 
unfered Briefes, wie Il. Tim. 4, 8. 9. 11. 12. 21. aud) mit 
den Begebenheiten der erften Gefangenfchaft fid) vertragen 
würben ; beffen, was gege bie Verfegung unferes Briefes in 
die Zeit des erften vbmifchen Aufenthaltes foridot, ift weit 
mehr unb weit Bedeutendered, unb bag fid) bei zwei verſchie⸗ 
denen Hauptbegebenheiten einige Mebenumftände ‚in berfelben 
Art wiederholen, tft fo häufig, daß εὖ Niemand auffällt. Wir 
find ju ber Annahme gebrungen, bag bte Gefangen 
(daft des Apofteld zu Rom, aus welcder ber 
zweite Brief an ben Zimotbeus gefoprieben 
wurde, eine fpätere war, als bie Act. 38 ge 
nannte. 

Die Zeugniſe dafuͤr, daß der Apoſtel aus ſeiner erſten 
roͤmiſchen Gefangenſchaft befreit worden ſey, und wieder apo⸗ 
ſtoliſche Reiſen gemacht babe, find ſchon früher *) genannt 
worden. Das des Eufebius 3) ſagt ausdruͤcklich, nad) der 





1) €. 167. 
9) H. e. L. II. c, 29. αὖϑις ἐπὶ τὴν vov κηρύγματος διακονίαν 16- 
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gefchichtlichen Weberlieferung babe Paulus nach ber Befreiung 
aus ber von Lucas bezeichneten Gefangenfchaft zu Rom im 
Dienfte ber Heildpredigt Reifen gemacht, als er aber zum 
zweitenmal biefe Stadt betreten, habe ihn ber 
Martertod getroffen; in ber damaligen Gefangen 
(daft. babe er ben zweiten Briefan Timotheus 
verfaßt. Damit ſtimmt die Angabe des Hieronymus 5), 
des Theodoret?), unb bie unterſchrift unſeres Brie⸗ 
fes in ben Manuſcripten überein 3). 

Nachdem der Apoſtel noch, vor dem Begiane der Chriſten⸗ 
verfolgung unter Nero Sy. 64. ^) frei geworden war, wirkte 
er wieder fuͤr das Evangelium in Kreta, in Kleinaſien und 





$us 


s 


γος ἔχει στείλασϑαε τὸν ἁπάστολον, δεύτερον δ᾽ ἐπιβάντα 

τῇ αὐτῇ πόλει τῷ xar αὐτὸν τετελειωθῆγαι μαρτυρέῳ᾽ ἂν 

ᾧ δεσμοῖς ἐχόμενος δευτέραν ἐπιστολὴν oGvv- 
τάττει. 

o Catal, scriptor. Sciendum est in prima satisfactione 

. Paulum a Nerone dimissum 4 ut Evangelium Christi 

' jn | Occidentis quoque partibus praedicaret, sicut ipse scribit in 
secunda ep. ad Tim, cp. 4, 16 — 18.; (eo tempore, quo 
et passus est, de vinculis dictat epistolam). Hie— 
bei bezieht Hieronpm., wie aud Eufebiug u. Sheodoret, 
die πρώτη ἀπολογία Cp. 4. v. 16. auf bie erfte Gefangenfchaft, was 

- allerdings nicht richtig fdeint, aber den biftor. Charakter ihrer An- 
gaben von einem zweiten Nufenthalte des Ap, zu Nom durchaus 
nicht verdächtigt. Für bad, was fie aud ber hiftor. Meberlieferung 
wußten , fudten fie zugleich Belege im Briefe felber mit mehr 
ober weniger Gluͤck. 

4) Ἢ πρὸς Τιμόϑεον f' ἐπιστολὴ ἐγράφη ἀπὸ Ῥώμης, ὅτε à x 
δευτέρου παρέστη Haülos τῷ Καίσαρι Ῥώμης Né- 
gov. 

98) Πρὸς Τιμόϑεον δευτέρα τῆς Eyes! ἔων IxxAgjolac πρῶτον ἐπίσ- 
xonov χειροτονηϑέντα ἐγράφη ἀπὸ Ῥώμης, ὅτε Ex ϑευτέρον 
παρέςη Παῦλος τῷ Καίσαρε Μέρωνι. 

4) D. Neander, Gefó. ber ap. Kirche. T. ©. 269. f 
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Griechenland , fam aud) wohl nad) Spanien *), und endlich — 
ob freiwillig, im den bedrängten römifchen Gbriften beiyuftehen, 
ober als Gefangener laͤßt fid) nicht ausmachen, nad) Rom, 
wo er nad) einer Gefangenfchaft, in welcher er unfern Brief 
ſchrieb, in ben legten Jahren be& Nero, vielleiht auch erft 
fur nad) defien Tod, alfo zwifchen Sy. 66 — 68., als Blut: 
zeuge ſtarb 3). 


1) Theodoret ad II. Tim. 44 17. Ἡνίχα τῇ ἐφέσεε χρησάμενος 
εἷς τὴν Ῥώμην ὑπὸ τοῦ φρήστου παρέπέμῳφϑη, ἀπολογισάμενος ὡς 
ἀϑῶος ἀφείϑη, καὶ τὰς Σπανέας κατέλαβε, καὶ elc ἕτερα 
ἔϑνη δραμὼν τὴν τῆς διδασκαλίας λαμπάδα προσήνεγκεν. 

2) Hieron, l, c. Hic ergo decimo quarto Neronis anno 
(Nero fam 3. 54. zur Otegíerung ) pro Christo capite truncatus 
est. Nach Clemens Rom, ep. I, ad Cor. cp. 5. ftarb Paulus, 
nadbem er bis an bie Gränze des Occidentes (ἐπὶ τὸ τέρμα 
τῆς δύσεως, das iſt wohl Spanien,) gefommen war, ἐπὶ 
τῶν ἥγου μένων WO. Todes eines Blutzeugen. Dieſe ἡγού- 
nero, waren entweder die während Neros Abweſenheit in Grit. 
henland 3. 66 — 68. aufgeftellten Reichsverweſer Helind und 
Polpkletus, oder Tygellinus und Nymphidius Se 
bínud, die zunaͤchſt nad) dem Tode Nerod das Meich verwalte 
ten. — Vol. überhaupt D. Hepdenreih, IL. Ὁ, 6. ff. D. Gue 
títe, Beiträge I. ©. 117. ff. D. Feilmoſer, Einl. 465. ff. 
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Aaersmann, der fi anftrengenbe ,, muß zuerſt der Fruͤchte theilhaf⸗ 
tig werden, 455—456. 

Aleramder, 226. 518. _ 

Anflalt Gottes, οἴκονομία 8., 189. 

Apollos, 154—155. 

Ayoftel. Grforbernige zum apoftolifhen Charakter, 14. 

Apoftelamt, Zweck desfelben], 416. 

Aquila und Prisca, 52% — 

Artemas, 153. 

Aſien, 443. Die in Aſien, 444. 

Au férfteb ung, Begrifderfelben, 471. — Irrlehre über T 
472—474. — Wirkung biefer Jrrlehre, 475. 

— Jeſu Ehrifti aud ben Todten, 458—460. 

Aufheben ber Hände, 246. zu 

Auserlefene, ἐκλεκτοί, paulini(de Xehre über fie, 16. f. 


Benehmen, gelindes und nachgiebiged gegen Verirrte und Lafer: 
bafte, namentlich außerhalb ber chriftlichen Kirche, 125. — 
Berufsthätigfeit, gegründet im Charafter des Chriſten, 434 
—426. 
Berufung zum Dele, Grund derfelben, 433—434. 
Befeligung Aller ift Wille Gottes, 235-238. ) 
Biſchof, ἐπίσκοπος, Begriff, Verhältnig zum presbyter, 61 — 70. 
Eigenfchaften desfelben, 38—60. 263—267. 


De mas, 515. 


Dia konen, διάκονοι, 269-271. — Prüfung derſelben, 973. 
Diener, oder Knechte Gottes, weitere und engere Bedeutung des 
Wortes, 13. ! 
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Diener ber Kirche; Vräfung derfelben, 365—569. 
Dorologie, 386. 


- 


Ehe, einmalige bei Heiden, 49. — bei Juden und Shriften 
bei Biihöfen, 88—53. 963—967. — Verbot berfelben v 
der Strleoret, 308-310. ᾿ 

Epheſus, 183. Das Evangelium ín Epheſus, 185—189. 
lehrer bafelbft, 196—199. 

Epimenides, ein freti(der Dichter, 78. Δ 

Erben, zingorduos,, bie Ehriften Erben der Seligkeit, 134. 

Eriöfung in Jeſus Chriftus, 116—117.-239—941. 

Evangelium, 436-437. — 


&abeIn, jübifie, 81., altweibifche, 321. 

Fleiſch, σάρξ, 488-389. 

Frau, als Lehrerin, 95. 953. (f. — Würde ber Sean, 93—: 
Gebet der Grau, 347. — Schmud ber Fran, 948. — sh 
baren ihr Heil, 957—259. 

Froͤmmigkeit, Gott(eligfeit, εὐσέβεια, fBebentung bie(tà κῃ 
40. — Geheimmiß ber Frömmigkeit, 983. --- Gewinn berf. 
929. 377-- 378. 


Gebet, 230. f. — ber Männer, 945. — ber grauen, 947. - 
alle Menfhen, 235. (f. — für die weltlichen Obrigkeiten, 2 
234. — beim Cen, 316. 

'Gefangener 3. Gbrifti, 499. 

Geiſt, πνεῦμα, Begriff, S. 330. — Der heilige Geift; 44 
Dffenbarungen beg Geifte8, 300. f. — Geift der Stärke, 42. 


Geiſter ber Daͤmonien, Srrgeífter, Tengseiſter — $Bebeutunc 
- Stusbrudó, 303—305. 


Geiz, Uebel beéfelben, 379. 
Gemeinde, fiel Kirche, 
Gerechtigkeit, chrifilide, 199—194. 
Gericht, 508, . 

Gefhirre, zur Ehre und Unehre, 479. 
Geſchlechtsregiſter, γενεαλογίέαε, 140. ff. 189. 
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Geſetz, mofaifhes, und Guangeliuf , 201. — * Natur und Beitii- 
mung beà .mofaifchen .Gefebes , 203—206. . Verbindlichten Men: 
ben, 202—208. 
Geſetzeslehrer, 195. ] τς 
Gewiffen, συκείδησις, Begriff; 82, f. - gute Gewiſſen, 181. — 
" reines Gewiſſen, 491. — Verluſt guten Sewifiens; 228. f. — 
gebrandtmarft am Getviffen, 307. 
I Glaube, πίστις, Begriff, 15. f. — Safammenhang- bedfelben: mit, - 
bem Leben, 224. — Abfall vont währen Glauben, 298: ſ. 895. n . 
Glaubenéfampf, 382. ΄ 
| Glaubenslehre, ihr Zufammenhang mit ber Sittenlehre, 89. f. 
Bott, der Eine 238. — der Allbeleber, 384. — unfer Heiland, 26. — 
geoffenbart im Sleifhe, 288. f. — Gnade Gottes, 101. f. — Got: 
ted-Kenntniß, 86. — Gotteslängnung, 87. (UU 
Grufgformel, des Apofield, 29. m ΝΞ ΞΕ 
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i. Händeauflegung, 330. | 
n Härefie, αἵρεσις, 149. — Säretiten, 3 148. τ ρθε 
gegen diefelben, 151. .  ., en 
d fermogened, 445. S20 €N 8 2 
Li Herrlichkeit," δόξα, SBebentung des Wortes, 108. . — Erſcheinuns 
der Herrlichkeit Gottes, 109. 113. 
Hypmenaͤus, 225. 471. | 
Hymnen, nechriftlihe, 996. (f. 461.:". ILE . 
ἢ UO MN 
* i. 


gambresı und Jannes, 493. ἢ 
Jeſus Chriſtus, unfer Goͤtt 109—114. 295. — uhfer, Herr; 30.— 
unfer Heiland, 114. — unfere Hoffnung, 179. — der Loſeyreis 
4 für Alle, 239—241. — Jeſus Ehriſtus der Mitsler für alle 
E Menfchen, 940. — Theilnahme an ihm, 463—469. — efe 
ει nung und Reich Sefu- Chrifti, 508—510. 
C rrlebren, auf Krefa, 145. — in Ephefus, 196—198. 
Iertebrer der apoftolifhen Zeit, 147. — Moral derfelben, 146. — - 
Heuchelei ‚derfelben, 306..— Ende berfelben, 495. — Verfahren 
gegen (te, 371—390. . 
Subaismus, fallher, 302. 
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——— Φυδ, "5. C ^ 

Kampf, der (düne, bed Apoftels Paulus, 513-514. 

Kämpfer, Se(u Chriſti, 453. 

Kirche, Gemeinde, ἐκκλησία, SBebeutung des Wortes, 964. — Haus 
‚Setteg, Säule und Srundvelte der Wahrheit, 980—989. — 
"Gbeifti und Pauli gere über diefelbe ,. 480—481. — Siegel der 
Kirche, 478. 

Kreta, 90—35. — Kretifche Sitten, 29. " 

"Krieger, unter het Fahne Jeſu Chriſti, 458. 


Laſter, der Nichtchriſten, 196—127. 

Leben, ζωή, Bedeutung dieſes Wortes, 91—299. 

Lehre, glaubwuͤrdige und geſunde, 59. 89. 207. 372, — Darſtellung 
derſelben, 80—117. 

Liebe, ἀγάπη, Begriff, 93. 191. ff. 

Lucas, 516. 


Macebonien, 187. ! 

Mi been, audos, 145.5 — juͤdiſche, A tovdaixot, 81, 
Martens, 518. 

Milde, Nachgiebigkeit, Deneagränbe zu Mele , 195. 


Neophyt, vedyuros, Bebentung biefes Wortes im biblifhen Sinne, 
' 964. f. 
Nikopolis, 153. 
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Obristeit, Gehorſam gegen diefelbe, 119—192. - Git fis bie: 
feíbe, 932—234... . | 

| Onefiphozus, 415-448. . - 

DOxbination, ſieh Vrieſterweihe. Ordination bes Timothens 
331—333. D. | 


Qaftoralbrtefe, 1—4. 

Paulus, Παῦλος, Name, 11— —13. — Berufung, 219—913. — 
Unterfchled zwifhen dem Beruf des Wpofteld zum Glauben ber 
Auserwaͤhlten und bem zur Erfenntniß der Wahrheit, 18-19. — 
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‚Bande, 460. — Eigenthuͤmlichteit, 900. — der eife Sunder, 
915—916; — Zweck feiner * $17; — fere. ber 
Heiden, 242—943. 4375; — feine Werfolgungen,' 408; f,— Der 
fhöne Kampf desfelben, 513. f.5 — evite Vertheidigungsredoſdes⸗ 
felben, 520—521 5 — fein: Aufenthalt in Rom, 526. μὴ — Ko, 
8933. - . Tm "ak 
Philetus, 471. .. 7 (5 os nm 
Phpgellus, 445. ᾿ "U nt 
praͤbeſtinationslehre, paulinifbe, 4 17: - 297 t 
Presbpter, Priefter, Aeltefte, πρεσβύτερος, Bebeutung bed. Wor⸗ 
ttó, 35—38, — Erfordernife nnb Eigenſchaften eines Prodbsters, 
88—60; fein Verbältniß: zum Biſchof, 61 ff.; — Math der 9tel: 
teften, 330 5; — Verhaltungsregeln in Abfiht a. auf die Belohnung, 
b. auf Anfguldigung, und c. auf wirkliche Verfehllungen ber. Pres⸗ 
‚byter, 359—362. | 
Prieſterweihe, Ordination, 436—427 ; — character indelebilis 
427. 
prifca, 522. MU 
Propbezeiungen, über glnitjent, 221 LN 
yruatfudt, weibliche, 250—351. ^ ^. ΞΕ 
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Reiche, Pflichten derſelben, 388—889; E - " c jl . a üd 7 
Rein, ben Deinen Alles rein, 84—86, 


Schrift, heilige, Theopnenftie und μὰ berfelben, 503 f. 

. Gecteugetft, 375. Mo . Ti 
Sinn, vov; , 82—83. Uo. Cp Sie 
Stlaven, 98; — Borfchriften für fie, 867 f E 
Sohn, im ſpeciell chriftlihen Sinne, 9. 179. 417. Er 
Speifen, chrißliche Anficht von denfelben, 314—315. , | d. 
ey ifeverbote, ber Srrlebrer 311 ff. — woſaiſche, air. n 


Teufel, Catan, Streben desſelben, 467: — edtiay be totas, 
485 f.5 — Meberliefetung am ihn, 227 f. - CA SU 
fBbeilnabme an S. Ehriftus, 462—463.. CQ? 
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Himnth (u$, ἄνες. been Merſen sdb Verhaͤltniſſe, 179—182 5 — 
‚ Gpehlgern, 493;:— Prophezetungen über ihn, 991—999; — 
:290g€5 , 326) — Drbinstion desſelben, 331—333; — Vorſichts⸗ 
, mefregeln für ihn, 364.... 

Br Brijef an Timotheus — gitei, Snfalt, Hauptpunite, Anlage 

unb Auffhrift, 173—178; — Wedtbeit, Zeit und Ort ber. Ab: 
faffung, 397—408. — II. Brief an Tim. — Zitel, Snbalt, 
Hauptpuncte, Anlage unb Aufſchrift, 412—415; — Uechtbeit, 
Ort, Zeit ber Qbfafungrn 524 ff. 

gitns, Perſon, 36 fl. — Titel, Inhalt, Hauptpuncte und Anlage des 

. VBfiefes an Titus, 7—8. — Pauliniſcher Charakter der Aufſchrift 
bes, Briefed an Titus, 10 f — Aegtheit, Zeit und Ort der Ab⸗ 
faſſung desfelben, 168, f- Ὁ. 
Tychikus, 183. 516. 





Veberlieferung ber Lehre, 448. 

Ueberſchriften bet nenteftamentlihen Briefe, 7. 

Unglaube aus Unwiffehheit, 215. 

Unfittlichleit, 875 — Grund unb Quelle von Irr⸗ und Unglau⸗ 
ben, 994—225. 

Unterſchrift bed SBriefed an Titus, 160; — bei I. Briefes an 
Timotheus, 408; — bes T. Driefee, e«t gim.,- 533, Anmer: 
fung 3. 

Unterfuhungen, ζητήσεις, thörichte, 139. 


yt Und, I: τ, ἢ 
Verderbniß ber legten Tage, 488—491. 
Verwalter Gottes, οἰκονόμος T. . 9e, 54-55. : 
'$írginítdt, 318. ^ - 
Vorbild, Pflicht eines guten ποθεν, se 
Vorſteher, geiſtliche, Anweiſung zur Auswahl derfelben , 91—?8. 
960-278; — Anweſſung jut Amtsfuͤhrung, 78-152: 324. ff. 


4 


| Dat 15 eit, 429a , Begriff. derſelben, 18-90; — zeine. esangelt: 
(de, 137. 1385; — Merräther. au derfelben, 490. - 
Weltliche Seraifte (olet gei(tlidge Vorſteher ‚nicht betreißen ; 


000 Regifer 541 


Wiedergeburt, Bad der Wiedergeburt, 180-131. 

Wittwen, Vorſchriften uͤber das Verfahren in Hinſicht auf dieſelben, 
337.5 — Pflichten (Drev Angehörigen gegen fie, 388 — 340; 
Eigenfhaften der Wittwen, 340 — 342; — Bittwen im 
Dienfte der Gemeinde, 343—350; — jüngere Wittw., 3515 — 

.. MWiederverheirathung berfelben, ‚356; — Abfall jüngerer Wittwen, 
357. 

Wortgezänte, Wortſtreitereien, 2oyouaziaı, 8378 Verbot 
derſelben, 466—467. — 


: Senaé, 154 
Zeugniß vom Serm, 430—431. 
Zurechtweiſung, Tante, ἢ 80. 


f 
TED 


Orudíebler. 


Seite 14 Linie 9 v. u., lied 1. ſtatt 1. 


— 15 Auffcrift. - v2. ſt. v. 8. 

— 93 Linie 69.0, — ἀγάπη (t. ἀγάτη. 
Nach ber Seitenzahl 111 — 119 f. 191. — IDEE 
Seite 138 Linie 13 v. o. — Ditus ſt. Φἰκιοίηοαθ, ΝΞ ΟΕ 


— 144 in ber Aufſchrift — Cap. III. fi. Cap. IL 

— 263 Linie 19 vu, — ἐπιεικὴς ſt. ἐπιεκὴς.. 

— 320 in der Aufihrift — Cap. IV. ft, Cap. II, 

— 844 Linie 17 v. o. — ‚Eines Mannes Weib” ftatt „Eines 
Weibes Mann.’ 

399 — Á 9. IL, — ἅπαξ fl. ἔπαϊζ. 

— 469 -- T7? 9.!L, — τουτέστι fl. τσυτέστι. 


Auperdem find einige Fehler in Hinficht auf Accente, Hauchzeichen 
und Sota fubferiptum überfehen worden; wegen ihrer bittet der Verf. 
um Entſchuldigung. 





Zäbingen. Bi €f. JP. Ostander find folgende 
Buͤcher erfchienen und in allen BuchhandiInngen zu haben: 


u -Die 
Glaubensledbre 
. ; der | 
.* ᾿ς egangelifó -proteftantifchen Kirche, 
^. med) ihrer guten Begrändung mit Ruͤckſicht auf dad 
Bebärfniß ber Zeit fury dargeſtellt 
von 


5 Dr. Joh. Ehrist. Fried. Steudel, 


ordentl. Profeffor der Theologie in Tübingen, 


gt. 8. 1834. XLV. und 520 Seiten. 4 fl. 12 fr. 
oder 9 Thlr. 8 gr. 


Ueber die Aufgabe, melde diefes Wert fich ſtellte, ertlärt fid) bie 
Vorrede. Ausgehend von dem unerfhütterlihen Grunde ber evange⸗ 
ὦ) : proteftantifhen Kirche, baf ihres Glaubens Wurzel in der heiligen 
Schrift liegt, bat biefe Glaubenslehre beffen feinen Hebl, daB fie zu: 
rüdmweist, was folhen Urfprung aus der Schrift nicht nadyuweifen 
vermag, mit weldem. Schimmer es fonít aud prangen möge Sie 
hofft, in ihrem Theile bie Unumftößlichleit der Zuverficht unferer Väter 
auch für unfere Zeit in das Licht zu fehen , das für Wiſſenſchaft, 
Glauben und Leben Heil und einigenbe Verftändigung einzig darin fid 
Darbeut , wenn einfach unb unverfümmert Geltung gewinnt und durch⸗ 
‚behauptet , was aus bem Schaze des göttlichen Wortes entboben ift. Sie 
hofft, Manhem ein reblíder, nicht untvillfommener 9Begmeifer zu 
fepn für bie Ginficbt-in dad Verhältnif, in meldem die neueften wiſ⸗ 
fenfdaftliden Daritellungen des Chriftentbums zum Inhalt und Geifte 
der beil. Schrift und ber kirchlichen Lehren fteben. 


Das. Leben Jesu 


^ Kritisch bearbeitet 
von 


Dr. D. F..Strauss. 


. . 8$ Bände 
1r Bd. 1835. gr. 8. 5 fl. 24 kr. 
Dieſes Werk, beffem erfter Theil fo eben erſchienen ift, welchem 
der zweite ungefäumt nadfolgen wird, ift der erfte im Großen durch⸗ 
geführte Verfuh, vom Standpunkt der mptbifden Unficht aus, bie 


- 


verfchiebenen "Beltandihelle ber enangelifhen Geſchichte kritiſch 
and auf ihre eriten Anfänge en. ‚Die geiftreiße for 
anziehende Darftelung, ber Scharfiinn und bie Gelebrfamfeit in ber 
ganzen Unterſuchung, die Sübnbeit und Strenge einer auf ihre Prin- 
‚zipien eben fo fiher ald auf ihre Mefultate vertrauenden Confequeng, 
machen biefeó Werk zu einer Erfheinung, bie das Intereſſe des Publi⸗ 
tums in hohem Grade anfprechen wird. 





Geſchichte bec Biſchofswahlen mit beſonderer 
Berädfihtigung ber Rechte unb des Einfluf 
ſes chriſtlicher Fuͤrſten auf dieſelben. Von 
ἃ. A. Staudenmaier. gr. 8. XVI. 480. 1830. 

(7 | 2 fl. 45 tr. 


Die Wahl ber Birhöfe war von jeher im kirchlichen geben. ein 9ttt 
von großer Bedeutung, umb die Quelle von vielen und wichtigen Gre 
fheinungen. Bon diefer Seite aus bat ber DVerfaffer feinen Gegenftand 
aufgefaßt und behandelt. Insbeſondere lag es ibm daran, nad einer 
treuen und forgfältigen Darftellung der Bifhofswahlen in den drei 
erſten chriftlihen Perioden, den großen und verbingnifvollen Kampf 
bed Mittelalters zwifhen Staat und Kirche, ber nur von biefem Stand- 
punfte aus völlig begriffen werden Tann, mad allen Seiten zu‘ beleud; 
ten, unb feine welthiftorifhen Folgen nahzumeifen. . Uber felbft bis 
auf unfere Zeit ift bie Beſezung der Bisthiimer von hohem Sntereffe 
- geblieben und Mittelpunkt der Eoncorbate jmifden ben Königen und 
dem römifhen Hofe geworden. Diefe ?Berttáge felbit Daben den alten 
Kanıpf noch nicht völlig aufgehoben, und find mobi uut die Vorteh- 
rungen zu einem foätern dauerhaften und viel tiefern Frieden; bief 
alles num mit biftorifcher Treue zu einer lebendigen Anſchauuug zu brin- 
gen, bie Crídeinungen aus ihren wahren Quellen abzuleiten und in 
Verbindung mit bem allgemeinen ?eben ber Zeit zu ftellen, ift Zweck 
des Buches. Der Standpunft aber, auf den Det Verfaſſer fid) geftellt 
hat, ift der, von bem er zuverfichtlidh glaubt, daß von ihm allein das 
wahre Heil für Staat und Kirche ausgehen merbe, 


\ 


Leitfaden zum chriſtkathökiſchen Meligionse 
unterricht in Furgen Sägen von Beda ras 
her. Neue Auflage. 1832. 12. 6 tr. 


Diefes in mehreren Schulen eingeführte Büchlein feblte einige 
Seit im Buchhandel; wir erlauben und babec bie HH. Geiftliden auf — 
diefe neue, aber unverünberte Auflage aufmertfam zu maden unb fihern 
bei Abnahme einer größern "Anzahl von Erempl. einen verhältnißmäßi- 
gen Rabatt zu. — Zugleich empfehlen wir und zu Aufträgen auf bad 
gleichfalls in unferem Verlage erfdjienene Latholifhe Geſangbuch 
von Beda Praher und warnen vor bem fehlerhaften θέα τη. 
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